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Nummer 34. 

Tagebuch des Naturkundlichen Heimatmuseums der Stadt Leipzig.  
Vom 1. September 1932 bis 30. Juni 1933.   

Geführt von Kurt Braune. 

1932, Teil 2 

September 1932 

Donnerstag, den 1. 9. 1932.  
Mit Kollege Gerber und Herrn Teichmann die geplante Hasengruppe und 
deren Ausstellung besprochen sowie den Plan einer Reihe Insektenbiologien 
und die Mittelbeschaffung hierzu erörtert. Da vor allem „Schädlinge“ 
ausgestellt werden sollen, so kämen für Geldspenden die Verbände der 
Schreber- und Gartenvereine, Forst- und Landwirtschaftskammern und 
ähnlichen Organisationen sowie die Firmen in Betracht, die Mittel zur 
Schädlingsbekämpfung herstellen.– 
½ 11 Uhr: Beginn des Erwerbslosenkursus Döring, 16 Teilnehmer. 

Freitag, den 2. 9. 1932.   
In der Maßnahme haben insgesamt nur 18 Erwachsene und 4 Kinder das 
Museum besucht, trotz der täglichen (Sonntag bis Freitag) und erweiterten 
Öffnungszeit (10 bis 15 Uhr). Es ist also von einer Wiederholung des Experiments 
abzusehen.– 
14 Uhr: Museums-Führung (zoologische und prähistorische Abteilung) von 
Arbeitsdienstfreiwilligen des Turn- und Sportvereins 93 in Leipzig-Wahren 
(Braune), 38 Teilnehmer. 

Sonnabend, den 3. 9. 1932.   
Gestern und heute in den Tageszeitungen! [Artikel]. 
Notiz an die Leipziger Lehrerzeitung.– 
Herr Oberlehrer Prasse stiftet eine Reihe Negative und einen 
Retuschierständer. 

Sonntag, den 4. 9. 1932.   
7.08 Uhr: Führung in die Natur (Gläsel): geologische Wanderung durch das 
Rippachtal zum Saaletal. Beteiligung: 8 Personen.–  
Besuch im Museum sehr schlecht: 4 Erwachsene.–  

Montag, den 5. 9. 1932.  
15 Uhr: Beginn des Erwerbslosenkursus Richter (Pilze): es haben sich 51 
Personen eingefunden. Da für das nächste Mal noch Zuwachs zu erwarten ist, 
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wird der Kurs in den Saal verlegt.–  
½ 17 Uhr: Sitzung des Arbeitsausschusses (siehe Protokoll).–  

 

Dienstag, den 6. 9. 1932.  
- 

Mittwoch, den 7. 9. 1932.  
In der Leipziger Lehrerzeitung: [Artikel]. 
 

Donnerstag, den 8. 9. 1932.  
Notiz betreffend Sonntagsführung an das Nachrichtenamt.– 
 ½ 11 Uhr: 2. Gesteinskundlicher Erwerbslosenkurs (Döring).–  

 

Freitag, den 9. 9. 1932.   
In den Tageszeitungen: [Artikel]. 
14 Uhr: Führung im Museum (Abteilung für Gesteins- und 
Bodenverwertung und zoologische Abteilung) der 
Arbeitsdienstfreiwilligen des Turn- und Sportvereins 93 Leipzig-
Wahren (Braune): 38 Personen.– 

 

Sonntag, den 11. 9. 1932.  
8 Uhr: vorgeschichtliche Führung (Braune) von Thekla durch die Karthendörfer 
nach dem Gewinneberg bei Taucha: 18 Teilnehmer.– 
Besuch im Museum: 8 Erwachsene und 4 Kinder.  

 

Montag, den 12. 9. 1932.  
½ 11 Uhr: Lichtbildervorführung für Kinder, 4 Klassen (Spindler).–  
15 Uhr: 2. Pilzkurs für Erwerbslose (Richter).– 
Die „Sonderausstellung eines Teiles unserer heimischen Schmetterlinge“ ist 
fertiggestaltet und anstelle der „Libellen und so weiter, der Tornier‘ schen 
Sammlung“ ausgestellt worden. 

 

Dienstag, den 13. 9. 1932.  
Notiz betreffend Sonderausstellung an das Nachrichtenamt für die 
Tageszeitungen.– 
Die ersten Schreiben an Schrebervereine betreffend eine Spende für die 
geplanten Insektenbiologien wurden versandt. Ob der Erfolg unseren 
Erwartungen entsprechen wird? 
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Mittwoch, den 14. 10. 1932.  
In der Leipziger Lehrer Zeitung: [Artikel]. 
In der Leipziger Volkszeitung gekürzt: [Artikel].  

 

Donnerstag, den 15. 9. 1932.  
In der Neuen Leipziger Zeitung (ungekürzt): [Artikel]. 
Kleiner Artikel über die Sonderausstellung heimischer Schmetterlinge für die 
„Vorschau“ an das Nachrichtenamt und Notiz betreffend Sonntagsführung. 
 ½ 11 Uhr: 3. gesteinskundlicher Erwerbslosenkurs (Döring).–  

 

Freitag, den 16. 9. 1932.  
In den Tageszeitungen: [Artikel]. 
½ 10 Uhr: Besprechung der Museen im Museum der bildenden 
Künste.– 

 

Sonnabend, den 17. 9. 1932.  
In der Leipziger Abendpost am 14. 9. 1932: [Artikel]. 
Notiz an die Leipziger Lehrerzeitung. 

 

Sonntag, den 18. 9. 1932.  
Ganztägige geologische Wanderung Otterwisch-Großsteinberg (Gläsel), 27 
Teilnehmer.– 
Besuch im Museum: 4 Erwachsene, 4 Kinder. 

 

Montag, den 19. 9. 1932.  
½ 11 Uhr: Lichtbildervorführung für Kinder (Spindler): 5 Klassen.–  
Herr Richter ist erkrankt (Hexenschuß) und kann infolgedessen den Pilzkursus 
für Erwerbslose nicht abhalten. Ich werde – notgedrungen – einspringen.– 
15 Uhr: 3. Pilzkurs für Erwerbslose (Braune).– 

 

Dienstag, den 20. 9. 1932.  
Letzte Briefe betreffend Spende zu den geplanten Insekten-Biologien an 
Schrebervereine in Leipzig.– 

  

Mittwoch, den 21. 9. 1932.  
In der Leipziger Lehrerzeitung: [Artikel].  
In den Leipziger Neuesten Nachrichten vom 18. 9. 1932: [Artikel].  
10 bis ½ 12 Uhr: Führung durch die Schausammlung von 15 
Arbeitsdienstfreiwilligen des Ortsausschusses der Jugendverbände (Braune). 
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Donnerstag, den 22. 9. 1932.  
Auf unsere Bitte um eine Spende für die geplanten Insekten-Biologien sind 
heute von einem Schreberverein die ersten 10 Reichsmark eingegangen. Ein 
guter Anfang!–  
½ 11 Uhr: 4. Gesteinskundlicher Erwerbslosenkurs (Döring).–  
Zwei Kriminalbeamte nach vorheriger telefonischer Verständigung hier, um 
sich geschützte Singvögel zeigen zu lassen. Die Beamten wollen sie genau 
kennen lernen wegen der Kontrolle der Vogelhändler.–  
Notiz betreffend Sonntagsführung an das Nachrichtenamt.–  
Laut Beschluß des Finanzamts sind Ansatz 58a und b in Höhe von 1/12 
monatlich freigegeben (Beschluß vom 15. 9. 1932).–  
Auf Anordnung von Oberbürgermeister Doktor Goerdeler verbleibt Stadtrat 
Lehmann auch weiterhin im gemischten Verwaltungsausschuß für das 
Naturkundliche Heimatmuseum.– 
Kollege Richter will am Montag den Pilzkurs wieder halten, obwohl er noch 
nicht völlig wiederhergestellt ist.–  
Stadtförster Kästner hat uns eine Einladung zum Besuch einer Vogelschutz-
Ausstellung im Schreberverein „Phönix“ in Leipzig-Lindenau übermittelt (25. 9. 
bis 2. 10.). 

Freitag, den 23. 9. 1932.  
Einladung zur Arbeitsausschußsitzung am 26. 9. 1932 versandt.– 
In den Tageszeitungen: [Artikel]. 

Sonnabend, den 24. 9. 1932.  
Notiz an die Leipziger Lehrerzeitung.– 
Letzte Briefe betreffend Spenden an Firmen, die Mittel zur 
Schädlingsbekämpfung herstellen, versandt.–  
Baumeister Wischke hier betreffend Reparaturen an Ofen im Archiv, 
Feuerlöscher und so weiter.– 

Sonntag, den 25. 9. 1932.  
7.40: vorgeschichtliche Wanderung in die Umgebung von Grimma (Braune). 
Die Beteiligung betrug nur 5 Personen (es hatte die ganze Nacht gestürmt 
und geregnet).–  
Besuch im Museum gut: 30 Erwachsene und 2 Kinder. 

Montag, den 26. 9. 1932.  
Von Firmen sind auf unsere „Bettelbriefe“ bisher nur Absagen eingegangen. 
Entschuldigungsgrund ist immer die schlechte Wirtschaftslage.–  
½ 11 Uhr: Lichtbildervorführung für Schulklassen (Spindler), 4 Klassen.–  
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15 Uhr: 4. Pilzkurs für Erwerbslose (Richter).– 
16 ½ Uhr: Sitzung des Arbeitsausschusses (siehe Protokoll).– 

Dienstag, den 27. 9. 1932. 
Gesuche um Gewährung der Zwölfteilung für die Anträge 57 und 58 an das 
Museumsamt, desgleichen ein Gesuch um Genehmigung zur Verwendung 
der Teilnehmergebühr der Arbeitsgemeinschaften an das Museumsamt.– 

Mittwoch, den 28. 9. 1932.  
In der Leipziger Lehrerzeitung: [Artikel]. 

Donnerstag, den 29. 9. 1932.  
Notiz betreffend Sonntagsführung an das Nachrichtenamt.–  
Voranschlag für den Haushaltplan 1933 nebst Begründungen an das 
Museumsamt.– 
Die vorgeschlagene Verwendung der Teilnehmergebühren für die geplanten 
Abend-Arbeitsgemeinschaften ist durch Beschluß des Museumsamtes vom 28. 
9. 1932 genehmigt.–
½ 11 Uhr: 5. gesteinskundlicher Erwerbslosenkurs (Döring).–

Freitag, den 30. 9. 1932.  
Mitteilung über die Erwerbslosenveranstaltungen Oktober bis Dezember an 
das Volksbildungsamt.–  
Notiz an die Leipziger Lehrerzeitung.–  
Die erste Firma hat 10 Reichsmark geschenkt!–  
Der Museumsleiter ist vom Bezirksschulrat Leipzig 4, vom 30. 9. bis 7. 10. zur 
Teilnahme an der Tagung der Gesellschaft für deutsche Vorgeschichte in 
Meiningen, Römhild, Neustadt an der Orla, Gera und Jena beurlaubt.– 

Oktober 1932 

Sonnabend, den 1. 10. 1932.  
In den Tageszeitungen: [Artikel]. 
In der Literarischen Beilage der Bayerischen Lehrerzeitung vom 22. September 
1932 (Jahrgang 13, Nummer 8/9): [Artikel]. 

Sonntag, den 2. 10. 1932.  
8 Uhr: geologische Führung in der Natur (Gläsel), 36 Teilnehmer.– 
Besuch im Museum: 8 Erwachsene, 3 Kinder. 

Montag, den 3. 10. 1932.  
½ 11 Uhr: Lichtbildervorführung für Kinder (Spindler), 6 Klassen.– 
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Durch einen Irrtum sind die Fenster des Museums nicht zusammen mit den 
Fenstern der Schulräume gereinigt worden. Es muß unbedingt nachgeholt 
werden.– 
Das frühere Heizerzimmer ist als Kassen- und Garderobenraum übergeben 
worden.– 
½ 3 Uhr: 5. Pilzkurs für Erwerbslose (Richter). 

Dienstag, den 4. 10. bis Freitag, den 7. 10. 1932.  
Der deutschnationale Handlungsgehilfenverband sagt die für 9. 10. 
vorgesehene Führung durch das Museum am 7. 10. wieder ab (wie im 
Vorjahre !!).– 
In der Leipziger Lehrerzeitung vom 5. 10. 1932: [Artikel]. 
Am 7. 10. fand um ½ 9 Uhr im großen Hörsaal des Mineralogischen Instituts der 
Universität Jena (als Veranstaltung der Tagung der Gesellschaft für deutsche 
Vorgeschichte) folgender Vortrag mit Lichtbildern des Museums statt: „Zur 
Problematik der paläolithischen Fundstätte Markkleeberg“ (Braune).–  
Im Germanischen Museum Jena fand unter anderem auch eine 
Sonderausstellung der Sammlung Markkleeberger Artefakte des 
Elektrizitätswerkdirektors Diplom-Ingenieur Wlost aus Lemberg statt.  

Sonnabend, den 8. 10. 1932. 
--- 

Sonntag, den 9. 10. 1932.  
Besuch im Museum: 11 Erwachsene, 4 Kinder. 

Montag, den 10. 10. 1932. 
---  

Dienstag, den 11. 10. 1932.  
Erneute Überprüfung der elektrischen Leitung im 2. Stockwerk durch einen 
Fachmann des Betriebsamtes: eine Teilerneuerung soll vorgeschlagen 
werden.– 

Mittwoch, den 12. 10. 1932.  
Notiz betreffend Pilzausstellung an das Nachrichtenamt.–  
In der 1. Oktober-Nummer der „Vorschau“ Artikel über die Sonderausstellung 
von Schmetterlingen (Braune).–  
Herr Stadtrat Doktor Hoyer teilt telefonisch mit, daß Herr Buch vor einigen 
Wochen wieder bei ihm gewesen ist und eine endgültige Antwort verlangt 
hat betreffend seiner Eigentumsansprüche an die Tagebücher, 
beziehungsweise deren Unterbringung im Archiv. Ich habe Herrn Doktor Hoyer 
gesagt, daß ich es für ausgeschlossen halte, daß der Arbeitsausschuß seinen 
gefaßten Beschluß umstößt (die Tagebücher sind Eigentum des Museums und 
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müssen bis auf weiteres im Museum verbleiben).– 
Gesuch um Verlängerung der Eintrittszeiten wegen der Pilzausstellung an das 
Museumsamt (erst am 13. 10.).– 
Schreiben betreffend Unterstützung der geplanten Insekten-Biologien an die 
Kreisdirektion der Landwirtschaftskammer, und an den Bezirksobstbauverein 
und an den Gemeinnützigen Verein „Vorwärts“ in Leipzig-Gohlis.– 

Donnerstag, den 13. 10. 1932.  
Obige Schreiben abgegangen.– 
In den Tageszeitungen: [Artikel]. 

Freitag, den 14. 10. 1932.  
Der Kassenbestand des Museums soll gegen Einbruch versichert werden. Auf 
Anfrage des Museumsamtes mitgeteilt, daß höchstens ein Betrag von 1.000 
Reichsmark in Frage kommt.–  
Auf Anfrage weiter mitgeteilt, daß von einer Erhebung von Eintrittsgeld von 
auswärtigen Schulklassen abgesehen werden möchte.–  
Mitteilung über die nächsten Lichtbildervorführungen für Schulklassen an 
Museumsamt und Schulamt zur Mitteilung an die Schulen.– 
Notiz betreffend Führungen und Arbeitsgemeinschaften für die 
Tageszeitungen an das Nachrichtenamt.– 

Sonntag, den 16. 10. 1932.  
In der Neuen Leipziger Zeitung: [Artikel]. 
Von 10 bis 16 Uhr das Museum geöffnet: Ausstellung heimischer Pilze. Besuch 
sehr gut: 270 Erwachsene, 78 Kinder.– 

Montag, den 17. 10. 1932.  
Das Museum ist wegen der Pilzausstellung von 9 bis 16 Uhr geöffnet.  
Der Besuch betrug 148 Erwachsene und 10 Kinder. Gesamtbesuch also: 418 
Erwachsene und 88 Kinder: außerdem 3 Klassen mit 73 Kindern (es war der 1. 
Schultag nach den Herbstferien!). Die Besucherzahl hat natürlich bei weitem 
nicht die Höhe erreicht, wie zu früheren Ausstellungen mit freiem Eintritt. 
Gegenüber der letzten Pilzausstellung (1930) stellt die diesjährige Besucherzahl 
sowohl der Erwachsenen, wie der Kinder den knappen vierten Teil dar.– 
Herr Stadtrat Doktor Hoyer hier. Die Angelegenheit Buch ist Stadtrat Doktor 
Jeremias vorgelegt worden. Herr Buch soll eine ablehnende Antwort unter 
Beifügung der Stellungnahme des Verfassungsamtes erhalten.– 
In der Leipziger Volkszeitung: [Artikel]. 

Dienstag, den 18. 10. 1932.  
65 Lichtbilder zum Tausch an das Stadtgeschichtliche Museum gegeben.– 
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Mittwoch, den 19. 10. 1932.  
In der Leipziger Lehrerzeitung: [Artikel].  
Die Freigabe von Ansatz 57 („Sammlungen und Bücherei“) zur Durchsicht und 
Neuvergiftung der zoologischen Sammlungen ist abgelehnt worden. 

 

Donnerstag, den 20. 10. 1932.  
Erneutes Gesuch in obiger Angelegenheit.–  
Die Einladung der Stadt Erfurt zur 10 Jahr-Feier des Museums für Naturkunde 
der Stadt Erfurt, am 30. 10. zur Entscheidung an den Rat gegeben.– 
½ 11 Uhr: Lichtbildvorführung für Kinder (Gerber), 1 Klasse.–  
Am 19. 10. in der Leipziger Tageszeitung: [Artikel].  
 

Freitag, den 21. 10. 1932.  
--- 

Sonnabend, den 22. 10. 1932.  
Notiz an die Leipziger Lehrerzeitung.–  
Besichtigung von vorgeschichtlichen Funden bei Herrn Verlagsbuchhändler 
Schäfer in Schkeuditz, Merseburger Straße 5b. Da die Gefäßreste, Spinnwirtel, 
1 Schädel und ähnliches auf Schkeuditzer Flur gefunden sind, allerdings schon 
im Jahre 1907, ihn an Professor Hahne, Landesanstalt für Vorgeschichte in 
Halle verwiesen. 

 

Sonntag, den 23. 10. 1932.  
Besuch in der Schausammlung: 6 Erwachsene, 3 Kinder.–  
In den Leipziger Neuesten Nachrichten erst heute: [Artikel]. 
  

Montag, den 24. 10. 1932.  
Ansatz 58 „Sonstige Verwaltungskosten“ ist laut Beschluß des Finanzamtes vom 
19. 10. freigegeben.–  
Fundmeldung durch Herrn Burkhardt von den städtischen Wasserwerken: 
vorgeschichtliche Funde auf dem neuen Siedlungsgelände an der 
Albrechtshainer Straße zur Besichtigung, Braune. Ergebnis:  
Außer neuzeitlicher Funde (Kanonenkugel, Gußeisen) Gefäßreste und 
Reibplatte aus bronzezeitlicher Herdstelle. Genaue Abgrabung der Fundstelle 
wegen Straßenbauarbeiten zur Zeit nicht möglich. Weitere Funde sind bei 
zunehmenden Bodenbewegungen zu erwarten. Die Meldung ist organisiert 
(Stadtbaumeister Schlegel).– 
Mit der Durchsicht und Neuvergiftung der zoologischen Sammlung begonnen 
(Teichmann). 
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Dienstag, den 25. 10. 1932.  
½ 11 Uhr: 1. geologische Führung in der Schausammlung für Erwerbslose 
(Gläsel).– 

 

Mittwoch, den 26. 10. 1932.  
In der Leipziger Lehrerzeitung: [Artikel].  
 

Donnerstag, den 27. 10. 1932.  
Bei der fortschreitenden Durchsicht zeigt sich immer mehr, wie dringend 
notwendig sie war und daß es unverantwortlich wäre, die Mittel dafür nicht 
bereitzustellen. Auch biologische Gruppen in der Schausammlung sind zum 
Teil befallen: Siebenschläfer, Sperber überfällt Feldsperlinge, Würger am Nest.–  
½ 11 Uhr: Lichtbildvorführung für Kinder (Gerber), 4 Klassen.–  
½ 15 Uhr: 1. gesteinskundliche Arbeitsgemeinschaft für Erwerbslose (Döring). 
Da die Beteiligung auf über 40 Personen gestiegen ist, wird Herr Döring eine 
Teilung in 2 Arbeitsgemeinschaften, 1 und 2, vornehmen und außer 
donnerstags künftig auch freitags ½ 15 Uhr eine abhalten. 

 

Freitag, den 28. 10. 1932.  
Der Rat hat beschlossen, aus finanziellen Gründen der Einladung zur Feier des 
10-jährigen Bestehens des Museums für Naturkunde in Erfurt nicht Folge zu 
leisten. Das Naturkundliche Heimatmuseum kann also niemanden 
entsenden.– 
Glückwunschschreiben an das Erfurter Museum. 
½ 20 Uhr: vorgeschichtliche Arbeitsgemeinschaft, nur 4 Personen gemeldet. 
Soll noch einmal angezeigt werden. Falls auch am nächsten Freitag nicht 
mindestens 10 Personen zusammengekommen sein sollten, wird der Kursus 
eingestellt. 

 

Sonnabend, den 29. 10. 1932.  
Notiz an die Leipziger Lehrerzeitung und nochmals an die Tageszeitungen 
betreffend die vorgeschichtliche Arbeitsgemeinschaft.–  
In den Tageszeitungen: [Artikel]. 
 

Sonntag, den 30. 10. 1932.  
Besuch im Museum: 11 Erwachsene, 3 Kinder.– 
In den Tageszeitungen (Neue Leipziger Zeitung, Leipziger Neueste 
Nachrichten): [Artikel]. 
 

Montag, den 31. 10. 1932.  (Reformationsfest) 
Besuch im Museum: 11 Erwachsene, 3 Kinder. 
Besichtigungsfahrt der Naturgeschichtlichen Vereinigung nach Halle und ans 
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Geologisch-Mineralogische Institut mit den Geiseltalfunden, 
Provinzialmuseum. 

 

November 1932 

Dienstag, den 1. 11. 1932.  
Zweite geologische Erwerbslosenführung in der Schausammlung (Gläsel).–  

 

Mittwoch, den 2. 11. 1932.  
20 Uhr: Lichtbildervortrag: „Das Naturkundliche Heimatmuseum im Dienste der 
Jugendbildung“ im Elternabend der 32. Volksschule (Braune).–  
In der Leipziger Lehrerzeitung: [Artikel]. 
 

Donnerstag, den 3. 11. 1932.  
Der Aufsatz vom Kollegen Döring über die Abteilung für Gesteinskunde und 
Bodenverwertung „Boden und Wirtschaft unserer Heimat“ in Heft 13 vom 1. 
November in der „Leipziger Vorschau“.– 
Erneutes Gesuch um Zurückgabe der 3 Erdgeschoßräume an das Museum 
eingereicht.–  
11 Uhr: Lichtbildervorführung für Schulklassen (Gerber), 5 Klassen.– 
½ 15 Uhr: 2. gesteinskundliche Erwerbslosenarbeitsgemeinschaft 1(Döring).– 

 

Freitag, den 4. 11. 1932.  
½ 15 Uhr: 2. gesteinskundliche Erwerbslosenarbeitsgemeinschaft 2 (Döring).–  
Da sich auch diesmal nur insgesamt 6 Personen zu der vorgeschichtlichen 
Abend-Arbeitsgemeinschaft gemeldet haben, muß dieser Versuch die Abend-
Arbeitsgemeinschaften gegen eine Teilnehmergebühr von 1,50 Reichsmark 
wieder aufleben zu lassen, als gescheitert angesehen werden.– 

 

Sonnabend, den 5. 11. 1932.  
Notiz an die Leipziger Lehrerzeitung.–  
Einladung zur Sitzung des gemischten Verwaltungsausschusses des Museums 
für Dienstag eingegangen. 

 

Sonntag, den 6. 11. 1932.  
Besuch im Museum: 25 Erwachsene, 3 Kinder. 

 

Montag, den 7. 11. 1932.  
Die dem Löbbeke-Museum in Düsseldorf zu einer Sonderausstellung leihweise 
überlassenen Markkleeberger Artefakte und Abgüsse zurückerhalten. Die 
Abgüsse werden nunmehr im Tausch an das Heimatmuseum Pegau gehen.– 
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Dienstag, den 8. 11. 1932.  
½ 11 Uhr: 3. Führung für Erwerbslose in der geologischen Abteilung (Gläsel).–  
11 Uhr: Gemeinsame Sitzung aller gemischten Verwaltungsausschüsse der 
städtischen Museen unter Vorsitz von Stadtrat Professor Doktor Jeremias, zur 
Beratung des Haushaltplanvoranschlags für 1933. –  
In den gemischten Verwaltungsausschuß für das Naturkundliche 
Heimatmuseum ist an Stelle von Doktor Schulze, Herr Kollege Kröber – Leipzig-
Leutzsch, berufen worden. 

Mittwoch, den 9. 11. 1932.  
In der Leipziger Lehrerzeitung: [Artikel]. 
Einladung der Entomologischen Gesellschaft zur „Reichert-Feier“ am 14. 11. im 
Griechenhaus.– 

Donnerstag, den 10. 11. 1932.  
½ 11 Uhr: Lichtbildvorführung für Kinder, 6 Klassen (Gerber).–  
Herr Bürgermeister Doktor Löser teilt telefonisch mit, daß er die, laut 
Kostenanschlag geforderte Summe zur Sammlungsdurchsicht und Vergiftung, 
nicht zur Verfügung stellen könne. Der Preis des Präparators müsse 
heruntergedrückt werden, vor allem hinsichtlich des Stundenlohns und so weiter. 
½ 15 Uhr: 3. gesteinskundliche Erwerbslosen-Arbeitsgemeinschaft 1 (Döring).– 

Freitag, den 11. 11. 1932.  
Aktenstück betreffend Sammlungsdurchsicht holen lassen und auf Wunsch 
von Herrn Bürgermeister Doktor Löser erneut mit Herrn Präparator Teichmann 
verhandelt. Ergebnis: Entschädigung für die Stunde: 2 Reichsmark, 120 
Arbeitsstunden: 240 Reichsmark. Für Chemikalien und Materialien: 80 
Reichsmark, insgesamt 320 Reichsmark. Insektensammlung soll von Herrn 
Michalk allein durchgesehen und vergiftet werden. Entsprechende Mitteilung 
an Herrn Bürgermeister Löser. Darauf hingewiesen, daß aber unbedingt 1933 
eine Frühjahrs- und Herbstdurchsicht erfolgen müsse.– 
 ½ 15 Uhr: 3. gesteinskundliche Erwerbslosen-Arbeitsgemeinschaft 2 (Döring).– 

Sonnabend, den 12. 11. 1932.  
Auf Anordnung des Museumsamtes soll von auswärtigen Schulklassen für das 
Kind 5 Pfennig und für den Lehrer 20 Pfennig Eintrittsgeld erhoben werden!–  
Notiz an die Leipziger Lehrerzeitung.– 

Sonntag, den 13. 11. 1932.  
Besuch im Museum: 11 Erwachsene, 3 Kinder. 
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Montag, den 14. 11. 1932.  
20 Uhr: Die Entomologische Gesellschaft veranstaltet eine „Reichert-Feier“ aus 
Anlaß der 50-jährigen Mitgliedschaft Alexander Reicherts. Da auch an das 
Naturkundliche Heimatmuseum eine Einladung ergangen war, und das 
Museum von Alexander Reichert in früheren Jahren viel erhalten hat, so 
nahmen Kollege Gerber und Braune an der Feier teil. Letzterer benutzte die 
Gelegenheit, Herrn Reichert in einer Ansprache auch für die am Museum, der 
entomologischen Sammlung des Museums, geleistete Mitarbeit zu danken. 
Herr Reichert hat versprochen, daß er wieder in engere Verbindung mit dem 
Museum kommen will (sie war durch Herrn Buch abgerissen).– 

 

Dienstag, den 15. 11. 1932 
½ 11 Uhr: 4. geologische Erwerbslosen-Führung (Gläsel).–  
Lichtbildervorführung für Kinder, 4 Klassen (Braune).– 

 

Mittwoch, den 16. 11. 1932. (Bußtag) 
Besuch im Museum: 18 Erwachsene, 13 Kinder und eine Kindergruppe eines 
Schrebervereins.–  
In der Leipziger Lehrerzeitung: [Artikel].  
 

Donnerstag, den 17. 11. 1932.  
½ 11 Uhr: Lichtbildervorführung für Kinder 5 Klassen (Gerber).–  
½ 15 Uhr: 4. gesteinskundlicher Erwerbslosenkursus 1(Döring).  

 

Freitag, den 18. 11. 1932.   
½ 15 Uhr: 4. gesteinskundliche Erwerbslosen-Arbeitsgemeinschaft 2 (Döring). 

 

Sonnabend, den 19. 11. 1932.  
Notiz an die Leipziger Lehrerzeitung.– 

 

Sonntag, den 20. 11. 1932.  
Besuch im Museum: 6 Erwerbslose, 1 Kind. 

 

Montag, den 21. 11. 1932.  
Auf das wiederholte Gesuch um Freigabe der Mittel aus Ansatz 57 zur 
Durchsicht und Vergiftung der zoologischen Sammlungen ist nun endlich 
unter dem 14. 11. die Entscheidung gefallen: Von den Ansatz 57 
(Sammlungen und Bücherei) eingestellten 600 Reichsmark werden (Alles in 
Allem!) 500 Reichsmark freigegeben. Es ist sehr wahrscheinlich, daß diese 
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Summe nicht ausreichen wird: denn bis jetzt sind bereits nahezu 200 
Reichsmark ausgegeben und es sind bis 31. 3. 1933 noch verschiedene 
Lieferungen von Subskriptionswerken zu erwarten.– 
Vom Grundstücksamt (Versicherungsabteilung) ist nunmehr bei der Leipziger 
Feuer-Versicherungs-Anstalt eine Einbruchsdiebstahlversicherung des 
Kassenbestandes bis zu 1.000 Reichsmark für das Museum abgeschlossen 
worden. (Versicherungsschein Nummer 41733, Prämie einschließlich 
Versicherungssteuer: 7,8 Reichsmark zuzüglich 1 Reichsmark Gebühren).–  

Dienstag, den 22. 11. 1932.  
½ 11 Uhr: Lichtbildvorführung für Kinder, 4 Klassen (Braune).– 
5. geologische Erwerbslosenführung in der geologischen Abteilung (Gläsel).–

Mittwoch, den 23. 11. 1932.  
In der Leipziger Lehrerzeitung: [Artikel]. 
Herr Wischner vom Hochbauamt teilt telefonisch mit, daß für die Reparatur 
der alten Leitungen im 2. Stockwerk 250 Reichsmark nachverwilligt seien.– 

Donnerstag, den 24. 11. 1932.  
½ 11 Uhr: Lichtbildervorführung für Kinder, 4 Klassen (Gerber).–  
½ 15 Uhr: 5. gesteinskundliche Arbeitsgemeinschaft 1 für Erwerbslose (Döring).– 
Einladung zur Sitzung des Arbeits-Ausschusses.  

Freitag, den 25. 11. 1932.  
½ 15 Uhr: 5. gesteinskundliche Arbeitsgemeinschaft für Erwerbslose 2 (Döring).– 
Für 1932 sind 60 Reichsmark zur Abhaltung von Abend-Arbeitsgemeinschaften 
nachbewilligt mit der Maßgabe, daß der gleiche Betrag bei E316 
mehrvereinnahmt werden muß.  
Da der erste Versuch einer vorgeschichtlichen Abend-Arbeitsgemeinschaft 
fehlgeschlagen ist, könnte nunmehr nach Weihnachten ein 2. Versuch mit 
einem anderen Gebiet unternommen werden.–  
Das erneute Gesuch um Entziehung der Erlaubnis zur Einstellung des Wagens 
eines Straßenhändlers Böttcher ist von Stadtrat Stahl wiederum abgelehnt 
worden mit der Begründung: „Wir sollten froh sein, wenn Leute heute im 
Erwerbsleben stehen und Steuern zahlen und ihnen nicht ohne zwingenden 
Grund Schwierigkeiten bereiten“(!). Woher in diesem Falle diese „soziale“ 
Einstellung?–  
Auf Grund einer neuen Berechnung der maschinen- und heizungstechnischen 
Abteilung (erbeten durch das Museumsamt) sollen künftig für eine 
zweistündige Benutzung des Saales insgesamt 8 Reichsmark berechnet 
werden (Abnutzungsgebühr 1,8 Reichsmark, Heizung 3 Reichsmark, 
Beleuchtung 2,5 Reichsmark, Reinigungsgebühr 0,70 Reichsmark).–  
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Das Gesuch um Überlassung der 3 Erdgeschoßräume ist wiederum abgelehnt 
worden.– 

 

Sonnabend, den 26. 11. 1932.  
Notiz an die Leipziger Lehrerzeitung.– 
In den Tageszeitungen: [Artikel]. 
Frau Professor Eichhorn – Jena hier.– 

 

Sonntag, den 27. 11. 1932.  
Besuch im Museum sehr schlecht: 4 Erwachsene, 1 Kind. Auch an den 
Wochentagen hat der Besuch sehr stark abgenommen. Da ist sicher nicht 
allein die Wirtschaftslage daran schuld, sondern auch die ungeheizte 
Schausammlung.  

 

Montag, den 28. 11. 1932.  
½ 17 Uhr: Sitzung des Arbeitsausschusses (siehe Protokoll). 

 

Dienstag, den 29. 11. 1932.  
½ 11 Uhr: 6. Führung für Erwerbslose in der geologischen Abteilung (Gläsel).– 
Lichtbildervortrag für Kinder, 5 Klassen (Braune).– 

 

Mittwoch, den 30. 11. 1932.  
In der Leipziger Lehrerzeitung: [Artikel]  
Revision durch den neuen Kassenrevisor, Stadtamtmann Hempel.– 

 

Dezember 1932 

Donnerstag, den 1. 12. 1932.  
½ 11 Uhr: Lichtbildvortrag für Kinder (Gerber), 5 Klassen.–  
½ 15 Uhr: 6. gesteinskundliche Arbeitsgemeinschaft für Erwerbslose 1 (Döring).  

 

Freitag, den 2. 12. 1932.  
½ 15 Uhr: 6 gesteinskundliche Arbeitsgemeinschaft für Erwerbslose 2 (Döring).– 

 

Sonnabend, den 3. 12. 1932.  
Notiz an die Leipziger Lehrerzeitung.–  
Fundmeldung von Baumeister Schlegel, Siedlung Leipzig-Stötteritz: Scherben 
und Feuersteine. 
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Sonntag, den 4. 12. 1932.  
Besuch im Museum außerordentlich schlecht: 2 Kinder (Regen). 

 

Montag, den 5. 12. 1932.  
Fundbesichtigung in Leipzig-Stötteritz ergab: die Schalen von 
Eisenkongretionen(!) und gewöhnliche Feuersteingeschiebe(!).– 
Einladung zu einer Besprechung der Museumsdirektoren für Mittwoch, den 7. 
12. eingegangen.– 
½ 17 Uhr: Sitzung des Arbeitsausschusses (siehe Protokoll!).– 

 

Dienstag, den 6. 12. 1932.  
½ 11 Uhr: 7. geologische Führung für Erwerbslose (Gläsel).–  
Lichtbildervortrag für Kinder (Braune), 4 Klassen.– 

 

Mittwoch, den 7. 12. 1932.  
10 Uhr: Besprechung der Museumsdirektoren.–  
Tausch eines vorgeschichtlichen Gefäßes (hoher Topf) aus dem 
Stadtgeschichtlichen Museum.– 
In der Leipziger Lehrerzeitung: [Artikel]. 
 

Donnerstag, den 8. 12. 1932.  
½ 11 Uhr: Lichtbildervortrag für Kinder (Gerber), 5 Klassen.–  
½ 15 Uhr: 7. gesteinskundliche Arbeitsgemeinschaft für Erwerbslose 1 (Döring).–  
Die Umänderung der veralteten, aber angeblich nach neuster Prüfung nach 
guten Lichtleitung im 2. Stockwerk soll in Kürze erfolgen (Beamte vom 
Hochbauamt und Elektrizitätswerk hier).– 

 

Freitag, den 9. 12. 1932.  
Herrn Doktor Wächter – Erfurt, und Herrn Walter Hege – Weimar, nochmals 
mitgeteilt (Herr Gerber hatte es schon getan), daß wir leider zur Zeit wegen 
Raummangels die Ausstellung „das Tier im Lichtbild“ nicht übernehmen 
können.–   
Betreffend die Filmvorführungen wollen wir gern die Vermittlung eines 
Lichtspieltheaters übernehmen, wenn Herr Hege das Risiko der Aufführung 
allein trägt.–  
Tätigkeitsbericht über das Rechnungsjahr 1931/1932 für das Museumsamt 
fertiggestellt, ebenso Verzeichnisse der Barzuwendungen für 1931/1932, 1. und 
2. Vierteljahr des Rechnungsjahres 1932/1933.– 
½ 15 Uhr: 7. gesteinskundliche Arbeitsgemeinschaft 2 für Erwerbslose (Döring). 
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Sonnabend, den 10. 12. 1932.  
Vorstehende Schriftsätze an das Museumsamt.–  
Notiz an die Leipziger Lehrerzeitung.– 

 

Sonntag, den 11. 12. 1932.  
Besuch im Museum: 5 Erwachsene, 5 Kinder. 

 

Montag, den 12. 12. 1932.  
Ein schwedischer Lehrer hier zur Besichtigung des Museums.– 

 

Dienstag, den 13. 12. 1932.  
½ 11 Uhr: Lichtbildervorführung für Kinder (Braune), 4 Klassen.–  
Führung für Erwerbslose (Gläsel). Von 34 gemeldeten Teilnehmern haben bis 
zur 7. Führung 26, und bis zur 8. Führung 20 durchgehalten.–  
Ein Mitglied der akademischen Werksgemeinschaft ruft an und teilt mit, daß 
Herr Bürgermeister Doktor Löser sie auf die Durchsicht der Sammlungen im 
Naturkundlichen Heimatmuseum hingewiesen habe, wozu eventuell Kräfte 
benötigt wurden. Verneinend geantwortet. Als ob junge Studenten für 
derartige Arbeiten, wie sie Herr Teichmann leisten muß, geeignet wären!–  
Im Verein für die Geschichte Leipzigs sprach Herr Schriftsteller Karl Schöffer 
über „Leipzig als Wasserstadt in Vergangenheit und Gegenwart“ mit 
außerordentlich schönen kolorierten Lichtbildern von allen in Frage 
kommenden Leipziger Gewässern, wie wir sie nicht besitzen. 

 

Mittwoch, den 14. 12. 1932 
In der Leipziger Lehrerzeitung: [Artikel]. 
 

Donnerstag, den 15. 12. 1932.  
½ 11 Uhr: Lichtbildervortrag für Kinder (Gerber), 3 Klassen.– 
½ 15 Uhr: 8. gesteinskundliche Arbeitsgemeinschaft für Erwerbslose1(Döring).–  
Am 14. 12. in der Leipziger Volkszeitung: [Artikel]. 
Wer sind die „Kreise“ und wo hat die Besprechung stattgefunden? Anfragen 
an die Leipziger Volkszeitung.–  
Am 15. 12. in den Tageszeitungen: [Artikel]. 
  

Freitag, den 16. 12. 1932.  
½ 15 Uhr: 8. gesteinskundliche Arbeitsgemeinschaft für Erwerbslose 2 (Döring). 
Von der Arbeitsgemeinschaft 1, haben von 28 gemeldeten Teilnehmern bis 
zur 7. Arbeitsgemeinschaft 24, und bis zur 8. Arbeitsgemeinschaft 22 
durchgehalten. Von der Arbeitsgemeinschaft 2, von 20 gemeldeten bis zur 7. 
Arbeitsgemeinschaft 13, und bis zur 8. Arbeitsgemeinschaft gleichfalls 13 .–  
20 Uhr: Lichtbildervortrag „heimatliche Vorgeschichte auf Unterrichtsgängen 
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und Wandertagen“ in einer Elternversammlung der Schule in Markranstädt 
(Braune). 

Sonnabend, den 17. 12. 1932.  
Notiz an die Leipziger Lehrerzeitung.– 
Einladung zu einer Sitzung des gemischten Verwaltungsausschuß für das 
Naturkundliche Heimatmuseum am 19. 12. 1932, 12 Uhr eingegangen. 

Sonntag, den 18. 12. 1932.  
Besuch im Museum: 5 Erwachsene. 

Montag, den 19. 12. 1932.  
12 Uhr: Sitzung des gemischten Verwaltungsausschusses für das 
Naturkundliche Heimatmuseum. Tagesordnung:  
1.) Tätigkeitsbericht. 
2.) Raummangel. 
3.) Beschwerde wegen der Einstellung eines Wagens im Schulhofe. 
4.) Schenkungen. 
5.) Ausleihungen. 
6.) Verschiedenes. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung bat Stadtrat Professor Doktor Jeremias mich, 
einige Worte des Gedenkens für Doktor Gustav Schulze zu sprechen. 
(Das wäre eigentlich Aufgabe des Dezernenten und Vorsitzenden des 
Ausschusses gewesen!)–  
Zu 1.) Der Tätigkeitsbericht für 1. 4. 1931 bis 31. 3. 1932 wird durch mich 
verlesen und einstimmig genehmigt.–  
Zu 2.) Unser neuerliches Gesuch wegen Rückgabe der 3 Erdgeschoßräume 
wird einstimmig beschlossen, an den Oberbürgermeister zur Entscheidung 
weiterzuleiten. Desgleichen die Beschwerde unter 3.).–  
Die im vergangenen Geschäftsjahr und in den beiden ersten Vierteljahren des 
Rechnungsjahres 1932 eingegangenen Schenkungen an Geld wurden 
verlesen: ebenso wird die Ausleihung von Markkleeberger Artefakten an das 
Löbbecke-Museum in Düsseldorf bekannt gegeben.–  
Unter 6.) bittet Kollege Kröber um Unterstützung eines Gesuches an das 
Schulamt, für die Randschulen Freifahrscheine für die Straßenbahn zum 
Museumsbesuch bereitzustellen. Dem soll entsprochen werden.– 
Erneute Besichtigung der elektrischen Leitung im 2. Stockwerk.  
Am Mittwoch soll mit den Umbauarbeiten begonnen werden. 

Dienstag, den 20. 12. 1932.  
½ 11 Uhr: Lichtbildervortrag für Schulklassen (Braune), 3 Klassen.–  
Nach telefonischer Mitteilung des Museumsamtes sind von den für 1933 
vorgeschlagenen 600 Reichsmark des Ansatz 57 (Sammlungen und Bücherei), 
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100 Reichsmark vom Finanzausschuß gestrichen worden. Deshalb erneutes 
Gesuch an den Rat um Beibehaltung der 600 Reichsmark, das am Freitag in 
der Gesamtratssitzung vorgelegt werden soll. 

Mittwoch, den 21. 12. 1932.  
In der Leipziger Lehrerzeitung: [Artikel]. 
1. Teil der Koniferen-Ausstellung mit Oberlehrer Käßner aufgebaut.–
In der Neuen Leipziger Zeitung: [Artikel].

Donnerstag, den 22. 12. 1932.  
½ 11 Uhr: letzter Lichtbildervortrag „Blick in die Kinderstuben unserer 
heimischen Vögel“ – für Kinder (Gerber), 4 Klassen.–  
Dieser Vortrag hat 16 Mal gehalten werden müssen (Gerber und Braune). 
Es haben 66 Klassen mit 2182 Kindern daran teilgenommen.–  
Am 21. 12. in der Leipziger Abendpost: [Artikel]. 
In der Leipziger Tageszeitung: [Artikel]. 

Freitag, den 23. 12. 1932.  
In den Tageszeitungen: [Artikel]. 
Laut Nachricht in den Tageszeitungen, ist gestern Nachmittag Herr Stadtrat im 
Ruhestand, Doktor Barthol, gestorben unter dessen Amtszeit als Dezernent der 
Museen und Theater die Verstadtlichung des Naturkundlichen 
Heimatmuseums zustande kam. Er hat dem Naturkundlichen Heimatmuseum 
jederzeit Wohlwollen und Förderung bewiesen.– 
In den Leipziger Neuesten Nachrichten: [Artikel]. 
Die elektrische Leitung im 2. Stockwerk ist teilweise erneuert worden (1. und 2. 
geologisches Zimmer, Korridor zum größten Teil) und es ist eine Neuverteilung 
auf 8 Stromkreise erfolgt, so daß trotz der noch teilweise vorhandenen 
Zinkleitung die Betriebssicherheit gewährleistet sein soll.–  
Koniferen-Ausstellung, 1. Teil. 

Sonnabend, den 24. 12. 1932.  
In der Leipziger Volkszeitung: [Artikel]. 

Sonntag, den 25. 12. 1932.  (1. Weihnachtsfeiertag) 
Das Museum ist geschlossen. 

Montag, den 26. 12. 1932.  
Besuch im Museum: 17 Erwachsene, 5 Kinder. 
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Dienstag, den 27. 12. 1932.  
12 Uhr: Einäscherung von Stadtrat im Ruhestand, Doktor Guido Barthol.– 

Mittwoch, den 28. 12. 1932. 
- 

Donnerstag, den 29. 12. 1932.  
Anruf Stadtrat Dietze wegen Besichtigung des „Bonorand“, ob es für Zwecke 
des Museums geeignet ist. Für 5. 1. 1933 die Besichtigung vereinbart. 

Freitag, den 30. 12. bis Sonnabend, den 31. 12. 1932. 
- 

1933, Teil 1 

Januar 1933 

Sonntag, den 1. 1. 1933.  
Besuch im Museum:  Erwachsene und  Kinder.– 
Die Koniferen-Ausstellung Teil 1, dauert an. 

Montag, den 2. 1. 1933.  
Besichtigung der Schulräume und teilweise auch der Museumsräume als 
Folge unseres erneuten Gesuches (an den Oberbürgermeister) durch 
Stadtverwaltungsdirektor Lehnert, Verwaltungsinspektor Göserich und dem 
Museumsleiter. Es scheint Aussicht dafür zu bestehen, im Erdgeschoß die 3 
Räume zurück zu erhalten, falls nicht Schulamt und Bezirksschulamt 1B 
(Schulrat Röllig) sich ganz unnachgiebig zeigen sollten.– 

Dienstag, den 3. 1. 1933.  
Weitere Räume des 2. Obergeschosses werden mit einer elektrischen Leitung 
versehen. 

Mittwoch, den 4. 1. 1933.  
Es ist nunmehr das gesamte 2. Obergeschoß mit Kupferleitung versehen. 

Donnerstag, den 5. 1. 1933.  
10 Uhr: Besichtigung des „Bonorand“. Außer Stadtrat Dietze sind die Herren 
Stadtbaudirektor Doktor Trautmann, Stadtbauamtmann Wischner, Doktor 
Gebbing, Direktor Eppendörfer vom Zoo und einige andere Beamte 
anwesend. Die Räume kommen für uns schon deswegen nicht in Frage, weil 
sie bedeutend weniger Quadratmeter umfassen als die jetzigen 
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Museumsräume. Dann aber sind auch die Räume entweder wegen ihrer 
provisorischen Bauart (Kolonnaden) oder wegen ihrer schlechten 
Lichtverhältnisse und anderen Umständen für Museumszwecke nicht geeignet 
(Siehe die schriftliche Äußerung an das Grundstücksamt).–  
Herr Bober vom Kaiser-Wilhelm-Institut für Anthropologie und so weiter, hier 
wegen Besichtigung der Aunjetitzer Schädel. Er wird zur genauen 
Untersuchung wiederkommen.– 
In der Leipziger Volkszeitung die umstehende Bekanntgabe: [Artikel]. 
 

Freitag, den 6. 1. 1933.  
Jahresbericht für das Kalenderjahr 1932 an das Museumsamt (für Statistisches 
Amt), ferner Stellungnahme zu der Eingabe der Mädchenkunstschule 
betreffend den Diebstahl von Flaschenmilch und 1 Paar Schuhen aus dem 
neben der Treppe gelegenen Teil des Hausflurs. Äußerung über „Bonorand“ 
sowie Gesuch um Freigabe der restlichen 100 Reichsmark von Ansatz 57 an 
das Museumsamt und Mitteilung über die neuen Lichtbildervorträge für 
Schulklassen an das Schulamt.–  
In der Neuen Leipziger Zeitung: [Artikel]. 
 

Sonnabend, den 7. 1. 1933.  
In der Neuen Leipziger Zeitung (und ähnlich auch in den übrigen 
Tageszeitungen): [Artikel]. 
 

Sonntag, den 8. 1. 1933.  
Besuch im Museum: 10 Erwachsene, 4 Kinder.–  
Die Koniferen-Ausstellung, Fichten und Tannen, dauert an. 
In der Neuen Leipziger Zeitung: [Artikel]. 
Auch uns war ja das Gohliser Schlößchen im vergangenem Jahr angeboten 
worden. Wir mußten es aber mangels ausreichender Räumlichkeiten 
ablehnen. 

 

Montag, den 9. 1. 1933.  
Notiz an die Leipziger Lehrerzeitung.– 

 

Dienstag, den 10. 1. 1933.  
In der Museumskunde ist der Aufsatz „Die Volksbildungstätigkeit des 
Naturkundlichen Heimatmuseums der Stadt Leipzig“, der bereits im Herbst 
1930 abgeschlossen wurde, endlich erschienen, ebenso dort ein kurzer Bericht 
über die Singvogelausstellung und die übrige Volksbildungsarbeit bis 
September 1932. – 
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Mittwoch, den 11. 1. 1933.  
In der Leipziger Lehrerzeitung: [Artikel]. 
Notiz betreffend Koniferenausstellung 2 an das Nachrichtenamt für die 
Tageszeitungen.– 
Verzeichnis der geldlichen Zuwendungen in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. 
Dezember 1932 an das Museumsamt.– 

Donnerstag, den 12. 1. 1933.  
In den Tageszeitungen: [Artikel]. 
1. Lichtbildervortrag für Erwerbslose der Reihe „Die Landschaftsformen unserer
Heimat“ (Spindler), 52 Teilnehmer.–

Freitag, den 13. 1. 1933.  
Ein zweiteiliger gebrauchter Kleiderschrank, unentgeltlich überwiesen von der 
Beschaffungsstelle, abzuholen beim Wohnungsnachweis (Rudolphstraße 2).–  
Auf telefonische Anfrage vom Museumsamt (Lange) bereit erklärt, daß Fräulein 
Voigt aushilfsweise Schreibmaschinenarbeiten für das Verfassungsamt (auf 
Antrag des Personalamts) etwa 8 Tage lang erledigt, aber unter Belassung im 
Geschäftszimmer des Museums.– 
Telefonische Anfrage beim Schulamt (Schmidt), ob die Mitteilung wegen der 
Lichtbildervorträge an die Schulen gegangen sei. (Heute!).–  
Gleichzeitig teilt Stadtamtmann Schmidt mit, daß Herr Stadtrat Stahl ihn 
beauftragt habe, die Museumsleitung zu bitten, die Rundschreiben künftig 
selbst anzufertigen und dem Schulamt zur Weiterleitung zuzustellen, da das 
Schulamt infolge der Haushaltplandrosselungen die Arbeit nicht mehr leisten 
könne! (Es handelt sich um eine Notiz von 5 bis 6 Zeilen(!) für eine Sache, die im 
Interesse der Schulen liegt). Unter dem Hinweis darauf, daß dem Museum keine 
Vervielfältigungsmaschine zur Verfügung steht, um schriftliche Zufertigung 
ersucht.– 
15 Uhr: 1. gesteinskundliche Arbeitsgemeinschaft für Erwerbslose (Döring), 16 
Teilnehmer. 

Sonnabend, den 14. 1. 1933 
Notiz an die Leipziger Lehrerzeitung.–  
Notiz betreffend Abendarbeitsgemeinschaft an das Nachrichtenamt.– 

Sonntag, den 15. 1. 1933.  
Sonderausstellung „Koniferen“ 2. Teil eröffnet.– 
Besuch: 19 Erwachsene, 2 Kinder. 

Montag, den 16. 1. 1933.  
16 ½ Uhr: Sitzung des Arbeitsausschusses (siehe Protokoll!).– 
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Dienstag, den 17. 1. 1933.  
In der Leipziger Volkszeitung (Gebühr weggefallen!): [Artikel]. 

Mittwoch, den 18. 1. 1933.  
In der Leipziger Lehrerzeitung: [Artikel]. 
Auf Grund einer Mitteilung der Stadthauptkasse über Mehrausgaben auf 
Ansatz 58 ein Gesuch eingereicht um Nachbewilligung des zu wenig 
eingesetzten Sozialversicherungsbeitrags.– 
In den anderen Tageszeitungen: [Artikel]. 

Donnerstag, den 19. 1. 1933.  
½ 11 Uhr: 1. Lichtbildervortrag für Kinder (Braune) „Ein Streifzug durch die 
Vorgeschichte unserer Heimat“, 4 Klassen.– 
In den Deutschen Museumsnachrichten eine Notiz über unsere 
Koniferenausstellungen.– 
Die Leipziger Neuesten Nachrichten haben die obige Notiz noch nicht 
gebracht.– 
2. Lichtbildervortrag für Erwerbslose (Spindler), 58 gemeldete Teilnehmer.

Freitag, den 20. 1. 1933.  
Verwaltungsinspektor Göserich vom Schulamt ruft an (im Auftrag von Stadtrat 
Stahl) und fragt, ob uns mit einem Zimmer als Geschäftszimmer im 1. 
Obergeschoß gedient wäre. Ich habe das verneint und darauf hingewiesen, 
daß sich dann der Geschäftsverkehr des Museums und der Schulbetrieb, vor 
allem während der Unterrichtspausen, empfindlich stören würden. Ich habe 
auch betont, daß wir unbedingt auf den zwei weiteren Räumen für 
Sonderausstellungen bestehen müssen. Ob wir das geplante Erdgeschoß oder 
das gesamte 1. Obergeschoß bekämen, wäre gleich. Wir wollten lieber noch 
bis Ostern auf die Entscheidung warten, um nicht zweimal in kurzer Zeit 
umziehen zu müssen. (Es schwebt nämlich die Zuteilung der 
Erdgeschoßräume an die Dentisten-Fachschule).–  
Die schriftliche Mitteilung betreffend Rundschreiben an die Schulen (siehe 13. 
1. 1933) ist gestern eingegangen.–
Über den am Mittwoch in der Naturforschenden Gesellschaft gehaltenen
Vortrag „Ältere und neue Urmenschenfunde“ (Braune), steht ein Bericht in der
Neuen Leipziger Zeitung von Doktor H. Gr. (wahrscheinlich Doktor Graupner
vom Zoologischen Institut). Die Redaktion hat anscheinend etwas gekürzt,
und der letzte Satz ist sachlich falsch.
15 Uhr: 2. gesteinskundliche Arbeitsgemeinschaft für Erwerbslose (Döring), jetzt
18 Teilnehmer.
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Sonnabend, den 21. 1. 1933.  
Notiz an die Leipziger Lehrerzeitung.–  
Gegenäußerung zur Mitteilung des Schulamts betreffend Rundschreiben für 
die Lichtbildervorträge des Museums an das Museumsamt sowie erneute 
Äußerung zu dem Falle der Besichtigung von Museumsräumen durch eine 
Kommission unter Führung von Verwaltungsinspektor Göserich vom Schulamt, 
ohne Benachrichtigung der Museumsleitung.– 

Sonntag, den 22. 1. 1933.  
Die Koniferenausstellung 2 dauert an. Nur 3 Erwachsene im Museum! 

Montag, den 23. 1. 1933.  
Die Aushilfsarbeiten von Fräulein Voigt für das Verfassungsamt sind auf mein 
Ersuchen hin mit heutigem Tage eingestellt worden, da unsere 
Katalogarbeiten dadurch völlig zum Stillstand gekommen waren.– 

Dienstag, den 24. 1. 1933.  
½ 11 Uhr: Lichtbildervortrag für Kinder (Braune), 5 Klassen.– 
Herr Bürgermeister Doktor Löser bittet in einem Briefe, ihn einmal anzurufen 
und ihm mitzuteilen, ob nicht der akademische Freiwilligen-Arbeitsdienst zu 
den Konservierungsarbeiten im Museum herangezogen werden könne. (Nach 
meiner Meinung wird das wohl unmöglich sein, denn unsere Arbeiten fordern 
vor allem eingehende Kenntnisse auf dem Gebiete der Präparation, nicht nur 
naturwissenschaftliche und chemische, so wie genaue Kenntnisse der 
Schädlinge, ihres Verhaltens, ihrer Wirkungen und ihrer Bekämpfung. Dazu 
gehört jahrelange Erfahrung, die ein junger Akademiker nicht haben kann).–  
Mit dem Ordnen der Molluskensammlung auf Grund des von Fräulein Doktor 
David angelegten Verzeichnisses begonnen (Braune).  

Mittwoch, den 25. 1. 1933.  
In der Leipziger Lehrerzeitung: [Artikel]. 
Erst heute in den Leipziger Neuesten Nachrichten: [Artikel]. 
Direktor Doktor Tratz vom Neuen Museum für darstellende und angewandte 
Naturkunde in Salzburg bittet um Aufnahmen aus unserem Museum und um 
weitere Angaben für eine Veröffentlichung. Zugesagt.– 
Abend-Arbeitsgemeinschaft Gerber kann stattfinden, da sich 20 Personen 
gemeldet, und je 1,50 Reichsmark bezahlt haben. 
½ 20 Uhr: 1. Arbeitsgemeinschaft. 

Donnerstag, den 26. 1. 1933.  
Laut Beschluß des Finanzausschusses vom 18. 1. 1933, ist E3 Ansatz 57 
„Sammlungen und Bücherei“ in voller Höhe (600 Reichsmark) freigegeben.– 
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½ 11 Uhr: Lichtbildervortrag für Kinder (Braune), 4 Klassen.–  
Laut Mitteilung des Hauptverwaltungsamtes und des Museumsamtes vom 19. 
1. 1933 sind in den gemischten Verwaltungsausschuß für das Naturkundliche 
Heimatmuseum gewählt worden, von den Stadtverordneten die Herren 
Bennewitz, Lang, Plenge (Stellvertreter: Franke, Frau Engelmann, Doktor 
Kolbe), aus der Bürgerschaft Schriftleiter Herre und Lehrer Paul Kröber.– 
½ 15 Uhr: 3. Lichtbildervortrag für Erwerbslose (Spindler). 

 

Freitag, den 27. 1. 1933.  
Stellungnahme zu der Frage „Stimmrecht der Museumsdirektoren in den 
Verwaltungsausschüssen“, beziehungsweise größere Befugnisse außerhalb der 
Ausschüsse an das Museumsamt.–  
Telefonische Rücksprache mit Herrn Bürgermeister Doktor Löser betreffend 
freiwilligen akademischen Arbeitsdienst. Gegebenenfalls an die betreffenden 
Stellen wenden und Erkundigungen über Unkosten einziehen.–  
3. gesteinskundliche Arbeitsgemeinschaft für Erwerbslose (Döring). 

 

Sonnabend, den 28. 1. 1933.  
Notiz an die Leipziger Lehrerzeitung.–  
In den Tageszeitungen (Neue Leipziger Zeitung, Leipziger Neueste 
Nachrichten, Leipziger Abendzeitung, Leipziger Volkszeitung): [Artikel]. 
 

Sonntag, den 29. 1. 1933.  
Die Koniferenausstellung 2 dauert an.  
Besuch recht gut trotz der Kälte: 11 Erwachsene, 23 Kinder.–  
In den Leipziger Neuesten Nachrichten vom 28. 1. folgender Artikel, in dem 
sachlich fast alles falsch ist: [Artikel]. 
Wir werden in „schonender“ Form dazu Stellung nehmen müssen. 

 

Montag, den 30. 1. 1933.  
½ 17 Uhr: Sitzung des Arbeitsausschusses. 
Unter anderem wurde einstimmig beschlossen, die Herren Döring und Gerber 
dem gemischten Verwaltungsausschuß zur Wiederwahl als Abteilungsleiter 
vorzuschlagen (siehe Protokoll!).–  
Lichtbildervortrag im Elternabend der 46. Volksschule: „Das schöne Leipziger 
Land im Wechsel der Jahreszeiten“ (Braune).– 

 

Dienstag, den 31. 1. 1933.  
Der Straßenhändlerwagen ist seit etwa einer Woche aus dem Hofe 
verschwunden. Wie auf mündliche Anfrage vom Hauptamt mitgeteilt wird, ist 
dem Händler die Erlaubnis zur unentgeltlichen Einstellung nun endlich (durch 
Eingreifen des Hauptverwaltungsamtes) entzogen worden.– 
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Der Händler stellt jetzt seinen Wagen gegen 5 Reichsmark monatliche Miete in 
der „Funkenburg“ ein.– 
½ 11 Uhr: Lichtbildervortrag für Kinder, 6 Klassen (Braune).–  
Herr studiosus philosophiae Otto Zöllner vom Pädagogischen Institut 
überreicht eine Abschrift seiner Arbeit „Naturpfade“. Ein neues Bildungsmittel 
für den naturkundlichen Unterricht. Sie scheint (nach flüchtiger Durchsicht) 
der Art des Leipziger Naturlehrpfades nicht zustimmend gegenüberzustehen.– 

 

Februar 1933 

Mittwoch, den 1. 2. 1933.  
In der Leipziger Lehrerzeitung: [Artikel]. 
2. ornithologische Arbeitsgemeinschaft Gerber: es sind jetzt 23 zahlende 
Teilnehmer.– 

 

Donnerstag, den 2. 2. 1933.  
Notiz betreffend 3. Teil der Koniferenausstellung an das Nachrichtenamt.–  
Aufsatz an die Leipziger Neuesten Nachrichten (über das Nachrichtenamt) 
wegen des Artikels vom 28. 1.– 
 ½ 11 Uhr: Lichtbildervortrag für Kinder (Braune), 5 Klassen. Herr Oberschulrat 
Wehner ist dazu anwesend.– 
Alle Garten- und Schrebervereine, die auf unser Schreiben vom September 
1932 nicht reagiert haben, werden durch Postkarte erinnert.– 
½ 15 Uhr: 4. Lichtbildervortrag für Erwerbslose (Spindler). Es hatten sich 
insgesamt 59 Erwerbslose zu den Vorträgen gemeldet, teilgenommen haben 
51, 54, 53 und 47 an den einzelnen Vorträgen.–  
Mitteilung der nächsten Erwerbslosenveranstaltung (mikroskopische 
Arbeitsgemeinschaft Spindler und Schlotter) an das Volksbildungsamt. 

 

Freitag, den 3. 2. 1933.  
In den Tageszeitungen: [Artikel]. In der Leipziger Volkszeitung gekürzt um den 
letzten Satz!–  
4. gesteinskundliche Arbeitsgemeinschaft für Erwerbslose (Döring). 

 

Sonnabend, den 4. 2. 1933.  
Notiz an die Leipziger Lehrerzeitung.–  
In den Tageszeitungen: [Artikel]. 
 

Sonntag, den 5. 2. 1933.  
Sonderausstellung „Koniferen“ 3. Teil eröffnet.–  
Besuch: 15 Erwachsene, 10 Kinder. 
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Montag, den 6. 2. 1933.  
- 

Dienstag, den 7. 2. 1933.  
½ 11 Uhr: Lichtbildervortrag für Kinder (Braune), 4 Klassen.–  
½ 20 Uhr: Lichtbildervortrag im Elternabend der 25. Volksschule: „Das 
Naturkundliche Heimatmuseum im Dienste der Volks- und Jugendbildung“ 
(Braune).– 

 

Mittwoch, den 8. 2. 1933.  
Der kleine Aufsatz wegen des geologischen Aufschlusses in Markkleeberg ist 
noch nicht in den Leipziger Neuesten Nachrichten erschienen. Deshalb Anruf 
beim Nachrichtenamt.–  
In der Leipziger Lehrerzeitung: [Artikel].  
Endlich die 4 Klischees von Walter de Gruyter und Co. (in schlechtem Zustand) 
zurückerhalten. Weiter gesandt an Direktor Doktor Tratz in Salzburg.–  
Abend-Arbeitsgemeinschaft Gerber muß für morgen abgesagt werden, da 
Kollege Gerber an Grippe erkrankt ist.– 

 

Donnerstag, den 9. 2. 1933.  
Den oben erwähnten Aufsatz nochmals an das Nachrichtenamt zur 
Weiterleitung an die Leipziger Neuesten Nachrichten.–  
½ 11 Uhr: Lichtbildervortrag für Kinder, 4 Klassen (Braune).– 
Herr Professor Doktor Krause bittet zu einer Besprechung, wegen der Tagung 
des Deutschen Museumsbundes im Herbst in Leipzig, für Dienstag 10 Uhr. 
Wegen der Lichtbildervorträge für Kinder kann ich leider nicht daran 
teilnehmen.– 

 

Freitag, den 10. 2. 1933.  
In den Tageszeitungen: [Artikel]. 
15 Uhr: 5. gesteinskundliche Arbeitsgemeinschaft für Erwerbslose (Döring). 

 

Sonnabend, den 11. 2. 1933.  
Notiz an die Leipziger Lehrerzeitung.–  
12 Uhr: Eröffnung der Richard-Wagner-Ausstellung des Stadtgeschichtlichen 
Museums. 

 

Sonntag, den 12. 2. 1933.  
Koniferen-Sonderausstellung 3 dauert an.– 
Besuch im Museum: 9 Erwachsene und 9 Kinder sowie eine Kindergruppe 
eines Schrebervereins. 
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Montag, den 13. 2. 1933.  
Ankauf eines Regals, durch Vermittlung des Grundstücksamts (O. S. Mixdorf) 
aus einer Konkursmasse, für 3 Reichsmark. Das Regal mißt 3 mal 2 Meter, mit 
vielen Zwischenböden.– 

 

Dienstag, den 14. 2. 1933.  
½ 11 Uhr: Lichtbildervortrag für Kinder, 5 Klassen (Braune).–  
Die Leipziger Neuesten Nachrichten haben den richtigstellenden Artikel noch 
nicht gebracht. Nochmaliger Anruf beim Nachrichtenamt. 

 

Mittwoch, den 15. 2. 1933.  
In der Leipziger Lehrerzeitung: [Artikel]. 
20 Uhr: 3. ornithologische Arbeitsgemeinschaft (Gerber). Es sind jetzt 26 
Personen.– 

 

Donnerstag, den 16. 2. 1933.  
½ 11 Uhr: Lichtbildervortrag für Kinder (Braune), 4 Klassen.–  
15 Uhr: 1. mikroskopische Arbeitsgemeinschaft für Erwerbslose (Spindler und 
Schlotter) gemeldete 31 Teilnehmer, aber nur 27 erschienen. 

 

Freitag, den 17. 2. 1933.  
15 Uhr: 6. gesteinskundliche Arbeitsgemeinschaft für Erwerbslose (Döring).– 
20 Uhr: Vortrag mit Lichtbildern „Was der Siedler von vorgeschichtlichen 
Bodenfunden wissen möchte“ im Bezirksverband Leipzig, des Allgemeinen 
Sächsischen Siedlerverbandes (Braune).– 

 

Sonnabend, den 18. 2. 1933.  
Notiz telefonisch an Leipziger Lehrerzeitung.– 

 

Sonntag, den 19. 2. 1933.  
Koniferen-Ausstellung 3 dauert an.– 
Besuch: Nur 3 Erwachsene, 1 Kind und eine nichtzahlende 
Schrebervereinskindergruppe. 

 

Montag, den 20. 2. 1933.  
- 

Dienstag, den 21. 2. 1933.  
½ 11 Uhr: Lichtbildervortrag für Kinder, 4 Klassen (Braune).–  
Herr Gerber ist wieder erkrankt und darf auf ärztliche Anweisung bis 
Sonnabend das Zimmer nicht verlassen, so daß die Abend-
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Arbeitsgemeinschaft wiederum abgesagt werden muß.– 
In den Leipziger Neuesten Nachrichten bereits am 14. 2. 1933: [Artikel]. 
 

Mittwoch, den 22. 2. 1933.  
In der Leipziger Lehrerzeitung: [Artikel]. 
 

Donnerstag, den 23. 2. 1933.  
Fräulein Voigt erledigt wieder einmal aushilfsweise eine Arbeit für das 
Personalamt.– 
½ 11 Uhr: Lichtbildervortrag für Kinder, 4 Klassen (Braune).–  
Der Schulhausverwalter hat ein eigenartig abgefaßtes Gesuch um Vergütung, 
der von ihm aus Anlaß der ornithologischen Abend-Arbeitsgemeinschaft 
Gerber zu leistenden „Mehrarbeit“(!), an das Schulamt eingereicht. Es muß 
von uns aus abgelehnt werden.–  
15 Uhr: 2. mikroskopische Arbeitsgemeinschaft für Erwerbslose (Spindler und 
Schlotter). 32 gemeldete Teilnehmer, von denen aber nur 26 anwesend sind.– 
17 Uhr: Besprechung mit Doktor Vogel und zwei weiteren 
Vorstandsmitgliedern der „Ornis“, wegen der geplanten Ausstellung lebender 
heimischer Vögel. Sie sind mit den gestellten Bedingungen einverstanden:  
1.) Der Aufbau der Ausstellung erfolgt nicht nach den Besitzern der Vögel, 
sondern nach Arten.  
2.) Dauer der Ausstellung: 23. 4. bis 30. 4., beziehungsweise 1. 5. 
3.) Aufbau ab 19. 4., abends nicht länger als bis 21 Uhr, mit Ausnahme des 
letzten Tages.  
4.) Öffnungszeiten: 9 bis 19 Uhr. 
5.) Eintritt: vom Verein „Ornis“ zu erheben. 25 Pfennig für Erwachsene, 10 
Pfennig für Erwerbslose, Kinder, Schüler, Studenten. Schulklassen unter Führung 
ihrer Lehrer wochentags bis 13 Uhr frei.  
6.) Das Eintrittsgeld wird an der Museumskasse erhoben.  
7.) Das Museum wird von den Besuchern der Ausstellung nur 10 Pfennig für 
den Besuch der Schausammlung erheben.  
8.) Die Aufsicht in der Vogelausstellung führt der Verein.  
9.) An den Hausverwalter und an die beiden Museumsaufseher ist eine 
Sondervergütung von 20, beziehungsweise 15 Reichsmark zu zahlen. 
10.) Das Museum erwartet vom Verein eine Spende in etwa der Höhe früherer 
Jahre.  
11.) Der Saal muß täglich bis 20 Uhr geräumt sein. 

 

Freitag, den 24. 2. 1933.  
15 Uhr: 7. gesteinskundliche Arbeitsgemeinschaft für Erwerbslose (Döring).– 

 

Sonnabend, den 25. 2. 1933.  
Notiz telefonisch an Leipziger Lehrerzeitung.–  
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Stellungnahme zu dem Gesuch des Hausverwalters (siehe 23. 2.) an das 
Museumsamt (in ablehnendem Sinne). 

 

Sonntag, den 26. 2. 1933.  
Koniferen-Ausstellung 3 dauert noch an, weil die geplante Ausstellung 
knospender Zweige wegen des herrschenden Frostes zurückgestellt werden 
mußte.– 
Besuch im Museum: 5 Erwachsene, 7 Kinder. 

 

Montag, den 27. 2. 1933.  
- 

Dienstag, den 28. 2. 1933.  
½ 11 Uhr: Lichtbildervortrag für Kinder, 4 Klassen (Braune).– 

 

März 1933 

Mittwoch, den 1. 3. 1933.  
In der Leipziger Lehrerzeitung: [Artikel]. 
½ 20 Uhr: Ornithologische Arbeitsgemeinschaft (Gerber) 

 

Donnerstag, den 2. 3. 1933.  
Kein Lichtbildervortrag für Kinder.–  
Notiz betreffend Sonderausstellung an das Nachrichtenamt.–  
Einladung zur Arbeitsausschußsitzung ergehen lassen.–  
3. mikroskopische Arbeitsgemeinschaft für Erwerbslose (Spindler und 
Schlotter).– 

 

Freitag, den 3. 3. 1933.  
In der Neuen Leipziger Zeitung (und Leipziger Abendzeitung und Leipziger 
Tageszeitung): [Artikel]. 
15 Uhr: 8. (letzte) gesteinskundliche Arbeitsgemeinschaft für Erwerbslose 
(Döring).– 
20 Uhr: Lichtbildervortrag im Elternabend der 6. Volksschule: „Das 
Naturkundliche Heimatmuseum im Dienste der Volks- und Jugendbildung“ 
(Braune). 

 

Sonnabend, den 4. 3. 1933.  
Laut Mitteilung des Museumsamtes (vom 24. 2.), führt Herr Oberbürgermeister 
Doktor Goerdeler bis auf weiteres das Dezernat.–  
Notiz an die Leipziger Lehrerzeitung.–  
Ich habe mich gegen den telefonischen Vorschlag gewendet, auch das 
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Naturkundliche Heimatmuseum während der Messe täglich von 10 bis 14 Uhr 
offen zu halten, da während der Herbstmesse von den Messebesuchern kein 
Besuch zu verzeichnen war. Allenfalls könne noch einmal der Versuch mit 
einer täglichen Öffnungszeit von 11 bis 13 Uhr gemacht werden. 
Wie heute mitgeteilt wird, hat der Herr Oberbürgermeister dem zugestimmt.– 
Nebenstehende Notiz auch in den Leipziger Neuesten Nachrichten. 

 

Sonntag, den 5. 3. 1933.  
In den Tageszeitungen: [Artikel].  
In der botanischen Abteilung neue Sonderausstellung: „Knospende Zweige 
heimatlicher Bäume und Sträucher“.–  
Besuch im Museum: 12 Erwachsene, 4 Kinder. 

 

Montag, den 6. 3. 1933.  
Das Gesuch des Hausverwalters (siehe 23. 2.) ist gemäß unserer 
Stellungnahme sowohl vom Museumsamt als auch vom Schulamt abgelehnt 
worden. Er wird also weiterhin nur für Veranstaltungen von Vereinen in 
Museums- (und Schulräumen) eine Entschädigung für Dienstbereitschaft 
erhalten.–  
½ 17 Uhr: Sitzung des Arbeitsausschusses (siehe Protokoll).– 

 

Dienstag, den 7. 3. 1933.  
Keine Lichtbildervorführung für Kinder (Messe!).– 

 

Mittwoch, den 8. 3. 1933.  
Besichtigung einer bronzezeitlichen Siedlungsstelle in der Gärtnerei Mauer in 
Probstdeuben durch Braune.– 
½ 20 Uhr: 5. ornithologische Arbeitsgemeinschaft Gerber.–  
20 Uhr: Lichtbildervortrag „Der Urmensch und seine Kultur“ in den Reichshallen 
für die Ortsgruppe Leipzig-Ost, des Bundes sozialistischer Freidenker (Braune).– 
In der Leipziger Lehrerzeitung: [Artikel]. 
 
 

Donnerstag, den 9. 3. 1933.  
Keine Lichtbildervorführung für Kinder (Messe!).–  
Notiz betreffend Führung Döring an das Nachrichtenamt.– 
15 Uhr: 4. mikroskopische Arbeitsgemeinschaft für Erwerbslose (Spindler und 
Schlotter). Gegen 16:45 Uhr sind vor dem Kurszimmer 1 Polizeibeamter in 
Uniform und etwa 10 Kriminalbeamte erschienen, die auf eine Anzeige hin, 
daß im Museum eine geheime Versammlung stattfinde, Herrn Spindler 
herausbaten und nach erfolgter Aufklärung wieder abrückten. Nach Meinung 
des Hausverwalters könnten es nur 3 Kriminalbeamte gewesen sein, die 
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anderen aber wahrscheinlich Mitglieder der NSDAP. Er begründet seine 
Vermutung mit dem Umstand, daß jene anderen geraucht und Zigaretten- 
und Zigarrenstummel auf dem Korridor und im Treppenhause weggeworfen 
hätten, was Polizeibeamte im Dienst sicher nicht getan haben würden. Ich 
selbst befand mich während der Polizeiaktion in meinem Zimmer, habe 
jedoch nichts von der ganzen Sache bemerkt.  

 

Freitag, den 10. 3. 1933.  
Eine Ausführliche Darstellung der gestrigen Polizeiaktion an das Museumsamt 
gegeben, zugleich mit der Bitte das Polizeipräsidium zu unterrichten, daß am 
Mittwoch, den 15. 3., ein weiterer Erwerbslosenkursus beginnt.– 
½ 20 Uhr: Vortrag mit Lichtbildern im Elternabend der 22. Volksschule: „Wie wir 
auf unseren Unterrichtsgängen die Vorgeschichte unserer Heimat kennen 
lernen“ (Braune).–  
In den Leipziger Neuesten Nachrichten: [Artikel]. 
(sowie in der Leipziger Tageszeitung und Leipziger Abendpost). 

 

Sonnabend, den 11. 3. 1933 
Umstehende Notiz auch in der Neuen Leipziger Zeitung.– 
Das Schulamt fragt an bei allen Museen und Büchereien, ob zwei 
Schwerhörige Studienräte im Alter von 39 und 40 Jahren dort eingestellt 
werden könnten! 

 

Sonntag, den 12. 3. 1933.  
Sonderausstellung „Knospende Zweige“ dauert an.–  
9 Uhr: öffentliche, unentgeltliche Führung in der inneren Stadt, zum Studium 
der Bau- und Denkmalgeschichte (Döring), 35 Teilnehmer.–  
Besuch im Museum: 15 Erwachsene, 5 Kinder. 

 

Montag, den 13. 3. 1933.  
Ablehnende Antwort auf die Anfrage des Schulamts vom 11. 3. an das 
Schulamt.– 
In der Zeitschrift für Pilzkunde, Band 16 (11), Heft 1, 1933, Seite 27/28: „Die 
Tätigkeit des Naturkundlichen Heimatmuseums der Stadt Leipzig auf dem 
Gebiete der Pilzkunde.“ (Kurt Braune) – 

 

Dienstag, den 14. 3. 1933.  
Da die Ankündigung der neuen Erwerbslosenveranstaltungen noch nicht in 
den Tageszeitungen gestanden hat, kann der Beginn unserer Vortragsreihe 
morgen noch nicht stattfinden. (Das Volksbildungsamt ist übrigens nach 
Mitteilung der Leipziger Neuesten Nachrichten aufgelöst worden!) – 
Keine Lichtbildervorführung für Kinder (Unterrichtsfrei!). 
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Mittwoch, den 15. 3. 1933.  
½ 20 Uhr: 6. ornithologische Arbeitsgemeinschaft (Gerber).– 

Donnerstag, den 16. 3. 1933.  
½ 11 Uhr: Lichtbildervortrag für Kinder (Braune), 2 Klassen.–  
Notiz betreffend Sonntagsführung und so weiter an das Nachrichtenamt.  
15 Uhr: 5. (letzte) mikroskopische Arbeitsgemeinschaft für Erwerbslose (Spindler 
und Schlotter). Es hatten sich 33 Teilnehmer gemeldet, von denen jedoch 4 
nie erschienen sind. Von anfänglich 28, ist der Besuch zurückgegangen auf 24 
am letzten Tag.– 
Die neuen Erwerbslosenveranstaltungen der Museen haben in einigen 
Tageszeitungen gestanden, in anderen noch nicht. 

Freitag, den 17. 3. 1933.  
In den Tageszeitungen: [Artikel]. 
Herr Buch ist nach telefonischer Mitteilung, vor zwei Tagen (Nach langer 
Pause) wieder bei Herrn Stadtrat Doktor Hoyer gewesen, und hat 
angekündigt, daß er nunmehr weitere Schritte in seiner Angelegenheit bei 
Herrn Oberbürgermeister und bei der neuen Regierung unternehmen werde.– 

Sonnabend, den 18. 3. 1933.  
Die Erwerbslosenveranstaltungen der Museen haben am 15. 3. in der 
folgenden Form in den Leipziger Neuesten Nachrichten gestanden: [Artikel]. 

Sonntag, den 19. 3. 1933.  
Sonderausstellung knospender Zweige dauert an.–  
9 Uhr: öffentliche Führung in die Natur (botanisch) durch das Rosental 
(Friedrich Richter), 40 Teilnehmer.– 
Besuch im Museum: 7 Erwachsene, 5 Kinder. 

Montag, den 20. 3. 1933.  
Erster Kontrollgang 1933 auf dem Naturlehrpfad: es sind eine Anzahl Schilder 
(etwa 4 Stück) ganz verschwunden, etwa 12 Stück sind durch die Witterung so 
mitgenommen, daß sie aufgefrischt, beziehungsweise neugeschrieben 
werden müssen, etwa 6 Stück sind böswillig beschädigt worden.–  
Laut Anordnung ist morgen, Dienstag, aus Anlaß der Reichstagseröffnung 
gesetzlicher Feiertag. Die Museen sind jedoch geschlossen zu halten. 

Dienstag, den 21. 3. 1933.  
Gesetzlicher Feiertag in Sachsen (siehe oben): das Museum ist nicht geöffnet. 
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Mittwoch, den 22. 3. 1933.  
10 Uhr: 1. vorgeschichtliche Arbeitsgemeinschaft für Erwerbslose „Erkennen, 
Bergen und Konservieren vorgeschichtlicher Bodenfunde“ (Braune). Es haben 
sich bisher nur 12 Personen gemeldet, von denen aber nur 9 erschienen sind.  
Bei Stadtrat Doktor Hoyer telefonisch angefragt, ob die Verordnung von 
Reichskommissar Freiherr von Killinger betreffend Vermietung von Räumen an 
Vereine, nicht auch auf unsere Museumsräume Anwendung finden muß. 
Ferner um Verhaltensmaßregeln gebeten, wenn die sozialistischen Freidenker, 
die Naturkunde, Arbeiter-, Turner und ähnliche Organisationen um Abhaltung 
wissenschaftlicher Vorträge mit Lichtbildern und sonstigem 
Sammlungsmaterial des Museums ersuchen.–  
½ 20 Uhr: 7. ornithologische Arbeitsgemeinschaft (Gerber). 

Donnerstag, den 23. 3. 1933.  
½ 11 Uhr: Lichtbildervortrag für Kinder, 1 Klasse (Braune).–  
Nach Mitteilung vom 17. 3. übernimmt Herr Stadtrat Professor Stahl bis auf 
weiteres das Dezernat für das Museumsamt und die Museen (gezeichnet 
Doktor Goerdeler).–  
Notiz betreffend Sonntagsführung an das Nachrichtenamt.–  
Mitteilung betreffend den geplanten vorgeschichtlichen Kursus für 
Volksschullehrer an Museumsamt und Schulamt. 

Freitag, den 24. 3. 1933.  
In der Neuen Leipziger Zeitung (und Leipziger Neueste Nachrichten, Leipziger 
Abendzeitung): [Artikel]. 
Einladung zur Sitzung des Arbeitsausschusses. 

Sonnabend, den 25. 3. 1933. 
- 

Sonntag, den 26. 3. 1933. 
1. Vogelstimmenführung (Gerber), 82 Teilnehmer.–
Im Museum dauert die Sonderausstellung knospender Zweige an. Besuch: 6
Erwachsene, 1 Kind.–
2. Kontrollgang auf dem Naturlehrpfad (Braune).

Montag, den 27. 3. 1933. 
3. Kontrollgang auf dem Naturlehrpfad (Braune, Neustadt):
ausbesserungsbedürftige Schilder hereingeholt.–
16 ½ Uhr: Sitzung des Arbeitsausschusses (siehe Protokoll).
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Dienstag, den 28. 3. 1933.  
½ 11 Uhr: Lichtbildervortrag für Kinder (Braune), 5 Klassen.–  
Insgesamt: 15 Vorführungen, 61 Klassen mit 2023 Kindern. 

 

Mittwoch, den 29. 3. 1933.  
Gesuch 1.) betreffend verstärkte geologische Kontrolle des Naturlehrpfades.  
2.) Ausstellung amtlicher Ausweise für Oberlehrer Richter, Oberlehrer im 
Ruhestand Käßner, Museumshandwerksmeister Neustadt und den 
Museumsleiter.  
3.) Bekanntgabe einer Warnung, betreffend Beschädigungen auf dem 
Naturlehrpfad, in allen Schulen an das Museumsamt.–  
10 Uhr: 2. vorgeschichtliche Arbeitsgemeinschaft für Erwerbslose (Braune), 11 
Teilnehmer.– 
½ 20 Uhr: 8. (letzte) ornithologische Arbeitsgemeinschaft (Gerber). 

 

Donnerstag, den 30. 3. 1933.  
In den Leipziger Neuesten Nachrichten (neben Neue Leipziger Zeitung, 
Leipziger Abendzeitung!): [Artikel]. 
Neue biologische Gruppe „Feldhasen“ ausgestellt. 

 

Freitag, den 31. 3. 1933.  
Eingabe betreffend Ausstellung heimischer Singvögel, 23. 4. bis 1. 5. mit dem 
Verein „Ornis“, an das Museumsamt.– 
In der Leipziger Tageszeitung: [Artikel]. 
 

April 1933 

Sonnabend, den 1. 4. 1933.  
- 

Sonntag, den 2. 4. 1933.  
2. Vogelstimmenführung (Leonhardt), 70 Teilnehmer.–  
Im Museum dauert die Sonderausstellung knospender Zweige an. 
Besuch: 7 Erwachsene, 3 Kinder. 

 

Montag, den 3. 4. 1933.  
- 

Dienstag, den 4. 4. 1933.  
Die Eingabe betreffend der Ausstellung heimischer Vögel ist in allen Punkten 
genehmigt.–  
Eingabe betreffend freien Eintritts der Teilnehmer an der Reichstagung des 
Nationalsozialistischen Lehrerbundes am 8. und 9. 4. und an der 
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Vertreterversammlung des Sächsischen Lehrervereins am 10. und 11. 4. in 
Leipzig in das Museum an das Museumsamt.– 

Mittwoch, den 5. 4. 1933.  
10 Uhr: 3. vorgeschichtliche Arbeitsgemeinschaft für Erwerbslose (Braune).– 
Laut Mitteilung des Hauptverwaltungs- und des Museumsamtes vom 24. (27.), 
beziehungsweise 28. März, treten in den gemischten Verwaltungsausschuß für 
das Naturkundliche Heimatmuseum ein, die Herren Stadtrat Professor Stahl als 
stellvertretender Professor und Stadtrat Hauptmann. Stadtrat Lehmann 
scheidet aus. 

Donnerstag, den 6. 4. 1933.  
Laut telefonischer Mitteilung des Schulamtes (Göserich) werden wir zunächst 
2 Zimmer des Erdgeschosses (nach dem Schulplatz zu) erhalten. Das dritte 
Zimmer, das jetzt als Lehrerzimmer für die Klassen der Gaudigschule dient, 
bleibt zunächst noch als solches bestehen, bis sich die Frage der Verlegung 
Dentistenfachschule in das Gebäude geklärt hat. Mit dieser vorläufigen 
Lösung telefonisch Einverständnis erklärt.–  
Notiz betreffend Sonntagsführung und Voranzeige der Vogelausstellung an 
das Nachrichtenamt.– 
Freier Eintritt für Teilnehmer beider Lehrertagungen ist von Stadtrat Professor 
Stahl genehmigt. 

Freitag, den 7. 4. 1933.  
In den zoologischen Zimmern 3 und 4 Umstellung der Wechselschränke 
beendet. Neu ausgestellt Fischadler (bisher an der Wand im Zimmer des 
Museumsleiters) und Fischreiher (anders umgruppiert).–  
Die beiden neuen Zimmer waren gleich mit zur Vogelausstellung 
herangezogen worden. Ihr Zustand ist allerdings sehr schlecht. Das Vorrichten 
muß aber mangels Mittel verschoben werden.–  
In den Tageszeitungen: [Artikel]. 

Sonnabend, den 8. 4. 1933.  
Genehmigung zum Aufbrechen der beiden, durch Gipsdielen versetzten, 
Türen zwischen den zwei neuen Zimmern erhalten.–  
Bauamtmann Kunihs verständigt und um Besichtigung zwecks Neufärben der 
Zimmer und des Korridors ersucht.– 

Sonntag, den 9. 4. 1933.  
7 Uhr: 3. Führung zum Studium der Vogelstimmen (Leonhardt), 60 Teilnehmer.– 
Ausstellung knospender Zweige dauert an (letzte Woche). 
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Montag, den 10. 4. 1933.  
Von der Vergünstigung für die Teilnehmer der beiden Lehrertagungen, am 9. 
und 10. das Museum unentgeltlich zu besichtigen, hat nur ein(!) Lehrer (vom 
Heimatkundlichen Schulmuseum Dresden) Gebrauch gemacht.– 

 

Dienstag, den 11. 4. 1933.  
Erneuerte Schilder und solche von Frühlingsblumen durch Herrn Oberlehrer 
Käßner (und Neustadt) auf dem Naturlehrpfad angebracht.– 
Neue Steckdosen im Kurszimmer und im zoologischen Sammlungszimmer 
angebracht worden.  
Besichtigung der (neu) wieder zurückgegebenen beiden Zimmer im 
Erdgeschoß und des Korridors, durch Stadtbauamtmann Kunihs, zwecks 
Anfertigung eines Kostenanschlags für das Neufärben, Verlegen der 
elektrischen Leitung, Anbringen von Schutz- und Sonnenvorhängen und 
kleinerer Ausbesserungsarbeiten.– 
6 mal 1 Meter-Plakat, die Singvogelausstellung betreffend, an der Stirnseite 
anbringen lassen (durch Mitglieder des Vereins „Ornis“). 

 

Mittwoch, den 12. 4. 1933.  
10 Uhr: 4. (letzte) vorgeschichtliche Arbeitsgemeinschaft für Erwerbslose 
(Braune). Der Besuch ließ zu wünschen übrig: eingezeichnet hatten sich 12 
Personen, teilgenommen haben an den 4 Tagen: 9, 11, 10 und 8 Personen. 

 

Donnerstag, den 13. 4. 1933.  
Anordnung des Herrn Oberbürgermeisters, heute 14 Uhr zu schließen und 
Ostersonnabend geschlossen zu halten. 

 

Freitag, den 14. 4. 1933. (Karfreitag) 
Alle städtischen Museen sind geschlossen. 

 

Sonnabend, den 15. 4. 1933.  
In den Tageszeitungen: [Artikel]. 
  

Sonntag, den 16. 4. 1933. (1. Osterfeiertag) 
Museum geschlossen. 

 

Montag, den 17. 4. 1933. (2. Osterfeiertag) 
Besuch im Museum: 10 Erwachsene, 12 Kinder. 
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Dienstag, den 18. 4. 1933.  
In der Leipziger Vorschau, Heft 3 (16. bis 23. April) sind enthalten der Aufsatz: 
„Feldhasen im Naturkundlichen Heimatmuseum“ von Robert Gerber und eine 
kurze Vornotiz über die Singvogelausstellung. 

Mittwoch, den 19. 4. 1933.  
Größere Notiz betreffend Singvogelausstellung an das Nachrichtenamt für die 
Tageszeitungen.– 
Der Wochentagsbesuch ist jetzt auch verhältnismäßig gut, heute zum Beispiel 
10 Erwachsene, 11 Kinder. 

Donnerstag, den 20. 4. 1933.  
Notiz betreffend Vogelstimmenführungen an das Nachrichtenamt für die 
Tageszeitungen.– 
Der Aufbau der Vogelausstellung schreitet rüstig vorwärts. 

Freitag, den 21. 4. 1933.  
Die größere Notiz noch nicht in den Tageszeitungen erschienen! Durch das 
Nachrichtenamt erinnern lassen.–  
5 Behr‘ sche Nistkästen als Geschenk von Herrn Amtmann Behr – Steckby bei 
Zerbst in Anhalt, als Geschenk eingegangen.–  
In den Leipziger Neuesten Nachrichten und Leipziger Abendpost: [Artikel]. 

Sonnabend, den 22. 4. 1933.  
In der Leipziger Vorschau der auf die Vogelausstellung bezogene Artikel 
„Amsel, Drossel, Fink und Star…“ erschienen.–  
Von den Tageszeitungen bringt heute nur die Neue Leipziger Zeitung den 
folgenden Aufsatz (zugleich mit der Notiz betreffend die 
Vogelstimmenführung): [Artikel]. 
Ebenfalls in der Neuen Leipziger Zeitung: [Artikel]. 

Sonntag, den 23. 4. 1933.  
Auch heute noch nichts in den übrigen Zeitungen: rätselhaft.–  
9 Uhr: Eröffnung der Ausstellung lebender heimischer Singvögel sowie der 
Sonderschau in den 2 (notdürftig hergerichteten) neuen Zimmern des 
Erdgeschosses: „Bälge, Nester, Eier und Bilder – Literatur und 
Vogelschutzgeräte“. 
Besuch in der Vogelausstellung 290 zahlende Besucher, in der 
Schausammlung des Museums 66 Erwachsene, 20 Kinder = 86 Besucher.– 
½ 8 Uhr: 4. Vogelstimmenführung (Leonhardt), 50 Teilnehmer. 
In der Leipziger Abendpost vom 22./23. 4.: [Artikel]. 
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Montag, den 24. 4. 1933.  
Notiz immer noch nicht in den Leipziger Neuesten Nachrichten und der 
Leipziger Tageszeitung. Nochmals telefonisch durch Nachrichtenamt erinnern 
lassen. Der Verein „Ornis“ hat verlautet, die Zeitungen besonders einzuladen!– 
Besuch schwach: Ausstellung 185 Besucher: Museum nur 10 Erwachsene und 
1 Kind. 

Dienstag, den 25. 4. 1933.  
Endlich auch in den Leipziger Neuesten Nachrichten: [Artikel]. 
Der Klassenbesuch setzt nur sehr schwach ein, eine Folge der verlängerten 
Ferien und der Umbesetzungen an den Schulen. Besuch in der Ausstellung: 
183 Personen: Besuch im Museum: 16 Erwachsene, keine Kinder.  
Gesuch um Neufärben der beiden Erdgeschoßräume und des Korridors sowie 
Verlegung der elektrischen Leitung, Anbringung von Schutzvorhängen und so 
weiter, an das Museumsamt.–  
Firma Scheid – Bähren im Vogtland, überweist Berlepsch‘sche Nisthöhlen als 
Geschenk. 

Mittwoch, den 26. 4. 1933.  
Vogelausstellung: 200 Personen: Museum: 15 Erwachsene, 4 Kinder. 
Das Museum wird, einschließlich der Ausstellung, am 1. Mai geschlossen 
gehalten (auf telefonische Anfrage erfolgter Entscheid des Herrn 
Dezernenten: telefonisch mitgeteilt durch Herrn Stadtrat Doktor Hoyer). Dafür 
Verlängerung der Ausstellung bis Mittwoch, den 3. 5.–  
17 Uhr: 5. Vogelstimmenführung, Südfriedhof (Leonhardt), 100 Teilnehmer. 

Donnerstag, den 27. 4. 1933.  
Entsprechende Notiz an das Nachrichtenamt für die Tageszeitungen, auch 
betreffend Vogelstimmenführung am Sonntag.– 
Besuch in der Ausstellung 205 Personen, im Museum 13 Erwachsene. 

Freitag, den 28. 4. 1933.  
In der Leipziger Abendpost vom 26. 4.: [Artikel]. 
In den Tageszeitungen (Neue Leipziger Zeitung): [Artikel]. 
Besuch in der Ausstellung: 223 Personen, im Museum 10 Erwachsene. 
Leipziger Tageszeitung und Leipziger Abendpost: [Artikel]. 

Sonnabend, den 29. 4. 1933.  
Besuch in der Vogelausstellung 235 Personen, im Museum 7 Erwachsene. 
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Sonntag, den 30. 4. 1933.  
6. Vogelstimmenführung, ganztägig (Robert Gerber), durch die Harth und 
Elsteraue: 35 Teilnehmer.–  
In den Leipziger Neuesten Nachrichten erst heute: [Artikel]. 
In der Ausstellung 280 Besucher, im Museum 36 Erwachsene, 2 Kinder. 

 

Mai 1933 

Montag, den 1. 5. 1933.  
Das Museum ist, einschließlich der Vogelausstellung, wegen der Feiern der 
nationalen Arbeit völlig geschlossen. 

 

Dienstag, den 2. 5. 1933.  
Neue, beziehungsweise ausgebesserte Schilder auf dem Naturlehrpfad 
angebracht.–  
Besuch der Ausstellung sehr schwach, nur 51 Personen, im Museum 2 
Erwachsene.– 

 

Mittwoch, den 3. 5. 1933.  
Infolge des schwachen Besuches das Museum für heute und morgen bereits 
um 16 Uhr geschlossen. In der Vogelausstellung waren 73 Besucher, im 
Museum war nur 1 Erwachsener. Der Klassenbesuch war auch sehr schwach. 
Die meisten haben wahrscheinlich die Verlängerung der Ausstellung nicht aus 
den Tageszeitungen erfahren.– 
Notiz betreffend der geologischen Abend-Arbeitsgemeinschaft an das 
Nachrichtenamt. 

 

Donnerstag, den 4. 5. 1933.  
In den Leipziger Neuesten Nachrichten: [Artikel]. 
Notiz betreffend Sonntagsführung an das Nachrichtenamt.–  
Auch in der Leipziger Abendpost: [Artikel]. 
 

Freitag, den 5. 5. 1933.  
In der Neuen Leipziger Zeitung: [Artikel]. 
Auf dem Naturlehrpfad Schilder der Frühlingsblumen eingezogen. 
In der Leipziger Tageszeitung: [Artikel]. 
2 Schilder (Goldstern und Himmelschlüssel) sind wahrscheinlich entwendet 
worden. Sind auf der Polizeiwache abgegeben worden! 

 

Sonnabend, den 6. 5. 1933.  
In der Neuen Leipziger Zeitung: [Artikel]. 
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In den Leipziger Neuesten Nachrichten und Leipziger Abendzeitung: [Artikel]. 
 

Sonntag, den 7. 5. 1933.  
7 Uhr: 7. (halbtägige) Vogelstimmenführung durch den „Tannenwald“ bei 
Breitenfeld (Robert Gerber), 65 Teilnehmer.–  
Besuch im Museum sehr schlecht: 2 Erwachsene. 

 

Montag, den 8. 5. 1933.  
Weitere Steckschilder auf dem Naturlehrpfad angebracht.–  
Notiz „Schützt den Naturlehrpfad“ an das Nachrichtenamt für die 
Tageszeitungen.– 

 

Dienstag, den 9. 5. 1933.  
Kassenrevision und teilweise Revision der Sammlungen (Nester, Schädel und 
gestopfte Säugetiere-Lehrsammlung) durch Revisor Hempel.– 
In der Leipziger Tageszeitung: [Artikel über die Auflösung der 
Volkshochschule]. 
Wir werden uns, zwecks Zuführung eines Teils des Vermögens an unser 
Museum für unsere Volksbildungsarbeit, mitbewerben müssen. 
Ferner in der Leipziger Tageszeitung: [Artikel]. 
In der Leipziger Abendpost: [Artikel]. 
 

Mittwoch, den 10. 5. 1933.  
Der vorgeschichtliche Kursus für Lehrer ist durch genügend Anmeldungen 
gesichert, die geologische Abend-Arbeitsgemeinschaft leider noch nicht.– 
In der Neuen Leipziger Zeitung: [Artikel]. 
Weitere Schilder hinausgebracht: leider ist bereits wieder ein neues 
Hängeschild (Kreuzdorn) abgedreht worden! – 
In der Leipziger Tageszeitung: [Artikel]. 
 

Donnerstag, den 11. 5. 1933.  
Gesuch um Zuweisung eines Teiles des Vermögens der aufgelösten 
Volkshochschule an unser Museum, für dessen Volksbildungszweck, an das 
Museumsamt eingereicht.–  
Notiz betreffend Sonntagsführung und Sonderausstellung an das 
Nachrichtenamt für die Tageszeitungen.–  
Zu dem vorgeschichtlichen Kursus für Lehrer (17 Uhr) haben sich 31 Kollegen 
und Kolleginnen gemeldet, 28 waren anwesend (Braune, „Einführung in die 
deutsche Vorgeschichte unter besonderer Berücksichtigung der 
Vorgeschichte des Leipziger Landes“). 
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Freitag, den 12. 5. 1933.  
Die Leipziger Neuesten Nachrichten haben die Naturlehrpfad-Notiz noch 
nicht gebracht: das Nachrichtenamt um Erinnerung gebeten.–  
In der Neuen Leipziger Zeitung: [Artikel]. 
In der Leipziger Tageszeitung: [Artikel]. 
½ 20 Uhr: 1. geologische Abend-Arbeitsgemeinschaft (Gläsel). Es haben sich 
glücklicherweise noch einige Teilnehmer gemeldet, so daß der Kursus mit 15 
Personen stattfinden kann. 

 

Sonnabend, den 13. 5. 1933.  
Gesuch wegen Überweisung des 3. Erdgeschoßraumes (jetzt noch 
Lehrmittelzimmer der Gaudigschule) an das Museumsamt.–  
Notiz betreffend der vorgeschichtlichen Lehrer-Arbeitsgemeinschaft an das 
Nachrichtenamt für die Tageszeitungen.–  
Umstehende Notiz auch in der Leipziger Abendpost, noch nicht in den 
Leipziger Neuesten Nachrichten. 

 

Sonntag, den 14. 5. 1933.  
7 Uhr: 8. Vogelstimmenführung, durch den Südfriedhof (Paul Leonhardt), 33 
Teilnehmer.–  
Im Museum Sonderausstellung „Frühlingsblumen unserer Auen und Wälder“, 
(Friedrich Richter).–  
Besuch: 17 Erwachsene, 6 Kinder. 

 

Montag, den 15. 5. 1933.  
Die Leipziger Neuesten Nachrichten haben die Vogelstimmenführung wieder 
erst am Sonntag früh gebracht.–  
(Fräulein Voigt fehlt wegen Krankheit (starke Halserkältung) entschuldigt).–  
In der Leipziger Abendpost: [Artikel]. 
 

Dienstag, den 16. 5. 1933.  
In der Neuen Leipziger Zeitung: [Artikel]. 
Die Verpflichtungserklärungen, der im Museum ihre Sitzungen abhaltenden 
Vereine, an das Museumsamt/ Schul- und Bildungsamt eingereicht.– 
In der Leipziger Tageszeitung: [Artikel]. 
 

Mittwoch, den 17. 5. 1933.  
In den Leipziger Neuesten Nachrichten: [Artikel]. 
Kontrollgang auf dem Naturlehrpfad.– 

 

Donnerstag, den 18. 5. 1933.  
Endlich auch in den Leipziger Neuesten Nachrichten: [Artikel]. 
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17 Uhr: 2. vorgeschichtliche Arbeitsgemeinschaft für Lehrer: es sind jetzt 34 
Teilnehmer.–  
Notiz an das Nachrichtenamt. 

 

Freitag, den 19. 5. 1933.  
In der Neuen Leipziger Zeitung: [Artikel]. 
Weitere Schilder auf dem Naturlehrpfad angebracht.–  
In der Leipziger Tageszeitung und Leipziger Abendpost: [Artikel]. 
½ 20 Uhr: 2. geologische Abend-Arbeitsgemeinschaft (Rudolf Gläsel): die 
Teilnehmerzahl ist auf 18 gestiegen.  

 

Sonnabend, den 20. 5. 1933.  
Obige Notiz wieder nicht in den Leipziger Neuesten Nachrichten. Es ist das 
dritte Mal hintereinander, daß die Leipziger Neuesten Nachrichten die 
Führungsnotizen bis zum Sonnabend nicht gebracht haben. Das 
Nachrichtenamt telefonisch um Abhilfe ersucht. 

 

Sonntag, den 21. 5. 1933.  
7 Uhr: 9. Vogelstimmenführung (Keilhack) durch Schleußiger Schrebergärten 
und Connewitzer Holz: 48 Teilnehmer.– 
Der Besuch im Museum war wieder einmal sehr schlecht (2 Erwachsene), wie 
auch in der gesamten letzten Woche, in der kein einziger Besucher (außer 
Schulklassen) im Museum war, trotz der Sonderausstellung „Frühlingsblumen“. 
Es mögen daran die politischen Veranstaltungen, die jetzt in großer Zahl 
stattfinden, schuld sein.– 
8 Uhr: geschlossene Führung in der Natur (Naturlehrpfad und Ornithologie) 
des Leipziger Faktorenvereins (Käßner und Gerber), 30 Personen. 

 

Montag, den 22. 5. 1933.  
Notiz betreffend Vogelstimmenführung zur Himmelfahrt an das 
Nachrichtenamt für die Tageszeitungen.– 

 

Dienstag, den 23. 5. 1933.  
In den Leipziger Neuesten Nachrichten: [Artikel]. 
In der Leipziger Tageszeitung und Leipziger Abendpost: [Artikel]. 
 

Mittwoch, den 24. 5. 1933.  
Obige Notiz auch in der Neuen Leipziger Zeitung.– 
Tätigkeitsbericht für das Rechnungsjahr 1932 (1. 4. 1932 bis 31. 3. 1933) an das 
Museumsamt.– 
Besichtigung der Reste eines sehr großen Vorratsgefäßes der Bronzezeit bei 
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Oberpostsekretär Hecht. Er ist bereit, es im Tausch dem Museum zu 
überlassen. Als Tauschobjekte kämen 1 bis 2 Gefäße und etwa 2 Steinbeile 
von Leippen (Sammlung Mahner) in Frage. Der Tausch wird am Freitag 
erfolgen.  
Das einstige Vorratsgefäß wird nach seiner Zusammensetzung und Ergänzung 
ein Anziehungsstück für die Schausammlung werden.– 
½ 20 Uhr: Lichtbildervortrag im Gaujugendabend des Gau Leipzig, Kreis 10 
(Sachsen), im Deutschen Schwimmverband „Ein Streifzug durch die 
Vorgeschichte des Leipziger Landes“ (Braune): 40 Personen. 

 

Donnerstag, den 25. 5. 1933. (Himmelfahrt) 
7 Uhr: 10. Vogelstimmenführung (Leonhardt) nach dem Bienitz, 85 Teilnehmer.  
7.40 Uhr: 11. ornithologische Führung (Gerber) nach den Lübschützer Teichen 
und der Muldenaue, 40 Teilnehmer.–  
Besuch im Museum: 2 Erwachsene, 2 Kinder!  
In der Neuen Leipziger Zeitung: [Artikel]. 
 

Freitag, den 26. 5. 1933.  
Einladung zu einer Mitarbeiterbesprechung für 29. 5. abgesandt.–  
Tausch des großen bronzezeitlichen Vorratsgefäßes mit Oberpostsekretär 
Hecht.–  
Obige Notiz auch in der Leipziger Tageszeitung und der Leipziger Abendpost.– 
½ 20 Uhr: 3. geologische Arbeitsgemeinschaft Gläsel. 

 

Sonnabend, den 27. 5. 1933.  
Umstehende Notiz auch in den Leipziger Neuesten Nachrichten.– 

 

Sonntag, den 28. 5. 1933.  
7.34 Uhr: 12. ornithologische Führung nach dem Oberholz und an die 
Rohrbacher Teiche (Gerber). 28 Teilnehmer. 
9 Uhr: botanische Führung durch den Eutritzscher Park (Käßner), 53 
Teilnehmer.– 
Besuch im Museum wieder sehr schlecht (sicher beeinflußt durch die 
Gefallenen-Gedenkfeier am Völkerschlachtdenkmal, mit vorherigen 
Anmarsch, und den Marathon-Gepäckmarsch): 1 Erwachsener, 1 Kind. 

 

Montag, den 29. 5. 1933.  
½ 17 Uhr: Besprechung der Abteilungsleiter (siehe Niederschrift).– 

 



[49] 

 

Dienstag, den 30. 5. 1933.  
Notiz betreffend Führung am Freitag an das Nachrichtenamt für die 
Tageszeitungen.– 

 

Mittwoch, den 31. 5. 1933.  
In der Neuen Leipziger Zeitung: [Artikel]. 
In der Leipziger Tageszeitung (und Leipziger Abendpost): [Artikel]. 
 

Juni 1933 

Donnerstag, den 1. 6. 1933.  
Obige Notiz auch in den Leipziger Neuesten Nachrichten: [Artikel]. 
Keine vorgeschichtliche Lehrer-Arbeitsgemeinschaft (Beurlaubung des 
Museumsleiters wegen einer Familienfestlichkeit).–  
Schilder auf dem Naturlehrpfad ausgewechselt (Käßner). 

 

Freitag, den 2. 6. 1933.  
17 Uhr: botanische Führung durch den Palmengarten (Otto Käßner), 180 
Teilnehmer.– 
½ 20 Uhr: 4. geologische Arbeitsgemeinschaft Gläsel.– 

 

Sonnabend, den 3. 6. 1933.  
- 

Sonntag, den 4. 6. 1933. (1. Pfingstfeiertag) 
Museum geschlossen. 

 

Montag, den 5. 6. 1933. (2. Pfingstfeiertag) 
Museum geöffnet, aber kein einziger Besucher da! (Herrlichstes Pfingstwetter!)  

 

Dienstag, den 6. 6. 1933.  
- 

Mittwoch, den 7. 6. 1933.  
In den Leipziger Neuesten Nachrichten vom 4. / 5. Juni ein Eingesande von 
Kollege Käßner: [Artikel]. 
 

Donnerstag, den 8. 6. 1933.  
Notiz betreffend Sonntagsführung an das Nachrichtenamt für die 
Tageszeitungen.– 
Im Mannus, 25. Band, Heft 2, 1933, im Bericht über die 12. Tagung der 
Gesellschaft für Deutsche Vorgeschichte, mein Bericht über meinen Vortrag in 
Jena „Zur Problematik der paläolithischen Fundstätte Markkleeberg“: 
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außerdem ist noch darin enthalten, meine Richtigstellung des Deckelgefäß mit 
schriftartigen Zeichen aus der sächsischen Lausitz (eine Schülerarbeit?).– 
Keine vorgeschichtliche Arbeitsgemeinschaft für Lehrer (Ferien). 

 

Freitag, den 9. 6. 1933.  
In der Neuen Leipziger Zeitung: [Artikel]. 
Notiz über die künftigen Lichtbildervorführungen für Schulklassen (Spindler: 
„Ein Gang durch die Aue“) an das Schulamt und an die Sächsische 
Schulzeitung.– 
Keine geologische Arbeitsgemeinschaft (Ferien!).–  
Notiz betreffend Museumsführungen für Erwerbslose an das Nachrichtenamt 
für die Tageszeitungen.–  
Obige Notiz auch in der Leipziger Tageszeitung und Abendpost. 

 

Sonnabend, den 10. 6. 1933.  
Führungsnotiz auch in den Leipziger Neuesten Nachrichten.–  
Aus den aufgelösten Werkstätten für Erwerbsbeschränkte wurden für 60 
Reichsmark folgende gebrauchte Gegenstände erworben: 1 zweirädriger 
Handwagen (15 Reichsmark), 1 Schrank (12 Reichsmark). 

 

Sonntag, den 11. 6. 1933.  
9 Uhr: mineral- und gesteinskundliche Führung in die Brüche bei Taucha 
(Döring), Teilnehmer; botanische Führung durch den Schönefelder Park 
(Käßner), 70 Teilnehmer.–  
Besuch im Museum: 7 Erwachsene, 1 Kind (106-er und 107-er-Jubiläum in 
Leipzig!).–  
In der Leipziger Abendpost (sowie in den Leipziger Neuesten Nachrichten und 
der Neuen Leipziger Zeitung): [Artikel]. 
 

Montag, den 12. 6. 1933.  
- 

Dienstag, den 13. 6. 1933.  
Die Anmeldungen zu den Erwerbslosenführungen sind so stark, daß bereits 
eine ganze Reihe Bewerber zurückgewiesen werden mußten (35 wurden 
angenommen). 

 

Mittwoch, den 14. 6. 1933.  
Durch Beschluß des Schul- und Bildungsamtes ist das Angebot von Studienrat 
im Ruhestand Dietze, zur Abhaltung von Führungen und 
Arbeitsgemeinschaften „zur Zeit abzulehnen“ (siehe Akten !!).– 
½ 8 Uhr: 5. geologische Abend-Arbeitsgemeinschaft Gläsel (auf Mittwoch 
verlegt wegen der Volkszählung). 
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Donnerstag, den 15. 6. 1933.  
Notiz betreffend Sonntagsführungen an das Nachrichtenamt für die 
Tageszeitungen.–  
Noch einen Tisch, Tischchen und eine Tafel auf Böcken von den aufgelösten 
Werkstätten für Erwerbsbeschränkte erworben.–  
17 Uhr: 3. vorgeschichtliche Lehrer-Arbeits-Gemeinschaft (Braune).–  
Erfahren durch Postinspektor Vogel – Taucha, daß der Gewinneberg bebaut 
werden soll.–  
Bau der Insektengruppen mit Teichmann besprochen. 

 

Freitag, den 16. 6. 1933.  
Schreiben in der Angelegenheit „Bebauung des Gewinneberges (slawischer 
Wall)“ an Landesverein Sächsischer Heimatschutz, Amtshauptmannschaft 
Leipzig und Archiv urgeschichtlicher Funde aus Sachsen (Doktor Bierbaum).–  
Gesuch um Freigabe von 125 Reichsmark zur Durchsicht der zoologischen 
Sammlungen an das Finanzamt.–  
In den Leipziger Neuesten Nachrichten und den anderen Tageszeitungen: 
[Artikel]. 
 

Sonnabend, den 17. 6. 1933.  
- 

Sonntag, den 18. 6. 1933.  
8 Uhr: 1.) geologische Führung in der Natur (Gläsel), 30 Teilnehmer:  
2.) botanische Führung in der Natur (Richter), 25 Teilnehmer.–  
½ 11 Uhr: Führung der Teilnehmer an der vorgeschichtlichen Abteilung des 
Museums für Völkerkunde (ältere Steinzeit) (Braune), 10 Personen.–  
Besuch im Museum: 9 Erwachsene, 7 Kinder.  

 

Montag, den 19. 6. 1933.  
Das Archiv urgeschichtlicher Funde aus Sachsen (Doktor Bierbaum) teilt mit, 
daß er sich in der Angelegenheit des Gewinneberges an die 
Kreishauptmannschaft Leipzig gewendet habe.–  
Noch ein besonderes Schreiben vom Museum aus an die 
Kreishauptmannschaft gerichtet.–  
½ 18 Uhr: Besprechung der Abteilungsleiter (siehe Protokoll).  

 

Dienstag, den 20. 6. 1933.  
½ 11 Uhr: 1. Erwerbslosenführung im Museum (Gläsel). 
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Mittwoch, den 21. 6. 1933.  
Zusammenstellung der Sonderausstellungen und der 
Volksbildungsveranstaltungen Januar bis Juni 1933, an Professor Doktor 
Jacob-Friesen für die „Museumskunde“.–  
„Aus der Arbeit des Naturkundlichen Heimatmuseums der Stadt Leipzig im 
Rechnungsjahr 1932“ an Doktor Schröder für „Heimatmuseen“.  

 

Donnerstag, den 22. 6. 1933.  
Notiz betreffend Sonntagsführung und Sonderausstellung an das 
Nachrichtenamt für die Tageszeitungen.–  
17 Uhr: 4. vorgeschichtliche Arbeitsgemeinschaft für Lehrer (Braune). 

 

Freitag, den 23. 6. 1933.  
In allen Tageszeitungen: [Artikel]. 
½ 20 Uhr: 6. geologische Abend-Arbeitsgemeinschaft (Gläsel). 

 

Sonnabend, den 24. 6. 1933.  
- 

Sonntag, den 25. 6. 1933.  
8 Uhr: mineral- und gesteinskundliche Führung in die Brüche von Beucha 
(Döring), 14 Teilnehmer.–  
Im Museum: Sonderausstellung blühender Gräser. Besuch: 17 Erwachsene und 
6 Kinder sowie 16 Kinder im Klassenverband (aus Ammelshain).– 
In Nummer 4 des Nachrichtenblattes für deutsche Vorzeit der Bericht: „Die 
Vorgeschichte in der Volksbildungstätigkeit des Naturkundlichen 
Heimatmuseums der Stadt Leipzig“, von Kurt Braune.– 

 

Montag, den 26. 6. 1933.  
- 

Dienstag, den 27. 6. 1933.  
Notiz betreffend Freitags-Führung an das Nachrichtenamt für die 
Tageszeitungen.–  
½ 11 Uhr: 2. Führung für Erwerbslose im Museum (Braune). 
1. Lichtbildervortrag für Schulklassen (Spindler), 5 Klassen. 

 

Mittwoch, den 28. 6. 1933.  
Einen einteiligen Kleiderschrank (gebraucht) von der städtischen 
Baugesellschaft gekauft (6 Reichsmark).–  
Befürwortende Stellungnahme, betreffend Erlaß des Eintrittsgeldes für 
Erwerbslose und so weiter, an das Museumsamt.–  



[53] 

 

In den Tageszeitungen: [Artikel]. 
 

Donnerstag, den 29. 6. 1933.  
Notiz betreffend Sonntagsführungen an das Nachrichtenamt für die 
Tageszeitungen.– 
17 Uhr: 5. vorgeschichtliche Arbeitsgemeinschaft für Lehrer (Braune).  
Umbau des 1. zoologischen Waldschrankes.– 
29. 6.: Lichtbildervortrag „Die Decksandhügel- und Endmoränenlandschaft im 
Leipziger Land“ (Spindler) bei den Lehrer-Ruheständlern.  

 

Freitag, den 30. 6. 1933.  
In den Tageszeitungen: [Artikel]. 
17 Uhr: botanische Führung durch die Parkanlagen des Palmengartens 
(Käßner), 80 Teilnehmer.–  
7. geologische Arbeitsgemeinschaft (Gläsel). 
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Nummer 35. 

Tagebuch des Naturkundlichen Heimatmuseums der Stadt Leipzig.  
Vom 1. Juli 1933 bis 11. Juli 1934.  

Geführt von Kurt Braune und Rudolf Gläsel. 

 

1933, Teil 2 

Juli 1933 

Sonnabend, den 1. Juli 1933.  
- 

Sonntag, den 2. 7. 1933.  
8 Uhr: vogelkundliche Wanderung von Großsteinberg über Grethen nach 
Otterwisch (Gerber), 27 Teilnehmer.–  
8 ½ Uhr: erdgeschichtliche Wanderung (Gläsel) von Thekla in die Umgebung 
von Taucha, 18 Teilnehmer.– 
Im Museum noch Sonderausstellung blühender Gräser. Besuch: 14 
Erwachsene, 4 Kinder.– 
2. bis 15. 7. Herrn Baumgarten auf Urlaub. 

 

Montag, den 3. 7. 1933.  
- 

Dienstag, den 4. 7. 1933.  
½ 11 Uhr: Lichtbildervortrag für Kinder (Spindler) „Ein Gang durch unsere 
sommerlichen Auen“, 6 Klassen.– 

 

Mittwoch, den 5. 7. 1933.  
Oberlehrer im Ruhestand Zschenderlein stiftet zur freien Verfügung Gesteine, 
die vielleicht für unsere geologischen und mineralogischen Lehrsammlungen 
Verwendung finden können. 

 

Donnerstag, den 6. 7. 1933.  
Notiz betreffend Sonntagsveranstaltungen an das Nachrichtenamt für die 
Tageszeitungen.– 
½ 11 Uhr: Lichtbildervortrag für Kinder „Ein Gang durch unsere sommerlichen 
Auen“ (Braune), 5 Klassen.–  
½ 11 Uhr: Erwerbslosenführung in der Abteilung für Gesteinskunde und 
Bodenverwertung (Döring).–  
Der Verein „Ornis“ stiftet 70 Reichsmark mit der Maßgabe, davon je 10 
Reichsmark den beiden Aufsehern für ihre Mehrarbeit aus Anlaß der 
Vogelausstellung auszuhändigen.–  
Professor Amende – Altenburg, mit neuen Paläolithen aus Schmölln und 
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Altenburg hier.–  
17 Uhr: 6. vorgeschichtliche Arbeitsgemeinschaft für Lehrer (Braune). 

 

Freitag, den 7. 7. 1933.  
Herr Oberlehrer im Ruhestand Käßner stiftet die Pappkästchen und – Kasten 
zur Unterbringung der Koniferenzapfen.–  
Kontrollgang auf dem Naturlehrpfad: Steckschilder eingezogen: das Schwan-
Schild im Teich ist abgebrochen worden.–  
In den Tageszeitungen: [Artikel]. 
½ 20 Uhr: 8. geologische Arbeitsgemeinschaft (Gläsel). 

 

Sonnabend, den 8. 7. 1933.  
- 

Sonntag, den 9. 7. 1933.  
9 Uhr: botanische Führung durch den Denkmalpark (Otto Käßner), 52 
Teilnehmer.– 
Die geplante Nachbesprechung des Herrn Döring muß wegen zu geringer 
Beteiligung ausfallen.–  
½ 11 Uhr: Führung für Erwerbslose in der botanischen Abteilung (Richter): neue 
Sonderausstellung blühender Gräser. Zahlende Besucher: nur eine Person(!).–  
½ 11 Uhr: 2. Führung für Teilnehmer an der vorgeschichtlichen Lehrer-
Arbeitsgemeinschaft in der vorgeschichtlichen Abteilung des Grassi-Museums 
(Braune),10 Personen.  

 

Montag, den 10. 7. 1933.  
Umbau des 2. (zoologischen) Waldschrankes begonnen. 

 

Dienstag, den 11. 7. 1933.  
½ 11 Uhr: Lichtbildervortrag für Kinder (Spindler), 4 Klassen.–  
Auf dem Sportplatz des Allgemeinen Turnvereins Kleinzschocher wurden 
vorige Woche Skelettreste und Scherben gefunden. Die Skelettreste, darunter 
ein vollständiger Schädel, wurden zum Teil an die Polizeiwache 
Kleinzschocher, von dieser an das Kriminalamt und von dort an das Institut für 
Gerichtliche Medizin gegeben. Die am heutigen Tage vorgenommene 
Ortsbesichtigung und Befragung der am Auffinden Beteiligten scheint 
zwingend zu ergeben, daß es sich um ein Massengrab aus einem Kriege 
(1813?) handelt. Auch der erhaltene Scherben (hellgrau, hartgebrannte, 
dünnwandige Ware, gedreht, mit Rillen) spricht dafür. 

 

Mittwoch, den 12. 7. 1933.  
Mitteilung vom Schul- und Bildungsamt (Museumsamt), daß am Sonnabend, 
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den 15. 7., aus Anlaß des NSDAP-Gautreffens das Museum geschlossen zu 
halten ist. 

 

Donnerstag, den 13. 7. 1933.  
½ 11 Uhr: Führung für Erwerbslose, zoologische Abteilung (Gerber). Damit ist 
diese 1. Erwerbslosenführungsreihe 1933 beendet.–  
Lichtbildervortrag für Kinder (Braune), 4 Klassen.–  
Umbau des 2. zoologischen Waldschrankes beendet.–  
17 Uhr: 7. vorgeschichtliche Lehrer-Arbeitsgemeinschaft (Braune).–  

 

Freitag, den 14. 7. 1933.  
- 

 

August 1933 

Sonnabend, den 15. 7. 1933 bis Sonntag, den 6. 8. 1933.  
15. 7. Geschäftsstelle und Museum geschlossen (siehe 12. 7. 1933).–  
Der Museumsleiter geht vom 15. 7. bis 5. 8. in die Ferien (Vertreter: Herr 
Herget).– 
Der Besuch in der Schausammlung war in diesen Wochen mäßig wie bisher.–  
24. 7. bis 12. 8. Fräulein Voigt auf Urlaub. 

 

Montag, den 7. 8. bis Sonnabend, den 12. 8. 1933.  
Das Gesuch um Bewilligung der Durchsicht der zoologischen Sammlungen 
und Freigabe der entsprechenden Mittel noch nicht genehmigt.– 

 

Sonntag, den 13. 8. 1933.  
Besuch im Museum 10 Erwachsene, 6 Kinder.  

 

Montag, den 14. 8. 1933.  
Herrn Neustadt vom 14. 8. bis 3. 9. auf Urlaub.– 
Herr Stötzner hat, nachdem er schon während der Ferien eine Löffelente für 
uns geschossen hatte, einen dunklen Wasserläufer (großer Rotschenkel) 
erlegt. (Für beide Stücke 5 Reichsmark gezahlt, da beide in der 
Schausammlung noch vorhanden).–  
Der Verein für Vogelpflege, -schutz und -liebhaberei hat während der Ferien 
den präparierten Balg einer Saatgans geschenkt. 

 

Dienstag, den 15. 8. 1933.  
- 
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Mittwoch, den 16. 8. 1933.  
2 Fundmeldungen von Doktor Radig eingegangen (bei Hartmannsdorf und 
bei Stahmeln).  
Teilfunde von Stahmeln (Hirschgeweihstange und Knochen) im Geologischen 
Landesamt bei Doktor Grahmann besichtigt.  
Ortsbesichtigung am Nachmittag, nebst Besichtigung der keramischen Funde 
am Nachmittag und Abend (Näheres siehe im Bericht!).  

Donnerstag, den 17. 8. 1933.  
17 Uhr: 8. vorgeschichtliche Lehrer-Arbeitsgemeinschaft (Braune). 

Freitag, den 18. 8. 1933.  
Ortsbesichtigung am Forstteil Bistum bei Hartmannsdorf (siehe Bericht!).– 

Sonnabend, den 19. 8. 1933.  
Vorschlag für den Haushaltsplan 1934 auf Anforderung durch Herrn Stadtrat 
Professor Stahl schon heute eingereicht. Eine Kürzung auf 80 Prozent, wie 
gefordert, unmöglich. Entsprechende Begründung dazu. 

Sonntag, den 20. 8. 1933.  
Besuch im Museum schlecht: 4 Erwachsene. 

Montag, den 21. 8. 1933.  
17 Uhr: Besprechung der Abteilungsleiter (siehe Niederschrift). 

Dienstag, den 22. 8. 1933.  
½ 11 Uhr: Lichtbildervortrag für Kinder (Ein Gang durch unsere Sommerlichen 
Auen, Moritz Spindler), 4 Klassen.– 

Mittwoch, den 23. 8. 1933. 
-  

Donnerstag, den 24. 8. 1933.  
Nochmals zur Besichtigung der Knochenfunde und des Gefäßknochens von 
Stahmeln (Elsterbegradigung) in das Geologische Landesamt. Da es sich bei 
dem Gefäßboden um ein vorgeschichtliches Stück handelt, wurde es von 
Doktor Grahmann an das Naturkundliche Heimatmuseum abgetreten.–  
17 Uhr: 9. vorgeschichtliche Arbeitsgemeinschaft für Lehrer (Braune).–  
Notiz betreffend vorgeschichtliche Führungen und botanische 
Sonntagsführung an das Nachrichtenamt, desgleich Notiz betreffend 
Erwerbslosenführungen im Museum.–  
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Notiz über die Lichtbildervorträge für Kinder und die übrige 
Volksbildungsarbeit an die Sächsische Schulzeitung.–  
Aufsatz des Herrn Döring über seine Abteilung an Doktor Schröder für das 
„Heimatmuseum“.–  

 

Freitag, den 25. 8. 1933.  
Besichtigung von vorgeschichtlichen Funden im Heimatmuseum Pegau und 
Auswahl einiger Stücke zum Abgießen für unser Museum.–  
In der Neuen Leipziger Zeitung: [Artikel].. 
In der Leipziger Abendpost (Überschrift geändert!): [Artikel]. 
 

Sonnabend, den 26. 8. 1933.  
In der Leipziger Tageszeitung: [Artikel]. 
In den Tageszeitungen: [Artikel]. 
Auf vorherige Anfrage des Schul- und Bildungsamtes (Abteilung Museen) 
habe ich mitgeteilt, daß sich eine weitergehende Öffnungszeit während der 
Messe für unser Museum auf Grund der früheren Erfahrungen nicht nötig 
macht.–  
11.45 Uhr: Sitzung des neuen Unterausschusses für das Naturkundliche 
Heimatmuseum.  
Tagesordnung:  
1.) Haushaltsplan 1934.  
2.) Bericht über die gegenwärtigen Arbeiten im Museum.  
3.) Verschiedenes.  
Es soll versucht werden, den Ansatz 64 (Sammlungen und Bücherei) auf 650 
Reichsmark zu erhöhen, ferner Ansatz 65 (Sonstige Verwaltungskosten) nur um 
50 Reichsmark zu verringern (statt um etwa 250 Reichsmark) und außerdem 
einmalig zum Ausbau der Sammlungen 500 Reichsmark einzusetzen! (Die 
Sitzung war in ¼ Stunde erledigt). 

 

Sonntag, den 27. 8. 1933.  
9 Uhr: vorgeschichtliche und botanische Führung (Braune, Richter) von 
Gundorf auf den Bienitz und so weiter: 50 Teilnehmer.–  
Besuch im Museum schlecht: 4 Erwachsene, 2 Kinder.– 
Die Leipziger Neuesten Nachrichten haben erst heute die Führungsnotiz 
gebracht, jedoch stark gekürzt: [Artikel]. 
Zur vorgeschichtlichen Führung war Herr Sägewerksbesitzer Walter Schlobach 
aus Böhlitz-Ehrenberg anwesend. Er hat sich bereit erklärt, Material und Geld 
für die Einfriedigung des Hügelgrabes auf dem Bienitz (das freiliegende) zur 
Verfügung zu stellen. Nach Rückkehr aus der Erholung soll die Sache in Angriff 
genommen werden. Damit würde ein Plan verwirklicht, den ich schon vor 
mehreren Jahren in den Mitteilungen des Landesvereines Sächsischer 
Heimatschutz angeregt habe. Die Genehmigung der Staatlichen 
Forstverwaltung muß natürlich eingeholt werden.–  
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In Nummer 195 der Leipziger Tageszeitung vom 19. August (Beilage 
„Sächsischer Feierabend“) stand folgende Notiz: [Artikel]. 
Von wem? Ist der Sachverhalt richtig? 

 

Montag, den 28. 8. 1933.  
10 bis 20 Uhr: Besichtigungsfahrt an verschiedene geologische Aufschlüsse, 
die teilweise paläolithische Artefakte geliefert haben, beziehungsweise 
geliefert haben sollen (Breitenbach – (Kayna) – Kostitz – Starkenberg – 
Schmölln – Großstöbnitz – Regis – Breitingen) mit Doktor Grahmann vom 
Geologischen Landesamt.  

 

Dienstag, den 29. 8. 1933.  
½ 11 Uhr: Lichtbildervorführung für Kinder (Spindler), 1 Klasse.–  
Fundortsbesichtigung in Göhren, wo beim Brunnenbau Knochen von Rindern 
gefunden worden waren, ferner in Magdeborn-Tanzberg, wo durch 
Straßenbau slawische und frühdeutsche Scherben aufgedeckt worden sind 
(Näheres siehe im Bericht!).  

 

Mittwoch, den 30. 8. 1933.  
Für morgen 9 Uhr in der Angelegenheit „Gewinneberg“ von Herrn 
Regierungsbaurat Lange in die Amtshauptmannschaft gebeten.  

 

Donnerstag, den 31. 8. 1933.  
9 Uhr: Von Herrn Regierungsbaurat Lange den Bebauungsplan am 
Gewinneberg erläutert bekommen, wonach eine Bebauung des 
Gewinneberges und seiner Wallanlage nicht geplant sei. Es würden auch 
Vorkehrungen getroffen, daß die Häuser nicht wieder so nah an den Berg 
herangebaut würden, wie das auf der Nordseite geschehen ist. Es besteht 
Übereinstimmung darüber, daß es das Beste wäre, wenn der Gewinneberg 
vom Landesverein Sächsischer Heimatschutz angekauft und als 
vorgeschichtliches Denkmal unter Schutz gestellt würde. Ein entsprechendes 
Gesuch wird vom Museum aus abgehen.–  
17 Uhr: 10. vorgeschichtliche Arbeitsgemeinschaft für Lehrer (Braune).  

 

September 1933 

Freitag, den 1. 9. 1933.  
In der Leipziger Tageszeitung (und Neuen Leipziger Zeitung): 
 
 

Sonnabend, den 2. 9. 1933.  
Die Notiz betreffend Sonntagsführungen auch in den Leipziger Neuesten 



[60] 

Nachrichten und Leipziger Abendzeitung.– 
In der Neuen Leipziger Zeitung: [Artikel].  
Ebenso in der Leipziger Abendzeitung. 

Sonntag, den 3. 9. 1933.  
Im Nationalen Weckruf (und in den Leipziger Neuesten Nachrichten): [Artikel]. 
8 Uhr: botanische Führung durch die Elster-Luppe-Aue (Richter), 20 
Teilnehmer.–  
8.16 Uhr: ganztägige geologische Führung Wurzen – Eilenburg (Gläsel), 16 
Teilnehmer.– 
Besuch im Museum: 9 Erwachsene, 6 Kinder. 

Montag, den 4. 9. 1933.  
Besichtigungsfahrt mit Doktor Grahmann vom geologischen Landesamt nach 
Grimma (Paläolithfundstelle in Schottergrube) und Regis-Breitingen 
(Braunkohletagebau, Aufnahmen einer diluvialen Düne und alluvialen Moore 
für geologische Abteilung). 12 bis 19 Uhr (Braune). (Siehe Bericht!)  

Dienstag, den 5. 9. 1933.  
Nochmals in den Leipziger Neuesten Nachrichten: [Artikel]. 
½ 11 Uhr: Beginn der Erwerbslosenführungen, 1. Führung durch die 
geologische Abteilung (Gläsel), 27 Teilnehmer.– 
In den Leipziger Neuesten Nachrichten vom 4. 9. 1933: [Artikel]. 
Es ist merkwürdig, daß das Naturkundliche Heimatmuseum keine Einladung zur 
Eröffnung des Tauchaer Heimatmuseums erhalten hat! – 
½ 11 Uhr: Lichtbildervorführung für Kinder, 1 Klasse (Spindler).  

Mittwoch, den 6. 9. 1933.  
Besichtigung der Kiesgruben zwischen Göltschen und Dreiskau (Fund eines 
menschlichen Schienbeins durch Herrn Gläsel am 1.9.), der Schmidt‘schen 
Kiesgrube in Göltschen (bronzezeitliche und slawische Scherben) und der 
Straßenbaustelle Magdeborn (Braune, siehe Bericht!).  

Donnerstag, den 7. 9. 1933.  
Notizen betreffend Sonntagsführungen und Sonderausstellung an das 
Nachrichtenamt für die Tageszeitungen.–  
17 Uhr: 11. (letzte) Arbeitsgemeinschaft für Lehrer „Einführung in die deutsche 
Vorgeschichte und so weiter“ (Braune).–  
Die letzte Führung in der vorgeschichtlichen Abteilung des Museums für 
Völkerkunde soll am 17. 9. stattfinden.  
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Freitag, den 8. 9. 1933.  
In der Arthur Schmid ‘schen Sandgrube in Göltschen bronzezeitliche und 
slawische Scherben abgeholt (siehe Bericht).–  
In den Leipziger Neueste Nachrichten (Neuen Leipziger Zeitung, Leipziger 
Abendzeitung): [Artikel]. 
 
 

Sonnabend, den 9. 9. 1933.  
Obige Notiz auch in der Leipziger Tageszeitung: [Artikel]. 
  

Sonntag, den 10. 9. 1933.  
8.45 Uhr von Bahnhof Gaschwitz aus, vorgeschichtliche Führung in die Hardt 
(Braune), 40 Teilnehmer.– 
Im Museum Sonderausstellung von Herbstgartenblumen.  
Besuch schlecht: 8 Erwachsene.  

 

Montag, den 11. 9. 1933.  
Nochmals eine Notiz betreffend obige Sonderausstellung an das 
Nachrichtenamt für die Tageszeitungen.–  
Besichtigung des zum Naturdenkmal erklärten Rest des Grauwackenbruchs 
Klein-Zschocher zur Berichterstattung über eine Eingabe des Tischlermeisters 
Kemnitz (siehe Durchschlag vom 13. 9. 1933 unter Rat der Stadt!) durch Kurt 
Braune. 

 

Dienstag, den 12. 9. 1933.  
Keine Lichtbildervorführungen für Kinder (keine Meldungen).–  
½ 11 Uhr: Erwerbslosenführung durch die vorgeschichtliche Abteilung 
(Braune).  
In der Leipziger Tageszeitung (und andere Zeitungen):[Artikel]. 
 
 

Mittwoch, den 13. 9. 1933.  
-  

Donnerstag, den 14. 9. 1933.  
Notiz betreffend Sonntagsführungen an das Nachrichtenamt für die 
Tageszeitungen.– 
Auf Bitten des Landesvereins Sächsischer Heimatschutz die alte Windmühle 
von Taucha (am Pönitzer Weg) besichtigt und entsprechend berichtet 
(betreffend Eingabe von Hauptmann außer Dienst Wolfgang Iren von 
Carlowitz in Leipzig-Großzschocher, um Erhaltung der alten Bockwindmühle).  
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Freitag, den 15. 9. 1933.  
In den Leipziger Neueste Nachrichten (Leipziger Tageszeitung): [Artikel]. 
Mit der Umänderung des zoologischen Schrankes „In der Stadt“ begonnen.  

 

Sonnabend, den 16. 9. 1933.  
Vorstehende Notiz auch in der Neuen Leipziger Zeitung.–  
Äußerung betreffend „vorchristlicher Kultstätten“ in Leipzigs Wäldern (siehe 
Notiz der Leipziger Tageszeitung vom 19. 8. (Tagebuch unter 27. 8.) auf 
Ersuchen an das Schul- und Bildungsamt, Abteilung Museen. Desgleichen ein 
Gesuch um Stellung zweier Wohlfahrtsempfängerinnen zu 
Reinemacharbeiten am Sonnabend jeder Woche.  

 

Sonntag, den 17. 9. 1933.  
8.06 Uhr: ganztägige ornithologische Führung an die Eschefelder Teiche 
(Gerber) 30 Teilnehmer.–  
Ein Teil der Sonderausstellung „Herbstgartenblumen“ dauert an.  
Besuch im Museum: 3 Erwachsene, 4 Kinder.–  
½ 11 Uhr: (3.) Führung für die Teilnehmer an vorgeschichtlicher Abteilung 
(Braune), 14 Teilnehmer.  

 

Montag, den 18. 9. 1933.  
-  

Dienstag, den 19. 9. 1933.  
Anfrage vom Landesverein Sächsischer Heimatschutz wegen eines 
angeblichen „Deutschen Heimatbund“, Leipzig C1, Talstraße 15. Er ist hier und 
merkwürdigerweise auch Talstraße 15 unbekannt.–  
Keine Lichtbildervorführung für Kinder.– 
Professor Amende, Altenburg, im Museum.– 

 

Mittwoch, den 20. 9. 1933.  
Nach Erkundigung bei der Post und laut Prospekt, den Fräulein Voigt Talstraße 
15, Aufgang B, 1., abgeholt hat (wo heute ein Pappschild mit dem Namen 
angebracht ist), handelt es sich bei dem „Deutschen Heimatbund“ um ein 
rein geschäftliches, buchhändlerisches Unternehmen (siehe Schreiben an den 
Landesverein Sächsischer Heimatschutz).  

 

Donnerstag, den 21. 9. 1933.  
Notiz betreffend Sonntagsführungen an das Nachrichtenamt für die 
Tageszeitungen.– 
Zoologischen Schrank „In der Stadt“ (Anlagen und Gärten) in der 
Neuaufstellung beendet. 
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½ 11 Uhr: 3. Erwerbslosenführung in der Abteilung für Gesteinskunde und 
Bodenverwertung (Döring). 

 

Freitag, den 22. 9. 1933.  
In der Leipziger Tageszeitung (und Leipziger Neueste Nachrichten, Neue 
Leipziger Zeitung): [Artikel]. 
Vorbereitung der Sonderausstellung „Leipziger Bauernland“ (seit 19.) für den 1. 
Oktober.–  
Doktor Radig hat für Doktor Magdeburg den vorgeschichtlichen Teil der 
geplanten „Kulturausstellung“ übernommen. Er wünscht auch Leihgaben 
dazu aus dem Naturkundlichen Heimatmuseum.– 

 

Sonnabend, den 23. 9. 1933.  
Gesuch um Genehmigung zur Verleihung einzelner vorgeschichtlicher 
Gegenstände zu der „Kulturausstellung“ an das Schul- und Bildungsamt, 
Abteilung Museen.–  
In der Leipziger Abendpost (in etwas abgeänderter Form): [Artikel]. 
 
 

Sonntag, den 24. 9. 1933.  
8.06 Uhr: ganztägige vorgeschichtliche Führung in die Umgebung von Grimma 
(Braune), 11 Teilnehmer.–  
9 Uhr: halbtägige botanische Führung durch Tauchnitz-Viertel und 
Hofmannpark (Käßner), 56 Teilnehmer.– 
Im Gebiet der Hügelgräber in Abteilung 12 des Klosterholzes Nimbschen wird 
aufgeforstet ohne Schonung der Gräber. Ein Skandal!–  
Besuch im Museum schlecht: 5 Erwachsene, 1 Kind.  

 

Montag, den 25. 9. 1933.  
Besichtigung angeblicher paläolithischer Artefakte bei Oberlehrer Hartig in 
Otterwisch und der beiden Fundstellen: staatliche Kiesgrube dicht westlich 
der Straße Otterwisch-Lauterbach und des Aushubs der Gösel-Regulierung. 
Ein kleiner Teil unter den vielen Feuersteinen hat tatsächlich Artefaktcharakter 
(siehe Bericht).– 

 

Dienstag, den 26. 9. 1933.  
Notiz „Das Leipziger Bauernland im Lichtbild“ an das Nachrichtenamt für die 
Tageszeitungen und die Leipziger Vorschau.–  
½ 16: Besichtigung angeblicher Pfahlbaureste auf Meldung von Herrn Diepelt 
in der Aue zwischen Lützschena und Böhlitz-Ehrenberg (Braune und Gläsel). Es 
handelt sich keinesfalls um Pfahlbauwerke, sondern wahrscheinlich um eine 
alte Brückenkonstruktion (1813? siehe Bericht).– 
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Mittwoch, den 27. 9. 1933.  
Bericht über die Zerstörung bronzezeitlicher Hügelgräber im Klosterholz 
Nimbschen an den Landesverein Sächsischer Heimatschutz.– 

 

Donnerstag, den 28.9. 1933.  
In der Neuen Leipziger Zeitung (gekürzt!): [Artikel]. 
In der Leipziger Tageszeitung (ungekürzt): [Artikel]. 
Notiz betreffend Sonntagsführungen an das Nachrichtenamt für die 
Tageszeitungen.– 
Keine Lichtbildervorführung für Kinder.– 
½ 11 Uhr: (4.) Erwerbslosenführung durch die zoologische Abteilung (Gerber).–  
Besichtigung paläolithischer Funde aus den mitteldiluvialen Pleißeschottern 
südlich Markkleeberg (Cröbern, Zehmen, Rüben, Gaschwitz) bei Studienrat 
Friedrich Mann.– 

In der Leipziger Abendpost (ungekürzt): [Artikel]. 
 

Freitag, den 29. 9. 1933.  
In den Leipziger Neueste Nachrichten (siehe Notiz gekürzt): [Artikel].  
Die 2. Notiz auch in der Leipziger Tageszeitung und Leipziger Abendzeitung. 
Aufbau der Sonderausstellung.  

 

Sonnabend, den 30. 9. 1933.  
Führungsnotiz auch in den Neuen Leipziger Zeitung.– 
Telefonisch zur Besichtigung von Scherbenfunden nach dem, im Bau 
befindlichen Pleißeabsatzbecken bei Markkleeberg, durch 
Regierungsbaumeister Matschka gerufen. (Siehe Bericht!). Fertigstellung der 
Sonderausstellung. Leipziger Bauernland im Lichtbild!  
In den Leipziger Neuesten Nachrichten stand vor etwa einer Woche die 
folgende Notiz: [Artikel].  
 

Oktober 1933 

Sonntag, den 1. 10. 1933.  
½ 9 Uhr: a.) geologische ganztägige Führung von Rackwitz über 
Buschnaukirche Hayna nach Lützschena (Gläsel), 30 Teilnehmer.  
b.) halbtägige vorgeschichtliche Führung von Thekla über Portitz – Plaußig – 
Sengeritz – Grasdorf – Taucha nach dem Gewinneberg. (Braune), 27 
Teilnehmer.–  
Im Museum Sonderausstellung „Leipziger Bauernland im Lichtbild“ und 
„Pflanzen mit Früchten“. (Die letztere wurde vom Kollege Richter für eine 
Erwerbslosenführung zusammengestellt, die er irrtümlicherweise für Sonntag 
vermutet hatte. Sie war aber mit ihm für 15. Oktober vereinbart. Deshalb war 
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auch keine Anzeige in den Tageszeitungen erfolgt).–  
Besuch sehr schlecht: 3 Erwachsene, 2 Kinder. (Erntedankfest, Juristentagung 
mit öffentlichen Umzügen und anderen Dingen) 

 

Montag, den 2. 10. 1933.  
2. Besichtigung der slawischen und bronzezeitlichen Herdstellen bei 
Markkleeberg und Abholen der Funde (Braune und Neustadt).  

 

Dienstag, den 3. 10. 1933.  
Besichtigung von Knochenfunden auf Baustelle Stahmeln der 
Elsterbegradigung (16 Uhr), auf telefonischen Anruf: Rinderknochen und 
menschliche Schädelkalotte. 

 

Mittwoch, den 4. 10. 1933.  
Abholung weiterer Scherbenfunde von Baustelle Pleißenstaubecken bei 
Markkleeberg (Neustadt).–  
Vortrag von Kollege Gläsel in der Naturwissenschaftlichen Vereinigung mit 
Sammlungsmaterial des Museums.–  
Am 3. 10. hat Kollege Gerber einen ornithologischen Vortrag mit Vorlegung 
von Bälgen im Thüringer-Wald-Verein gehalten.  

 

Donnerstag, den 5. 10. 1933.  
Notiz betreffend Sonderausstellungen an das Nachrichtenamt für die 
Tageszeitungen.  
In der Leipziger Vorschau vom 1. bis 8. Oktober: [Artikel]. 
 
 

Freitag, den 6. 10. 1933.  
In der Neuen Leipziger Zeitung (und Leipziger Abendzeitung): [Artikel]. 
Am Nachmittag Besichtigung von Knochenfunden in Lützschena-(Quasnitz), 
die bei der Elsterbegradigung gemacht wurden: [Artikel].. 
eine Hirschgeweihstange (die ein Arbeitsdienstfreiwilliger behalten will:  
ein Schädel war bereits von einem anderen mitgenommen worden), 
Extremitätenknochen, Schulterblätter und auch von Hirsch, Pferd und noch zu 
bestimmende Reste.  
Außer den beiden genannten Stücken alles mit ins Museum genommen.  

 

Sonnabend, den 7. 10. 1933.  
Fräulein Voigt ist vom 7. bis 10. Oktober im Urlaub. 
In den Leipziger Neuesten Nachrichten (und Leipziger Tageszeitung): [Artikel]. 
Am Nachmittag in Eythra, um Erörterungen wegen der alten Lindenallee des 
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Rittergutes anzustellen (siehe Schreiben vom Landesverein Sächsischer 
Heimatschutz und Antwort darauf). Gleichzeitig das „Heimatmuseum“ (!) von 
Oswald Pfeifer im Gasthof zur Eiche mit besucht. Es soll aus dem alten 
Bierkeller jetzt in eine Holzbude geräumt werden, die im Garten steht. Die 
Sammlung verdient den Namen „Museum“ keineswegs: hoffentlich wird es 
nach dem Umzug anders.– 

 

Sonntag, den 8. 10. 1933.  
Keine Führungen.–  
Besuch im Museum gut: 21 Erwachsene, 8 Kinder und eine Kindergruppe eines 
Schrebervereins von 11 Kindern mit 1 Führer und 1 Führerin.–  
(Fortsetzung der beiden Sonderausstellungen). 

 

Montag, den 9. 10. 1933.  
Guter Besuch der Schausammlung: 6 Erwachsene, 9 Kinder, 17 auswärtige 
Schüler im Klassenverband.–  
Im Oktober-Heft der Mitteldeutschen Blätter für Volkskunde, Beilage 
„Heimatmuseum“ der Bericht über das Naturkundliche Heimatmuseum 
(Rechnungsjahr 1932).  

 

Dienstag, den 10. 10. 1933.  
Abholen weiterer Scherbenfunde von der Baustelle Pleißenstaubecken bei 
Markkleeberg (Neustadt).–  

 

Mittwoch, den 11. 10. 1933.  
Besichtigung der neuen Fundstellen auf der Baustelle Pleißenstaubecken und 
Abholen weiterer Funde (Braune und Neustadt).  
Besuch im Museum wieder recht gut.  

 

Donnerstag, den 12. 10. 1933.  
Abholen weiteren Fundmaterials von der Baustelle Pleißenstaubecken 
(Neustadt).  

 

Freitag, den 13. 10. 1933.  
Notiz betreffend Pilzausstellung an die Tageszeitungen (durch 
Nachrichtenamt).–  

 

Sonnabend, den 14. 10. 1933.  
In den Leipziger Neuesten Nachrichten, (Neue Leipziger Zeitung, Leipziger 
Tageszeitung und Leipziger Abendzeitung): [Artikel]. 
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Sonntag, den 15. 10. 1933.  
Im Museum kleine Sonderausstellung lebender Pilze und Pilzbilder: Fortsetzung 
der Ausstellung „Leipziger Bauernland im Lichtbild“.–  
5. (letzte) Führung für Erwerbslose in der botanischen Abteilung (Richter).–  
Museumsbesuch gut: 26 Erwachsene, 8 Kinder.  

 

Montag, den 16. 10. 1933.  
Erneute Besichtigung der Baustelle bei Markkleeberg gemeinsam mit Doktor 
Grahmann. Es sind keine weiteren Funde gemacht worden.  

 

Dienstag, den 17. 10. 1933.  
16.15 Uhr: Lichtbildervortrag „Bilder aus der Vorgeschichte unserer Heimat“  
(Braune) im Arbeitsdienstlager der NSDAP im Schloß Großstädteln.– 

 

Mittwoch, den 18. 10. 1933.  
-  

Donnerstag, den 19. 10. 1933.  
Notiz betreffend Sonntagsführung an das Nachrichtenamt für die 
Tageszeitungen.–  
Auf telefonischen Anruf hin nach Lützschena (Quasnitz), wo außer 
Tierknochen vor einigen Tagen auch Scherben gefunden worden sind 
(Näheres siehe Bericht!).– 
Mitteilung über die Lichtbildervorträge für Kinder an das Schulamt.  

 

Freitag, den 20. 10. 1933.  
In der Leipziger Tageszeitung, (Leipziger Neuesten Nachrichten, und Neuen 
Leipziger Zeitung und Leipziger Abendzeitung): [Artikel]. 
Abends auf Einladung von Baurat Dorn in der Sitzung der „Photofreunde 
1927“ im Hans-Sachs-Haus. Der Verein arbeitet stark heimatkundlich und will 
auch das Naturkundliche Heimatmuseum künftig mit heimatlichen 
Naturaufnahmen unterstützen.  

 

Sonnabend, den 21. 10. 1933.  
-  

Sonntag, den 22. 10. 1933.  
9 Uhr: botanische Führung durch den Südfriedhof (Otto Käßner), 62 
Teilnehmer.–  
10 Uhr: Führung des Vereins „Photofreunde 1927“ durch die Schausammlung 
des Museums (Braune).– 
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Besuch im Museum insgesamt 24 Erwachsene (davon 16 „Photofreunde“) und 
4. Kinder.  

 

Montag, den 23. 10. 1933.  
Mitteilung betreffend „Lichtbildervorträge für Kinder“ an die Sächsische 
Schulzeitung.– 

 

Dienstag, den 24. 10. 1933 bis Donnerstag, den 26. 10. 1933.  
26. 10.: Einladung zu einer Besprechung der Abteilungsleiter. 

 

Freitag, den 27. 10. 1933.  
Das Gesuch um Zuweisung von Wohlfahrtserwerbslosen als 
Reinemachefrauen ist genehmigt worden. Wir erhalten ab 11. November 
jeden Sonnabend 3 Frauen auf 4 Stunden, es wird ferner auch noch 
Reinigungsmaterial im Betrage bis zu 10 Reichsmark bereitgestellt.  

 

Sonnabend, den 28. 10. 1933.  
Notiz über die Lichtbildervorträge für Schulklassen in der Sächsischen 
Schulzeitung.  

 

Sonntag, den 29. 10. 1933.  
Besuch im Museum: 13 Erwachsene, 7 Kinder. 

 

Montag, den 30. 10. 1933.  
Rückgabe der zur Ausstellung der Kulturpolitischen Abteilung der NSDAP 
geliehenen vorgeschichtlichen Gegenstände.– 
½ 17 Uhr: Besprechung der Abteilungsleiter, zu der auch der Studienrat 
Ehrmann geladen ist. Herr Ehrmann erklärt sich bereit, eine Abend-
Arbeitsgemeinschaft zu halten, desgleichen Herr Gerber (Näheres siehe 
Protokoll!).– 

 

Dienstag, den 31. 10. 1933. (Reformationsfest) 
Besuch im Museum: 11 Erwachsene, 3 Kinder.–  
In den Leipziger Neuesten Nachrichten: [Artikel]. 
Laut Beschluß des Grundstückamts 3 vom 16. Oktober 1933 ist der ehemalige 
Grauwackensteinbruch auf Flur Großzschocher der Aufsicht des 
Naturkundlichen Heimatmuseums unterstellt worden. (Akten, Kapitel 60, 
Paragraph Nummer 52, Tiefbauamt) Herr Tischlermeister Kemnitz ist mit 
Schreiben vom 30. 10. mit der örtlichen Beaufsichtigung von uns betraut 
worden.  
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November 1933 

Mittwoch, den 1. 11. 1933.  
Notiz betreffend Abend-Arbeitsgemeinschaften an das Nachrichtenamt für 
die Tageszeitungen und die Leipziger Vorschau.– 
In den Leipziger Neuesten Nachrichten: [Artikel]. 

 

Donnerstag, den 2. 11. 1933.  
In der Leipziger Tageszeitung (und Leipziger Abendpost): [Artikel]. 
Der Umbau des letzten zoologischen Schrankes vollendet.– 

 

Freitag, den 3. 11. 1933.  
In den Leipziger Neuesten Nachrichten: [Artikel]. 
Das Schulamt hat nach telefonischer Mitteilung versäumt, die Bekanntgabe 
des Lichtbildervortrags an die Schulen gelangen zu lassen. Ich habe um 
sofortigen Eil-Umlauf gebeten.– 

 

Sonnabend, den 4. 11. 1933.  
Die Notiz betreffend die Abend-Arbeitsgemeinschaften steht auch noch nicht 
in der Neuen Leipziger Zeitung: telefonisch das Nachrichtenamt um 
Erinnerung gebeten.  

 

Sonntag, den 5. 11. 1933.  
Besuch im Museum sehr schwach: 3 Erwachsene und 1 Kind. 

 

Montag, den 6. 11. 1933.  
Besichtigung der Fundstelle „Pleiße-Staubecken“: es werden wohl kaum 
weitere Funde zu erwarten sein, da die Erdarbeiten in der Nähe der bisherigen 
Funde fast restlos beendet sind.–  
Nochmals das Nachrichtenamt daran erinnert, daß die Neue Leipziger 
Zeitung die Notiz über die Abendarbeitsgemeinschaften noch nicht gebracht 
hat.  

 

Dienstag, den 7. 11. 1933.  
½ 11 Uhr: Lichtbildervortrag für Kinder „Bilder aus der erdgeschichtlichen 
Vergangenheit der Heimat“ (Rudolf Gläsel), 2 Klassen. (Die Mitteilung an die 
Schulen ist durch Versäumnis des Schulamts erst am Montag zur Bekanntgabe 
gelangt).–  
Das Nachrichtenamt um nochmalige Bekanntgabe der 
Abendarbeitsgemeinschaften in den Tageszeitungen ersucht.  
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Mittwoch, den 8. 11. 1933.  
Endlich in der Neuen Leipziger Zeitung: [Artikel].  
½ 13 bis16 Uhr: Besichtigung der Baustellen des Kanals bei Dölzig und am 
Bienitz auf Einladung des Geologischen Landesamtes (Doktor Grahmann). Es 
wurden im Moormergel viele Reste von Rind gefunden, bis 30 cm unter der 
Grasnarbe: sie gelangten ins Geologische Landesamt.  

 

Donnerstag, den 9. 11. 1933.  
Doktor Vollmer und Obergeneralarzt Doktor Wilke hier zur Aussprache über 
vorgeschichtliche Fragen.–  
½ 20 Uhr: Beginn der Arbeitsgemeinschaft Ehrmann „Die Lebensgemeinschaft 
der Leipziger Auenwälder“. Bis jetzt sind es 17 Teilnehmer.–  
Arbeitsgemeinschaft nochmals in den Leipziger Neuesten Nachrichten, 
Leipziger Tageszeitung und Leipziger Abendzeitung 

 

Freitag, den 10. 11. 1933.  
Die ornithologische Arbeitsgemeinschaft Gerber muß ausfallen, da sich nur 8 
Teilnehmer eingefunden hatten.  

 

Sonnabend, den 11. 11. 1933.  
12.15 Uhr nach Grimma zur Kontrolle der äußeren Beschaffenheit der 
Hügelgräber im Klosterholz Nimbschen (Vorgang und Bericht siehe in der 
Korrespondenz und in den „Besichtigungs- und Fundberichten“).– 

 

Sonntag, den 12. 12. 1933.  
Besuch im Museum schlecht: 5 Erwachsene, 1 Kind (Wahlsonntag!) 

 

Montag, den 13. 11. 1933.  
Laut Äußerung des Hochbauamtes 3, siehe Bericht, und 19. 10. 1933, zur 
Kenntnis durch das Schulamt gegeben am 23. 9. (!), soll wohl 23. 10. oder 9. 
11. heißen, eingegangen bei uns am 11. 11. 1933 sind zur Vorrichtung der 
beiden neuen Erdgeschoßzimmer und der Korridor 1.100 Reichsmark „mit 
noch anderen Posten (zusammen 533.600 Reichsmark) gesondert für 
Haushaltplan 1934 angefordert worden.“  

 

Dienstag, den 14. 11. 1933.  
½ 11 Uhr: Lichtbildervortrag für Kinder (Rudolf Gläsel), 5 Klassen.– 
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Mittwoch, den 15. 11. 1933.  
-  

Donnerstag, den 16. 11. 1933.  
½ 20 Uhr: 2. Abend-Arbeitsgemeinschaft (Paul Ehrmann). Die Teilnehmerzahl 
ist auf 21 Personen gestiegen.  

 

Freitag, den 17. 11. 1933.  
- 

Sonnabend, den 18. 11. 1933.  
12 Uhr: zur Eröffnung der Ausstellung „die Luther-Bibel und ihre deutschen 
Vorläufer“ im Stadtgeschichtlichen Museum.  

 

Sonntag, den 19. 11. 1933.  
Besuch im Museum schlecht: 4 Erwachsene, 3 Kinder.–  
Kollege Gläsel war vom 16. bis 18. 11. in Zittau (und Umgebung) zur 
Geschiebebestimmung, auf Bitten des geologischen Landesamtes.  

 

Montag, den 20. 11. 1933.  
-  

Dienstag, den 21. 11. 1933.  
In den Leipziger Neuesten Nachrichten: [Artikel].(siehe auch 31. 10. 1933) 
½ 11 Uhr: Lichtbildervortrag für Kinder (Gläsel), 5 Klassen.  

 

Mittwoch, den 22. 11. 1933. (Bußtag) 
Besuch im Museum: 6 Erwachsene, 2 Kinder.  

 

Donnerstag, den 23. 11. 1933.  
½ 20 Uhr: 3. Abend-Arbeitsgemeinschaft (Paul Ehrmann).  

 

Freitag, den 24. 11. 1933.  
Besichtigung neuer Funde auf der Baustelle „Pleiße-Staubecken“ bei 
Markkleeberg: es war unter den angeblichen „vorgeschichtlichen“ Funden 
nur ein slawischer Randscherben: die angeblichen Steinwerkzeuge waren 
natürliche Steine (Braunkohlenquarzit und Feuerstein).– 
Anschließend zur Besichtigung telefonisch gemeldeter Knochenfunde nach 
Göltzschau gewandert. Bei den Knochen handelt es sich um Rinderknochen, 
die sicher erst in geschichtlicher Zeit vergraben wurden (kaum 60 Zentimeter 
unter der heutigen Ackeroberfläche). Gleichzeitig waren aber an anderen 
Stellen bronzezeitliche Scherben gefunden und eine große Herdstelle 
angeschnitten worden (siehe Bericht). Die hier gefundenen Scherben mit ins 
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Museum genommen: andere, früher gefundene, mußten noch in dem 
Geräteschuppen verbleiben.  

 

Sonnabend, den 25. 11. 1933.  
Herr Oberlehrer Käßner hat mit der Katalogisierung seiner Koniferen-
Zapfensammlung begonnen. Wegen der Katalogisierung der Herbar-Pflanzen 
macht sich erst noch eine Besprechung mit Herrn Fiedler nötig.  

 

Sonntag, den 26. 11. 1933.  
Besuch im Museum: 10 Erwachsene, 6 Kinder.  

 

Montag, den 27. 11. 1933.  
-  

Dienstag, den 28. 11. 1933.  
½ 11 Uhr: Lichtbildervortrag für Kinder (Gläsel), 6 Klassen.–  
Besprechung mit Direktor Doktor Gebbing und Doktor Schneider vom Zoo 
betreffend Naturschutzausstellung im Frühjahr im ehemaligen „Bonorand“. 
Beteiligung und Unterstützung zugesagt.–  
In der Museumskunde, Heft 3, 1933, ist der Bericht über unsere 
Sonderveranstaltungen und so weiter, vom Januar bis Juni 1933 enthalten. 
(siehe nächste Seite)–  
(17 Uhr: Vortrag Doktor Grahmann im Kollegium des Geologischen Instituts 
über das Quartär Sachsens). 

 

Mittwoch, den 29. 11. 1933.  
Museumskunde, Neue Folge 5, Heft 3: [Artikel]. 
 
 

Donnerstag, den 30. 11. 1933.  
½ 20 Uhr: 4. Arbeitsgemeinschaft Ehrmann.  

 

Dezember 1933 

Freitag, den 1. 12. 1933.  
- 

Sonnabend, den 2. 12. 1933.  
Oberlehrer im Ruhestand Richard Schlegel gestorben! 

 

Sonntag, den 3. 12. 1933.  
Besuch im Museum (trotz 9 Grad Kälte): 9 Erwachsene und 4 Kinder.  
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Montag, den 4. 12. 1933.  
Beileidschreiben an die Witwe von ꝉ Oberlehrer im Ruhestand Richard 
Schlegel.–  
Laut Mitteilung des Schul- und Bildungsamts 2b, wird uns ab 1. 1. 1934. auch 
das dritte, noch ausstehende Zimmer im Erdgeschoß überlassen 
(widerruflich!). Es macht sich nunmehr ein Gesuch um Umbau und um 
Verlegung der Geschäftsräume ins Erdgeschoß nötig.  

 

Dienstag, den 5. 12. 1933.  
½ 11 Uhr: Lichtbildervortrag für Kinder (Rudolf Gläsel), 3 Klassen.  

 

Mittwoch, den 6. 12. 1933.  
-  

Donnerstag, den 7. 12. 1933.  
½ 11 Uhr: Lichtbildervortrag für Kinder (Braune), 11 Klassen (Hilfsschule!).–  

 

Freitag, den 8. 12. 1933.  
-  

Sonnabend, den 9. 12. 1933.  
-  

Sonntag, den 10. 12. 1933.  

Museumsbesuch schlecht: 4 Erwachsene, 1 Kind.  

 

Montag, den 11. 12. 1933.  
-  

Dienstag, den 12. 12. 1933.  
½ 11 Uhr: Lichtbildervortrag für Kinder (Gläsel), 5 Klassen.  

 

Mittwoch, den 13. 12. 1933.  
Aufbau der Sonderausstellung „Vogelschutz im Winter“ begonnen.  

 

Donnerstag, den 14. 12. 1933.  
½ 11 Uhr: Lichtbildervortrag für Kinder (Braune), 5 Klassen.– 

 

Freitag, den 15. bis Sonnabend, den 16. 12. 1933.  
-  
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Sonntag, den 17. 12. 1933.  
Besuch im Museum sehr schlecht: 2 Erwachsene.– 
Die fehlende Heizung in der Schausammlung macht sich wieder ungünstig 
bemerkbar.  

Montag, den 18. 12. 1933.  
½ 17 Uhr: Besprechung der Abteilungsleiter (siehe Niederschrift!). 

Dienstag, den 19. 12. 1933.  
½ 11 Uhr: Lichtbildervortrag für Kinder (Gläsel), 4 Klassen. 

Mittwoch, den 20. 12. 1933.  
Handwerksmeister Neustadt ist vom 17. bis 12. im Urlaub.

Donnerstag, den 21. 12. 1933.  
10 Uhr: Besprechung der Leiter der städtischen Museen und der 
Stadtbibliothek im Museum der bildenden Künste betreffend „Nach 
Feierabend“. Veranstaltungen und Museumsführungen.– 

Freitag, den 22. 12. 1933.  
Die beiden Sonderausstellungen „Winterbilder“ und „Vogelschutz im Winter“ 
fertiggestellt. Entsprechende Notiz an das Nachrichtenamt für die 
Tageszeitungen und die Vorschau.–  
Das Museumsamt ist Herrn Stadtrat Doktor Nitzsche unterstellt worden.  

Sonnabend, den 23. 12. 1933.  
Im 6. Heft der „Fundpflege“ (Dezember 33) der kurze Bericht von Braune und 
Grahmann, „Bronzezeitliche und slawische Herdstellen in der Pleißenaue“.–  
Auf Grund einer Vereinbarung der Museen und Bekanntgabe durch das 
Museumsamt in den Tageszeitungen sollen alle städtischen Museen vom 27. 
12. bis 7. Januar täglich geöffnet sein.–
In der Leipziger Abendpost: [Artikel].

Sonntag, den 24. 12. 1933.  
Die Schausammlung ist wie üblich geöffnet, es ist aber kein einziger Besucher 
gekommen („Goldener“ Sonntag und Weihnachtsabend!).– 
In der Neuen Leipziger Zeitung: [Artikel]. 
In den Leipziger Neuesten Nachrichten gekürzt: [Artikel]. 
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Montag, den 25. 12. 1933. (1. Weihnachtsfeiertag) 
Das Museum ist geschlossen.  

Dienstag, den 26. 12. 1933. (2. Weihnachtsfeiertag) 
Die Schausammlung ist eröffnet: Besuch: 6 Erwachsene. 

Mittwoch, den 27. 12. 1933.  
Die Notiz über die Sonderausstellungen ist noch nicht in der Leipziger 
Tageszeitung erschienen. Das Nachrichtenamt telefonisch um Erinnerung 
gebeten.– 
½ 11 Uhr: Besprechung mit dem neuen Dezernenten der städtischen Museen, 
Herrn Stadtrat Doktor Nitzsche, über das Naturkundliche Heimatmuseum und 
seine Leitung.  
Herr Stadtrat Doktor Nitzsche hat seinen Besuch im Museum angekündigt.  

Donnerstag, den 28. 12. 1933.  
In der Leipziger Tageszeitung und in der Leipziger Vorschau: [Artikel]. 

Freitag, den 29. 12. 1933.  
Herr Doktor Schneider vom Zoo teilt mit, daß bei der geplanten Naturschutz-
Ausstellung auf Rat von Direktor Schmidt (Landesverein Sächsischer 
Heimatschutz) Geologie und Vorgeschichte stärker mit herangezogen 
werden möchte. Er erbittet darin unsere besondere Unterstützung.  

Sonnabend, den 30. 12. 1933.  
Auf telefonische Anfrage bei Herrn Stadtrat Doktor Nitzsche die Mitteilung 
erhalten, daß die Abberufung als Museumsleiter heute noch ausgesprochen 
wurde: er habe sie eben zum Unterzeichen vorliegen. Ich habe die Mitteilung 
durch Fräulein Voigt abholen lassen. Sie hat folgende Nachricht:  
Museumsamt.  
29. Dezember 1933.
„Es ist beschlossen worden, Sie mit sofortiger Wirkung von der Leitung des
Naturkundlichen Heimatmuseums abzuberufen. Für Ihre dem Museum
geleisteten Dienste sprechen wir unseren Dank aus. Wegen Ihrer
Beschäftigung im Volksschuldienste wird Ihnen besondere Mitteilung
zugehen.“
(gezeichnet Doktor Nitzsche) Stadtrat.

Kurz vorher hatte Herr Schulratshelfer Melzer angerufen, um mir die gleiche 
Mitteilung zu machen, mich aber zu bitten, weiter im Museum mitzuarbeiten, 
meine Abteilung zu behalten und so weiter. Ich habe ihm meine ablehnende 
Stellungnahme begründet.  
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Abgeschlossen, Leipzig, den 30. Dezember 1933, 13.45 Uhr. 
Kurt Braune.  
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Nachtrag  

(Betrifft die Abberufung des Herrn Braune). 

Montag, den 18. 12. 1933.  
16.30 Uhr. Sitzung der Mitarbeiter, Herr Döring trägt über die seit bereits 8 
Wochen laufende Angelegenheit vor.  

 

Dienstag, den 19. 12. 1933.  
Ich lasse Herrn Melzer (Fachschaftsleiter) eine Verstadtlichungsschrift zur 
Orientierung zugehen.  

 

Mittwoch, den 20. 12. 1933.  
15.15: Vorbesprechung aller Abteilungsleiter.–  
16.15: Sitzung des Arbeitsausschusses in Gegenwart des Herrn Melzer. Herr 
Braune ist nicht zugegen. Im Anschluß an die Besprechung führe ich Herrn 
Melzer durch das Museum, insbesondere durch die Abteilung Braune.  

 

Donnerstag, den 21. 12. 1933.  
Vom Geschäftszimmer der Fachschaft rufe ich noch einmal Herrn Melzer an.  

 

Freitag, den 22. 12. 1933.  
11 Uhr: Aussprache mit Herrn Melzer, Fritsche und Kabisch im Rathaus. Im 
Anschluß bei Herrn Döring, abends bei Herrn Braune in Wahren. Gläsel.  
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„Herr Gläsel schreibt unter dem 18. 12. 1933: 

Herr Döring trägt über die seit 8 Wochen laufende Angelegenheit vor. 
Unter dem 22. 12. 33 steht folgende Bemerkung:  
Aussprache mit Herrn Melzer, Fritzsche und Kabisch im Rathaus. Im Anschluß 
bei Herrn Döring, abends bei Herrn Braune in Wahren.  
Zu diesen Einträgen habe ich nachträglich folgendes zu bemerken:  
Im Herbst 1933 wurde ich aufs Schulamt bestellt und hier erfuhr ich unter 
strengster Schweigepflicht daß Herr Braune als ehemaliges Mitglied des 
Reichsbanners nicht mehr die Leitung des Heimatmuseums behalten könne. 
Ich sei ins Vertrauen gezogen und solle bei Verhandlungen in dieser Sache 
das Museum vertreten. Ich habe nun in der Folgezeit Gelegenheit gehabt, mit 
den Herren vom Schulamte und Herrn Stadtrat Stahl mündlich wie schriftlich 
zu verkehren und habe mir die größte Mühe gegeben, Herrn Braune zu 
halten. Immer wieder habe ich betont, Herr Braune sei als Leiter des Museums 
ein Mann gewesen, der gewissenhaft, charakterlich und wissenschaftlich 
einwandfrei gewesen sei und mit seinen Mitarbeitern im besten 
kameradschaftlichen Einvernehmen gestanden habe. Alle meine 
Bemühungen waren umsonst. Im Dezember nach endgültigem Entscheid der 
maßgebenden Stellen kam man auf mich als zukünftigen Leiter zurück. Da 
mich die Aufgabe lockte, erklärte ich mich zunächst bereit. Nachträglich 
kamen mir aber Bedenken und ich bat Herrn Fritzsche, doch an Herrn Gläsel 
heranzutreten. Unterdessen war aber meine Ernennung durch Herrn Stadtrat 
Nitzsche bereits erfolgt. Herr Gläsel, der größten Wert darauf legte, die 
Nachfolge anzutreten, mußte deshalb sich mit mir verständigen. Aus diesem 
Grunde kam er am 22. 12. zu mir und bat mich inständig, ich möchte zu 
seinen Gunsten verzichten. Er könne den Gedanken, daß er als der ältere die 
Leitung nicht habe, nicht ertragen. Ich dachte dabei an den Augenblick, da 
ehemals Herr Buch gehen mußte und Herr Gläsel damals auch der 
Dienstälteste war und nicht sein Nachfolger wurde. Doch ich schwieg und 
verzichtete zu Gunsten von Herrn Gläsel.  

Geschrieben am 15. 2. 1945. Robert Döring“ 
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1934, Teil 1 

Januar 1934 

Neujahrstag, den 1. 1. 1934.  
Erhalte von Herrn Braune einen Brief, der wie folgt beginnt: 

Lieber Kollege Gläsel! 
Da Ihnen gestern Ihre Bestellung als mein Nachfolger in der Leitung des 
Museums zugegangen sein wird, genau so wie ich meine Abberufung 
erhalten habe, so bitte ich Sie, am 2. Januar ins Museum zu kommen, damit 
ich Ihnen alles übergeben kann…  
und so weiter und so weiter. Ich antworte Herrn Braune, daß ich bis zur Stunde 
von einer Berufung nichts weiß.  

Dienstag, den 2. 1. 1934.  
10 Uhr. Zimmer der Museumsleitung. Anwesend Herr Braune und Herr Gerber. 
Herr Braune versichert nochmals, daß ich als Dienstältester zu seinem 
Nachfolger bestimmt sei. Ein Anruf bei Herrn Stadtrat Doktor Nitzsche bringt 
Klarheit. Es stimmt mit meiner Berufung. Als ich am Nachmittag nachhause 
komme, finde ich auf meinem Schreibtisch folgendes stadträtliches 
Schreiben:  

Rat der Stadt Leipzig.  
Museumsamt. 29. 12. 1933.  
Nachdem Herr Lehrer Kurt Braune als Leiter des Naturkundlichen 
Heimatmuseums abberufen worden ist, beauftragen wir Sie bis auf weiteres 
mit der Leitung des Museums. Über die endgültige Höhe Ihrer 
Pflichtstundenermäßigung wird Ihnen in den nächsten Tagen weitere 
Mitteilung zugehen.  
Doktor Nitzsche, Stadtrat. 
An Herrn Oberlehrer, Rudolf Gläsel, Leipzig, W31, Rochlitzstraße 392. 

Ich lese das Schreiben mit gemischten Gefühlen: Der Satz betreffend der 
Pflichtstundenermäßigung bereitet mir ernste Sorge. Es erscheint mir 
unmöglich, die Verantwortung für ein städtisches Museum zu übernehmen, 
gleichzeitig eine große Abteilung zu leiten und Schule zu halten.  
Da Herr Braune am Vormittag allen meine Bemühungen gegenüber, ihn als 
Abteilungsleiter unserem Museum zu erhalten, sich ablehnend verhält, so 
sprach ich noch einmal ganz eindringlich mit Herrn Fritzsche im Rathaus 
darüber, versuch selbst noch einmal mit Herrn Braune zu reden: Mein Besuch 
bei ihm in Wahren, zusammen mit Herrn Studienrat Ehrmann, ist aber zwecklos: 
Herr Braune ist nicht daheim. Ich hinterlasse nur eine nochmalige dringende 
Einladung zu einer letzten Besprechung für den nächsten Vormittag.  
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Mittwoch, den 3. 1. 1934.  
Im Zimmer der Museumsleitung 10 Uhr. Anwesend außer mir die Herren 
Spindler, Ehrmann, dann Herrn Braune und Fritzsche. Den vereinten 
Bemühungen (glänzende Ansprache des Herrn Fritsche!) gelingt es, Herrn 
Braune endlich zu weiterer Mitarbeit zu bewegen.–  
Ein bewegter Moment! 
Noch an diesem Vormittag stelle ich mich Herrn Stadtrat Doktor Nitzsche als 
Nachfolger des Herrn Braune vor. Meine Sorge betreffend der 
Pflichtstundenermäßigung ist völlig begründet.  

Donnerstag, den 4. 1. 1934.  
In meinem Zimmer eingehende, sehr freundschaftliche Aussprache mit Herrn 
Döring. 

Freitag, den 5. 1. 1934.  
Durchsicht der Museumsräume: Kaffeebesprechung mit Fräulein Voigt. 
11.30 bei Herrn Stadtrat Nitzsche, 17 Uhr bei Herrn Stadtrat Hauptmann.  

Sonnabend, den 6. 1. 1934.  
Ich fahre auf 2 Tage (6./7. 1. 1934) zur Neujahrstagung der Gesellschaft für 
Geschiebeforschung nach Berlin und Fürstenwalde an der Spree.  

Sonntag, den 7. 1. 1934. 
Museumsbesucher: 4.  

Montag, den 8. 1. 1934.  
Telephonischer Anruf des Herrn Melzer in meiner Schule. Die Stadt will nur 14 
Ermäßigungsstunden für den Leiter gewähren. Vertrag! 17 Uhr Sitzung des 
„Arbeitsausschusses“.  

Dienstag, den 9. 1. 1934.  
Ich vergebens im Rathaus. Wollte Herrn Melzer in der Stundenfrage sprechen. 
Verwaltungsbericht für 1933 fertiggestellt und abgeschickt.  

Mittwoch, den 10. 1. 1934.  
Bisher keine Regelung der Stundenfrage. Anruf des Herrn Braune.  
Ich erteile regulären Unterricht und kann nur nachmittags ins Museum 
kommen.  
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Donnerstag, den 11. 1. 1934.  
Ich werde um 11 Uhr von Fräulein Voigt telephonisch verständigt, daß 
Montag, den 15. vormittags 10 Uhr, die Stadtverordneten das Museum 
besichtigen wollen. 12 Uhr teilt mir Herr Melzer mit, daß in der Frage der 
Stundenermäßigung nichts erreicht worden sei.  
Also nur 14 Stunden Ermäßigung anstatt 28 wie bisher! Ich antworte, daß es 
unmöglich sei, eine Klasse zu führen und „nebenbei“ ein städtisches Museum 
verantwortlich zu leiten.  
Sonntagsbericht des Personals im Januar: 
Sonntag, den 7. 1. 1934.  : Neustadt, Baumgarten. 
Sonntag, den 14. 1. 1934. : Fräulein Voigt, Neustadt. 
Sonntag, den 21. 1. 1934. : Neustadt, Baumgarten. 
Sonntag, den 28. 1. 1934. : Fräulein Voigt, Baumgarten. 

Freitag, den 12. 1. 1934.  
Um 17 Uhr Vorstandssitzung der Naturforschenden Gesellschaft. 

Sonnabend, den 13. 1. 1934.  
Anruf Fräulein Voigt (Sonntagsführung des Deutschen Handlungsgehilfen-
Verbandes, 11 Uhr), Anruf des Herrn Melzers.  

Sonntag, den 14. 1. 1934.  
Die Sonntagsführung fand stand. Der Vorsitzende war da, aber nicht seine 
gemeldeten 40 bis 70 Leute. Herr Frenzel erzählte, daß diese infolge einer 
verkehrten Zeitungsnotiz ins Stadtgeschichtliche Museum gelaufen seien.–  
Sonstiger Besuch: 7 Erwachsene, 3 Kinder.  

Montag, den 15. 1. 1934.  
10 Uhr Besichtigung des Museums durch den Museums-Unterausschuß 
(Stadtrat Doktor Nitzsche und 5 Herren) bis etwa 12.45 Uhr. Doktor Schöne, 
Stadtverordneten-Vizevorstand Schimmel, Richard Schrey, Melzer, Fritzsche. 

Dienstag, den 16. 1. 1934.  
Von 10 Uhr bis 19 ½ im Museum gearbeitet. Neuordnung der 
Studiensammlung kristalliner Geschiebe.  
20 Uhr in der Kulturpolitischen Abteilung. 

Mittwoch, den 17. 1. 1934.  
Nachmittags im Museum.  
Herr Braune hält in der Naturwissenschaftlichen Vereinigung einen Vortrag. 
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Donnerstag, den 18. 1. 1934.  
Von ¾ 12 Uhr bis 18 Uhr im Museum. Neuordnung der Studiensammlung 
kristalliner Geschiebe. Beginn des mineralogischen Kursus Döring. (10 
Teilnehmer). 

Freitag, den 19. 1. 1934.  
Von 15 bis 18 ½ Uhr im Museum. Durchsicht der Ratseingaben innerhalb der 
letzten Jahre.– 
Beginn des zoologische Kursus Gerber (16 Teilnehmer). 

Sonnabend, den 20. 1. 1934.  
Herr Stadtrat Doktor Nietzsche hat im Museum angerufen, vergeblich, weil in 
der Schule.  

Sonntag, den 21. 1. 1934.  
Museumsbesuch: 10 Erwachsene, 5 Kinder. 

Montag, den 22. 1. 1934.  
Nachmittags und abends im Museum. Besprechung mit dem Hausverwalter 
Hölzig wegen Luftschutzmaßnahmen des Museums.  

Dienstag, den 23. 1. 1934.  
Besprechung mit Fräulein Voigt wegen Freigabe der haushaltplanmäßigen 
Mittel zu Ansatz 64 und 65-Gesuch.– 
13 ½ Uhr bei Schulrat Bennewitz wegen meines Stundenplanes ab 1. 2. 1934. 
Der Rat dementiert in den Leipziger Neuesten Nachrichten ein Gerücht, 
wonach das Naturkundliche Heimatmuseum geschlossen werden sollte.  

Mittwoch, den 24. 1. 1934.  
Hauptversammlung der Naturforschenden Gesellschaft. 

Donnerstag, den 25. 1. 1934.  
Von 16 ½ bis 20 ½ im Museum. 
Bearbeitung der Eingabe um Freigabe der vollen Beträge von Ansatz 64 und 
65 des Haushaltplans.  

Freitag, den 26. 1. 1934.  
von 15 bis 18 ½ Uhr im Museum.  
Die Eingaben an das Finanzamt mit Fräulein Voigt durchgesprochen und 
diktiert. Eingegangen: Antwort des Museumsamtes auf mein bei der Führung 
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am 15. des Monats geäußerten Wünsche:  
1.) Stundenermäßigung: Es wird „auf die besonderen Vorgänge“ verwiesen!  
2.) Straßenbahn-Freifahrten für Schulklassen nach dem Museum betreffend. 
Alle Anträge des Schul- und Bildungsamtes von der Straßenbahndirektion 
abgelehnt. Es ist lediglich genehmigt worden, daß Schulklassen die 
Straßenbahnwagen benützen, die früh leer nach den Straßenbahnhöfen 
zurückfahren (sogenannte Kurswagen)!  
Das Museumsamt schreibt sehr richtig: Diese Regelung kommt für das 
Museum nicht in Frage.  
3.) Eintrittsgelder betreffend: Sind auf Wunsch des Finanzamts hochgesetzt 
worden. Also!  
Weiter teilt das Museumsamt mit, daß für Frau Professor Joest Kunstmaler und 
Graphiker Paul Rosahl, Leipzig N22, Lothringer Straße 39, in den Unterausschuß 
für das Naturkundliche Heimatmuseum gewählt worden ist.  

Sonnabend, den 27. 1. 1934. 

-  

Sonntag, den 28. 1. 1934.  
Museumsbesuch: 20 Erwachsene, 8 Kinder. 

Montag, den 29. 1. 1934.  
Bei mir Eingang folgenden Schreibens:  
Schul- und Bildungsamt. Herrn Oberlehrer Rudolf Gläsel. Leipzig W31, 
Rochlitzstraße 392. 
Mit der Übertragung der Leitung des Naturkundlichen Heimatmuseums hat 
der Rat beschlossen, Ihnen eine Stundenermäßigung von insgesamt 14 
Stunden wöchentlich zuzugestehen. Sie werden deshalb mit Wirkung vom 1. 
Februar 1934 an um weitere 10 Stunden wöchentlich ermäßigt. Der Leitung 
der 49. Volksschule haben wir von diesem Beschluß Kenntnis gegeben, und 
die frei Vorhandenen werden durch den Bezirksschulrat 5 Leipzig1, 
anderweitig besetzt. 
Stahl.  Stadtrat. 

Nachmittags von 16 bis 20 Uhr im Museum.  
Studieren früherer Umläufe, Tagebuchberichte und so weiter. 

Dienstag, den 30. 1. 1934.  
Herr Studienrat Ehrmann bei mir im Museum. Aussprache über 
Naturschutzgebiete, insbesondere Pohlentz in der Elsteraue bei Lützschena, im 
Leipziger Land.–  
Herr Braune kommt mit 26 Stunden an die 39. Volksschule nach Möckern.  
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Mittwoch, den 31. 1. 1934. 
-  

Februar 1934 

Donnerstag, den 1. 2. 1934.  
Erster Tag der neuen Ordnung. Ich arbeite für Schule und Museum nach dem 
neuen Stundenplan. Schule 16, Museum 14 Stunden! Herr Braune hat für seine 
Arbeit den Dienstag Vormittag gewählt.–  
Vom Museumsamt ging heute folgende Zuschrift ein: Unsere Mitteilung vom 
22. 12. 1933 wird dahin ergänzt, daß Kriegshinterbliebene, die sich durch
Kriegsopfer-Abzeichen und Mitgliederkarte der NSKOP ausweisen können,
ebenfalls nur das ermäßigte Eintrittsgeld wie die Kriegsbeschädigten, nämlich
10 Reichspfennig in den städtischen Museen, zu entrichten haben.

Freitag, den 2. 2. 1934.  
Herr Ehrmann hier, der Herr von den Leipziger Neuesten Nachrichten kommt 
nicht. (Naturschutz).–  
Mit dem Schulamt (Göserich) wegen Unterredung mit Stadtrat Stahl 
gesprochen.  
Morgen ¼ 11 dort. Besichtigung der vorzurichtenden Zimmer im Erdgeschoß. 

Sonnabend, den 3. 2. 1934.  
¼ 11 Uhr mit Herrn Göserich bei Herrn Stadtrat Stahl. Aussprache wegen eines 
Tausches des Erdgeschosses mit dem 1. Stockwerk, das gegenwärtig in den 
Händen der Berufsschule ist. Wir würden noch einige Zimmer mehr haben und 
könnten endlich einmal darangehen, das ganze Museum planmäßig 
aufzubauen. 
Erdgeschichte – Vorgeschichte – Gesteinskunde und Bodenverwertung – 
Botanik – Zoologie – Photographisches Archiv, mikroskopisches Archiv – 
Naturwissenschaftliches Archiv des Freistaates Sachsen. Leider ist ein 
Austausch der beiden Stockwerke gegenwärtig nicht möglich wegen der 
wachsenden Klassenzahl der Berufsschule in den nächsten 3 Jahren. Positives 
Ergebnis der Aussprache:  
Wir erhalten noch die beiden kleinen Zimmer 4 und 18 und die Aussicht nach 
dem Abebben der Stärke der Berufsschule das ganze Gebäude zu erhalten, 
wenn man unserem Museum nicht eine neue Heimat gewährt in einer 
Vergrößerung des Grassimuseums. (In einem Diktat schriftlich in meiner 
Gegenwart durch Herrn Stadtrat Stahl niedergelegt). 

Sonntag, den 4. 2. 1934.  
Besuch im Museum: 26 Erwachsene, 6 Kinder. 
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Montag, den 5. 2. 1934.  
Aussprache mit Herrn Kohlbach vom Schul- und Museumsamt über: 
1.) Freigabe von Ansatz 64 und 65 entsprechend unseres Gesuches:  
2.) Instandsetzungsarbeiten (unser Gesuch!) und  
3.) Insektensammlung des Herrn Voß.–  
Mit Herrn Neustadt die Zimmer 4, 5, 6, 8 ausgemessen.  

 

Dienstag, den 6. 2. 1934.  
Eingabe wegen der Instandsetzungsarbeiten erledigt.– 
Beginn der vorgeschichtlichen Lichtbildvorträge (Herr Braune). Starke 
Beteiligung. 
 

Mittwoch, den 9. 2. 1934.  
Im Museum 12 bis 17 Uhr.–  
Sonntagsdienst im Februar: 
Sonntag, den 4. 2. 1934: Neustadt, Baumgarten. 
Sonntag, den 11. 2. 1934: Fräulein Voigt, Neustadt. 
Sonntag, den 18. 2. 1934: Fräulein Voigt, Baumgarten. 
Sonntag, den 25. 2. 1934: Neustadt, Baumgarten. 

 

Donnerstag, den 8. 2. 1934.  
Im Museum 12 bis 15 Uhr.–  
Endgültige Ordnung der kristallinen Geschiebe (Granite der 
Studiensammlung).–  
15 Uhr mit Kollegen Käßner in der 32. Volksschule: Sichtung der dortigen 
Schulsammlungen im Interesse des Museums. Eine größere Anzahl von 
Gesteinen und Versteinerungen werden uns überwiesen.  

 

Freitag, den 9. 2. 1934.  
Im Museum 10 bis 16 Uhr.–  
Eintrittsgelder von 1. 1. bis 31. 12. 1933: 211,45 Mark. 
Garderobengelder: 3,50 Mark. 
214,95 Mark.  

 

Sonnabend, den 10. 2. 1934.  
-  

Sonntag, den 11. 2. 1934.  
Museumsbesucher: 24 Erwachsene, 13 Kinder.  

 

Montag, den 12. 2. 1934.  
Im Museum von 12 bis 15 ½, von 17 bis 21 Uhr.  
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Von 17 bis ½ 19 Uhr Sitzung mit dem „Arbeitsausschuß“. Dann Entwurf einer 
Skizze über unser Museum für Herrn Oberbürgermeister Goerdeler zu einem 
Werbevortrag im Verkehrsverein am 14. des Monats (Durch Herrn Stadtrat 
Doktor Seidel).  

Dienstag, den 13. 2. 1934.  
Im Museum von 10 bis 16 Uhr.  
Fertigstellung des Schreibens an Herrn Oberbürgermeister Doktor Goerdeler.– 
2. Vorgeschichtlicher Lichtbildvortrag von Herr Braune für Schulklassen.

Mittwoch, den 14. 2. 1934.  
Im Museum von 12 bis 16 Uhr.  
Herr Neustadt hat die kleine Vitrine für das 1. geologische Zimmer in Arbeit, 
Herr Baumgarten das Bild vom Rochlitzer Berg und vom Zechsteinbruch 
Ottenhain.  

Donnerstag, den 15. 2. 1934.  
Im Museum von 12 bis 17 Uhr.  
Der Sächsische Heimatschutz erbittet Vorschläge für je einen zoologischen, 
botanischen und geologischen Vertrauensmann mit Stellvertreter für die 
Kreishauptmannschaft Leipzig, auf Grund des neuen Heimatschutzgesetzes. 
Ich schlage folgende Herren vor:  
a.) Zoologie: Gerber und Ehrmann. 
b.) Botanik: Richter und Fiedler. 
c.) Geologie: Gläsel und Döring. 

Freitag, den 16. 2. 1934.  
Im Museum 10 bis 16 Uhr.–  
Das Schreiben an den Landesverein Sächsischer Heimatschutz erledigt.–   
Von 10 bis 12 Uhr mit Präparator Teichmann und Herr Neustadt die 
zoologischen Studien- und Lehrsammlung durchgesehen. Herr Käßner bringt 
aus seiner Schule (32. Volksschule) Objekte für unsere geologische 
Lehrsammlung, Aber Platz! 

Sonnabend, den 17. 2. 1934.  
Nicht im Museum, weil von 8 bis 13 Uhr Schule. 

Sonntag, den 18. 2. 1934.  
Um 11 Uhr führe ich den Deutschen Handlungsgehilfenverband: 30 Mann. 
Sonstige Museumsbesucher: 12 Erwachsene, 8 Kinder. 
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Montag, den 19. 2. 1934.  
Im Museum 12 bis 18 Uhr.–  
In der Angelegenheit Voß (Insekten-Sammlung) noch einmal wir am Freitag 
bei Frau Tillak, Helfferichstraße 193.  
Mitteilung an das Museumsamt.  

Dienstag, den 20. 2. 1934.  
Im Museum von 10 bis 17 Uhr.–  
Herr Neustadt an Nierenkolik schwer erkrankt. 2-mal Doktor Parvel rufen lassen. 
Ich hole selbst Frau Neustadt. Hoffentlich geht alles gut vorüber.–  
Kollege Paul Kröber – Leutzsch spricht vor wegen Schulklassenbesuch.  
Nachtrag vom 17. 2. 1934:  

Museumsamt. 
Im Anschluß an unser Schreiben vom 29. 12. 1933 teilen wir Ihnen mit, daß 
vorbehältlich der Genehmigung des Ministeriums für Volksbildung Ihre 
Stundenermäßigung als Museumsleiter ab 1. Februar 1934 zunächst auf 
wöchentlich 14 Stunden festgesetzt worden ist.– 
Die Personalabteilung des Schul- und Bildungsamtes wird Ihnen wegen der 
Stundenermäßigung noch Bescheid zukommen lassen. 
Doktor Nitzsche, Stadtrat.  

Mittwoch, den 21. 2. 1934.  
Im Museum von 12 bis 19 Uhr.–  
Eingegangen: Der Rat und die städtische Verwaltung.–  
Telephonanruf von Frau Neustadt: morgen Untersuchung. 

Donnerstag, den 22. 2. 1934.  
Im Museum von 12 bis 17 Uhr.–  
Telephonisch mit Göserich gesprochen in Sachen Hölzig. Scheint aber bereits 
alles geregelt zu sein.– 
Telephonischer Anruf von Frau Neustadt. Herr Neustadt im israelitischen 
Krankenhaus. Nierenoperation (Steine). 

Freitag, den 23. 2. 1934.  
Im Museum von 10 bis 17 Uhr.–  
15 Uhr besucht Doktor Karl Max Schneider vom Zoologischen Garten mit einer 
Kürschnerklasse unsere zoologische Abteilung.– 
15.30 Uhr erstattet mir Frau Neustadt Bericht über das Befinden ihres Mannes. Er 
ist noch nicht operiert.  
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Sonnabend, den 24. 2. 1934.  
Ich in der Schule (8 bis 13 Uhr).  

 

Sonntag, den 25. 2. 1934.  
Besucherzahl: 6 Erwachsene, 2 Kinder.  

 

Montag, den 26. 2. 1934.  
Im Museum von ½ 12 bis 16 ½ Uhr.–  
Vom Landesverein Sächsischer Heimatschutz ein Gutachten über den 
sogenannten Roussine-Baum beim heiteren Blick (Höhe 131) erbeten. Die 
Anregung, den Baum in die Naturdenkmalsliste aufzunehmen, geht von 
einem Herrn G. F. Martin, Leipzig N22, Luisenstraße 91 aus.–  
Verschiebung des Kursus Döring um 8 Tage auf den 8. 3., des Kursus Gerber 
vom Freitag, den 2. 3., auf Mittwoch, den 28. 2.–  
Beurteilungsbogen für Fräulein Voigt an das Personalamt erledigt.  

 

Dienstag, den 27. 2. 1934.  
Im Museum 10 bis 16 Uhr.–  
Schulklassen-Lichtbildervorführung durch Kollegen Braune.–  
Herr Spindler spricht heute Abend im Deutschen Handlungsgehilfen-Verband.  

 

Mittwoch, den 28. 2. 1934.  
Im Museum von 12 bis 14 Uhr, dann mit Frau Neustadt Herrn Neustadt im 
Israelitischen Krankenhaus besucht. Sein Zustand immer noch derselbe. Er fehlt 
uns überall. Ich will versuchen, auf dem Wege über das Museumsamt, eine 
Hilfsperson aus den Reihen der Arbeitslosen zur Aufsicht für unser Museum zu 
erhalten.  

 

März 1934 

Donnerstag, den 1. 3. 1934.  
Im Museum von ¾ 12 bis 16 Uhr.  
Mit Herrn Baumgarten die Schilder in Hochvitrine 3 angemacht. Mit ihm die 
künftigen Arbeiten in der geologischen Abteilung durchgesprochen. Auf dem 
Heimweg Herrn Göserich getroffen.  

 

Freitag, den 2. 3. 1934.  
Im Museum von ¾ 10 bis 16 ½ Uhr.  
Herr Oberlehrer Dittrich bietet uns Schmetterlingskisten an.–  
Die Angelegenheit Roussine-Baum mit dem Landesverein Sächsischer 
Heimatschutz erledigt.–  
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Mit Kollege Käßner wegen des Naturlehrpfades verhandelt.  
 

Sonnabend, den 3. 3. 1934.  
Ich in der Schule.–  
Herr Baumgarten besucht Herrn Neustadt im Krankenhaus.  

 

Sonntag, den 4. 3. 1934.  
Im Museum: 12 Erwachsene, 8 Kinder.–  
Botanische Sonntagsführung (Richter).  

 

Montag, den 5. 3. 1934.  
Im Museum von 12 bis 16 Uhr.  
Herr Richter, der seit dem 1. des Monats im Ruhestande lebt, übernimmt die 
Verwaltung des Naturlehrpfades und wird für kommenden Sonntag eine 
botanische Sonderschau, Zweige, veranstalten.–  
Der Landesverein Sächsischer Heimatschutz beantragt bei der 
Kreishauptmannschaft, die Aufnahme des Roussine-Baumes auf die Liste der 
Naturdenkmäler.–  
Frau Neustadt berichtet über den Zustand ihres Mannes.  

 

Dienstag, den 6. 3. 1934.  
Grundsteinlegung des Richard Wagner-Denkmals. Hitler in Leipzig.– 
Mittags, nach der Denkmalsfeier, ich im Museum.  

 

Mittwoch, den 7. 3. 1934.  
Im Museum von 12 bis 19 Uhr.–  
Herrn Teichmann arbeitet im Zoologischen Arbeitsraum (Neuvergiftung).– 
Frau Hübschmann bringt Löbejüner Porphyr.–  
Ich sitze über den Entwurf der Übersichtstafel: Unsere Heimat im Eiszeitalter. (2. 
geologisches Zimmer).–  
Immer mehr zeigt sich die Rückständigkeit meiner Abteilung inbezug auf 
zeitgemäße museumspädagogische Darstellung. Das zeigt sich insbesondere 
in der Unvollkommenheit des für diese Abteilung so notwendigen 
Illustrationswerkes. Jetzt rächen sich die Sünden früherer Jahre, wo man 
glaubte, die geologische Abteilung als Stiefkind behandeln zu müssen. Das 
soll nun zum Besten des Museums anders werden.  

 

Donnerstag, den 18. 3. 1934.  
Im Museum von 12 bis 16 ½ Uhr.–  
Mit Herrn Michalk eine längere Aussprache über Insekten-Lehr- und 
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Studiensammlung.– 
Her Kunze bei Herrn Gerber (Nistkästen).– 

 

Freitag, den 9. 3. 1934.  
Im Museum von ¾ 11 bis 16 Uhr.  
Vorher im Rathaus bei Herrn Kohlbach. Besprechung folgender Punkte: 
Freigabe der Ansätze 64 und 65 (Eingabe), 
Instandsetzung des neuen Geschäftszimmers (Eingabe),  
meine Stundenermäßigung (ab 1. 4. 1934.  20 Stunden),  
Einstellung einer Hilfskraft für Herrn Baumgarten,  
Entschädigung für Herrn Herget und Richter.– 
Doktor Schneider (Zoologischen Garten) hat angerufen: Besprechung 
nächsten Dienstag mit Kollege Braune und mir.–  
Heute letzter zoologische Kursusabend (Herrn Gerber).  

 

Sonnabend, den 10. 3. 1934.  
Mein Schultag.  

 

Sonntag, den 11. 3. 1934.  
Für Fräulein Voigt die Sonntagsaufsicht übernommen. Trotz schlechten 
regenreichen Wetters im Museum 12 Erwachsene, 14 Kinder.  

 

Montag, den 12. 3. 1934.  
Im Museum von 12 bis 16 Uhr.  
2 Eingaben (Museumsamt, Personalamt) erledigt. Dringend notwendig ist ein 
Hilfsaufseher, daß Herrn Baumgarten entlastet wird. Herrn Zschenderlein und 
Frau Neustadt bei mir.–  
Seit gestern Sonderausstellung knospender Zweige unserer heimatlichen 
Bäume und Sträucher in der botanischen Abteilung.  
 

Dienstag, den 13. 3. 1934.  
Von 10 bis ½ 12 Uhr im Geologischen Landesamt.  
Ab 12 bis 16 Uhr im Museum.– 
Lichtbildervortrag Braune.  
Besprechung zwischen Doktor Schneider vom Zoologischen Garten, 
Stadtbaurat Doktor Rühring, Herrn Braune und mir wegen der 
Naturschutzausstellung in diesem Sommer im Zoo.–  
Oberregierungsrat Doktor Schneider vom Volksbildungsministerium bei mir 
angerufen, abends mein Gast.  
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Mittwoch, den 14. 3. 1934.  
Im Museum von 12 bis 16 Uhr.  
Herrn Burkhard (Arbeitsloser) holt von der Witwe des verstorbenen Oberlehrer 
Richard Schlegel, Oststraße 56, Pappkartons für die zoologische Abteilung.–  
Kursus Gerber „Gefiederte Gäste im Leipziger Land“, 17 Teilnehmer, beendigt 
am 9. 3.  
8 Abende: 19. 1., 26. 1., 2. 2., 9. 2., 16. 2., 23. 2., 28. 2., 9. 3. 1934. 
Kursus Döring „Heimatliche Mineralien, eine Einführung in der Mineralogie“, 10 
Teilnehmer,  
7 Abende: 18. 1., 25. 1., 1. 2., 8. 2., 22. 2., 8. 3.. 22. 3. 1934. 

 

Donnerstag, den 15. 3. 1934.  
Im Museum von 12 bis 16 ½ Uhr.–  
Gearbeitet am Entwurf über die große geologische Übersichtstafel „Unsere 
Heimat im Eiszeitalter“. 

 

Freitag, den 16. 3. 1934.  
Im Museum von 10 bis 16 Uhr.–  
Mit Fräulein Voigt unsere „Finanzlage“ eingehend durchgesprochen. Meine 
Eingaben betreffend Freigabe der Ansätze 64 und 65, und Instandsetzung des 
künftigen Geschäftszimmers im Erdgeschoß, immer noch vom Rathaus 
unbeantwortet. Nochmals Museumsamt (Kohlbach) angerufen.  

 

Sonnabend, den 17. 3. 1934.  
-  

Sonntag, den 18. 3. 1934.  
Schwacher Museumsbesuch: 5 Erwachsene, 1 Kind.  

 

Montag, den 19. 3. 1934.  
Im Museum von 12 bis 20 Uhr.  
Ab 17 Uhr Konferenz der Abteilungsleiter. Gestern hat Frau Neustadt die 
Sonntagsaufsicht für ihren erkrankten Gatten ausgeübt.–  
Auszahlung der Aufwandsentschädigungen, Fahrgelder und Kursentgelder an 
die Mitarbeiter.  

 

Dienstag, den 20. 3. 1934.  
Ich nicht im Museum, weil Schulentlassung.  

 

Mittwoch, den 21. 3. 1934.  
Nach Anhören der Rundfunkrede Adolf Hitlers Schulkonferenz, dann ins 
Museum. Kohlbach angerufen wegen meiner Stundenermäßigung. Ich 
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erfahre zum ersten Male, daß die zusätzlichen 6 Stunden erst beim Ministerium 
beantragt sind! Bei meinen übrigen Eingaben fehlt immer noch die 
Unterschrift des Herrn Bürgermeisters Doktor Löser.  

Donnerstag, den 22. 3. 1934.  
Im Museum von 12 Uhr bis 19 Uhr.  
Nochmals mit Kohlbach über unsere Belange telephonisch verhandelt. Es ist 
ein gräßlicher Zustand, dieses Unbestimmte in allem.–  
Herrn Neustadt, der seit Dienstag aus dem Krankenhaus entlassen ist, besucht 
mich mit seiner Frau. Er will nächsten Sonntag mit seiner Frau die Aufsicht 
übernehmen und Montag mit seinem regulären Dienst beginnen. Herr Döring 
hält heute seinen letzten (7.) Kursabend.  

Freitag, den 23. 3. 1934.  
Letzter Schultag. Bin von 10 bis 17 Uhr im Museum. 
Weder vom Rathaus noch aus Dresden (Heimatschutz) eine Nachricht. Es ist 
zum Verzweifeln. Und nächste Woche geht das Rechnungsjahr zu Ende! 

Sonnabend, den 24. 3. 1934.  
Im Museum von 10 ½ bis 14 Uhr.  
Im Rathaus gewesen, um Stadtrat Doktor Nitzsche zu sprechen betreffend 
1.) Eingabe wegen Freigabe der Ansätze 64 und 65.  
2.) Eingabe wegen Instandsetzung der Zimmer 5, 6 und 8.  
3.) Stundenermäßigung für mich.  
4.) Einstellung eines Hilfsaufsehers.  
Eben klingelte es: Herr Stadtrat hätte heute keine Zeit!–  
Bei Stadtbaumeister Schlegel, Zimmer 487, wegen eines bei Stötteritz 
gefundenen Steines (Pyritkonkretion) vorgesprochen.  

Sonntag, den 25. 3. 1934.  
Museumsbesuch: 7 Erwachsene, 6 Kinder.–  
Herr und Frau Neustadt übernehmen die Aufsicht. 

Montag, den 26. 3. 1934.  
Erst im Museum, dann bei Herrn Stadtrat Doktor Nitzsche im Museumsamt, 
dann im Geologischen Landesamt, wo ich bis 17 Uhr saß und die im 
November 1933 mit Doktor Grahmann gesammelten (in der Oberlausitz) 
kristallinen und sedimentären Geschiebe bestimmte. Herrn Doktor Nitzsche 
habe ich noch einmal mein Herz über die immer noch, das heißt am Schlusse 
des Rechnungsjahres unerledigten Museumsangelegenheiten (Eingaben!) 
ausgeschüttet. Ich ging weg in dem Gefühl, daß das Museum in Herrn 
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Stadtrat Nitzsche einen warmherzigen Freund und Gönner hat. 

Dienstag, den 27. 3. 1934.  
Von 11 bis 17 Uhr im Museum.  
Herrn Kohlbach teilt telephonisch mit, daß Ansatz 64 freigegeben worden ist. 
(Wirkung der Aussprache mit Herrn Doktor Nitzsche gestern!) Bezüglich meiner 
weiteren Stundenermäßigung dürfte bis zum 7. April die Sache in Ordnung 
sein. Herrn Schulrat Bennewitz Sprechstunde fiel heute aus. Herrn Döring 
bereitet die neue Sonderausstellung „Bau-, Schmuck- und Denkmalsgesteine 
im Stadtbilde Leipzigs“ im Erdgeschoßzimmer 5 vor. Fräulein Voigt noch einmal 
bei Herrn Göserich wegen Überlassung der beiden kleinen Zimmer 4 und 18 
entsprechend den Abmachungen mit Herrn Stadtrat Stahl am 3. 2. 1934.  

Mittwoch, den 28. 3. 1934.  
Im Museum von 10 ½ bis 11 Uhr.–  
Vorbereitung des Rechnungsabschlusses. Erledigung aller Rechnungen. 
Morgen Schluß des Rechnungswerkes. Bei mir heute die Herren Spindler, 
Döring, Herget, Teichmann, Michalk. Besprechung der Ferienarbeiten mit 
Herrn Neustadt und Baumgarten.  

Donnerstag, den 29. 3. 1934.  
Im Museum von 10 ½ bis 17 Uhr.  
Ein sehr aufreibender Tag. Alles zum Abschluß des Rechnungsjahres 
fertiggemacht. Aussprache mit Schulrat Bennewitz auf dem Rathause. Das 
Museum ist bis zum 2. Osterfeiertag geschlossen, also auch wie die übrigen 
Museen am Karfreitag.  

April 1934 

Montag, den 9. 4. 1934.  
War vom Ostersonntag (1. 4. 1934) bis 8. 4. 1934 verreist.  
Am 1. 4. 1934 trat der neue Hausverwalter Schneidewind an, hat sich heute 
mit seiner Frau vorgestellt.  
Im 1. Stockwerk werden vorübergehend Judenkinder untergebracht.–  
Telephongespräch mit Herrn Göserich. Vorrübergehende Überlassung des 
bisherigen kleinen Zimmers Nummer 4 an den Hausverwalter.  

Dienstag, den 10. 4. 1934.  
Im Museum von 12 ½ bis17 ½ Uhr.  
Vorher im Rathaus: Besprechung mit Stadtverwaltungsdirektor Börner in 
Sachen „Hilfskraft“. 
Darauf Besprechung mit Doktor Richter, Fachberater für Heimatschutz der 
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Kulturpolitischen Abteilung, anschließend Führung durchs Museum.– 
Herr Schmacht überweist dem Museum 20 Mark.  

Mittwoch, den 11. 4. 1934.  
Im Museum von 11 ½ bis 18 Uhr.  
Besprechung mit Herrn Käßner, botanische Führungen und Naturlehrpfad 
betreffend Aufstellung der kleinen geologischen Vitrine im 1. geologischen 
Zimmer.  

Donnerstag, den 12. 4. 1934.  
Im Museum von 12 bis 18 Uhr.  
Fräulein Voigt holt den neuen Haushaltplan (Ansatz 67!).  
Entwurf eines Gutachtens für den Landesverein Sächsischer Heimatschutz 
betreffend Rückmarsdorfer Wachberg.  

Freitag, den 13. 4. 1934.  
Im Museum ½ 12 bis 17 Uhr.  
Eingabe Michalk, betreffend Paul, weitergeben an Vermittlungsstelle für 
Pflichtarbeiter. Professor Pietzsch teilt mit, daß er mich als Vertrauensmann 
(geologisch) für den Heimatschutz vorgeschlagen habe.  

Sonnabend, den 14. 4. 1934. 
Ich grippekrank.  

Sonntag, den 15. 4. 1934.  
3 Führungen: eine erdgeschichtliche, botanische und zoologische Führung. 

Montag, den 16. 4. 1934.  
Im Museum 11 ½ bis 17 Uhr.  
Herr Kabisch im Hause: Grund: Judenschule.  
Herr Professor Steche, der als O. A. D. nach Ilfeld geht, verabschiedet sich. 
Telephongespräch mit Herrn Göserich wegen 1. Stockwerk. 

Dienstag, den 17. 4. 1934.  
Im Museum von 11 bis 14 Uhr.  
Telephongespräch mit Herrn Stadtrat Doktor Nitzsche wegen des von 
Schulklassen freigewordenen 1. Stockwerk und wegen des Ansatzes 67 vom 
Haushaltplan 1934/35. Werde wegen des letzteren Punktes eine besondere 
Eingabe machen. 
Kollegiumsführung am Nachmittag nach Ponitz von Mockau aus.  
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Mittwoch, den 18. 4. 1934.  
Im Museum von 12 bis 14 ¼ Uhr.  
14.39 mit Herrn Döring und Herr Doktor Hentschel nach Hof, beziehungsweise 
Kirchenlamitz, zum Besuche der dortigen großen Gesteinsschleifereien von 
Reul. Sämtliche Unkosten trug die Firma. Wertvolle Überweisungen von 
geschliffenen- und ungeschliffenen Gesteinen an unser Museum und an das 
Petrographische Institut.  

 

Donnerstag, den 19. 4. 1934.  
Herr Döring und ich noch als Gast der Firma Reul in Niederlamitz. Besuch der 
Granitbrüche am Epprechtstein unter Führung von Kommerzienrat Frank.  

 

Freitag, den 20. 4. 1934.  
Im Museum von 12 bis 17 Uhr. 
Finanzamt (Doktor Löser) und Oberbürgermeister haben das Gesuch des 
Museumsamtes, mir weitere 6 wöchentliche Ermäßigungsstunden zu 
gewähren, abgelehnt.  
Aussprache mit Kohlbach, auch wegen des ganz unmöglichen Ansatzes 67 
des Haushaltplanes 1934/35.  

 

Sonnabend, den 21. 4. 1934.  
Im Museum von 9 ¼ bis 14 Uhr. 
Bei Herrn Schulrat Bennewitz. Habe mein Amt zur Verfügung gestellt. Wenn 
das Finanzamt die notwendigen Existenzmittel nicht zur Verfügung stellt, muß 
eben das Museum geschlossen werden.  

 

Sonntag, den 22. 4. 1934.  
Museumsbesuch: 5 Erwachsene, 5 Kinder. 
 

Montag, den 23. 4. 1934.  
Im Museum von 11 bis 17 Uhr.  
Seit dem 19. des Monats arbeitet als Gehilfe des Herrn Michalk der 
Arbeitsdienstpflichtige Herr Paul. Entwurf der Eingabe an das Finanzamt 
wegen Ansatz 67.  

 

Dienstag, den 24. 4. 1934.  
Im Museum von 11 bis 17 Uhr.–  
Fertigstellen der Eingabe an das Finanzamt. Vom Landesverein Sächsischer 
Heimatschutz Nachricht in der Vertrauensmännersache.  
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Mittwoch, den 25. 4. 1934.  
Im Museum von 11 bis 16 Uhr, dann in Kleinzschocher in der Polizeisache 
Grauwackenbruch.–  
Eingang der Todesnachricht des Herrn Studienrat Doktor Heinke (Zittau), 
Komturstraße 52, der am Ostermontag in Griechenland bei einem Autounfall 
ums Leben kam. Habe noch im vorigen November bei ihm gewohnt.–  
Herr Schneidewind nimmt teil an der Wochenaufsicht. 

Donnerstag, den 26. 4. 1934.  
Im Museum von 12 bis 17 ½ Uhr.  
Erledigung der Eingabe an das Finanzamt und der Antwort an den 
Sächsischen Heimatschutz. Besprechung mit Herrn Teichmann wegen der 
Desinfektion der zoologischen Sammlung und mit Herrn Diepelt wegen eines 
Vertrags.  

Freitag, den 27. 4. 1934.  
Erledigung der Angelegenheit Kemnitz (Kleinzschocher Grauwacke) und 
Hermann Müller (Berlin).  

Sonnabend, den 28. 4. 1934.  
Im Museum von 10 bis 14 Uhr.  
Ferienplan unserer Angestellten:  
Fräulein Voigt:  3 Wochen: 24. 6. bis 14. 7. 
Herr Baumgarten: 4 Wochen: 15. 7. bis 11. 7. 
Herr Neustadt:  4 Wochen: 12. 7. bis 9. 9. 

Sonntag, den 29. 4. 1934.  
Erdgeschichtliche Wanderung. Besuch von Braunkohlenwerk Böhlen und der 
Sand- und Kiesgrube bei Zwenkau. 

Montag, den 30. 4. 1934.   

Im Museum von 11 bis 19 ½ Uhr: ab 17 Uhr Sitzung. 

Mai 1934 

Dienstag, den 1. 5. 1934.  
Maifeier. Unser Museum am Nachmittag. Stellen 13 Uhr auf der Fockestraße. 

Mittwoch, den 2. 5. 1934.  
Im Museum 12 bis 16 ½ Uhr. 
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Donnerstag, den 3. 5. 1934. 

Freitag, den 4. 5. 1934.  
Im Museum von 12 bis 17 Uhr. 
Für die Walter-Blümel-Kampf-Bahn wird vom Sturmbannführer 1/106 Mälzer ein 
Findlingsblock als Gedenkstein gewünscht (Aufstellung am 2. 7. 1934).  

Sonnabend, den 5. 5. 1934.  
Im Museum von 10 bis 14 Uhr. 
Oberbürgermeister Goerdeler hat meine Fahrt zur Tagung der 
mitteldeutschen Ortsmuseen in Erfurt genehmigt.  

Sonntag, den 6. 5. 1934.  
6.12 Fahrt zur Tagung der mitteldeutschen Ortsmuseen in Erfurt. Rückkehr 20.32. 

Montag, den 7. 5. 1934.  
Anbringung der großen Grauwackenbilder an dem Eingang zur geologischen 
Abteilung. 

Dienstag, den 8. 5. 1934. 
Schulwanderung.  

Mittwoch, den 9. 5. 1934.  
Im Museum von 12 bis 19 ½ Uhr.–  
Herr Studienrat Ehrmann bei mir wegen Vorsitzwechsels in der 
Naturforschenden Gesellschaft.–  
An der großen Übersichtstafel „Unsere Heimat im Eiszeitalter“.– 
Vortrag Langewald in der Naturwissenschaftlichen Vereinigung. Material 
dazu.  

Donnerstag, den 10. 5. 1934. 
Himmelfahrtstag.  

Freitag, den 11. 5. 1934.  
Im Museum von 12 bis 18 Uhr.–  
15.45 bis 16.45 Besichtigung unseres Museums durch die Leiter der deutschen 
Museumsverbände. Urteil:  
a.) Trotz der uneinheitlichen Aufstellung (Raumfrage!) ein einheitlicher Geist 
über dem Ganzen.  
b.) Große Sauberkeit.  
c.) Große Entrüstung über unseren Armutsetat. (Ansatz 67!) Vom 



[99] 

Stadtgeschichtliche Museum waren dabei Direktor Schulz und Doktor 
Schröter.  

Sonnabend, den 12. 5. 1934.  
Im Museum von 10 bis 15 Uhr.–  
Mit Herrn Neustadt Durchsicht des Bodens. 

Sonntag, den 13. 5. 1934. 

Montag, den 14. 5. 1934.  
Im Museum von 11 bis 17 Uhr. 
Dann nach dem Grauwackenaufschluß gefahren. Der Lattenzaun ist noch 
da.  

Dienstag, den 15. 5. 1934.  
Im Museum von 11 bis 19 Uhr. 
Ab 17 Uhr Sitzung der Naturforschenden Gesellschaft. Bodendurchsicht und 
Säuberung durch Herrn Baumgarten und Neustadt.  

Mittwoch, den 16. 5. 1934.  
Führung meines Kollegiums vom Grauwackenbruch-Kleinzschocher über die 
Gruben der Westendbaugesellschaft und Schönau nach dem 
Rückmarsdorfer Wachberg und Bienitz.  

Donnerstag, den 17. 5. 1934.  
Im Museum von 12 bis 16 Uhr.  
Beendigung der Bodenräumungsarbeiten.  
Herr Schmacht hat dem Museum (Abteilungen Döring und Gläsel) 50 
Reichsmark geschenkweise überwiesen.–  
Pfingstferien von 19. bis 26. 5. 1934. 

Freitag, den 18. 5. 1934.  
Im Museum von 11 bis 17 Uhr.  
Herr Studienrat Ehrmann berichtet über seinen Besuch beim neuen Direktor 
des Zoologischen Institutes Professor Doktor Buchner.–  
Das Museum ist am 2. Pfingstfeiertag geöffnet.  

Dienstag, den 22. 5. 1934.  
Im Museum von 14 bis 17 Uhr.  
Guter Museumsbesuch am 2. Feiertag. 
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Mittwoch, den 23. 5. 1934.  
Im Museum von 16 bis 19 Uhr.–  
Verwaltungsdirektor Schmidt hier wegen Ersatz für Fräulein Voigt. 
 
 

Donnerstag, den 24. 5. 1934.  
Im Museum von 14 bis 19 Uhr.  
Eingabe an das Schulamt wegen Überlassung des 1. Stockwerks. Gewünschte 
Geschiebe an Herrn Hermann Müller – Berlin, verpackt. 
 

 

Freitag, den 25. 5. 1934.  
Im Museum von 12 bis 17 Uhr.  
Herr Schneidewind berichtet über das Ergebnis unserer Nachfrage beim 
Schulamt betreffend die Ausfüllung des Luftschutzformulars. Nähere 
Anweisung wird kommen.  
Herrn Kohlbach wird morgen Vormittag den Boden besichtigen.  

 

Sonnabend, den 26. 5. 1934.  
Ich bin von 10 Uhr ab im Museum. Leider kommt Herr Kohlbach nicht.  
Am Nachmittag auf geologischer Exkursion (Jesewitz – Eilenburg) 

 

Sonntag, den 27. 5. 1934. 
 

Montag, den 28. 5. 1934.  
Schulanfang nach den Pfingstferien. Im Museum, obwohl krank, bis 16 Uhr. 
Fräulein Erika Buhlmann, Berichterstatterin der Leipziger Tageszeitung hier 
(Wohnung: Sedanstraße 25).  

 

Dienstag, den 29. 5. 1934.  
Im Museum von 11 bis 17 Uhr. Herr Diepelt bringt einen Braunkohlensandstein 
mit schönen Blattabdrücken, Frau Hübschmann Geschiebe. Außerdem 
sprechen vor Herr Photograph Faulstich und Fräulein Buhlmann.  

 

Mittwoch, den 30. 5. 1934.  
Im Museum von 12 bis 17 Uhr.  
Fräulein Buhlmann spricht nochmals vor.  
In der geologischen Abteilung den brettartig zusammengequetschten 
Braunkohlenstamm von Böhlen und Herrn Diepelts Braunkohlensandstein 
aufgestellt.  
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Donnerstag, den 31. 5. 1934.  
Im Museum von 12 bis 17 Uhr.  
Antwort an Herrn Müller (Berlin) Besichtigung unserer Geschiebesammlung 
vielleicht am 5. 6. 1934. 

 

Juni 1934 

Freitag, den 1. 6. 1934.  
Im Museum von 12 bis 17 Uhr.  
Bei mir Herr Martin Nestler, Herr Hans Kurt Junghanns (Pressephotograph). 
Eingabe wegen Instandsetzung des Schulplatzes und unseres Gebäudes 
(Umlauf 16/1934, 8).– 
Bestellung von Gesteinskästchen bei Herberich, (Bayrische Straße 6) Mittel: 
Goldspende Schmacht.–  
Vortrag Gerber im Werkmeisterverein. 

 

Sonnabend, den 2. 6. 1934.  
Im Museum von 10 bis 14 Uhr. 
Größe und Preise der bestellten geologischen Kästchen:  
Größe.  Menge.  Preis. 
11 mal 9,  100 mal 11 = 11,00. 
11 mal 11,   75 mal 12 = 9,00. 
11 mal 14,   50 mal 12 (15)=  6,00. 
11 mal 7,   50 mal 10 =  5,00. 
325=      31,00 Mark. 
 
Die Preise für Herrn Dörings graue Kästchen: 
11 mal 9= 8 Pfennig. 
9 mal 7= 3 Pfennig. 
7 mal 5 ½= 6 Pfennig. 

 

Montag, den 4. 6. 1934.  
Bei Direktor Doktor Schulze wegen Anmeldung bei Kampfbund für deutsche 
Kultur.–  
Unterdessen Kollege Ehrmann hier wegen der Wanderversammlung der 
Naturforschenden Gesellschaft nach Altenburg und wegen der Fahrt nach 
Dresden zur Jubiläums-Feier der Isis. Telephonat Professor Pietsch.  

 

Dienstag, den 5. 6. 1934.  
Im Museum von 11 bis 17 Uhr.–  
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Herr Studiendirektor Doktor Krause hier wegen Beteiligung an der 
Neuherausgabe des „Rund um Leipzig“. 

 

Mittwoch, den 6. 6. 1934.  
Im Museum von 12 bis 16 Uhr.  
Die Luftschutzangelegenheit unseres Hauses erledigt: Ich 
Hauswartstellvertreter, Herr Neustadt Hausfeuerwehrdienst, Fräulein Voigt 
Hausrettungsdienst, Herr Baumgarten Ordner. Stellvertreter können wir wegen 
Personalmangel nicht benennen.  
Personalien unserer Angestellten:  
Neustadt, Walter: Leipzig, 26. 5. 1898: N22, Schkeuditzer Straße 172r: Museums-
Handwerksmeister. 
Voigt, Erna: Leipzig, 10. 6. 1906: O5, Wörthstraße 272: Museumskanzlistin. 
Baumgarten, William: Leipzig, 1. 4. 1873: W31, Weißenfelser Straße 51, 
Museumsaufseher. 

 

Donnerstag, den 7. 6. 1934.  
Im Museum von 12 bis 16 Uhr.  
Herr Braune berichtet über falsche Angaben bezüglich der Einrichtung 
unseres Naturlehrpfades in Webers illustrierter Zeitung. (Einrichtung und 
Beschilderung durch den sächsischen Lehrerverein!). Herr Braune schickt eine 
Berichtigung an den Verlag und an den Verfasser des Artikels Photograph 
Junghanns.  

 

Freitag, den 8. 6. 1934 
Im Museum von 12 bis 17 ½ Uhr.  
 

Sonnabend, den 9. 6. 1934.  
Als Vertreter des Museums zur Eröffnung der Saarausstellung im Grassimuseum 
(Professor Reinhard). Von 11 bis 13 Uhr. Dann im Naturkundlichen 
Heimatmuseum. 

 

Sonntag, den 10. 6. 1934.  
Als Vertreter des Heimatmuseums und zugleich als Vorstandsmitglied der 
Naturforschenden Gesellschaft zur 100-Jahrfeier der Isis in Dresden: in 
Gesellschaft von Professor Pietzsch, Studienrat Ehrmann und Professor 
Scheumann. 
 

Montag, den 11. 6. 1934.  
Im Museum von 11 bis 18 Uhr.  
Sitzung Bekanntgabe der Antwort des Schulamtes bezüglich des 1. 
Stockwerks. 
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Dienstag, den 12. 6. 1934.  
Im Museum von 11 bis 19 ½ Uhr.  
Besuch von Studienrat Ehrmann und Telephongespräch mit Professor Pietzsch 
(„Isis“ und 24. 6.: Wanderversammlung der Naturforschenden Gesellschaft 
nach Altenburg und der Leina).  

 

Mittwoch, den 13. 6. 1934.  
Im Museum von 12 bis 19 ½ Uhr.  
Aufstellung von Demonstrationsmaterial zum Vortrag in der 
Naturwissenschaftlichen Vereinigung: Fossilkonzentrationen in unseren 
heimatlichen altpaläozoischen, das heißt kambrosilurischen 
Sedimentärgeschiebe und ihre erdgeschichtliche Deutung.  

 

Donnerstag, den 14. 6. 1934.  
Im Museum von 12 bis 17 Uhr.  

 

Freitag, den 15. 6. 1934.  
Im Museum von 12 bis 17 Uhr.  
Von der Geschäftsstelle Dresden des Reichsbundes Volkstum und Heimat 
noch keine Antwort über unsere Zugehörigkeit eingegangen (Brief vom 12. 
des Monats).  

 

Sonnabend, den 16. 6. 1934.  
Im Museum von 10 bis 14.  

 

Sonntag, den 17. 6. 1934.   
Sehr heiß! 
 

Montag, den 18. 6. 1934.  
Im Museum von 11 bis 17 Uhr.  
Erneutes Schreiben an die Landesführung Sachsen vom Reichsbund Volkstum 
und Heimat.  

 

Dienstag, den 19. 6. 1934.  
Im Museum von 11 bis 16 Uhr.  
Antwort an das Presseamt, betreffend Zuschrift vom 30. 4. 1934, an Herrn 
Bürgermeister Doktor Löser wegen einer Unterredung.  

 



[104] 

 

Mittwoch, den 20. 6. 1934.  
Im Museum von 10 bis 17 Uhr.  
(Unterrichtsausfall wegen Straßensammlung für Jugendherbergen, auch 
meine 1. Knabenklasse sammelt).  

 

Donnerstag, den 21. 6. 1934.  
Am Vormittag Schulsportfest. Dann im Museum bis 17 Uhr. 
Ratsfinanzamtsdezernent Bürgermeister Löser hat einen erneuten dringlichen 
Antrag des Museumsamtes wegen meiner weiteren 
Pflichtstundenermäßigung abgelehnt. Es ist zum Verzweifeln.  
Ich werde das Ratsschreiben zurück gehen lassen mit folgender Bemerkung: 
Es ist dem Unterzeichneten im Interesse des Museums, das den Namen der 
Stadt Leipzig trägt und als solches in ganz Deutschland bekannt ist – erst 
kürzlich besuchten es die Leiter der deutschen Heimatmuseumsverbände – 
ganz unmöglich, bei dem erneuten ablehnenden Bescheide des 
Ratsfinanzamtes Beruhigung zu fassen.  

 

Freitag, den 22. 6. 1934.  
Im Museum von 12 bis 18 Uhr.  
Eingang der Liste der Vertrauensmänner für das neue Heimatschutzgesetz vom 
Landesverein Sächsischer Heimatschutz:  
1.) Zoologie: Doktor Hans Kummerlöwe, Leipzig O5, Lichoriusstraße 6. 
stellvertretend: Lehrer Robert Gerber, Leipzig N24, Leostraße 23.– 
2, a.) Botanik: Oberlehrer Friedrich Richter, Leipzig N22, Landsberger Straße 263. 
stellvertretend: Oberlehrer Otto Fiedler, Leipzig N22, Cöthner Straße 123.–  
2, b.) Dendrologie: Direktor Lindner, Leipzig S3, Schlegelstraße 5. stellvertretend: 
Stadtoberförster Röcke, Leipzig-Connewitz, Prinz-Eugen-Straße, Oberförsterei.–  
3.) Geologie: Oberlehrer Rudolf Gläsel, Leipzig W31, Rochlitzstraße 392. 
stellvertretend: Studienrat Doktor Pfalz, Rochlitz Sachsen.  

 

Sonnabend, den 23. 6. 1934.  
Schulfrei wegen Johannisfeier.  
Vom Rathaus die Nachricht, daß die Unterredung mit Bürgermeister Doktor 
Löser am Montag 18 Uhr stattfinden soll.  
Fräulein Voigt geht 3 Wochen lang auf Urlaub (24. 6. bis 14. 7.).  

 

Sonntag, den 24. 6. 1934.  
Wanderversammlung der Naturforschenden Gesellschaft (Altenburg, Leina).  

 

Montag, den 25. 6. 1934.  
Im Museum von 11 bis 16 Uhr.  
18 Uhr im Rathaus bei Bürgermeister Doktor Löser (Finanzamtsdezernat)  
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1.) wegen Erhöhung meiner wöchentlichen Pflichtstundenermäßigung von 14 
auf 20 und  
2.) wegen des ganz unmöglichen Etats-Ansatzes 67.  

Dienstag, den 26. 6. 1934.  
In der Universitätsbibliothek und nochmals im Rathaus. Nochmalige Prüfung 
der ganzen Angelegenheit von Bürgermeister Doktor Löser zugesagt.–   
Das Museumsamt wird aufgelöst, die städtischen Museen werden dem neuen 
Kulturamt (Stadtrat Hauptmann) unterstellt.  

Mittwoch, den 27. 6. 1934.  
Im Museum von 12 bis 18 Uhr.  
Mit Herrn Kohlbach vom Museumsamt gesprochen. 

Donnerstag, den 28. 6. 1934.  
Im Museum von 12 bis 18 Uhr. 
2 Herren vom Roßweiner Heimatmuseum wegen Geschiebebestimmung bei 
mir.  

Freitag, den 29. 6. 1934.  
Im Museum von 12 bis 15 Uhr. 
Ab 16 Uhr Besichtigung der Städtischen Wasserwerke am 
Völkerschlachtdenkmal.  

Sonnabend, den 30. 6. 1934.  
Im Museum von 10 bis 13 ½ Uhr.  
Bis heute keinerlei Entscheidung vom Rathaus bezüglich meiner 
Stundenermäßigung und wegen des Etatansatzes 67 eingegangen. 
Museumsamt mit heute aufgelöst.  

Juli 1934 

Sonntag, den 1. 7. 1934. 

Montag, den 2. 7. 1934.  
Im Museum von 11 bis 16 Uhr.  
Eingang des Tagungsberichts des Bundes der deutschen 
naturwissenschaftlichen Museen (Abteilung B des Museumsbundes) vom 24. 
bis 26. Mai 1934.  Im Mittelpunkt der Besprechungen stand das wichtige 
Thema: „Museum und Schule“ und weiter das Thema „Naturkundliches 
Heimatmuseum“. Und das bekannteste Naturkundliche Heimatmuseum 
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Deutschlands mußte der Tagung fernbleiben wegen fehlender Etatmittel: 
unser Museum!  

 

Dienstag, den 3. 7. 1934.  
Im Museum von 11 bis 17 Uhr.  
Vom Rathaus ist immer noch keine Entscheidung eingegangen.  

 

Mittwoch, den 4. 7. 1934.  
Nicht im Museum, weil Führung der Kollegien der 48. und 49. Volksschule nach 
Böhlen.  

 

Donnerstag, den 5. 7. 1934.  
Im Museum von 12 bis 17 Uhr.  
Abends Vortrag in der Naturforschenden Gesellschaft.  

 

Freitag, den 6. 7. 1934.  
Im Museum von 12 bis 15 Uhr.  
Ab 15 Uhr Besichtigungsfahrt zur Auswahl eines Gedenksteins für Walter Blümel 
mit den Herren des Sturmbanns 1/106 (Sturmbannführer Mälzer, Richter und so 
weiter) nach Zwenkau. 
Telephongespräch mit Herrn Kohlbach.  

 

Sonnabend, den 7. 7. 1934.  
Im Museum von 10 bis 14 Uhr.  

 

Sonntag, den 8. 7. 1934.   
Wenig Museumsbesuch, weil Deutsches Bundesschießen (xx.).  

 

Montag, den 9. 7. 1934.  
Im Museum von 11 bis 19 ½ Uhr.  
Ab 17 ½ Uhr Mitarbeiterbesprechung Brief nach Böhlen (Dank für 4. des 
Monats: – Abzüge, Braunkohlenstubben).  

 

Dienstag, den 10. 7. 1934.  
Im Museum von 11 bis 15 Uhr.  
16 ½ Uhr Verpflichtung als geologischer Vertrauensmann für die 
Kreishauptmannschaft Leipzig im Sinne des neuen Heimatschutzgesetzes vom 
13. 1. 1934. Von unserem Museum weiterhin ernannt: Herr Friedrich Richter als 
botanischer Vertrauensmann und Herr Robert Gerber als stellvertretender 
zoologischer Vertrauensmann.  
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Mittwoch, den 11. 7. 1934.  
Zwischen 12 und 1 bei Direktor Lindner – Südfriedhof wegen 3, Herrn 
Geheimrat Herfurth gehörenden, angeblichen Riesenfindlingen.–  
Sandholen für Vorgeschichte. 
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Nummer 36.  

Tagebuch des Naturkundlichen Heimatmuseums der Stadt Leipzig.  
Vom 12. Juli 1934 bis 12. Mai 1935.   

Geführt von Rudolf Gläsel. 

 

1934, Teil 2 

Donnerstag, den 12. 7. 1934.  
Im Museum von 12 bis 18 Uhr.  
Besuch von Studienrat Ehrmann wegen Ordnung und Katalogisierung unserer 
Molluskensammlung, ferner die Herren Professor Reisig und Dozent Doktor 
Stecher mit etwa 25 Studierenden des Pädagogischen Instituts.  
Herr K. Hentsch berichtet über einen selten schönen und großen 
Skolithensandstein – bei Zehmen. Bergung.–  
Herr Teichmann hat 2 Kästen (Biologien) Insektenschädlinge (Schwamm- und 
Ringelspinner) fertiggestellt.  

 

Freitag, den 13. 7. 1934.  
Im Museum von 12 bis 18 Uhr.  
Heute Morgen war Kassenrevisor Hempel hier. Fräulein Voigt und ich waren 
nicht anwesend.  

 

Sonnabend, den 14. 7. 1934.  
Im Museum von ½ 11 bis 13 Uhr. Große Ferien.  
Friedhofsdirektor Lindner, der für 11 Uhr seinen Besuch angemeldet hatte, läßt 
sich wegen dringender Abhaltung entschuldigen.  
Herr Baumgarten geht heute in Urlaub, Fräulein Voigt kommt morgen von 
Urlaub.  

 

Montag, den 16. 7. 1934.  
Bin vor meiner Abreise heute noch einmal ins Museum gefahren. Brief von 
Geheimrat Doktor Edgar Herfurth mit inliegend 10 Reichsmark für unser 
Stiftungskonto. Mit Fräulein Voigt noch einmal unsere Kassenverhältnisse 
durchgegangen. Alles in Ordnung.  

 

August 1934 

Montag, den 20. 8. 1934.  
Letzter Ferientag. Die Verwaltungsarbeiten im Museum sind derartig, daß ich 
zu nichts anderem mehr komme.  
Vom Kulturamt ein Schreiben da, daß mein Besuch bei Bürgermeister Doktor 
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Löser am 25. 6. 1934 insofern Erfolg gehabt hat, als Ansatz 67 freigegeben und 
meine Stundenfrage erneut behandelt wird.  

Freitag, den 24. 8. 1934.  
Im Museum von 12 bis 19 Uhr!  
Veränderter Stundenplan: 2 Stunden mehr und jährlich 400 Reichsmark 
weniger! – 
Im Museum viel Arbeit. Herrn Neustadt im Urlaub, anscheinend wieder krank 
(Leber).–  
Morgen Sonnabend Beamten- und Lehrerverpflichtung im Rathaus 
(Vereidigung, 11 Uhr). 

Dienstag, den 28. 8. 1934.  
Bei Herrn Stadtrat Bennewitz wegen der Pflichtstundenermäßigung 
vorgesprochen. Die Gutachten für die Kreishauptmannschaft erledigt: 
Rückmarsdorfer Wachberg, Hirtenstein-Wahren.– 
Gestern sprach Oberlehrer Müller – Borna, bei mir vor (Siderit Geschiebe). 

Donnerstag, den 30. 8. 1934.  
Herr Gerber will sich von Herrn Studienrat Ehrmann in die Schneckenkunde 
einführen lassen. Herr Teichmann liefert 2 insektenbiologische Gruppen: 
Ringelspinner und Schwammspinner.  

Freitag, den 31. 8. 1934.  
Einordnungsarbeiten neuer sedimentärer Geschiebe. Aufstellung von 
Pilzbildern in der zoologischen Abteilung.  

September 1934 

Sonntag, den 2. 9. 1934. 

Mittwoch, den 5. 9. 1934.  
Im Museum von 12 bis 20 Uhr.  
Arbeiten am Haushaltplanentwurf für das Rechnungsjahr 1935/36.  
Einlieferung eines bei den Regulierungsarbeiten am Hundewasser mit anderen 
Skeletteilen gefundenen Schädelfragments vom Wisent.  

Sonnabend, den 8. 9. 1934.  
Fertigstellung des Haushaltplans, der Eingabe wegen Stellung einer 
Hilfsaufsichtskraft und der Eingabe an die Kreishauptmannschaft betrifft den 
Schutz der erratischen Blöcke.  
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Sonntag, den 9. 9. 1934.  
Mit Herrn Schmacht geologische Exkursion nach Frohburg-Gnandstein-
Lindenvorwerk.–  
Gestern vom Grundstücksamt neuer Schlüssel zum Naturschutzgebiet 
Grauwacke-Kleinzschocher eingegangen, ein 2. Schlüssel befindet sich in der 
6. Wohlfahrtspolizeiwache (Kleinzschocher).

Montag, den 10. 9. 1934.  
Abgabe des Haushaltplan-Voranschlags in der Geschäftsstelle des 
Kulturamtes. Herr Stadtrat Hauptmann, den ich so notwendig sprechen wollte, 
leider in der amtlichen Sprechstunde nicht da. Zur Theaterprobe im Neuen 
Theater.  
Antworten an Harttig – Otterwisch, Müller – Borna und Mattik – Wurzen 
erledigt.–  
Herr Neustadt ist wieder da.  

Dienstag, den 11. 9. 1934.  
Am Artikel Naturkundliches Heimatmuseum für das Krausesche Wanderbuch 
gearbeitet.  
Mit Herrn Braune Aussprache über Fundzugehörigkeit: Knochenfunde ohne 
vorgeschichtliche Beigaben sind mir zu melden, Knochenfunde mit 
vorgeschichtlichen Beigaben Herrn Braune.  

Donnerstag, den 13. 9. 1934.  
Heute 12 Uhr Unterredung mit Herrn Stadtrat Hauptmann über 
Museumsfragen im Anschluß an den, am 10. 9. abgegebenen Haushaltplan.– 
Herr Kustos Doktor Lange wünscht unsere Beteiligung an der 
Museumspropaganda im Sinne des Vorschlags Stadtverordnetenvertreters 
Wolf.  

Freitag, den 14. 9. 1934.  
Herr Doktor Vollmer benachrichtigt mich, daß Freund Ehrmann Ehrendoktor 
unserer Universität geworden ist. Ich drücke ihm (Herrn Ehrmann) meine 
wärmsten Glückwünsche sofort telephonisch aus.–  
Herr Oberlehrer Müller – Borna spricht bei mir vor und legt einige bei Borna 
gefundene Geschiebe vor.  

Sonnabend, den 15. 9. 1934.  
Glückwunschschreiben an Herrn Ehrmann im Namen des Museums.– 
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Bei Kustos Doktor Lange: unser Hoekerskelett zum Preisausschreiben des 
Verkehrsamtes 2 (Photographie überreicht). 

Sonntag, den 16. 9. 1934.  
Mit Herrn Schmacht und Herrn Döring geologisch-petrographische Exkursion 
nach Penig (Amerika) und Wechselburg (Selgebachtal-Garbenschiefer). 

Montag, den 17. 9. 1934.  
Eingegangen ein Dankschreiben von Professor Felix. 
Ab 17 ½ Uhr Sitzung.  

Dienstag, den 18. 9. 1934.  
Doktor Schneider vom Zoo schickt uns einen bei Magdeborn verunglückten 
Storch mit der Marke Rositten. 

Mittwoch, den 19. 9. 1934.  
Ich lasse den schon abgegebenen Haushaltplan-Voranschlag einer 
notwendigen Änderung wegen noch einmal holen. Das Kulturamt verlangt 
auch, daß bei den Ansätzen 61, 62, 63 der genaue Betrag eingesetzt wird.  

Donnerstag, den 20. 9. 1934.  
Im Museum von 12 bis 17 Uhr. 

Freitag, den 21. 9. 1934.  
Herr Schmacht fragt nach Blatt Lützen (geologisch). Leider nicht da, wie auch 
übrigen Nachbarkarten nicht. Fehlende Etatmittel! 

Sonnabend, den 22. 9. 1934.  
Das Kulturamt fragt an, ob der von Parteigenosse Bürgermeister Haake 
empfohlene Parteigenosse (Altkämpfer) Richard Krüger, Kolonnadenstraße 11 
eine Stelle erhalten könne.–  
Um 12 Uhr teilt Herr Schulrat Bennewitz mit, daß Dienstag 12 Uhr, er, Stadtrat 
Hauptmann, Bürgermeister Haake, und Stadtrat Doktor Köhler das Museum 
besichtigen wollen.  

Sonntag, den 23. 9. 1934. 

Montag, den 24. 9. 1934.  
Herr Kreishauptmann außer Dienst Lange, bringt mir einige Geschiebe aus 
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seiner norddeutschen Heimat und bittet um ihre Bestimmung. Die Herren 
Bölke und Gründig bringen Röckener Geschiebematerial.  

Dienstag, den 25. 9. 1934.  
Erst mit meinem Jungen um 8 Uhr in der Kolberger Straße zur Berufsberatung, 
dann in der Schleußiger Schule und schließlich gegen 12 Uhr zur Führung im 
Museum. Es kommen Stadtrat Hauptmann, Stadtrat Doktor Köhler, Stadtrat 
Bennewitz. Bürgermeister Haake ist verhindert. Die Besichtigung dauert von 12 
bis 13 ½ Uhr. (Schulrat Bennewitz hat 13 ½ Uhr im Rathaus Sprechstunde). 
Anwesend im Museum die Herren Braune und Herget. Nach der Führung 
kommen Schindler und Döring.  

Mittwoch, den 26. 9. 1934.  
Im Museum von 12 bis 18 Uhr. 
Auf dem Nachhausewege mit Verwaltungsinspektor Göserich über das 1. 
Stockwerk gesprochen. Die Situation scheint günstig für uns.  

Donnerstag, den 27. 9. 1934.  
Um 12 Uhr im Kulturamt.  
Dörwald den Plan unseres Gebäudes und die Antwort auf das Schreiben 
Bürgermeister Haakes betreffend Anstellung des Parteigenossen Krüger 
übergeben. Herr Krüger anwesend. Später Anruf Dörwald, daß es nach Herrn 
Stadtrat Hauptmanns Wunsch möglich gemacht werden soll, mit Berufung auf 
eine Reichsverordnung, daß Herr Krüger mit einem Monatsgehalt von 220 
Mark als wissenschaftlicher Hilfsarbeiter zur Unterstützung der Abteilungsleiter 
und des Leiters angestellt werde. Ich antworte Herrn Dörwald, daß ich die 
Angelegenheit meinen Mitarbeitern vorlegen werde, wies auch darauf hin, 
daß es Ehrensache der Stadt Leipzig sei, die seit Jahrzehnten ehrenamtlich 
tätigen Abteilungsleiter auch gehaltlich zu entschädigen, das heißt Einstufung 
in die Gruppe der Schulleiter. Gleichzeitig wies ich immer wieder darauf hin, 
daß die Anstellung des Herrn Krüger das Gehen des um unsere 
Insektensammlung hochverdienten Herrn Michalk bedeuten würde.  

Freitag, den 28. 9. 1934.  
Anruf Regierungsrat Doktor Bergers, daß sein Brief an Bürgermeister Haake 
Herrn Schulrat Bennewitz vorgelegt worden sei.–  
Herr Kollege Harttig – Otterwisch überbringt Grauwackenproben.  

Sonnabend, den 29. 9. 1934.  
Neues Schreiben des Kulturamts in der Angelegenheit Krüger. Nachmittag 17 
Uhr Eröffnungsfeier der Kulturwoche im Neuen Rathaus.  
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Sonntag, den 30. 9. 1934.  
Erntedankfest.–  
Mit Doktor Mattik und Vater in Wurzen zur Besichtigung des Heimatmuseums. 

Oktober 1934 

Montag, den 1. 10. 1934.  
Am Vormittag Schulwandertag nach Göhrenz. 
Nachmittags 17 ½ Uhr Sitzung der Mitarbeiter im Naturkundlichen 
Heimatmuseum.  

Dienstag, den 2. 10. 1934.  
Beschwerde der Verwaltung des Südfriedhofs über Herrn Käßners Führung am 
vorigen Sonntag.–  
Regierungsrat Doktor Berger holt Bilder.  

Mittwoch, den 3. 10. 1934.  
Herr Revisor Hempel vom Rate bei mir wegen seiner Aufgabe, dem Herrn 
Oberbürgermeister Zahlen vorzulegen über Instandsetzung der Lehrmittel und 
Büchereien der städtischen Schulen.–  
Mit Herrn Käßner über die Friedhofsangelegenheit gesprochen.–  
Ins 1. Stockwerk kommt außer der Reichsfilmstelle (3 Zimmer!) die 
Volkswohlfahrt mit 3 Zimmern! Und dabei glaubte ich, daß die Überlassung 
des 1. Stockwerks an uns fertige Sache sei. Telephonanruf Göserichs und 
Baumeister Wallners: Überweisung an uns in die Wege geleitet (Göserich), 
Ostern 1935 Überlassung endgültig an uns (Wallner).  

Donnerstag, den 4. 10. 1934.  
Beginn der Michaelisferien. Eingabe wegen Belegung des 1. Stockwerks mit 
Reichsfilm und Volkswohlfahrt.  

Freitag, den 5. 10. 1934.  
Bestellung zu Herrn Stadtrat Hauptmann Montag ½ 12. (Fall Krüger).– 
Herr Doktor Ehrmann bei mir.  

Sonnabend, den 6. 10. 1934. 
Herbsttagung des NSLB.  

Sonntag, den 7. 10. 1934. 
Herbsttagung des NSLB.  
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Montag, den 8. 10. 1934.  
½ 12 Uhr bei Herrn Stadtrat Hauptmann wegen Anstellung Krügers.  
Im Museum Herr Kiefel von der Bezirksbildstelle der Stadt Leipzig wegen 
Überlassung dreier Räume.  
Anruf Doktor Radigs wegen Besichtigung der vorgeschichtlichen Abteilung 
am 13. des Monats 15 bis 16 Uhr. 

Dienstag, den 9. 10. 1934.  
Die Würfel für die Anstellung des Herrn Krüger sind gestern gefallen. Herr 
Stadtrat wünschte es. Hoffentlich erweist sich sein Eintreten für Herrn Krüger als 
ein Segen für das Museum. Das Museum steht an einem Wendepunkt seiner 
Entwicklung. Das Alte scheint vergangen...– 
Im Museum gearbeitet bis 20 Uhr. 

Mittwoch, den 10. 10. 1934.  
Im Museum von 11 bis 19 Uhr. 
Unbestimmt, ob die Bezirksbildstelle der Stadt Leipzig ins Erdgeschoß kommt 
oder nicht, unbestimmt auch das Winterhilfswerk der Volkswohlfahrt.  

Donnerstag, den 11. 10. 1934.  
Sonnabend, den 13. des Monats, 15 Uhr, will die Vereinigung für Fundpflege in 
Sachsen unsere vorgeschichtliche Abteilung besuchen. Leider ist Herr Braune 
verhindert zu führen. Besuch des Herrn Doktor Radig und des Kollegen 
Moschkau bei mir. In meiner geologischen Abteilung habe ich heute die 
Braunkohlenbilder aufgehängt.  

Freitag, den 12. 10. 1934.  
Im Museum von 10 bis 18 ½ Uhr.  
Die Durchschläge meiner beiden Beiträge für das neue Leipziger 
Wanderbuch für das Kulturamt fertiggestellt. Dann die zur Bestimmung hierher 
gesandten Gesteine (Geschiebe) des Herrn Arno Wegerdt – Roßwein (Am 
Gottesacker 6) erledigt.  

Sonnabend, den 13. 10. 1934.  
Letzter „Ferientag“. Besuch der Vorgeschichtler am Nachmittag. 

Sonntag: 14. 10. 1934.  
Keine Museumsveranstaltungen, sehr schlechtes Wetter. Der Museumsbesuch 
der sächsischen Vorgeschichtler gestern war für uns recht befriedigend. 
Unterredung mit Regierungsrat Doktor Berger. 
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Montag, den 15. 10. 1934.  
Schulbeginn nach den Herbstferien. Stundenermäßigung um 2(!) weitere 
Stunden. Nach ¾-jährlichem Ringen.  

 

Dienstag, den 16. 10. 1934.  
Mit Herrn Neustadt die Korridorvitrine (kristalline Leitgeschiebe) eingerichtet.  

 

Mittwoch, den 17. 10. 1934.  
Mit Herrn Neustadt die Vitrine 4 im 1. geologischen Zimmer neu 
zusammengestellt.  

 

Donnerstag, den 18. 10. 1934.  
Sitzung mit den Abteilungsleitern:  
a.) Sache Krüger.  
b.) 1. Stockwerk.  
c.) Raumverteilung.  

 

Freitag, den 19. 10. 1934.  
Anruf Kohlbachs, verliest den Antrag des Schulamtes wegen meiner 
Stundenermäßigung. 3 Ermäßigungsstunden.–  
Oberlehrer Müller – Borna hier.  

 

Sonnabend, den 20. 10. 1934.  
Unterredung mit Schulratshelfer Melzer in der Angelegenheit Krüger. 
Dazukommen des Herrn Schulrat Bennewitz.  

 

Sonntag, den 21. 10. 1934.  
 

Montag, den 22. 10. 1934.  
17 Uhr Sitzung der Naturforschenden Gesellschaft. Schreiben des Herrn 
Regierungsrat Berger. Teilt mit, daß beim nächsten Gemeindevertretertag 
(Amtshauptmannschaft Leipzig, etwa 70 Bürgermeister, einige Dutzend 
Ortsgruppenleiter und eine beträchtliche Anzahl Gemeindeälteste oder 
Gemeindevertreter) eine Führung durch das Naturkundliche Heimatmuseum 
stattfinden soll.  

 

Dienstag, den 23. 10. 1934.  
Direktor Börner in Sache Krüger hier.  
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Mittwoch, den 24. 10. 1934.  
Besuch der Kulturausstellung und des Völkermuseums mit der Klasse. Herr 
Börner in Sachen Krügers bei Kollegen Herget.  

Donnerstag, den 25. 10. 1934.  
Studienrat Doktor Mattik mit einem anderen Wurzener Herrn bei mir. Kursus 
Döring muß ausfallen, nur 6 Teilnehmer.  

Freitag, den 26. 10. 1934.  
Wegen Eingabe des Kulturwarts G. Wagner (Leipzig Westend, nochmalige 
Besichtigung des Naturschutzgebietes Grauwacke-Kleinzschocher (Betreuer: 
Tischlermeister Kurt Kemnitz, W32, Eythraer Straße 12b2).  

Sonnabend, den 27. 10. 1934.  
Der vom Kulturamt überarbeitete Haushaltplanvoranschlag 1935 trifft ein. Mit 
dem Antrag der Anstellung Krügers! Nein, das hätte ich nach allem nicht 
erwartet!  

Sonntag, den 28. 10. 1934.  
Erste Museumsführung durch mich. (Erdgeschichtliche Abteilung). 

Montag, den 29. 10. 1934.  
Nachmittag 15 Uhr Besprechung mit den Herren Melzer, Fritzsche und Glaser 
in der Sache Krüger (im Anschluß an den neuen Haushaltplan-Voranschlag. 
Herr Schulrat Bennewitz will den verhinderten Herrn Melzer bei der 
Ausschußsitzung am Donnerstag, den 1. 11. 1934, vertreten.  

Dienstag, den 30. 10. 1934.  
Sitzung der engeren Mitarbeiter in Sachen Krügers. (Neuer Haushaltplan des 
Kulturamtes mit 3000 Mark für Krüger! Donnerstag, den 1. 11. 1934, 12 Uhr 
Ausschußsitzung im Rathaus).  

Mittwoch, den 31. 10. 1934. 
Reformationsfest.  

November 1934 

Donnerstag, den 1. 11. 1934.  
Museumsausschuß-Sitzung 12 Uhr im Rathaus, Zimmer 313. Für Stadtrat 
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Hauptmann leitet die Verhandlungen Stadtrat Doktor Nitzsche. Herr 
Bürgermeister Haake wird von Herrn Stadtrat Nitzsche zur Sitzung gebeten. In 
Gegenwart des Herrn Bürgermeister Haake wird der Antrag des Kulturamtes, 
Herrn Richard Krüger als hauptamtliche Kraft im Naturkundlichen 
Heimatmuseum anzustellen, abgelehnt. Die für ihn eingesetzten 3000 Mark 
werden so verteilt, daß 2000 Mark zur Neueinstellung eines Aufsehers und 1000 
Mark für weitere Stundenermäßigung (Museumsleiter) verwendet werden 
sollen.–  
Das Museum hat den Herren Stadtrat Doktor Nitzsche, Schulrat Bennewitz und 
Schulratshelfer Fritzsche für ihr wohlwollendes, energisches Eintreten viel zu 
danken.  

Freitag, den 2. 11. 1934.  
Bauamtmann Wischner und Baumeister Schlüter sind hier wegen der 
baulichen Veränderungen nach der Übernahme am 1. 4. 1935. 

Sonnabend, den 3. 11. 1934.  
Auf Veranlassung Baumeister Schlüters spricht ein Herr vor, wegen 
Beschaffung der notwendigen Sonnen- und Verdunkelungsvorhänge im 
Gebäude ab 1. 4. 1934. 

Sonntag, den 4. 11. 1934.  
Führung durch die gesteinskundliche Abteilung (Herrn Döring). 

Montag, den 5. 11. 1934.  
Gespräch mit Dörwald, dann mit Baumeister Schlüter wegen der 
Instandsetzungssumme (Umzugskosten, Telephonverlegung).–  
Am Nachmittag in Portitz, dort die 2 riesigen Findlinge besichtigt: am Dorfteich 
und in der Siedlung. 

Dienstag, den 6. 11. 1934.  
Karte von Professor Doktor Paul Wagner – Dresden, der mir seinen Besuch 
ankündigt und mir durch Professor Krause eine Einladung zu seinem Vortrag im 
Neuen Grassimuseum (Gesellschaft für Erdkunde) zugehen läßt.–  
Auf meinen Wunsch kommt Herr W. Franke von der Speditionsfirma Helmerdig 
und macht einen Voranschlag über unseren Umzug (etwa 6 bis 7 Zimmer) mit 
Hilfe von 6 Möbelräumern: 80 bis 100 Reichsmark.– 
Im Anschluß daran fahre ich nach Knautkleeberg und wandere dann nach 
Eythra, um bei dem dortigen Heimatmuseumsmann Pfeifer einen 
Knochenfund zu besehen. (Es handelt sich um ein Becken, das bei den 
Ausschachtungsarbeiten für das neue Elsterbett in der Höhe der Baumschule 
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unterhalb des Wehres, im sogenannten blauen Schlamm, von Pfeifer 
gefunden wurde). Ich habe es gleich mitgebracht.  

 

Mittwoch, den 7. 11. 1934.  
Eingeladen zum Vortrag Professor Doktor Paul Wagners – Dresden, in der 
Gesellschaft für Erdkunde im Neuen Grassimuseum. Thema: „Sachsens 
Landschaftsformen in erdgeschichtlicher Deutung“ (Mit Lichtbildern). 

 

Dienstag, den 8. 11. 1934.  
Besuch Professor Wagners – Dresden, im Naturkundlichen Heimatmuseum. 
Fragen des geologischen Naturschutzes erörtert und im Anschluß daran die 
geologische Abteilung besichtigt.  

 

Freitag, den 9. 11. 1934.  
Am Tätigkeitsbericht 1933 gearbeitet.  

 

Sonnabend, den 10. 11. 1934.  
Bei Professor Pietzsch im Geologischen Landesamt. Naturschutzfragen.  

 

Sonntag, den 11. 11. 1934.  
Ich besuche mit Hennig das Stadtgeschichtliche Museum. Bei uns 
vorgeschichtliche Führung. (Kurt Braune).  

 

Montag, den 12. 11. 1934.  
Anruf Professor Pietzsch wegen Heimatschutz.  

 

Dienstag, den 13. 11. 1934.  
Weitere kristalline Geschiebe eingeordnet. Dann zu Koßmats Abschiedsfeier 
ins Geologische Institut 17 Uhr. 

 

Mittwoch, den 14. 11. 1934.  
Nochmals mit Dörwald wegen des Haushaltplans (Ansatz 67 und 65) 
gesprochen, nachdem gestern der Bearbeiter des Haushaltplans vom 
Ratsfinanzamt angerufen hatte (wegen 67, a und b). Führung des 
Heimatbundes am 6. 12., 15 Uhr.  

 

Donnerstag, den 15. 11. 1934.  
Kristalline Geschiebe eingeordnet.  
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Freitag, den 16. 11. 1934.  
Verwaltungsdirektor Schmidt hier wegen unserer beiden Eingaben, einem 
neuen Aufseher und Höhereinstufung Baumgartens am 1. 4. 1935 betreffend. 
Lange Aussprache.–  
Eingang der Mitteilung des Schul- und Bildungsamtes, daß uns ab 1. 4. 1935 
das ganze Gebäude gehört.  

 

Sonnabend, den 17. 11. 1934.  
Vorbereitung für Montagsitzung.  

 

Sonntag, den 18. 11. 1934.  
Botanische Führung im Museum (Herr Richter).  

 

Montag, den 19. 11. 1934.  
Herr Kanzleirevisor Schmidt im Museum in der Aufseherangelegenheit.  
17 ½ Uhr Sitzung der Mitarbeiter.  

 

Montag, den 19. 11. 1934.  
Die Leihgaben Geipel – Borna eingereicht. Entwurf der Raumverteilung im 
künftigen Naturkundlichen Heimatmuseum dem Kulturamt eingereicht.  

 

Mittwoch, den 21. 11. 1934.  
Bußtag. Ich im Bilder-Museum.  

 

Donnerstag, den 22. 11. 1934.  
Die 3 neuen Braunkohlenprofile in der Schausammlung aufgehängt.  

 

Freitag, den 23. 11. 1934.  
In Halle: 15.30 Uhr im Auditorium Maximum die feierliche Eröffnung des 
Geiseltal-Museums des Geologisch-Paläontologischen Instituts der Martin-
Luther-Universität Halle-Wittenberg. Professor Weigelt spricht „Über die 
heimatkundliche Sendung der Erdgeschichte und die Universitätsgrabungen 
im Geiseltal (mit Lichtbildern)“.  

 

Sonnabend, den 24. 11. 1934.  
Bericht über Halle an das Kulturamt und gleichzeitig Bitte um Milderung der 
Führungsbestimmungen für Vereine.  
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Sonntag, den 25. 11. 1934.  
Totensonntag.–  
Im Museum zoologische Führung (Robert Gerber). Guter Besuch.  

 

Montag, den 26. 11. 1934.  
Etiketten für die Schausammlung kristalliner Leitgeschiebe entworfen.  

 

Dienstag, den 27. 11. 1934.  
Fortsetzung der gestrigen Etikettierungsarbeit.  

 

Mittwoch, den 28. 11. 1934.  
Gearbeitet an der neuen Vitrine mit den kristallinen Leitgeschieben. Herr 
Döring in Kirchenlamitz (Reul).  

 

Donnerstag, den 29. 11. 1934.  
Weiterausbau der neuen Vitrine. Trotz der Kälte im Korridor und in den 
unheizbaren Schauräumen.  

 

Freitag, den 30. 11. 1934.  
Neugruppierung der Geschiebe in Vitrine 4.  

 

Dezember 1934 

Sonnabend, den 1. 12. 1934.  
Fortsetzung der Neuordnung der Vitrine 4.  

 

Sonntag, den 2. 12. 1934.  
Führung durch das geplante Museum durch mich.  

 

Montag, den 3. 12. 1934.  
Führungsetiketten für Vitrine 4.  

 

Dienstag, den 4. 12. 1934.  
13 ½ Uhr mit Doktor Grahmann nach Wahren gefahren, wo man bei 
Straßenbauarbeiten in Höhe der 58. Volksschule auf ein Massengrab von 1813 
stieß. 17 Uhr im Mineralogischen Institut zum Vortrag Doktor Grahmanns über 
„Bericht über eine quartärgeologische Studienreise durch Skandinavien“.–  
Dem Geologischen Landesamt das Becken von Eythra übergeben. 
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Mittwoch, den 5. 12. 1934.  
Baumgarten schreibt Etiketten für die kristallinen Leitgeschiebe, Neustadt baut 
den Sockel für den Storch.–  
17 Uhr Sitzung der Naturwissenschaftlichen Abteilung.  

 

Donnerstag, den 6. 12. 1934.  
Nachmittag 15 Uhr Führung des Heimatbundes (Regierungsrat Doktor Berger). 
Leider nur etwa 10 bis 12 Personen erschienen. Die aber gekommen waren, 
waren ebenso interessiert wie dankbar. Erst nach 18 Uhr gingen wir 
auseinander.  

 

Freitag, den 7. 12. 1934.  
Neue Jahresmarken (zu 50 Pfennig) für den Ausweis zum unentgeltlichen 
Besuche der staatlichen Museen im Deutschen Reiche, in Danzig und in 
Österreich müssen bestellt werden.–  
Das Kulturamt fragt an, ob teilweise Überführung des Heimatmuseums 
Großzschocher in den Bestand des Naturkundlichen Heimatmuseums möglich 
wäre. (Nach Durchsicht des Katalogs in den Akten so gut wie ausgeschlossen, 
weil keine naturkundlichen Stoffe).–  
Eingang des Protokolls über die Konferenz der Museumsleiter mit dem 
Kulturamt am 26. 11. 1934. 

 

Sonnabend, den 8. 12. 1934.  
Besprechung mit Kollege Braune wegen einer gemeinsamen Besichtigung 
des Heimatmuseums Großzschocher am Mittwoch, den 12. 12.– 
Die Bezirksbildstelle kommt definitiv ins Haus (Mitteilung Kiefel). 

 

Sonntag, den 9. 12. 1934.  
Teilnahme an der „lebensraumkundlichen“ Wanderung von Beucha über 
Kleinsteinberg, Brandiser Kohlenberg, Polenz nach Altenhain, unter Führung 
von Studienrat Jeheber. Bin nicht sehr befriedigt davon. 

 

Montag, den 10. 12. 1934.  
Kollege Döring teilt mir mit, daß Herr Schmacht der gesteinskundlichen und 
der geologischen Abteilung eine größere Summe stiften wolle.–  
Herr Bergner hier, war wegen seiner Moosarbeit als Beitrag zum Jahresbericht 
bei Professor Pietzsch.  

 

Dienstag, den 11. 12. 1934.  
Heute über 8 Tage, den 18. 12., ½ 6 Uhr Sitzung im Naturkundlichen 
Heimatmuseum: Professor Pietzsch, Doktor Mogk, Robert Gerber und ich.–  
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18 Uhr Besprechung im Kreisschulungsamt, Gottschedstraße 10, Zimmer 48: Die 
Heimatschule als Nachfolgerin der Fichtehochschule fordert alle 
einschlägigen Organisationen zur Mitarbeit auf (Leiter: Döring).  
Doktor Kummerlöwe fragt mich in privater Unterredung über meine 
Stellungnahme bei einem weiteren Wechsel des geologischen 
Vertrauensmannes (Professor Krenkel für mich).  

 

Mittwoch, den 12. 12. 1934.  
Unterredung mit Professor Pietzsch in der Vertrauensmännerangelegenheit im 
Geologischen Landesamt.–  
Nachmittags 15 Uhr Besichtigung des Heimatmuseums Großzschocher mit 
Kollege Herget.  

 

Donnerstag, den 13. 12. 1934.  
Herr Kaufmann Fritz Schmacht, Plauensche Straße 13, stiftet für die 
geologische und gesteinskundliche Abteilung des Naturkundlichen 
Heimatmuseums 400 Reichsmark. Damit wird Herrn Schmacht aufgenommen 
in die Reihe unserer lebenslänglichen Ehrenförderer.–  
Nachmittag ½ 16 Uhr Besprechung im Stadtverordneten-Sitzungssaal. 
Bürgermeister Haake spricht über nationalsozialistischen Geist in den 
Betrieben.– 
Abends 20 Uhr Vortrag Buchner in der Naturforschenden Gesellschaft.  

 

Freitag, den 14. 12. 1934.  
Spreche in der Kreishauptmannschaft vor und habe eine eingehende 
Unterredung mit Regierungs-Oberbaurat Professor Makowsky in der 
Vertrauensmänner-Angelegenheit. Von ihm erfahre ich, daß auch gegen Herrn 
Braune ein Schritt von derselben Stelle aus unternommen worden war. 
Professor Makowsky denkt nicht daran, eine Änderung herbeizuführen.–  
Oberlehrer Müller – Borna, holt Leihschein Geipel ab.  

 

Sonnabend, den 15. 12. 1934.  
Es liegt ein Brief vor, worin Herr Studienrat Doktor Wünschmann – Quedlinburg, 
bisher Eisleben, um den Ankauf seiner großen Geschiebesammlung für 300 
Mark bittet. Wegen Geldmangels müssen wir davon absehen.–  
Nachmittags am Kanalbau bei Dölzig mit Hübschmann.  

 

Sonntag, den 16. 12. 1934.  
10 Uhr Tagung der Heimatschule im Volkswohl. Begrüßung durch 
Kreisschulungsleiter Drechsel, Vortrag Doktor Fischer über Heimat und 
Volkstum.  
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Montag, den 17. 12. 1934.  
Sitzung der Mitarbeiter 17 Uhr.  
Unsere Antwort zu Punkt 6 und 3 der Nachricht der Museumsdirektoren-
Besprechung mit Herrn Stadtrat Hauptmann.–  
Herr Schmacht Ehrenförderer auf Lebenszeit.  

Dienstag, den 18. 12. 1934.  
Rücksprache mit Herrn Göserich wegen des Einzugs der Bezirksbildstelle: dann 
bei Herrn Bezirksschulrat Bennewitz in der Angelegenheit Kummerlöwe –
Gläsel.–  
Aus Delitzsch spricht Herr Museumsleiter Horn bei mir vor 
(Geschiebebestimmung).–  
Präparator Teichmann ist im Kulturamt gewesen.  

Mittwoch, den 19. 7. 1934.  
Die Herren Käßner, Richter und Nestler bereiten die Koniferen-Ausstellung vor. 
Herr Herget und Fräulein Voigt noch einmal bei Herrn Göserich wegen des 
Umzugs der Bücherei. Mahnkarte an Herrn Doktor Kurt Krause wegen der 
geliehenen Lichtbilder.– 

Donnerstag, den 20. 12. 1934.  
12 Uhr im Kulturamt (Besprechung in Sachen Teichmann). Koniferen-
Ausstellung (Tannen, Fichten) fertig.  

Freitag, den 21. 12. 1934.  
Teichmann und Neustadt arbeiten wie gestern schon an der neuen 
Schädlingsgruppe (Weidenbohrer und so weiter).–   
Am 3. Weihnachtsfeiertag soll das Zimmer 6 im Erdgeschoß zum Eingang 
unserer Bücherei fertiggestellt werden (Anstrich, Ofen und so weiter). 

Donnerstag, den 27. 12. 1934. 
3. Weihnachtsfeiertag. Umräumungsarbeiten in Zimmer 6 und 8. Vitrine
vorläufig auf den Boden.

Freitag, den 28. 12. 1934: 
Feier des 25-jährigen Bestehens des Stadtgeschichtlichen Museums. Das 
Naturkundliche Heimatmuseum ist zu dieser Feier nicht eingeladen worden. 
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Sonnabend, den 29. 12. 1934.  
Eingang eines Dankschreibens von Herrn Schmacht für seine Ernennung zum 
Ehrenförderer des Museums auf Lebenszeit.– 
Eingang eines Glückwunschschreibens vom Kulturamt.–  
Die Vorrichtungsarbeiten für Zimmer 6 sollen ausgeschrieben werden.  

 

1935, Teil 1 

Januar 1935 

Mittwoch, den 2. 1. 1935.  
11 Uhr bei Herrn Schulrat Bennewitz (Heimatschutzangelegenheit).– 
Im Museum Instandsetzungsarbeiten in Nummer 6 .–  
Herr Schneidewind erfährt seine Kündigung durch Inspektor Göserich.– 

 

Donnerstag, den 3. 1. 1935.  
Entwurf des Verwaltungsberichtes 1934. –  
Gestern gingen die seit einem halben Jahr Herrn Studiendirektor Doktor Kurt 
Krause geliehenen Lichtbilder endlich ein – ohne ein Wort des Dankes! 

 

Freitag, den 4. 1. 1935.  
Fertigstellung des Verwaltungsberichts 1934.   
Mitteilung an Doktor Kummerlöwe bezüglich der Unterredung.  

 

Sonnabend, den 5. 1. 1935.  
Zur Neujahrstagung der Gesellschaft für Geschiebeforschung in Berlin.  

 

Sonntag, den 6. 1. 1935.  
In Berlin.  

 

Montag, den 7. 1. 1935.  
Etikettierungsarbeiten im Anschluß an Berlin.  

 

Dienstag, den 8. 1. 1935.  
Schriftleiter Hermann von den Leipziger Neuesten Nachrichten hier bei mir. 
Besichtigung des Museums. Telephon: 38009 nach 12 Uhr.  

 

Mittwoch, den 9. 1. 1935.  
Ein Bote von Studienrat Doktor Reichert – Grimma, Nikolaistraße 16, bringt 
meine versehentlich von Herrn Reichert nach Grimma mitgenommene 
Aktentasche mit Heimatmuseums-Schriftstücken zurück. 
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Donnerstag, den 10. 1. 1935.  
Herr Doktor Vollmer berichtet über ein Gespräch mit Doktor Sachse vom 
Kreisschulungsamt über die Vertrauensmännerangelegenheit.  

Freitag, den 11. 1. 1935.  
Besichtigung des neuen Büchereizimmers durch Bauamtmann Wischner, 
Baumeister Schlieder und Architekt Schütze.  

Sonnabend, den 12. 1. 1935.  
Fertigstellung des Zimmers 6 (Bücherei) durch die Maler. 

Sonntag, den 13. 1. 1935. 
Saarabstimmung.  

Montag, den 14. 1. 1935.  
Einrichtung des neuen Büchereizimmers. Photographie für Schriftsteller 
Hermann.  

Dienstag, den 15. 1. 1935.  
Bekanntgabe des Saar-Abstimmungsergebnisses. Vorzeitiger Geschäftsschluß 
(13 Uhr). Ausfall unserer 1. vorgeschichtlichen Lichtbildvorführung für 
Schulklassen.  

Mittwoch, den 16. 1. 1935.  
Vorstandssitzung der Kreis-Arbeitsgemeinschaft für Naturwissenschaft im 
Naturkundlichen Heimatmuseum.–  
Einladung zur Wiedereröffnung des Wurzener Heimatmuseums am 27. des 
Monats.–  
Gesteinskundlicher Kursus beginnt (Döring). 

Donnerstag, den 17. 1. 1935.  
Hauptversammlung der Naturforschenden Gesellschaft. Vortrag Dathe. 

Freitag, den 18. 1. 1935.  
Amtmann Wischner hier. Nur 1000 Mark für Instandsetzungsarbeiten bewilligt. 
Das Kulturamt angerufen. Herr Stadtrat Hauptmann will mit Herrn 
Oberbürgermeister Goerdeler reden.–  
Geologischer Kursus beginnt (Gläsel).  
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Sonnabend, den 19. 1. 1935.  
Anruf vom Kulturamt, daß Schneidewinds Kündigung zurückgezogen.– 
Großer Klassenandrang.–  
Scheibe von Vitrine 3 zerbrochen von einer Mädchenklasse (Lehrer Hille). 

Sonntag, den 20. 1. 1935. 
- 

Montag, den 21. 1. 1935.  
Sitzung des Arbeitsausschusses 17 Uhr. 

Dienstag, den 22. 1. 1935.  
Tannenausstellung um 8 Tage verlängert. Beginn der vorgeschichtlichen 
Lichtbildvorführungen (Herrn Braune). Telephonanruf des Herrn Schulrat in 
Angelegenheit Doktor Kummerlöwe. 

Mittwoch, den 23. 1. 1935.  
Eingang eines Schreibens vom Kreiskulturamt (Doktor Sachse) wegen eines 
Vortrags vor den Ortsgruppenleitern am 10. 2. 1935 vormittags in Markranstädt 
über die Volksbildungsarbeit unseres Museums.–  
Professor Krenkel Mitarbeiter an der Heimatschule. 

Donnerstag, den 24. 1. 1935.  
Oberlehrer Müller – Borna spricht vor. 

Freitag, den 25. 1. 1935.  
Telephongespräch mit dem Kulturamt wegen des Haushaltplanes. Ich bin 
recht deprimiert. Alle Sorge und Mühe scheinen vergebens. 

Sonnabend, den 26. 1. 1935.  
Meine Befürchtungen bezüglich des Haushaltplanes bestätigen sich: Lediglich 
1000 Mark sind für die Instandsetzung der neuen Räume bewilligt! Mit dem 
Kulturamt (Dörwald) persönlich noch einmal verhandelt, dann auch mit 
Bauamtsmann Wischner: die 1000 Mark langen gerade für die Vorrichtung 
von 4 Zimmern des 1. Stockwerks, ohne Verdunkelungsvorhänge.  
Herr Stadtrat Hauptmann läßt mir durch Herrn Dörwald sagen, daß das 
Kulturamt alles versucht hätte, Eingaben meinerseits wären völlig zwecklos. Ich 
werde weiterkämpfen.  
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Sonntag, den 27. 1. 1935.  
Wiedereröffnung des Wurzener Heimatmuseum. Auch Herrn Braune und ich 
waren eingeladen.  

Montag, den 28. 1. 1935.  
Die Eröffnungen am Sonnabend durch das Kulturamt lassen mir keine Ruhe. 
Ich wage es doch noch einmal persönlich bei Herrn Stadtrat Hauptmann 
vorstellig zu werden. Schlimmer kann es nicht werden.–  
Die Untersuchung hat ¾ 13 Uhr stattgefunden: Alles wurde vorgetragen, 
unsere Wünsche wegen der 5 weiteren Zimmer des 1. Stockwerks, wegen der 
Verdunkelungsvorhänge dieses Stockwerks und der Sonnenvorhänge des 2. 
Stockwerks, die Frage der Umzugskosten und so weiter. Schließlich auch die 
Angelegenheit der Heimatschule und des Heimatschutzes. Das Ergebnis der 
¾-stündigen Unterredung ist nicht ganz hoffnungslos. Ich glaube, es wird 
gelingen, während des neuen Rechnungsjahres noch die unbedingt 
notwendigen 1000 Mark (anstatt der ursprünglichen 8000 Mark) zu erringen.– 
Nachmittag war Doktor Ebert vom Geologischen Landesamt bei mir.  

Dienstag, den 29. 1. 1935.  
Ein Herr der deutschen Oberschule wünscht Landschaftsbilder für eine 
Veröffentlichung.–  
(Hennig und Achim hier).–  
Herr Bernard überbringt mir 40 Mark als Geschenk der Naturwissenschaftlichen 
Vereinigung für das Verwahrkonto des Museums.  

Mittwoch, den 30. 1. 1935.  
Teilnahme am Betriebsappell des Kulturamtes 17 Uhr im Neuen Grassimuseum. 
Doktor Wischmann hält die Ansprache. Danach noch einmal im 
Naturkundlichen Heimatmuseum. Zur verabredeten Besprechung in Sachen 
Heimatschule war nur Parteigenosse Graeßer vom Kreisschulungsamt 
erschienen. Doktor Sachse ließ sich als krank entschuldigen, Herr Professor 
Krenkel hat nicht von sich hören lassen.  

Donnerstag, den 31. 1. 1935.  
Herr Käßner richtet zusammen mit den Herren Richter und Nestler die neue 
Koniferenausstellung ein (Kiefern, Lärchen und Eiben). (2. Teil).  

Februar 1935 

Freitag, den 1. 2. 1935.  
Abends geologischer Kursus. (3. Abend). 
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Sonnabend, den 1. 2. 1935.  
Ich nehme am gemeinsamen Kolloquium der Geologisch-Paläontologischen 
Institute von Leipzig, Halle und Jena im hiesigen Institut von 14 bis 19 Uhr teil.  
Halle war mit Professor Weigelt an der Spitze vertreten. Abwesend waren von 
Leipzig das Sächsische geologische Landesamt, das Mineralogisch-
petrographische Institut, die staatliche Lagerstättenforschungsstelle.  

 

Sonntag, den 3. 2. 1935.  
Im Auftrage des Kulturamtes und als Vertreter des Naturkundlichen 
Heimatmuseums bei der Eröffnung der Schädlingsbekämpfungs- und 
Vogelschutzausstellung im Verbandsheim der Stadtgruppe Leipzig der 
Kleingärtner Leipzig C1, Dittrichring 4, ab 10 Uhr. Soll nach den Worten des 
Vorsitzenden Hupfer eine Dauereinrichtung sein, unentgeltlich Dienstag und 
Donnerstag an 10 bis 13 Uhr geöffnet, auch für Schulen, Sonntag nach 
Anmeldung. Stadtverordnetenvertreter Schimmel auch anwesend.–  
Ich halte die Ausstellung als Konkurrenzveranstaltung von uns.  

 

Montag, den 4. 2. 1935.  
In der gestrigen Bilderzeitung der Leipziger Neuesten Nachrichten waren Bilder 
von uns, die Herr Spindler Herrn Hermann überlassen hatte, leider ohne sie mir 
vorher zu zeigen, und ohne daß sie dem Presseamt vorgelegt worden waren. 
Prompt meldete sich das Presseamt.  

 

Dienstag, den 5. 2. 1935.  
Herr Horn – Delitzsch, kommt mit einem Rucksack kristalliner Geschiebe ins 
Museum (Sollen von mir bestimmt werden).– 
Geheimrat Abderhalden (Halle) fordert die Hefte 2/3 und 3/4 des 1. Band der 
acta nova Leopoldina zurück.  

 

Mittwoch, den 6. 2. 1935.  
Heute 16 Uhr Besprechung in Sachen Heimatschule im Museum. Teilnehmer 
Parteigenosse Graeßer vom Kreisschulungsamt, Professor Krenkel vom 
Geologischen Institut, Herr Döring und ich. Das Geologische Institut will die 
Arbeitsgemeinschaft, wir Führungen durch unser Museum übernehmen.  

 

Donnerstag, den 7. 2. 1935.  
Ich bin so erkältet, daß ich das Bett hüten muß. Leider ist gerade 
Studiendirektor Doktor Kummerlöwe mit einer Klasse der Helmholtzschule im 
Museum.  
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Freitag, den 8. 2. 1935.  
Vorbereitung für den Kursus. Farbige Profile.–  
Grauwacken Schlüssel vom Vermessungsamt abgeholt.  

 

Sonnabend, den 9. 2. 1935.  
Die 4 koloriert aufgezogenen Karten kommen in die Vitrine der kristallinen 
Geschiebe. 

  

Sonntag, den 10. 2. 1935.  
Kollege Käßner führt durch die Sonderausstellung: Kiefern, Lärchen und 
Cedern. Guter Museumsbesuch: 68 Erwachsene, 2 Kinder.–  
Ich spreche in Gegenwart des Kreisleiters Dönicke in der Wochenendschule 
Markranstädt. 

 

Montag, den 11. 2. 1935.  
Der Name unseres Ehrenförderers Fritz Schmacht kommt heute auf die Tafel 
der Ehrenförderer auf Lebenszeit.  

 

Dienstag, den 12. 2. 1935.  
Vorbereitung der Eingabe wegen Freigabe des Ansatzes 66 (Sammlungen 
und Bücherei).  

 

Mittwoch, den 13. 2. 1935.  
Fräulein Melitta Winkler hier (O5, Konstantinstraße 14), will gern mitarbeiten 
(unentgeltlich).  

 

Donnerstag, den 14. 2. 1935.  
Professor Reinisch hier.–  
In der Naturforschenden Gesellschaft spricht Saatzuchtinspektor Heeger vom 
hiesigen Landwirtschaftlichen Institut über Drogengewinnung in Deutschland 
(Anbau und Sammeln von Arzneipflanzen). Auch eine Angelegenheit, die 
uns, insbesondere unsere botanische Abteilung angeht.  

 

Freitag, den 15. 2. 1935.  
Ein geht eine Aufforderung des Stadtgeschichtlichen Museums zur Mitarbeit 
zu einer anläßlich der Jahreshauptversammlung des Vereins Deutscher 
Ingenieure Pfingsten 1935 in Breslau geplanten großen Lichtbildschau: Die 
technischen Kulturdenkmale, ihr Schutz und ihre museale Darstellung. (Ring 
der Verbände deutscher Heimatmuseen, Abteilung D des Deutschen 
Museumsbundes).– 
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Sonnabend, den 16. 2. 1935.  
Herr Fritze (Emil, C1, Friedrich-Wilhelm-Straße 12) hier wegen w. Abgabe von 
Skelettpräparaten, ferner Hellmut Posselt.  

 

Sonntag, den 17. 2. 1935.  
Wiederholung der Koniferenausstellung, Führung durch Herrn Käßner.  

 

Montag, den 18. 2. 1935.  
Sitzung der Abteilungsleiter.–  
Telephongespräch mit Regierungsrat Doktor Berger.  

 

Dienstag, den 19. 2. 1935.  
Bin recht beunruhigt über eine Stelle in einem vorgeschichtlichen Gutachten 
des Herrn Braune, die das gerade Gegenteil ausdrückt als in einer früheren 
Eingabe an den Rat ausdrücklich dargelegt worden ist. Überweisung unserer 
vorgeschichtlichen Abteilung an ein zu gründendes Vorgeschichtsmuseum!–  
Am Spätnachmittag ist Herr Studiendirektor Doktor Kummerlöwe hier zu einer 
Aussprache.  

 

Mittwoch, den 20. 2. 1935.  
Professor Doktor Rudolf Zaunick (Dresden) A16, Elisenstraße 4 will Sonnabend 
hier vorsprechen im Interesse einer von ihm eingeleiteten Begründung einer 
Arbeitsgemeinschaft der Sächsischen Naturwissenschaftlichen Gesellschaften. 
Wir sollen nach der bibliographischen Seite hin in den Gesamtrahmen 
eingespannt werden.  

 

Donnerstag, den 21. 2. 1935.  
Erledigung verschiedener Schriftstücke: Museumsbesuch am Staatsjugendtag 
(Stellungnahme zur Eingabe Professor Krauses vom Grassimuseum).–  
Ein Gutachten von uns über die Schädlingsbekämpfungs- und 
Vogelschutzausstellung der Stadtgruppe Leipzig der Kleingärtner.  

 

Freitag, den 22. 2. 1935.  
Der Schlüssel zum Grauwackenbruch ist zurückgebracht worden. Das 
Grundstücksamt hat den niedergebrochenen Zaun in Ordnung bringen 
lassen.  

 

Sonnabend, den 23. 2. 1935.  
Besuch von Professor Doktor Zaunick (Dresden) wegen einer zu gründenden 
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naturwissenschaftlichen Arbeitsgemeinschaft hier (Punkte: Rednerliste, 
Arbeitsliste, Bilder und Persönliches, bibliographische Fragen). Kollege Herget 
bei der Besprechung anwesend. (14 ¾ bis 16 Uhr).–  
Vorher war Herr Studienrat Reusche mit einer Dame aus Kapstadt hier, die am 
27. oder 28. März das Museum eingehend zu besichtigen wünscht.  

 

Sonntag, den 24. 2. 1935.  
Mäßiger Museumsbesuch: 13 Erwachsene, 13 Kinder. 

 

Montag, den 25. 2. 1935.  
Erledigung unserer Antwort an das Kulturamt: Gemeinschaftswerbung 
Museum und Zentralmarkthalle. (Anregung Bürgermeister Haakes). Die Herren 
Göserich und Kohlbach noch hier wegen Übernahme gewisser Kosten für die 
Bezirksbildstelle (Wandeinziehen et cetera) von unseren Etatmitteln!!!–  
Mit Herrn Spindler über die Einrichtung seines Zimmers gesprochen.  

 

Dienstag, den 26. 2. 1935.  
Nachmittag ½ 16 Uhr Besprechung der Museumsleiter beim Dezernenten. 
Probeweise soll auf ½ Jahr beim Stadtgeschichtlichen Museum das 
Eintrittsgeld auf die Hälfte ermäßigt werden. Sonst soll alles beim Alten 
bleiben. Ich ging aus vielerlei Gründen recht deprimiert von der Sitzung.–  
Gestern war Fräulein Melitta Winkler hier und brachte 3 Araukarienfrüchte, die 
ihr Schwager Professor Riemann aus Brasilien mitgebracht hat.–  
Vor einigen Tagen hat ein Herr Richard Franke 2 schöne geschliffene Achate 
gebracht.  

 

Mittwoch, den 27. 2. 1935.  
Herr Doktor Grahmann vom Geologischen Landesamt hält in der Gesellschaft 
für Erdkunde einen glänzenden Vortrag über seine Skandinavienreise 1934. –  
Der von Herrn Regierungsrat Doktor Berger sicher zugesagte Besuch des 
Naturkundlichen Heimatmuseums gelegentlich der Gemeindevertretertagung 
scheint nicht Tatsache zu werden. Sie hat gestern im früheren Volkshaus 
stattgefunden.  

 

Donnerstag, den 28. 2. 1935.  
Präparator Teichmann hier. Vorbesprechung zu einer neuen 
Schädlingsgruppe.–  
Herr Käßner richtet mit Herrn Nestler die 3. und letzte Koniferen-Ausstellung: 
Lebensbäume, Zypressen, Eiben und Wacholder.  
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März 1935 

Freitag, den 1. 3. 1935.  
Herr Direktor Bennhold – Fürstenwalde an der Spree schreibt, daß er am 9. des 
Monats das Museum besuchen will.  

 

Sonnabend, den 2. 3. 1935.  
Der Heimatverein Schkeuditz will eine Ausstellung vorbereiten und bittet mich 
um Ratschläge.  

 

Sonntag, den 3. 3. 1935.  
Führung durch die Coniferen-Ausstellung 11 Uhr (Herrn Käßner).– 
Herr Schriftleiter Gustav Hermann, dem wir vor kurzem mit Photographien und 
so weiter, in jeder Weise entgegenkamen, hält es nicht für notwendig, in 
seinem heutigen Messeartikel in den Leipziger Neuesten Nachrichten „Leipzig 
als Kulturort“ uns nur mit einer Silbe zu erwähnen, während jedes andere 
Leipziger Museum und Kulturinstitut Berücksichtigung findet.  

 

Montag, den 4. 3. 1935.  
Die Rekonstruktionsarbeiten am großen bronzezeitlichen Vorratsgefäß gehen 
ihrem Ende entgegen.  

 

Dienstag, den 5. 3. 1935.  
Vorgeschichtliche Lichtbildervorführung (Herrn Braune).  

 

Mittwoch, den 6. 3. 1935.  
Die beiden Zechsteinbilder werden durch Herrn Baumgarten erneuert.  

 

Donnerstag, den 7. 3. 1935.  
 

Freitag, den 8. 3. 1935.  
Letzter Abend meiner Arbeitsgemeinschaft mit Lichtbildern. Herr Schmacht 
hält eine Dankrede.  

 

Sonnabend, den 9. 3. 1935.  
Herr Fabrikdirektor Bennhold aus Fürstenwalde an der Spree, Schwager 
Professor Junkers – Dessau, bei mir im Museum, dann in dem Museum für 
Länderkunde.  
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Sonntag, den 10. 3. 1935.  
Erste Vogelstimmenführung dieses Jahres nach der Mulde über Machern 
durch Herrn Gerber.  

 

Montag, den 11. 3. 1935.  
Herr Dörwald (Kulturamt) teilt telephonisch mit, daß für die äußere 
Instandsetzung des Hauses 22.500 Reichsmark bewilligt worden sind.  

 

Dienstag, den 12. 3. 1935.  
Heute Bildervorführung für Schulklassen (Herr Braune).  

 

Mittwoch, den 13. 3. 1935.  
Kanzleirevisor Schmidt ist hier wegen der Anstellung Schneidewinds als 
Aufseher (Je 50 Prozent Verteilung der Lasten auf Schul- und Kulturamt, soll 
aber nicht bedeuten, wie Kanzleirevisor Schmidt Herrn Schneidewind 
eindringlich mitteilte, eine 50 Prozent Arbeit für das Museum!).–  
Herr Bezirksschulhelfer Kabisch teilt mit, daß ich am 27. 3. nachmittags 15 bis 
18 Uhr die Junglehrer hier im Naturkundlichen Heimatmuseum haben werde.  

 

Donnerstag, den 14. 3. 1935.  
Ich habe mit Herrn Kanzleirevisor Schmidt im Rathaus (Zimmer 353) in 
Gegenwart der Herren Kohlbach und Göserich in Sachen Schneidewind und 
Bezirksbildstelle eine eingehende Unterredung.– 
Herr Hans Langhammer (eifriger Teilnehmer an den Museums-
Veranstaltungen) ist nach Berlin-Friedrichsfelde – Caprivi-Allee 521, verzogen 
und hat uns eine Reihe leerer Schmetterlingskästen geschenkweise 
überlassen.  

 

Freitag, den 15. 3. 1935.  
Ein Herr Karl Hermann, Leipzig N22, Stockstraße 4/2 spricht im Museum wegen 
eines Experiment-Vortrages in unserem Kurszimmer für die 
naturwissenschaftliche Kreisarbeitsgemeinschaft im NSLB vor. Wegen 
Feuergefährlichkeit Schwierigkeiten.  

 

Sonnabend, den 16. 3. 1935.  
Kollege Göthel hier wegen des Hermannschen Vortrages.  

 

Sonntag, den 17. 3. 1935.  
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Montag, den 18. 3. 1935.  
Wegen des Hermannschen Vortrages bei der Baupolizei, Neues Rathaus, 
Zimmer 222.– 
Eingang des Tagungsprogramms des Vereins sächsischer Ornithologen (13. bis 
15. 4. 1935). Die Museumsleitung vollständig übergangen. Auch bei dem 
Schüz-Rossitten-Vortrag am 23. des Monats. 

 

Dienstag, den 19. 3. 1935.  
Bauamtmann Hahne hier wegen Hausabputz und so weiter.  

 

Mittwoch, den 20. 3. 1935.  
Aussprache mit Kollegen Gerber in der Angelegenheit Ornithologischer 
Verein. Brief an Pfarrer Schneider als Vorsitzender des Ornithologischen 
Vereins.  

 

Donnerstag, den 21. 3. 1935.  
Schulentlassung. Dann im Museum.  
15 Uhr Aussprache mit Pfarrer Schneider als Vorsitzenden des Leipziger 
ornithologischen Vereins und als Vorsitzenden des Vereins sächsischer 
Ornithologen wegen der Rossitten-Veranstaltungen am 23. des Monats und 
wegen der Tagung der sächsischen Ornithologen in Leipzig am 13., 14. und 
15. April. Die Museumsleitung war vollständig übergangen worden!  

 

Freitag, den 22. 3. 1935.  
Eingang des neuen Haushaltplans 1935.  Meine künftige 
Pflichtstundenermäßigung beträgt 24 Stunden. Auch sonst sind unsere 
Vorschläge durchgegangen. Aber leider nur 1000 anstatt 8000 Mark für die 
Instandsetzung der neuen Räume.  

 

Sonnabend, den 23. 3. 1935.  
Eingang der Antwort auf unsere Hermann-Eingabe: erlaubt von der Baupolizei, 
gestattet vom Kulturamt unter der Bedingung, daß Schadenersatz schriftlich 
von Herrn Göthel oder Hermann zugesichert wird.–  
Rossitten-Vortrag im Saal (Doktor Schüz).  

 

Sonntag, den 24. 3. 1935.  
 

Montag, den 25. 3. 1935.  
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Dienstag, den 26. 3. 1935.  
Vorbereitung der Junglehrerführung am 27.  

 

Mittwoch, den 27. 3. 1935.  
Besuch der Junglehrer unter Führung von Bezirkshelfer Kabisch. 15 bis 18 ½ Uhr. 
Arbeitsplan:  
a.) Unser Naturkundliches Heimatmuseum: Gründung, Ziel, Arbeit, 
Organisation;  
b.) Führung durch das Museum mit besonderer Berücksichtigung der 
erdgeschichtlichen Abteilung;  
c.) Referat: Museum und Schule.  

 

Donnerstag, den 28. 3. 1935.  
Kassenprüfung (Hempel).  

 

Freitag, den 29. 3. 1935.  
Die Winterhilfe verläßt unser 1. Stockwerk.–  
Das Sommerprogramm der Heimatschule eingegangen.  

 

Sonnabend, den 30. 3. 1935.  
Unterredung mit Bauamtmann Hahn im Rathaus wegen der äußeren 
Instandsetzung des Hauses. Scheinen Schwierigkeiten zu bestehen wegen der 
Zoo-Reklame (Vertrag mit dem Schulamt?) Wegen der dringenden 
Notwendigkeit der Anbringung unserer Firma muß die Reklame 
verschwinden.– 
Im Zoo.  

 

Sonntag, den 31. 3. 1935.  
 

April 1935 

Montag, den 1. 4. 1935.  
Unterredungen mit den Herren Wallner wegen Überlassung alten 
Schulmobiliars und Göserich wegen Beseitigung der Zoo-Reklame. 
Nachmittag 17 Uhr Sitzung.  

 

Dienstag, den 2. 4. 1935.  
Regierungsrat Doktor Berger teilt mit, daß Dienstag, den 9. des Monats 17 ½ 
bis 19 Uhr die Bürgermeister der Amtshauptmannschaft und einige Herren der 
Kreishauptmannschaft uns besuchen wollen (einige 80 Herren).  

 



[136] 

Mittwoch, den 3. 4. 1935.  
Unterredung mit Herrn Baumeister Schlieder vom Hochbauamt wegen der 
Instandsetzung unserer neuen Räume. Herr Wischner und Herr Doktor 
Trautmann leider nicht anwesend. Meldung an das Kulturamt.  

Donnerstag, den 4. 4. 1935.  
Schulschluß.–  
Entwurf einer Eingabe wegen Beseitigung der Zoo-Reklame an unserem 
Hause.  
Herr Kröber hier.  

Freitag, den 5. 4. 1935:  
Abgabe der Zoo-Reklame-Eingabe. 

Sonnabend, den 6. 4. 1935.  
Zusammenstellung einer Sonderschau „Blühende Zweige unserer Bäume und 
Sträucher“ durch die Herren Käßner, Richter und Nestler.–  
Durchsicht des geologischen Illustrationswerkes. Vieles erneuerungsbedürftig. 

Sonntag, den 7. 4. 1935. 

Montag, den 8. 4. 1935.  
Vorbereitung für den Bürgermeisterbesuch am 9. des Monats 

Dienstag, den 9. 4. 1935.  
17 ¼ Uhr Besuch der Bürgermeister der Amtshauptmannschaft Leipzig mit 
Herrn Amtshauptmann Doktor Bäßler, Regierungsrat Doktor Berger, 
Bürgermeister Haake, Stadtrat Hauptmann, Ratsherren-Ältester Wolf an der 
Spitze. Vortrag von mir über Ziele, Arbeit, Einrichtung und besonderen 
Charakter des Museums.  
Anschließend kurzes Referat Braune über den Schutz von Bodenaltertümern 
(Heimatschutzgesetz vom 13. 1. 1934).  

Mittwoch, den 10. 4. 1934.  
Brief an Bürgermeister Haake. 

Donnerstag, den 11. 4. 1935.  
Briefe an Herrn Stadtrat Bennewitz und Herrn Regierungsrat Doktor Berger. 
Nachmittags Exkursion an den Kanalbau Bienitz-Dölzig. Eigenartige 
Geschiebe-Vergesellschaftung!  
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Freitag, den 12. 4. 1935.  
Arbeit im Museum bis 19 Uhr.  

 

Sonnabend, den 13. 4. 1935.  
Ab 17 Uhr Ehrenkranz-Verleihung an die städtischen Beamten, Angestellten 
und Arbeiter, auch an unsere Angestellten Baumgarten, Neustadt, 
Schneidewind in Halle 20 des Meßgeländes.–  
Abends 19 Uhr Beginn der Tagung der sächsischen Ornithologen in unserem 
Vortragssaal.  

 

Sonntag, (Palmarum), den 14. 4. 1935.  
Fortsetzung der Ornithologentagung: 11 Uhr Museumsbesichtigung.  
15 Uhr wissenschaftliche Sitzung im Vortragssaal.  

 

Dienstag, den 23. 4. 1935.  
1. Sitzung nach Ostern (3. Osterfeiertag).–  
10 Uhr Begehung des Grauwackenbruchgeländes zwecks Freilegung und 
Instandsetzung entsprechend unseren Eingaben durch die einschlägigen 
Stellen. (Dank des Kulturamtes!) Ich hatte auch Professor Pietzsch als Direktor 
des Geologischen Landesamts dazu gebeten. Besonders nahm sich 
Stadtgartenbaudirektor Molzen der Angelegenheit an.  

 

Mittwoch, den 24. 4. 1935.  
Eingang eines Dankschreibens von Herrn Amtshauptmann Doktor Bäßler 
bezüglich des Bürgermeisterbesuchs am 9. des Monats.  

 

Donnerstag, den 25. 4. 1935.  
Bearbeitung des Antrags auf staatlichen Schutz des Grauwackenbruchs auf 
Flur Großzschocher bei der Kreishauptmannschaft.  

 

Freitag, den 26. 4. 1935.  
Herr Schiffel, Sohn des bekannten Kollegen, spricht wegen eines Artikels über 
das Naturkundliche Heimatmuseum in einer Liebertwolkwitzer Zeitung vor.  

 

Sonnabend, den 27. 4. 1935.  
Unterredung mit Herrn Professor Makowsky – Kreishauptmannschaft. 

 



[138] 

 

Sonntag, den 28. 4. 1935.  
Abgabe des Antrags Grauwackenschutz. 2 Vogelstimmenführungen (Herrn 
Gerber und Leonhard). Sehr gut besucht.  

 

Montag, den 29. 4. 1935.  
Lange Unterredung auf dem Rathause mit Bauamtmann Hahn (Zimmer 495) 
über die äußere Instandsetzung unseres Hauses, die Herr Oberbürgermeister 
Goerdeler ebenfalls durchgeführt haben will. Auch Baumeister Schneider 
teilweise dabei. Herrn Kiefels Wünsche! 

 

Dienstag, den 30. 4. 1935.  
Ankündigung Lichtbildervorführungen für Schulklassen. Thema: Auf 
Wanderung zwischen den heimatlichen Faltern (Herrn Spindler).  

 

Mai 1935 

Mittwoch, den 1. 5. 1935.  
19 Uhr Gemeinschaftsabend des Kulturamtes im Neuen Grassimuseum, 
Hospitalstraße 3.  

 

Donnerstag, den 2. 5. 1935.  
In der geologischen Abteilung die beiden Bilder angebracht: Zechsteinletten 
auf Frohburger Quarzporphyr und „Bänke unteren Buntsandsteins“ bei 
Hopfgarten.–  
Eingang eines diluvischen Röhrenknochens von Arthur Löwe, Knauthain, 
Nimrothstraße 10, gefunden in 8 Meter Tiefe in Sand (Profil: 4 Meter Lehm, 
dann Sand, Kies, Sand: bei 11 Meter Grundwasser).  

 

Freitag, den 3. 5. 1935.  
Auf dem Rathaus (Vermessungsamt) bei Herrn Ude gewesen und das Teilstück 
des Stadtplanes Maßstab 1: 500 geholt, zu dem unser Gebäude gehört. Soll zu 
einer Eingabe wegen gärtnerischer Umgestaltung unserer Hausumgebung 
benutzt werden. Preis für uns als städtische Stelle 2,80 Reichsmark.–  
Unsere Beteiligung an den Sommerveranstaltungen der Heimatschule kommt 
nicht zustande: Es haben sich nur 4 Teilnehmer gemeldet. Schuld ist sicherlich 
zum Teil die unglückliche Platzierung und Fassung des Themas. 
Wie anders! 

 

Sonnabend, den 4. 5. 1935.  
Mein Gesuch, den Tagungsbesuch am 5. 5. 1935 in Chemnitz (Tagung der 
mitteldeutschen Ortsmuseen) als Dienstreise anzusehen, ist seit dem 30. April 
beim Ratsfinanzamt liegen geblieben und bis zur Stunde nicht genehmigt!–  
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Eröffnungsfeier des Gohliser Schlößchens 17 Uhr. Auch ich war eingeladen 
und habe daran teilgenommen.  

 

Sonntag, den 5. 5. 1935.  
Habe an der Chemnitzer Tagung der mitteldeutschen Ortsmuseen 
teilgenommen, aber lediglich als Gast auf eigene Kosten, da mein Gesuch 
nicht genehmigt worden war. Unsere geologische Abteilung in Doktor Strauß 
Vorbild für Chemnitz.  

 

Montag, den 6. 5. 1935.  
An der Eingabe an den Herrn Oberbürgermeister gearbeitet, betreffend 
gärtnerische Umgestaltung der nächsten Umgebung unseres Hauses.  

 

Dienstag, den 7. 5. 1935.  
Herrn Dörwald vom Kulturamt meldet, daß Herr Bürgermeister Haake gegen 
die Wegnahme der schreienden Zoo-Reklame an unserem Hause ist. Wir –
Kulturamt und ich – schlagen Herrn Bürgermeister Haake eine Lichtreklame für 
den Zoo vor.  

 

Mittwoch, den 8. 5. 1935.  
Die für heute Nachmittag vom NSLB und Kulturamt bei uns angesetzte 
Lehrerführung fällt wegen mangelnder Beteiligung aus. Trotzdem verirrte sich 
zu uns eine, von meinen alten Kriegskameraden Richter 6/245 geführte, 
Böhlitz-Ehrenberger Lehrergruppe zu uns.  

 

Donnerstag, den 9. 5. 1935.  
Im Kulturamt gewesen, Unterredung mit Dörwald, Eingabe wegen 
gärtnerischer Verschönerung unserer Hausumgebung abgegeben. 
Genehmigung meiner Chemnitzer Dienstreise. 

 

Freitag, den 10. 5. 1935.  
Das große vorgeschichtliche Vorratsgefäß ist fertig zur Ausstellung.– 
Nach 16 Uhr im Geologischen Landesamt und dann mit Professor Pietzsch im 
Vortrag Professor Doktor Scheunert.  

 

Sonntag, den 12. 5. 1935.   
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Nummer 37.  

Tagebuch des Naturkundlichen Heimatmuseums der Stadt Leipzig.  
Vom 13. Mai 1935 bis 14. März 1936.   

Geführt von Rudolf Gläsel. 

1935, Teil 2 

Montag, den 13. 5. 1935.  
Sitzung der Abteilungsleiter 17 Uhr.–  
Regierungsrat Doktor Berger holt Lichtbilder.  

 

Dienstag, den 14. 5. 1935.  
Aufstellung des großen bronzezeitlichen Vorratsgefäßes in der 
vorgeschichtlichen Abteilung.–  
Bezahlung der Unkostengebühren an Herrn Direktor Schulze als 
Tagungsbeitrag für Chemnitz. Herr Käßner stellt eine neue botanische 
Sonderschau „Blühende Zweige unserer Laub- und Nadelbäume“ zusammen.  

 

Mittwoch, den 15. 5. 1935.  
Auch heute ist die angekündigte Lehrerführung wegen zu schwacher 
Beteiligung (8) ausgefallen.  

 

Donnerstag, den 16. 5. 1935.  
Herr Dörwald vom Kulturamt hier. Besichtigung der Räume: Berichtet, daß Herr 
Braune als vorgeschichtlicher Vertrauensmann ausgeschieden ist.  

 

Freitag, den 17. 5. 1935.  
Formular mit Fragen über unsere Museumsarbeit ausgefüllt und dem 
Kreisschulungsamt für das Volksbildungsministerium (Doktor Lamprecht?) 
zugesandt.  

 

Sonnabend, den 18. 5. 1935.  
Am Schriftwerk für Doktor Lamprecht gearbeitet.–  
Eine Rechnung für Instandsetzungsarbeiten 1934 vom Hochbauamt bei uns 
eingegangen (296 Mark!) Umzug im Erdgeschoß! 

 

Sonntag, den 19. 5. 1935.  
Erdgeschichtliche Wanderung von Gundorf über Möritzsch und Altranstädt 
nach Schönau. Schlechtes Wetter, wenig Teilnehmer.  
Im Museum: 28 Erwachsene, 14 Kinder.  
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Montag, den 20. 5. 1935.  
Fertigstellung unserer Schriftstücke und des Briefes an Doktor Friedrich 
Lamprecht – Dresden, Volksbildungsministerium, Abteilung für Museen. 

Dienstag, den 21. 5. 1935.  
Austausch der Schilder des Naturlehrpfades. Die morgige 3. Lehrerführung fällt 
wieder aus.  

Mittwoch, den 22. 5. 1935.  
Mit Bauamtmann Hahn vom Hochbauamt wegen der äußeren 
Instandsetzung unseres Hauses gesprochen. Die Auskünfte sind nicht sehr 
erfreulich. Er hat die ganze Materie seinem Kollegen Wischner übergeben 
müssen. Vor 2 bis 3 Monaten könnten wir kaum mit dem Beginn rechnen. In 
der Frage der Heizung hätte sich Herr Göserich sehr – zurückhaltend gezeigt. 
Herr Hahn will sowohl mit Herrn Wischner als auch mit Herrn Schütze reden und 
mir dann Antwort geben.–  
13.24 bin ich nach Böhlen gefahren und habe dort leider nichts erreicht, habe 
auch Herrn Direktor Michael nicht sprechen können.  

Donnerstag, den 23. 5. 1935.  
Möchte in der Angelegenheit Böhlen gern Herrn Stadtrat Hauptmann und 
Herrn Professor Makowsky (Kreishauptmannschaft) sprechen: beide haben 
leider 12 Uhr eine Konferenz.–  
Herr Käßner baut wieder mit viel Liebe und Geschmack eine botanische 
Sonderschau auf: Blumen und blühende Sträucher.  

Freitag, den 24. 5. 1935.  
Umgruppierung in der Sonderschau „Kristalline Geschiebe“. Das 
Kreisschulungsamt fragt an wegen des von Ernst Krenkel gründeten 
„Geologischen Heimatmuseums von Sachsen“ in Leipzig. (Doktor Lamprecht – 
Dresden).  

Sonnabend, den 25. 5. 1935.  
Geschiebesendung an Direktor Bennhold – Fürstenwalde/Spree 
fertiggemacht.  

Sonntag, den 26. 5. 1935.  
Geologische Sammelexkursion mit Hennig und Familie Hübschmann zum 
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Siedlungsgelände bei Portitz. Rücksprache mit dem Bauführer Lang wegen 
eines erneut auf dem Siedlungsgelände gefundenen Riesenfindlings, der sich 
gut für unsere Zwecke eignet (Aufstellung vor unserem künftigen 
Museumseingang am Schulplatz!)  
Transport durch die Allgemeine Transport-Gesellschaft.  

 

Montag, den 27. 5. 1935.  
Im Rathaus gewesen – Hochbauamt, wollte Amtmann Wischner oder 
Baumeister Schlieder wegen unserer Bauarbeit sprechen. Waren aber beide 
auswärts.–  
Dann im Kulturamt wegen Böhlen (Photographien, Funden), unserer 
Instandsetzungsarbeiten (Hahn – Wischner), Aufstellung von Riesenfindlingen 
und Belieferung unserer botanischen Abteilung mit Zweigen et cetera durch 
die städtische Gartendirektion.  

 

Dienstag, den 28. 5. 1935.  
Erste Benutzung des neu ausgebauten Unterbaues im 1. geologischen 
Zimmer.–  
Herr Braune zeigt mir ein Paar prächtige, bei Dewitz gefundene, La-Tène- 
zeitliche Bronzeringe. 

 

Mittwoch, den 29. 5. 1935.  
Die heutige Nummer der Leipziger Neuesten Nachrichten überraschte durch 
einen Artikel von Richard Buch „Vom Sinne der Heimatmuseen“.–  
Gewissermaßen als Antwort darauf kommt Herr Doktor Lamprecht vom 
Volksbildungsministerium zu mir ins Museum und wünscht die geologische 
Abteilung zu sehen. Seine Worte könnten die Wirkung der Buch'schen 
Tendenzartikels völlig auswischen. Zudem trifft nach Doktor Lamprechts 
Weggang noch ein Brief von ihm ein, in dem er für das zugesandte Material 
(über unsere Volksbildungsarbeit) seinem Dank ausspricht und mich 
auffordert, den zugesandten Abriß über unsere Volksbildungsarbeit zu einem 
Aufsatz für den „Vorposten“ zu verarbeiten.–  
Bin wegen der Bauarbeiten wiederum im Rathaus gewesen. Schließlich 
erfahre ich durch Herrn Amtmann Wischner, daß ein Herr Ritter unsere Sache 
bearbeitet (Äußere Instandsetzungsarbeiten des Hauses). 

 

Donnerstag, den 30. 5. 1935.  (Himmelfahrt) 
Mit der Naturforschenden Gesellschaft Besuch des staatlichen 
Braunkohlenwerkes Leipnitz im Thümmlitzwald. Allgemeine Entrüstung über 
den Artikel Buchs.  
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Freitag, den 31. 5. 1935.  
Wieder wegen der Bauarbeiten vergeblich auf dem Rathaus gewesen 
(Stadtarchitekt Ritter). 

 

Juni 1935 

Sonnabend, den 1. 6. 1935.  
Mit Inspektor Göserich vom Schulamt wegen der Bauarbeiten gesprochen.–  
Ein Bergmann will zur Ansicht für die Schulverwaltung ein Bergwerkmodell am 
Donnerstag vorrübergehend bei uns aufstellen.–  
Fräulein Voigt geht auf 8 Tage in Urlaub.  

 

Sonntag, den 2. 6. 1935.  
Von uns aus heute 3 öffentliche Exkursionen.  

 

Montag, den 3. 6. 1935.  
Wie am Sonnabend vergeblich im Rathaus gewesen (wegen unserer 
Bauarbeiten). Dann bei Herrn Kohlbach vorgesprochen wegen der Fraas’ 
schen erdgeschichtlichen Tafeln, die uns Herr Rudolf Herre Junior – Leipzig 
W22, Borkumer Weg 4a, zum Kauf (für 35 Mark) angeboten hat.–  
Mit Herrn Dörwald über den Buch’schen Artikel geredet.  

 

Dienstag, den 4. 6. 1935.  
Herr Braune hat wegen der Notiz über sein Ausscheiden als Vertrauensmann 
für Vorgeschichte in den Tageszeitungen seine weitere Mithilfe für Fundpflege 
eingestellt. (Brief an Doktor Bierbaum – Dresden).  
Die Herrn Wienecke und Gründig sprechen vor. Herr Göserich setzt sich für 
unsere Bauarbeiten beim Hochbauamt energisch ein. Verhandlung mit der 
Allgemeinen Transportgesellschaft wegen des Portitzer Riesenfindlings.  

 

Mittwoch, den 5. 6. 1935.  
Besprechung 9 Uhr mit Stadtgartenbaudirektor Molzen in der Zweinaundorfer 
Straße, dann mit Architekt Schütze vom Hochbauamt. Beide sind meinen 
Plänen für das Museum außerordentlich geneigt. Für mich in diesen Tagen 
eine große Freude. Wenn doch Architekt Schütze die Instandsetzungsarbeiten 
übertragen bekäme! Keiner hat mich so verstanden wie er.–  
Morgen voraussichtlich Fahrt mit dem Vertreter der Allgemeinen 
Transportgesellschaft nach Portitz wegen des Riesenfindlings.–  
Aussprache (telephonisch) mit Herrn Dörwald über den Artikel Buch. Ruhige 
Beurteilung durch das Kulturamt.–  
Lehrerführung wiederum ausgefallen.  
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Donnerstag, den 6. 6. 1935.  
Nachmittag mit dem Vertreter der Allgemeinen Transportgesellschaft zur 
Besichtigung des Riesenfindlings in Portitz. Bauführer Lang (Telephon 78390) 
will den etwa 300 Zentner schweren Findling bloßlegen lassen.  

Freitag, den 7. 6. 1935.  
Vorführung eines westfälischen Steinkohlen-Bergwerk-Modells in unserem 
künftigen Geschäftszimmer durch einen Bergmann vor Vertretern des 
Schulamtes (Helfer Kabisch, Amtmann Schmidt).–  
Nachmittag 15 Uhr Konferenz der Betriebsführer, zusammengerufen durch 
den Leiter des Personalamtes Doktor Lisso.–  
Außerordentlich schmeichelhafter Brief des Vertreters des Kampfbundes des 
Magdeburger Naturschutzes.  

Sonnabend, den 8. 6. 1935.  (Pfingstsonnabend) 
Geologische Sammelexkursion zwischen Heiterblick und Taucha mit Frau 
Hübschmann und meinem Sohn Hennig.  

Dienstag (3. Pfingstfeiertag), den 11. 6. 1935.  
Telephongespräch mit Obersekretär Enderlein von der Kreishauptmannschaft, 
Stadtrat Doktor Klingemann vom Presseamt und dem staatlichen 
Neubauamt, Elsterregulierung Leipzig wegen des Fundes von „Mooreichen“ 
bei Lützschena.–  
Herr Neustadt auf 3 Wochen in Urlaub, Fräulein Voigt von ihrem 8-tägigem 
Urlaub zurück.  

Mittwoch, den 12. 6. 1935.  
Vormittag nach Leutzsch gefahren, einen in der Luppe gefundenen 
Mooreichenstamm (11 Meter!) besichtigt und im Staatlichen Neubauamt, 
Elsterregulierung mit Herrn Altenburger gesprochen (Herr 
Regierungsbaumeister Natzschka war abgehalten). Schwierigkeit des 
Transports, Kostenfrage.  
18 Uhr in der Universität, Vortrag Stadtrat Hauptmanns im Rahmen der 
Verwaltungsakademie: Nationalsozialistische Kulturpolitik.  

Donnerstag, den 13. 6. 1935.  
Im Kulturamt: Eingaben wegen Böhlen, wegen 800 Mark außerordentlicher 
Zuwendung (Vorrichten auch des 5. Zimmers im 1. Stockwerk, 
Verdunkelungsvorhänge für die 5 vorderen Zimmer, Umzugskosten), wegen 
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der Umsatzsteuer, wegen Dörings Arbeit für die mitteldeutschen 
Monatsblätter, wegen der Tageszeitung, wegen des Riesenfindlings von Portitz 
und der Mooreiche aus der Luppe.–   
Im Rathaus: Hochbauamt (Doktor Trautmann und Direktor Busse) und 
Tiefbauamt (Mooreichentransport). Große Enttäuschung durch Direktor Busse 
in der Frage der Aufstellung eines Riesenfindlings.  

Freitag, den 14. 6. 1935.  
Mehrmaliges Telephongespräch mit dem Kulturamt in der 
Planungsangelegenheit (Direktor Busse – Findling). Nur Herr Stadtrat 
Hauptmann kann hier etwas erreichen.–  
Telephongespräch mit Regierungsbaumeister Natzschka vom Staatlichen 
Neubauamt wegen der Mooreiche. Ich möchte, der Transportkosten wegen, 
nur ein 3 Meter langes Stück von dem 11 Meter langen Stamm.  

Sonnabend, den 15. 6. 1935.  
Das Kulturamt teilt mit, daß Herr Stadtrat Hauptmann das Magdeburger 
Schreiben Herrn Oberbürgermeister Doktor Goerdeler vorgelegt habe und 
daß Herr Oberbürgermeister das Hochbauamt zur baldigen Instandsetzung 
unseres Hauses aufgearbeitet hat.–  
Nachmittags Teilnahme an der Heimatschultagung in Naumburg, 
beziehungsweise auf der Schönburg.  

Sonntag, den 16. 6. 1935. 

Montag, den 17. 6. 1935.  
Sitzung mit den Abteilungsleitern.–  
Portitzer Findling: 2,20 mal 1,60 mal (?) Meter. 

Dienstag, den 18. 6. 1935.  
Die für die Instandsetzung des 5. Zimmers im 1. Stockwerk, für 
Verdunkelungsvorhänge und für die Umzugskosten beantragten 800 Mark 
sind abgelehnt!–  
Herr Stadtrat Bennewitz schickt ein liebenswürdiges Schreiben und freut sich 
über den Magdeburger Brief. Auch er hat ihn Herrn Oberbürgermeister 
vorgelegt.–  
15 ½ Uhr besuchen das Museum (geologische und gesteinskundliche 
Abteilung) die Herren Professor Doktor Scheumann, Direktor des 
Petrographisch-Mineralogischen Institut, und Professor Doktor Laitakari aus 
Helsingfors. Sie zeigen sich von dem Gesehenen außerordentlich befriedigt. 
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Mittwoch, den 19. 6. 1935.  
Herr Käßner berichtet über den Besuch des Koch'schen Gartens auf Einladung 
Obermedizinrat Doktor Poetters.  

Donnerstag, den 20. 6. 1935.  
Nachmittag in der Schule zu Leutzsch mit Kollegen Paul Kröber zur Durchsicht 
der von ihm gesammelten Gesteine, darunter als wertvolle Stücke ein Torfrind-
Stirnzapfen, 2 Braunkohlenquarzite mit schönen Pflanzenabdrücken, ein 
bestimmbares Stammstück von Böhlen, die Herr Kröber, weil heimatlich, dem 
Naturkundlichen Heimatmuseum versprochen hat.  

Freitag, den 21. 6. 1935.  
Nach der Bachfeier im Gewandhaus im Naturkundlichen Heimatmuseum 
gearbeitet.  

Sonnabend, den 22. 6. 1935.  
Kollege Braune hier, hat sich mit Professor Tackenberg ausgesprochen, bleibt 
weiter Helfer. Taucha reklamiert die schönen Bronzeringe.  
Urlaub: Fräulein Voigt: 3. 6. bis 8. 6. sind 6 Tage. 23. 8. bis 31. 8. sind 8 Tage, zur 
freien Verfügung: sind 4 Tage. =18 Tage.  
Herrn Neustadt: 10. 6. bis 29. 6. sind 17 Tage, zur freien Verfügung: sind 7 Tage. 
=24 Tage.  
Herrn Baumgarten: 30. 6. bis 27. 7. =24 Tage.  
Herrn Schneidewind: 29. 7. bis 18. 8. =18 Tage, zur freien Verfügung: sind 6 
Tage. =24 Tage.  

Sonntag, den 23. 6. 1935. 

Montag, den 24. 6. 1935.  
Komme erst 15 Uhr ins Naturkundliche Heimatmuseum, da ich mit der Klasse 5. 
der 49. Volksschule nach dem Vormittagsunterricht im Grauwackenbruch und 
in der Kiesgrube Kleinzschocher gewesen bin.–  
Einlieferung eines Mammutzahn-Bruchstücks von Zehmen, also ein 2. Fund aus 
den mitteldiluvialen Pleißeschottern von Böhlen. Abgeliefert von Bauarbeiter 
Paul Bode, Leipzig N21, Theresienstraße 17 Uhr.  

Dienstag, den 25. 6. 1935.  
Nachmittag 6 Uhr besucht uns die Naturforschende Gesellschaft mit Professor 
Doktor Pietzsch an der Spitze. Nach einleitendem kurzem Vortrage im Saale 
führen wir durch die Abteilungen des Museums.  
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Mittwoch, den 26. 6. 1935.  
Nachmittag 15 Uhr Besuch der Herren vom Mineralogisch-Petrographischen 
Institut. Herr Döring und ich führen.  

 

Donnerstag, den 27. 6. 1935.  
Herr Herre, Leipzig W22, Borkumer Weg 4a, hier. Von ihm die Fraas‘ schen 
Tafeln für 30 Mark erworben.–  
Meine Eingaben bezüglich der Instandsetzung des Gebäudes und seiner 
Umgebung kommen über das Kulturamt zurück.  

 

Freitag, den 28. 6. 1935.  
Nachmittag 17 Uhr Zusammenkunft der Museumsleiter, Leiter vom 
Verkehrsamt und Kraft durch Freude, betreffend Ausbildung von 
studentischen Museumsführern im Sinne des Reichs-Studentenwerkes, im 
Hörsaal 8 der Universität.  

 

Sonnabend, den 29. 6. 1935.  
Professor Doktor Reinhard vom Ländermuseum hier und 15 Negative 
entliehen.– 
Große Ferien, 1. Tag. Herrn Baumgarten auf Urlaub.  

 

Juli 1935 

Montag, den 1. 7. 1935.  
Eingabe wegen der Fahnenmasten, auch der letzte ist unbrauchbar 
geworden. Herrn Neustadt vom Urlaub zurück.  

 

Dienstag, den 2. 7. 1935.  
Herrn Richter während meiner Abwesenheit als Vertreter bestimmt und ihm 
Nachricht gegeben. Morgen gehe ich in Urlaub.  

 

August 1935 

Dienstag, den 6. 8. 1935.  
Nach den großen Ferien, die morgen zu Ende gehen, zum 1. Male wieder im 
Museum. Der Einbau der Warmwasserheizung für 2. Obergeschoß und ½ 3. 
Obergeschoß soll vonstattengehen. Die Mittel (4.800 Reichsmark) sind 
freigegeben. Das staatliche Neubauamt hat das zugesagte Mooreichenstück 
geschickt während der Ferien.  
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Mittwoch, den 7. 8. 1935.  
Ab 11 Uhr eingehende Aussprache in der heizungstechnischen Abteilung der 
technischen Abteilung, Brühl (Herren Fricke und Wagner). Ich hatte Herrn 
Schneidewind mitgenommen. Der Ofeneinbau soll nun im gegenwärtigen 
Klassenraum erfolgen. Der Anschluß an die Fernheizung ist unser Ziel.  

 

Donnerstag, den 8. 8. 1935.  
Im Kulturamt von 11 bis 13 Uhr. Aussprache über folgende Punkte:  
a.) Heizung;  
b.) Instandsetzung der bewilligten 4 Zimmer im 1. Stockwerk; 
c.) Instandsetzung des Hausäußeren;  
d. Instandsetzung der Umgebung des Museums;  
e.) Behandlung vorgeschichtlicher Objekte; 
f.) Reichsnaturschutz;  
g.) Böhlen (Photographien, Fossilien); 
h.) Die neu erschienenen Wanderbücher.–  
Herr Zeisold hier.  

 

Freitag, den 9. 8. 1935.  
Auf Anruf verspricht Herr Studiendirektor Doktor Krause die kostenlose 
Überweisung der neu erschienen 3 Leipziger Wanderbücher an die Bücherei 
des Museums.  

 

Sonnabend, den 10. 8. 1935.  
Herr Braune teilt fernmündlich mit, daß er die für morgen, Sonntag, 
angezeigte vorgeschichtliche Führung nicht übernehmen kann, da er ab 
Montag zu einer dreiwöchentlichen militärischen Übung einberufen ist. Herr 
Döring übernimmt die Führung.  

 

Sonntag, den 11. 8. 1935.  
2. öffentliche Führung in die Natur (Herrn Richter, Herrn Döring). 

 

Montag, den 12. 8. 1935.  
Aus Lissabon trifft ein Eilbrief ein, wonach wir zu dem am 15. bis 21. September 
1935 in Leipzig stattfindenden 12. internationalen Zoologen-Kongreß 
eingeladen werden.  
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Dienstag, den 13. 8. 1935.  
Mit Herrn Neustadt die Anordnung der Heizkörper im Museum besprochen. 

Mittwoch, den 14. 8. 1935.  
Mit 2 Herren von den technischen Werken nochmals die künftige Anordnung 
der Heizkörper im Museum eingehend besprochen.  

Donnerstag, den 15. 8. 1935.  
Herr Doktor Vollmer besichtigt mit 2 ungarischen Damen (Austauschlehrerinnen) 
das Museum.–  
Mit der Kreishauptmannschaft wegen der 4 nach Dresden abzuliefernden 
Objekte (vorgeschichtlich) gesprochen, auch wegen des Findlingsschutzes.– 
Bestellung von schwarzen Kästchen für die geologische Abteilung bei der Firma 
Herbrich, Bayrische Straße:  
25 Stück. 11 mal 14 à 12 Reichspfennig: 3,00 Reichsmark. 
25 Stück. 11 mal 11 à 10 Reichspfennig: 2, 50 Reichsmark. 
80 Stück. 11 mal 7 à 9 Reichspfennig:  7, 20 Reichsmark. 
25 Stück. 11 mal 7 à 8 Reichspfennig:  2,00 Reichsmark. 
=14, 70 Reichsmark. 

Freitag, den 16. 8. 1935.  
Herr Schneidewind bittet darum, seine 4. Ferienwoche nächste Woche 
nehmen zu dürfen.  

Sonnabend, den 17. 8. 1935.  
Wiederum bringt die Leipziger Tageszeitung unsere Sonntagsführung nicht. 
Aus diesem Grunde spreche ich bei der Schriftleitung – Windmühlenstraße 39 
vor. Leider kennt der betreffende Herr unser Museum überhaupt nicht, weiß 
nicht wo es steht, obwohl er Petriner ist.–  
Nach meiner Rückkehr besichtigt Herr Doktor Klingemann, Dezernat des 
Presseamtes, mit Gemahlin das Museum.– 
Herr Stadtrat Bennewitz erkundigt sich telephonisch nach unserem Museum 
und bezeugt aufs Neue sein Wohlwollen.  

Sonntag, den 18. 8. 1935.  
Erdgeschichtliche Führung von Grimma über Nimbschen-Großbothen nach 
Bad Lausick. Gute Beteiligung (30 Teilnehmer).  

Montag, den 19. 8. 1935.  
Im Hufeisen wegen Beteiligung des Naturkundlichen Heimatmuseums an der 
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Pilzaufklärung durch NSV, Abteilung Schadenverhütung. Eröffnung unserer 
Pilzberatungsstelle.  
Ab 17 Uhr Sitzung der Abteilungsleiter.  

 

Dienstag, den 20. 8. 1935.  
Herr Teichmann ist hier wegen der neuen Schädlingsgruppe, ferner Herr 
Schriftleiter Karl Schöffer, Leipzig S3, Schlegelstraße 5. Fernruf 38866 wegen 
Vorträgen im Museum. Die Heizungstechnische Abteilung des städtischen 
Betriebsamtes übersendet uns einen Plan unserer zukünftigen Heizanlagen im 
2. und 3. Stockwerk.  

 

Mittwoch, den 21. 8. 1935.  
Herr Teichmann arbeitet im Museum an der Schädlingsgruppe. Herr 
Studiendirektor Doktor Krause überbringt dem Museum die neuen 
Wanderbücher (4,90 statt 6,90 Reichsmark). Herr Göthel spricht wegen einer 
Vorstandssitzung der naturkundlichen Kreisarbeitsgemeinschaft am 27. 8., 17 
Uhr, im Museum vor.  

 

Donnerstag, den 22. 8. 1935.  
Herr Doktor Schneider vom Zoo ruft wegen einiger Findlinge bei mir an. Herr 
Doktor Ehrmann im Museum.  

 

Freitag, den 23. 8. 1935.  
Herr Teichmann arbeitet im Museum. Fräulein Voigt vom 23. bis 31. 8. in 
Urlaub.  

 

Sonnabend, den 24. 8. 1935.  
Herr Käßner meldet eine dendrologische Führung im Südfriedhof für den 1. 9. 
1935 an.  
Herr Bölcke hier.  

 

Sonntag, den 25. 8. 1935.  
Pilzvortrag im Museum (Friedrich Richter) und mineralogisch-petrographische 
Führung von Beucha bis Brandis (Robert Döring). 

 

Montag, den 26. 8. 1935.  
Gespräch mit dem Kulturamt wegen der Instandsetzungsarbeiten, ferner mit 
einem Vertreter der Portitzer Siedlung wegen des Findlings. Im Museum lasse 
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ich den großen Pappelquerschnitt und den gedrehten Stamm zur Aufstellung 
im Treppenhaus vorbereiten.  

 

Dienstag, den 27. 8. 1935.  
Besprechung mit Herrn Karl Schöffer, ab 11 Uhr bis 14 ½ Uhr im Rathaus wegen 
der Instandsetzungsarbeiten unseres Museums. Aus der Unterhaltung mit Herrn 
Doktor Trautmann geht hervor, daß der Beginn der Arbeiten abhängig ist von 
der Klärung folgender 2 Punkte:  
1.) Zoo-Reklame.  
2.) Fertigstellung des Umgebungsplanes.  
Das Schulamt fördert unsere Sache. Besprechung mit Inspektor Göserich. Von 
15 bis 16 Uhr Bericht dem Kulturamt.  

 

Mittwoch, den 28. 8. 1935.  
Durchberatung der künftigen Ausstellung der geologischen Abteilung mit 
Handwerksmeister Neustadt.  

 

Donnerstag, den 29. 8. 1935.  
Besichtigung unseres Museums durch Doktor Tidelski – Husum, Theodor-Storm-
Straße 4, dem Leiter des neuen Nissen-Hauses zu Husum. Er schreibt ins 
Gästebuch ein:  
Die geologische Abteilung ist in Bezug auf die Richtigkeit und die museale 
Gestaltung des Materials einzigartig: ich nehme viele Anregungen mit. Auch 
die anderen Abteilungen sind entsprechend ihrer speziellen Aufgabenstellung 
mustergültig gestaltet, gerade im Hinblick auf die Forderungen einer 
lebendigen Heimatdarstellung.– 
Fertigstellung der 3. Schädlingsvitrine.  

 

Freitag, den 30. 8. 1935.  
Herr Baumgarten fertigt noch einige kleinere paläontologische Skizzen für die 
geologische Schausammlung und wird dann mit dem Entwurf der 
geologischen Übersichtskarte der Leipziger Tieflandsbucht beginnen. 
Dringend not ist die Auffrischung der botanischen Herbstbilder in der 
Schausammlung.  

 

Sonnabend, den 31. 8. 1935.  
Durchberatung der künftigen Ausstellung der gesteinskundlichen Abteilung.  
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September 1935 

Sonntag, den 1. 9. 1935.  
 

Montag, den 2. 9. 1935.  
Aufstellung des großen Schwarzpappelquerschnitts im Treppenhaus.–  
Im Kulturamt wegen der Abgabe vorgeschichtlicher Fundstücke an Dresden, 
wegen des Nichtbringens unserer Notizen in der Leipziger Tageszeitung, 
schließlich wegen der Dringlichkeit der Instandsetzung unseres Gebäudes.  

 

Dienstag, den 3. 9. 1935.  
Herr Braune wieder hier, war in den letzten Wochen krank, nicht zur 
militärischen Übung. Längere Aussprache. Will Ostern ausscheiden.–  
Die von Dresden angeforderten Stücke – 2 flache Hacken und 2 
Schuhleistenkeile – wurden heute abgeschickt. Leider! Wo bleibt hier das 
Recht der Landschaft?! Zweifellos hat das Heimatschutzgesetz vom 13. 1. 1935 
an dieser Stelle eine schwache Seite.  

 

Mittwoch, den 4. 9. 1935.  
Aufstellung des gedrehten Cornelkirschstammes (Hartriegel) im 
Treppenhaus.–  
Herr Sanitätsrat Doktor Einert, Leipzig W33, Demmeringstraße 321, Telephon 43 
107, bietet dem Museum 6 Kästen mit Schmetterlingen geschenkweise an.–  
Mit dem Kulturamt telefonisch verhandelt über folgende Punkte: 
Winterhilfswerk in unserem Hause, Frage der Arbeitsbücher für unsere 
Angestellten, Verhalten der Leipziger Tageszeitung gegenüber unseren 
Notizen, Freitag-Abend-Führungen im Naturkundlichen Heimatmuseum, 
Böhlen (Photographien).  

 

Donnerstag, den 5. 9. 1935.  
Herr Ackermann ist hier wegen der Anfertigung einer neuen Vitrine für die 
gesteinskundliche Abteilung (Bezahlung aus dem Verwahrkonto, Stiftung 
Schmacht).–  
Herr Gerber fährt zu Herrn Sanitätsrat Doktor Einert wegen der 
Schmetterlingssammlung.  

 

Freitag, den 6. 9. 1935.  
Von der heizungstechnischen Abteilung 3 Herren hier (Herr Wallberg, Fricke, 
Angermeyer), vom Hochbauamt Herr Baumeister Schlieder wegen unserer 
Heizanlagen und des Anschlusses an die Fernheizung, ferner wegen des 
Haushaltplanes für 1936. –  
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Abends in Auerbachs Keller wegen der Teilnahme der Museen an den 
Lehrgängen des Verkehrsvereins (Doktor Engemann für Bürgermeister Haake).  

 

Sonnabend, den 7. 9. 1935.  
Herr Inspektor Göserich lehnt für das Schul- und Bildungsamt den Anschluß 
seiner ihm in unserem Hause verbliebenen Räumlichkeit an die Fernheizung 
ab, weil kein Bedürfnis dafür vorhanden wäre. (Bezirksbildstelle!)–  
Nach Meldung des Herrn Schneidewind versucht die Winterhilfe wieder in 
unser Haus zu kommen.  

 

Sonntag, den 8. 9. 1935.  
2 Führungen: eine botanische (Herr Richter) und eine vorgeschichtliche (Herrn 
Braune).  

 

Montag, den 9. 9. 1935.  
Herr Dörwald teilt mit, daß in der Ratsbesprechung am Sonnabend endlich 
der Verzicht auf die Zoo-Reklame an unserem Hause beschlossen worden ist, 
daß also mit dem Abputz begonnen werden kann.–  
Herr Oberbürgermeister Doktor Goerdeler tritt in einem energischen Schreiben 
an die Kreishauptmannschaft für das Verbleiben der bei Dewitz gefundenen 
Objekte in unserem Museum ein. (Eingang am 7. 9. 1935).  

 

Dienstag, den 10. 9. 1935.  
Das Naturkundliche Heimatmuseum fertigt 2 Holzschilder für die 
vorgeschichtlichen Hügelgräber auf dem Bienitz. Die Kosten bestreitet für das 
eine Schild Herr Fabrikbesitzer Schlobach, für das andere die 
Westendbaugesellschaft (Direktor Koch). Auf beide Schilder kommt der Name 
unseres Museums.  

 

Mittwoch, den 11. 9. 1935.  
Der Zoo schickt eine junge Zwergrohrdommel, tot.  
Herr Teichmann meldet, daß bei ihm eine für uns bei Mutzschlena 
geschossene kleine Raubmöwe eingegangen ist.  
Herr Sanitätsrat Doktor Einert hat uns 6 Schmetterlings- und 2 Käferkästen 
geschenkt.  

 

Donnerstag, den 12. 9. 1935.  
Für den Transport der Mooreiche haben wir 32,50 Mark bezahlt.–  
Arbeiten am neuen Haushaltplan.  
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Sonnabend, den 14. 9. 1935.  
Gestern und heute an einem Bericht an das Kulturamt, Luftschutzmaßnahmen 
für unser Museum betreffend, gearbeitet. Besichtigung der Kellerräume des 
benachbarten Ringmeßhauses.–  
Herr Tapeziermeister Theodor Riedel, C1, Sophienstraße 4, Telephon 33967, 
Mitglied des Verkehrsvereins, spricht wegen 2 Museumsführungen vor.–  
Herr Bölke überbringt Panitzscher Geschiebe (Grauer Orthozerenkalk, 
Doggergeschiebe mit Ammoniten).–  
Am Montag beginnt das Einbauen der Warmwasserheizung im 2. und 3. 
Stock.  

Sonntag, den 15. 9. 1935.  
Ganztägige erdgeschichtliche Führung. Die insektenkundliche Führung durch 
Herrn Michalk fand leider wegen Fernbleibens des Führers nicht statt.  

Montag, den 16. 9. 1935.  
Beginn des Einbaues der Warmwasserheizung im 2. und 3. Stockwerk.– 
17 Uhr Sitzung des Arbeitsausschusses.  

Dienstag, den 17. 9. 1935.  
10 Uhr im Kulturamt Sitzung der Museumsleiter unter dem Vorsitz des Herrn 
Stadtrat Hauptmann: Luftschutzmaßnahmen der Museen.–  
Im Anschluß im Rathaus (Schulamt) wegen Unterlagen für den neuen 
Haushaltplan.–  
Um 15 Uhr erscheint Fräulein Illgen wegen Rücksprache in der Angelegenheit 
Abhaltung eines Kursus für Lichtbildmalerei im Naturkundlichen 
Heimatmuseum.– 
15.30 Uhr Aussprache mit Garteninspektor Wagner wegen des 
Braunkohlenquarzits in den Anlagen bei der Matthäi-Kirche.  

Mittwoch, den 18. 9. 1935.  
Herr Fricke von der heizungstechnischen Abteilung hier mit einem anderen 
Herrn des Betriebsamtes und dem Inhaber der ausführenden Firma, Herrn 
Siber (Rudolphstraße). Eingehende mehrstündige Besichtigung und 
Aussprache.  

Donnerstag, den 19. 9. 1935.  
Im Museum die Herren Baumeister Schlieder und Müller wegen des Abputzes 
und der Instandsetzung der Zimmer im 1. Geschoß. Auf der Frontseite des 
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Hauses müssen alle Fenster erneuert werden. Das gleiche gilt von den 
Dachrinnen. Beide Herren nehmen sich der Sache mit großem Eifer an.  

 

Freitag, den 20. 9. 1935.  
Herr Baumeister Müller erneut hier, ebenfalls Herr Schlieder.– 
Vom geologischen Landesamt ist Herr Hohl hier wegen der diluvialen 
Knochenfunde unseres Museums.–  
Abgabe des Haushaltplanvoranschlags für 1936/37.  

 

Sonnabend, den 21. 9. 1935.  
Ab 10 Uhr arbeitet Herr Hohl vom Geologischen Landesamt hier.–  
Die Leipziger Tageszeitung hat wiederum unsere Sonntagsnotiz nicht 
gebracht, trotz der Versicherung an das Presseamt, daß die Leipziger 
Tageszeitung uns tatkräftig unterstützen wolle. Unterhaltung mit dem 
Kulturamt.  

 

Sonntag, den 22. 9. 1935.  
 

Montag, den 23. 9. 1935.  
Rege Beteiligung an der Pilzberatung.–  
Regierungsrat Doktor Berger ruft an wegen der gärtnerischen Umgestaltung 
unserer Hausumgebung.–  
Morgen mit Doktor Schneider vom Zoo zur Besichtigung des großen Findlings 
Ecke Bayersche und Scheffelstraße.–  
17 Uhr Sitzung der Naturforschenden Gesellschaft (Vorstandssitzung). Professor 
Pietzsch erbietet sich, mit mir morgen Vormittag nach Böhlen wegen einiger 
Grubenaufnahmen zu fahren.  

 

Freitag, den 27. 9. 1935.  
Anruf von Schulleiter Richter von der 49. Volksschule. 

 

Sonnabend, den 28. 9. 1935.  
In der vorgeschichtlichen Abteilung des Grassimuseums wegen unseres Bos-
Schädels von der Burgaue. Werde doch Professor Hilzheimer (Berlin) befragen 
müssen.–  
Anschließend im Kulturamt wegen Haushaltplan, Flaggenhissung am 2. 
Oktober, Freigabe der 500 Mark für Beleuchtung der neuen Räume und so 
weiter.  
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Sonntag, den 29. 9. 1935.  
 

Montag, den 30. 9. 1935.  
Die Maurer beginnen mit den Mauerdurchbrüchen im 1. Stockwerk. Schwierig 
wegen des Balkenfachwerkes!–  
Gute Benutzung der Pilzberatungsstelle durch das Publikum.–  
Professor Pietzsch wollte mit mir nach Böhlen, wiederum verhindert. Schade, 
weil schönes Aufnahmewetter.  

 

Oktober 1935 

Dienstag, den 1. 10. 1935.  
Herr Braune teilt mit, daß Herr Kantor Platz (Gundorf) in den Ruhestand tritt 
und seine bei uns als Leihgaben befindlichen vorgeschichtlichen Objekte 
verkaufen möchte. Weiter äußert Herr Braune seine Absicht, zu Ostern sein 
Amt als vorgeschichtlicher Abteilungsleiter im Naturkundlichen 
Heimatmuseum niederzulegen.– 
Vom Kulturamt kommt ein vertrauliches Schreiben über museale 
Luftschutzmaßnahmen.  

 

Mittwoch, den 2. 10. 1935.  
Schreiben an Herrn Doktor Schönfeld – Borna, wegen Aufnahmen von 
Braunkohlentagebauen.–  
Nachmittags die Herren Architekt Ritter und Baumeister Müller vom 
Hochbauamt hier. Erfreuliche Übereinstimmung unserer Meinungen über die 
äußere und innere Instandsetzung des Museums.  

 

Donnerstag, den 3. 10. 1935.  
Eingang eines Briefes von Herrn Doktor Engemann vom Verkehrsverein wegen 
unserer Beteiligung an den musealen Lehrgängen.  

 

Freitag, den 4. 10. 1935.  
Herr Tischlermeister Ackermann hier wegen der Vitrine für die 
gesteinskundliche Abteilung. Kostet: 164 Mark (komplett).  

 

Sonnabend, den 5. 10. 1935.  
Inspektor Göserich hier wegen Benutzung der Turnhalle für die 
Judenkinder.–  
Mit unseren Angestellten wegen des Museumsluftschutzes gesprochen.  
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Sonntag, den 6. 10. 1935.  
Ausfall unserer Führungen in die Natur wegen des Erntedankfestes.  

 

Montag, den 7. 10. 1935.  
Nach telephonischer Mitteilung des Herrn Regierungsbaumeister Natschka 
vom Staatlichen Neubauamt liegt der Mooreichen-Horizont etwa 3 Meter 
unter der Aue-Oberfläche im untersten Aulehm, „mehr dem Flußkies zu“.  

 

Dienstag, den 8. 10. 1935.  
Abnahme der Warmwasserheizung nachmittags 14 bis 15 Uhr. Anwesend die 
Herren Baumeister Schlieder, Fricke und Haase vom Betriebsamt, Siber als 
Unternehmer und Installateur Roth. Leider höre ich, daß die Zeit für den 
Hausabputz und der damit zusammenhängenden Arbeiten (Fenster, 
Dachrinnen und so weiter) zu spät sei. Und was habe ich mich seit April 
bemüht!  

 

Mittwoch, den 9. 10. 1935.  
Wegen des Hausabputzes (22.400 Mark sind dafür zunächst eingesetzt) beim 
Kulturamt. Eine nochmalige Hinausschiebung: nein!–  
Für Sonntag und Montag, 10 bis 16 Uhr, ist eine öffentliche und unentgeltliche 
Pilzausstellung in einem Zimmer des Erdgeschosses geplant.–  
Herr Hermann Müller – Berlin-Friedenau, im November unser Museum 
besuchen.–  
Herr Schneidewinds Bruttogehalt beträgt ab 1. 8. 1935, einschließlich 55 
Reichsmark Kinderbeihilfe, monatlich 206,98 Reichsmark.  

 

Donnerstag, den 10. 10. 1935.  
Das Kulturamt teilt mir mit, daß bezüglich der äußeren und inneren 
Instandsetzung unseres Hauses auf dem Hochbauamt alles läuft. Ich freue 
mich darüber von ganzem Herzen, bin nunmehr einer großen Sorge ledig. 
Auch von Baumeister Müller bekam ich ähnliche Nachricht.  

 

Freitag, den 11. 10. 1935.  
Herbstferienbeginn.– 
Im Museum sind gestern die Heizungsleute zum letzten Male dagewesen. 
Heute arbeiten nur noch Isolierer und Maurer. Gestern die Rechnung für Herrn 
Tischlermeister Ackermann bezahlt (143 Reichsmark).  

 

Sonnabend, den 12. 10. 1935.  
Gestern sprach Herr Angermeyer vom Betriebsamt hier vor und teilte mir mit, 
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daß nach Einbau der Warmwasserheizung eine Restsumme von 5 bis 600 
Reichsmark übrigbleibt. Er schlug vor, mein Zimmer (Nummer 22) noch an die 
Heizung anzuschließen, da dann die ganze Anlage geschlossen wäre und 
keine weiteren Anschlüsse vertrüge. In meiner Eingabe an das Kulturamt weise 
ich darauf hin, daß von dieser Restsumme auch die Beseitigung der durch 
den Einbau der Heizung entstandenen Verputzflecken an den Zimmer- und 
Flurwänden bezahlt werden möchte.  

 

Sonntag, den 13. 10. 1935.  
 

Montag, den 14. 10. 1935.  
2. Tag der Pilzausstellung in Zimmer Nummer 5.  
Besucher am Sonntag: 158 Erwachsene und 44 Kinder.  
Montag: 116 Erwachsene und 28 Kinder.  
= 274 Erwachsene und 72 Kinder. 

 

Dienstag, den 15. 10. 1935.  
Mit dem Kulturamt wegen der Aufstellung der Mooreiche verhandelt. Soll bis 
nach Beendigung des Hausabputzes zurückgestellt werden.–  
Im Museum arbeiten noch Maurer und der Zimmermann. Im Saal sind die 
Scheuerfrauen. Herr Baumgarten hat die große geologische Übersichtskarte 
der Leipziger Tieflandschaft nahezu fertig.  

 

Mittwoch, den 16. 10. 1935.  
Geologische Sammelexkursion Taucha – Döbitz – Schwarzer Berg – Bötzen – 
Jesewitz. Basalt von Bötzen!  

 

Donnerstag, den 17. 10. 1935.  
Gestern sind in meiner Abwesenheit die Herren vom Hochbauamt hier 
gewesen. Leider ist es Herrn Schlieder nicht möglich, mit dem ihm vom 
Heizungskonto (Konto E 3, Ansatz 72) zur Verfügung stehenden Geldern alles 
Besprochene ausführen zu lassen, insbesondere wird das Zusetzen der Tür des 
Zimmers Nummer 15, des Flurfensters von Zimmer Nummer 16 und dreier 
Luftventile von Konto 73 (Baumeister Müller) bestritten werden müssen.–  
Nachmittags Sammelexkursion an den neuen Kanal, nach dem Bienitz über 
Schönau. 

 

Freitag, den 18. 10. 1935.  
Die neue geologische Übersichtskarte der Leipziger Tieflandsbucht noch 
einmal überprüft vor der Einrahmung.–  



[159] 

Im 1. Stockwerk setzen 2 Männer die Türen der Zimmer Nummer 14 und 16 zu. 
Auch die vorläufige Generalreinigung durch die Frauen des Pflichtdienstes 
geht ihrem Ende entgegen.  

Sonnabend, den 19. 10. 1935.  
Arbeitstagung für Rassen- und Bevölkerungspolitik, Gesundheits- und 
Wohlfahrtswesen vom 18. bis 20. 10. 1935 des Kreises Leipzig. Ich nehme teil: 
am 19. 10. 1935, 11 Uhr Empfang durch Kreisleiter Dönicke im Neuen Rathaus. 
Vorträge von Reichshauptamtsleiter Hilgenfeldt, Stadtrat Teutsch und Stadtrat 
Beusch.–  
18 Uhr im Zoo. Vorträge: Stellvertreter des Reichsärzteführers Doktor Bartelt 
[Bartels], Reichshauptamtsleiter Doktor Groß – Berlin.  

Sonntag, den 20. 10. 1935.  
Fortsetzung der rassenpolitischen Tagung: 10 Uhr im Zoo: Vorträge von 
Gauamtsleiter Doktor Vellguth und Professor Doktor Stämmler.  
15 Uhr Besichtigung der Landesheilanstalt Dösen unter Führung von Ober-
Medizinalrat Doktor Wendt.–  
Im Anschluß an die Zoo-Versammlung Gespräch mit Regierungsrat Doktor 
Berger über die „Begrünung“ unseres Museums.–  

Montag, den 21. 10. 1935.  
Schulbeginn nach den Herbstferien.–  
Im Museum der Maler und Fortsetzung der Reinigung. 

Dienstag, den 22. 10. 1935.  
Im Rathaus bei Baumeister Schlieder wegen Freigabe der Restsumme von 
Ansatz 72 (Eingabe der Warmwasserheizung). Erfahre von ihm, daß für den 
Hausabputz nur 20000 Mark bewilligt währen, anstatt 22400 Mark, wie vom 
Hochbauamt beantragt. Im Museum Baumeister Müller und nachmittags 16 
Uhr Herr Schulratshelfer Fritzsche.  

Mittwoch, den 23. 10. 1935.  
Herr Schuldirektor außer Dienst Bartsch (Böhlitz-Ehrenberg) ist hier und schreibt 
sich die Kantor Platz’ schen Leihgaben für eine zu druckende Ortsgeschichte 
von Gundorf ab.–  
Brief an Doktor Engemann vom Verkehrsverein und Studienrat Treutler von 
der naturkundlichen Arbeitsgemeinschaft im NSLB.  
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Donnerstag, den 24. 10. 1935.  
Rechnungsprüfer Hempel hier.–  
Große Unsicherheit wegen des Hausabputzes. Entschiedenheit des 
Kulturamtes. Hemmung: Zoo-Reklame. Und dabei wird der Hausabputz immer 
weiter hinausgeschoben. Und das Geld – 23.000 Reichsmark – sind 
freigegeben! Gespräch mit Dörwald. Die angeforderten 350 Mark 
(Restsumme der für Beleuchtung der neuen Räume eingestellten 500 Mark) 
sind für den Umzug freigegeben.  

 

Freitag, den 25. 10. 1935.  
Antrag des Hochbauamtes wegen des Hausabputzes. Gegensätzliche 
Einstellung des Kulturamtes und des Zoo-Dezernenten in der Frage Zoo-
Reklame.–  
Baumeister Schlieder und Baumeister Arnold hier.  

 

Sonnabend, den 26. 10. 1935.  
Vorbereitung für die Arbeitssitzung am Montag.  

 

Sonntag, den 27. 10. 1935.  
Teilnahme an der Eröffnungsfeier der deutschen Heimatschule um 12 Uhr im 
Kristallpalast.  

 

Montag, den 28. 10. 1935.  
Sitzung des Arbeitsausschusses um 17 Uhr.– 
Vorher Herr Süptitz hier, will uns schenkungsweise ein großes Bild (Windhose – 
Sehlis) überlassen. Maße: 2 ¼ Meter mal 0,85 Meter.  

 

Dienstag, den 29. 10. 1935.  
Schwarzer Tag.  
Baumeister Schlieder hier wegen 2.000 Mark Neuverwilligung. Nach einem 
Telephongespräch mit dem Kulturamt handelt es sich um Gelder des 
Haushaltplans 1936, die in Verbindung mit den noch anstehenden 
Instandsetzungsarbeiten von uns mit 7.000 Reichsmark eingesetzt waren. Also 
anstatt unserer 7.000 Mark setzt das Kulturamt 2.000 Mark für 
Instandsetzungsarbeiten in den Haushaltplan 1936 ein.–  
Von der äußeren Instandsetzung des Hauses hört man ebenfalls nichts mehr… 
Also alle meine Bemühungen, Wege, Besprechungen, Eingaben umsonst…–  
Eingang einer Briefabschrift Doktor Bergers, der sich in Sachen 
Braunkohlenquarzit, Findling, Mooreiche an das Kulturamt gewandt hat.  
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Mittwoch, den 30. 10. 1935.  
Besprechung im Hochbauamt mit Stadtarchitekt Ritter, Bauamtmann 
Wischner, Baumeister Schlieder in unserer Sache. Es ist zum Verzweifeln. Die 
bewilligten 1.000 Mark langen weder so noch so.  
Keine Verbesserung der Dielen in Zimmer 13 und 14, keine 
Verdunkelungsvorhänge! Ich kann doch unmöglich die Museumsstücke 
verderben lassen.–  
Abends in der Mitarbeiterversammlung der Deutschen Heimatschule im 
Künstlerhaus.  

 

Donnerstag, den 31. 10. 1935.  
Mit Herrn Spindler in Böhlen und Regis-Breitingen. In Böhlen: Feststellung durch 
die Werkpolizei (Unterredung mit Direktor Michael) Bekanntwerden mit 
Inspektor Grosser, Edmund, (Böhlen, Schloßpark 2 oder: Aktiengesellschaft 
Sächsische Werke, Telephon 422), der sich bereit erklärte, uns nach Kräften zu 
unterstützen.–  
Gelaufen von Breitingen über Regis (Grube), Deutzen, Lobstädt nach 
Kieritzsch.  

 

November 1935 

Freitag, den 1. 11. 1935.  
Ein Herr Walter Kreutzer, Delitzsch, Kohlstraße 2 bietet uns sibirische 
Mammutreste an.–  
Von Herrn Neef – Schulamt erfahren, daß ab Ostern 1936 wieder 30 
wöchentliche Pflichtstunden für die Lehrer vorgesehen sind.–  
Dörwald hat angerufen wegen Böhlen.  

 

Sonnabend, den 2. 11. 1935.  
Herr Oberinspektor Thürmer – Mathäikirche (24 772) und Herr Baurat Blüthgen 
hier wegen Lichtbildern für Vorträge in der Deutschen Heimatschule 
(Ausleihungen!).–  
Auseinandersetzung zwischen Fräulein Voigt und Herrn Schneidewind wegen 
eventueller heimlicher Benutzung der Schreibmaschine.–  
Der Maler bessert die östlichen Korridore aus.– 
Mit Herrn Spindler wegen einer weiteren Exkursion telephonisch verhandelt.  

 

Sonntag, den 3. 11. 1935.  
8.17 vom Bayrischen Bahnhof mit Herrn Spindler nach Böhlen gefahren, den 
verkieselten Baumstamm in den Anlagen photographiert, dann 9.20 nach 
Deutzen weitergefahren. Direktor Bilkenroth im Schloß aufgesucht, dann mit 
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Betriebsführer Obersteiger R. Beier durch den Tagebau.  
Heimfahrt 14.12 von Lobstädt, nachdem noch Grube Viktoria aufgenommen. 

Montag, den 4. 11. 1935.  
Im Museum noch Gewitterstimmung von Sonnabend her (Fräulein Voigt – Herr 
Schneidewind). Mit dem Kulturamt verhandelt wegen auszuleihender 
Lichtbilder.  

Dienstag, den 5. 11. 1935.  
Im Museum Herr Mühler bei Herrn Spindler, Herr Bauamtmann Wischner bei 
mir. Mit Herrn Braune wegen einer vorgeschichtlichen Vortragsreihe 
verhandelt. Schauräume wieder eingerichtet. Der Maler war gestern zum 
letzten Male hier.  

Mittwoch, den 6. 11. 1935.  
Herr Braune schickt die Themen für die vorgeschichtliche Vortragsreihe, die 
Mittwoch, den 13. 11. 1935 beginnen soll. Es sind 5 Einzelvorträge vorgesehen. 

Donnerstag, den 7. 11. 1935.  
Bei Herrn Stadtrat Bennewitz in der Sprechstunde. Er möchte die Namen der 
Schulen, die überhaupt noch nicht bei uns waren.  

Freitag, den 8. 11. 1935.  
Meine erste Arbeitsgemeinschaft im Rahmen der Deutschen Heimatschule. Es 
waren 32 Hörer gekommen.  

Sonnabend, den 9. 11. 1935.  
Die Schulhelfer Fritzsche und Glaser werden am 28. November mit ihren 
Junglehrern zu uns kommen.–  
Ein neuer Fahnenmast wird geliefert.  

Sonntag, den 10. 11. 1935.  
Besuch der vorgeschichtlichen Hügelgräber auf dem Bienitz. 

Montag, den 11. 11. 1935.  
Baumeister Schlieder hier wegen des 1. Stockwerks. Ferner Herr Fricke vom 
Betriebsamt.  
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Dienstag, den 12. 11. 1935.  
Herr Spindler beklagt sich über die Schwierigkeit, im Museum für Länderkunde 
Vergrößerungen anfertigen zu lassen.– 
Aussprache mit unseren Angestellten wegen der Aufsicht nach 
Wiedereröffnung des Museums. Es ergibt sich die Notwendigkeit der 
Anstellung einer Hilfskraft.–  
Herr Lehrer Kunze übermittelt mir die Personalien des Finders einer schönen 
Eisen-Geode: Walter Bölke, Leipzig N22, Lüderstraße 3.  

 

Mittwoch, den 13. 11. 1935.  
Herr Schmacht überweist der gesteinskundlichen und der geologischen 
Abteilung je 150 Reichsmark = 300 Reichsmark („für Neuanschaffungen und 
Neueinrichtungen“), den Abteilungsleitern beider Abteilungen je 100 
Reichsmark „als persönliche Entschädigung, beziehungsweise Beihilfe für die 
von ihnen geleistete Volksbildungsarbeit bei öffentlichen Ausflügen, 
Vorträgen, Unterricht und so weiter … Eventuell kann der 2. Betrag nach 
Belieben auch zu weiteren persönlichen Studienzwecken beider genannter 
Herren Verwendung finden“.–  
Herrn Braunes erster vorgeschichtlicher Vortrag ist überfüllt: 242 Teilnehmer. 
Herrn Gerbers Teilnahme an der Gauschulung vom 4. bis 13. 11. in 
Hammerleubsdorf (Post Eppendorf) ist beendet.– 
Herrn Braunes 1. vorgeschichtlicher Vortrag bei überfülltem Saal. (242 
Personen). 

 

Donnerstag, den 14. 11. 1935.  
Herr Gerber wieder hier. Abends findet die 7. wissenschaftliche Sitzung der 
Naturforschenden Gesellschaft in unserem Kurszimmer statt. Vortragende: 
Gerber, Gläsel, Doktor Schmidt, Doktor Stange.  

 

Freitag, den 15. 11. 1935.  
Mammutstoßzahnfund auf dem Grubengelände der 
Westendbaugesellschaft. Professor Pietzsch vom Geologischen Landesamt 
läßt mich benachrichtigen, leider war bei meinem Hinkommen gegen 11 Uhr 
schon darüber verfügt: Doktor Grahmann hatte das Geologische Institut von 
dem Fund benachrichtigt… Als Vertrauensmann der Kreishauptmannschaft 
für Geologie werde ich solche Fälle künftig nicht ruhig hinnehmen.–  
20 Uhr zweite erdgeschichtliche Arbeitsgemeinschaft in unserem Kurszimmer 
(Deutsche Heimatschule) in Gegenwart eines „Überprüfers“.  
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Sonnabend, am 16. 11. 1935.  
Nochmals an der Fundstelle des Mammutstoßzahns (4 ½ Meter von der 
Oberkante des Kieses). Doktor Wionzek, Baumgart, Professor Kockel und 
Gattin zugegen. Telephonisch verhandelt mit Betriebsleiter Friedrich 
(Mörtelwerk) und Betriebsleiter Wirth vom Außendienst.  

 

Sonntag, den 17. 11. 1935.  
Wiedereröffnung des Museums. Herrn Braune führt 107er Kameraden.  

 

Montag, den 18. 11. 1935.  
Längere Aussprache im Kulturamt. Abgabe des Gesuchs um eine 
Hilfsaufsichtskraft.–  
Die Diapositiv-Koloristen der naturwissenschaftlichen Arbeitsgemeinschaft 
vom NSLB bei uns: 7. 10. 1935 (Kurszimmer), 28. 10. (photographisches Zimmer), 
4., 11., 18., 25., 11. 1935. 

 

Dienstag, den 19. 11. 1935.  
 

Mittwoch, den 20. 11. 1935.  
Bußtag.  

 

Donnerstag, den 21. 11. 1935.  
In Heimatschutzangelegenheit in der Kreishauptmannschaft.– 
Herr Professor Makowsky nicht angetroffen.–  
Für das Zimmer des Museumsleiters ein Hitler-Bild für 5 Mark von dem 
Schmacht‘ schen Stiftungsgeld beschafft. (Reichert – Hainstraße).  

 

Freitag, den 22. 11. 1935.  
 

Sonntag, den 24. 11. 1935.  
Museumsbesuch: 18 Erwachsene, 9 Kinder.  

 

Montag, den 25. 11. 1935.  
Herr Hermann Müller – Berlin, trifft abends 18.50 aus Erfurt hier ein. Er möchte 
unser Museum (kristalline Geschiebe), das Mineralogisch-Petrographische 
Institut und das Geologische Landesamt besuchen.–  
Herr Müller – Leipzig, überbringt große Phosphoritkonkretionen mit 
Haifischwirbel.  
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Dienstag, den 26. 11. 1935.  
Ich bin mit Herrn Müller im Mineralogisch-petrographischen Institut (Professor 
Doktor Scheumann) und im Geologischen Landesamt (Professor Doktor 
Pietzsch, Doktor Grahmann, Doktor Ebert) und dann in unserem Museum.  
Herr Inspektor Grosser – Böhlen, mit Gemahlin hier, überbringt Böhlener Funde. 

Mittwoch, den 27. 11. 1935.  
Weitere Durchsicht unserer kristallinen Geschiebesammlung durch Herrn 
Müller und mich.–  
2 Herren Sonderbesuch, ein Berichterstatter für die Neue Leipziger Zeitung und 
ein Privatdozent.–  
Herr Schulrat Zimmermann teilt auf Anfrage mit, daß morgen 3 
Junglehrerarbeitsgemeinschaften unter Führung der Herren Zimmermann, 
Fritsche und Glaser unser Museum besuchen.–  
Abfahrt Herrn Müllers nach Berlin 18.36.–  
In Herrn Braunes Vortrag 228 Personen.  

Donnerstag, den 28. 11. 1935.  
Herr Mühler überbringt Photographien, 22 Stück à 1 Mark. Lassen aber 
vielfach die peinlich-sorgfältige Behandlung vermissen.–  
Von 15 bis 18 Uhr der Junglehrerbesuch: 105 Herren. Ich halte im Saale einen 
Vortrag über Entstehung, Ziele, Einrichtungen, Arbeiten des Naturkundlichen 
Heimatmuseums, seinen besonderen Charakter, über sein Verhältnis zur 
Schule. Anschließend in 3 Gruppen Führung durch das Museum. Auch Herr 
Stadtrat Bennewitz gibt uns die Ehre seines Besuchs. Wohlwollende ehrende 
Anerkennung durch Herrn Schulrat Zimmermann und Herrn Helfer Glaser.  

Freitag, den 29. 11. 1935.  
Bin gestern noch einmal bei Herrn Schlieder auf dem Hochbauamt wegen 
der endlichen Instandsetzung des 1. Stockwerks gewesen. Auch die Firma, die 
die Warmwasserheizung eingebaut hat, drängt und will ihr Geld haben. Es ist 
zum Verzweifeln! Wenn es doch bloß vorwärts ginge!  

Sonnabend, den 30. 11. 1935.  
Die Mithilfe eines Hilfsaufsehers wird immer dringlicher. Hoffentlich hat unsere 
Eingabe Erfolg.  
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Dezember 1935 

Sonntag, den 1. 12. 1935.  
Führung des Stenographenvereins Leipzig-Ost durch unser Museum. Führer: 
Herr Richter. Teilnehmer: 13 Personen.  

 

Montag, den 2. 12. 1935.  
Fräulein Voigt ab 12 ½ Uhr zur Teilnahme am Begräbnis ihrer Großmutter 
beurlaubt.  

 

Dienstag, den 3. 12. 1935.  
Verhältnismäßig schwacher Besuch bei der gestrigen zoologischen Führung 
(16 Personen). Versagen der Tageszeitung.–  
Der Berichterstatter der Tageszeitung, der am vorigen Freitag meine 
Arbeitsgemeinschaft besuchte, holt noch einmal Auskunft wegen des 
Grauwackensteinbruchs Kleinzschocher.  

 

Mittwoch, den 4. 12. 1935.  
Herr Naundorf, Arnold, Humboldtstraße 8, überbringt von Herrn Grosser 
(Böhlen) eine prachtvolle Phosphoritkonkretion mit Aststück, daß von Teredo 
durchbohrt ist.  

 

Donnerstag, den 5. 12. 1935.  
Aussprache mit Doktor Täschner vom Verfassungsamt in der Frage der 
Abgabe der Dewitzer Funde nach Dresden. Bericht im Kulturamt.–  
Verwaltungsdirektor Schmidt hier wegen Stellung einer neuen Aufsichtshilfe. 
(Schon Montag dagewesen). Will für Schneidewind eine Heizhilfe 
beantragen, sodaß Schneidewind für das Museum zur Verfügung steht.–  
Herr Grosser (Böhlen) im Museum, während ich im Kulturamt war.–  
Herr Baumgarten fehlt wegen totaler Erkältung.–  
Die zoologischen Lichtbildervorführungen für Schulklassen „Was uns beringte 
Vögel von ihren Wanderungen erzählen“ (Herr Gerber), werden recht gut 
besucht.  

 

Freitag, den 6. 12. 1935.  
In der Frage der vorgeschichtlichen Fundbehandlung Herr Assessor 
Longchamps vom Kulturamt hier.–  
20 Uhr der 5. Abend meiner erdgeschichtlichen Arbeitsgemeinschaft für die 
deutsche Heimatschule.  
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Sonnabend, den 7. 12. 1935.  
Außerordentlich starker Schulklassenbesuch (19 Klassen).–  
Herr Paul hier vom NSLB, Abteilung Geographie, wegen meiner Mitarbeit bei 
der geographischen Bearbeitung der Meßtischblätter.–  
Herr Stadtrat Hauptmann wollte heute vorsprechen, kann nicht.  

Sonntag, den 8. 11. 1935. 

Montag, den 9. 12. 1935.  
Führung der Damen des von Steyberschen Instituts durch die geologische 
Abteilung von 15 bis 18 Uhr durch mich.–  
Einlieferung einer Eichen-Baumscheibe durch die Garteninspektion Rosental. 

Dienstag, den 10. 12. 1935.  
Studiendirektor Doktor Kummerlöwe entleiht von uns bis morgen 12 Lichtbilder. 
Ausnahmsweise stattgegeben.  

Mittwoch, den 11. 12. 1935. 
4. öffentlicher und unentgeltlicher Vorgeschichtsvortrag: 197 Personen als
Hörer.

Donnerstag, den 12. 12. 1935.  
Herr Gerber führt ab 16 Uhr sein Kollegium durch die zoologische Abteilung. 

Freitag, den 13. 12. 1935.   
Eingang eines Schreibens des Herrn Rechtsanwalt Doktor Georg Swiderski, 
Hainstraße 163, in Naturschutzangelegenheit. Ich wundere mich, daß mir Herr 
Döring, von dem die Sache nach dem Schreiben ausgeht, bisher keinerlei 
Mitteilung gemacht hat, obwohl ich doch der Vertrauensmann der 
Kreishauptmannschaft Leipzig für Geologie bin. (nach dem 
Heimatschutzgesetz vom 13. 1. 1935) und für den Schutz der heimatlichen 
Landschaft jederzeit nachdrücklich eintrete.–  
20 Uhr sechster Abend der erdgeschichtlichen Arbeitsgemeinschaft für die 
Deutsche Heimatschule.  

Sonnabend, den 14. 12. 1935.  
Heute stärkster bisheriger Schulklassenbesuch am Staatsjugendtag im 
Museum: 26 Klassen mit 667 Kindern.–  
Regelung des noch restlichen Urlaubs mit Herrn Neustadt und Fräulein Voigt. 
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Herr Neustadt 6 Werktage und 1 Sonntag:  
30., 31. 12. 1935, 2., 3., 4., 6. 1. 1936: 1. 1. 1936.   
Fräulein Voigt 4 Werktage: 27., 28. 12. , 30., 31. 12. 1935.  

 

Sonntag, den 15. 12. 1935.  
 

Montag, den 16. 12. 1935.  
Arbeitsausschußsitzung (17 Uhr).–  
Führung durch die zoologische Abteilung (Robert Gerber)  

 

Dienstag, den 17. 12. 1935.  
Professor Scheumann berichtet in seinem Institut über die roten Gneise des 
Granulitgebirges.  

 

Mittwoch, den 18. 12. 1935.  
Herr Neustadt rahmt die Karte des varistischen Gebirges.  

 

Donnerstag, den 19. 12. 1935.  
Das Kulturamt teilt mit, daß die Restsumme für den Einbau der 
Warmwasserheizung freigegeben ist. Ein Weihnachtsgeschenk!–  
Mit Bauamtmann Wischner verhandelt wegen baldigen Beginns der 
Maurerarbeiten für den Einbau der Heizkörper in meinem Zimmer 
(Weihnachtsreinigung im Gebäude!) und wegen endlichen Beginnes der 
Instandsetzungsarbeiten im 1. Stockwerk.–  
Herr Oberlehrer Müller – Borna hier.  

 

Freitag, den 20. 12. 1935.  
Mein 7. Abend für die erdgeschichtliche Arbeitsgemeinschaft der deutschen 
Heimatschule.–  
Fräulein Voigt bringt die Nachricht vom Rathause, daß unsere geplante 
Beleuchtung auf Ansatz 69, b gebucht würde! Damit wären die 
freigegebenen 350 Mark für den Umzug erledigt!  

 

Sonnabend, den 21. 12. 1935.  
Fräulein Voigt im Kulturamt Das Schulamt (Göserich) verbietet sich, unsere 
geplante Beleuchtung auf Ansatz 69, a zu übernehmen, da dort für 
Reinigung, Beleuchtung und so weiter, 3.000 Mark eingesetzt sind. Damit sind 
die 350 Mark für den Umzug gerettet.–  
Das Geologische Institut übersendet uns 4 Aufnahmen vom letzten Mammut-
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Stoßzahn-Fund von Lind. (Doktor Wiontzek).–  
Der Nikolaianer Vogel hier mit Geschieben.–  
Glückwunschschreiben an Doktor Schneider anläßlich seiner Ernennung zum 
Direktor des Zoos.  
Sonntagsdienst:  
21. 12. 1935: Baumgarten, Neustadt. 
26. 12. 1935: Baumgarten, Neustadt. 
29. 12. 1935: Baumgarten, Neustadt. 
1. 1. 1936: Baumgarten, Neustadt. 
5. 1. 1936: Baumgarten, Schneidewind. 

Dienstag, den 24. 12. 1935.  
An die Herren Stadtrat Hauptmann und Bennewitz Neujahrsschreiben erledigt. 
Herr Spindler hier (trotz Weihnachtsheiligabend!).  

Dienstag, den 31. 12. 1935.  
Seit 3. Weihnachtsfeiertag (Freitag) arbeiten die Heizungsmonteure der Firma 
Sieber an der Aufstellung eines Heizkörpers in meinem Zimmer.  
Am 2. 1. 1936 beginnen die Vorrichtungsarbeiten im 1. Stockwerk. Möge das 
neue Jahr wenigstens einen Teil der Wünsche und Hoffnungen erfüllen, die 
das alte trotz aller Mühe und aufreibender Sorge offen gelassen hat!  

1936, Teil 1 

Januar 1936 

Donnerstag, den 2. 1. 1936.  
Beim Eintritt ins neue Jahr bringen wir selbst dem Museum unsere besten 
Wünsche dar. Ob sich unsere Hoffnungen erfüllen werden? Zunächst bringt 
der ins Zimmer des Museumsleiters an Stelle des Ofens eingebaute Heizkörper 
eine Enttäuschung: anstatt auf 20 Grad bringt er es lediglich auf 15 Grad. Herr 
Fricke, der hier ist, wird auf Änderung durch die Firma Siber dringen, wenn es 
nicht anders wird.  

Freitag, den 3. 1. 1936.  
Herr Siber ist hier und wird sofort einen anderen Heizkörper in mein Zimmer 
setzen lassen (250 Millimeter Stärke anstatt 200 Millimeter).–  
Eingang eines sehr freundlichen Antwortschreibens von Doktor Schneider – Zoo 
auf mein Glückwunschschreiben zu seiner Ernennung zum Zoodirektor.–  
Abends mein 8. Abend für die im Rahmen der Veranstaltungen der Deutschen 
Heimatschule laufende erdgeschichtliche Arbeitsgemeinschaft.  
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Sonnabend, den 4. 1. 1936.  
Teilnahme an der Neujahrstagung der Gesellschaft für Geschiebeforschung 
am 4. und 5. Januar in Berlin.  

 

Am Sonntag, den 5. 1. 1936.  
10 Uhr im Kreishause des Kreises Teltow, Berlin W35, Viktoriastraße 18: 
Aussprache über die neuen Funde von Gesteinen südlicher Herkunft in den 
eiszeitlichen Ablagerungen der Umgebung von Berlin.  
Berichterstattung durch Erich Reiche.  
Nachmittag Besuch des Heimatmuseums des Kreises Teltow in Zossen. 
Abfahrt 14.57 vom Potsdamer Vorort Bahnhof. Das Zossener Museum befindet 
sich in tadellosem Zustand (Pfarrer Zinkernagel!) 

 

Montag, den 6. 1. 1936.  
Ab ½ 10 Uhr in der Preußisch Geologischen Landesanstalt, Invalidenstraße 44, 
Bei Professor Gothan. Professor Berg. Doktor Hesemann und Doktor Udluft 
leider nicht anwesend.  
Rückfahrt mit Schnellzug 13.38 (auf Sonntagsfahrkarte!) 

 

Dienstag, den 7. 1. 1936.  
Besuch des Grauwackenbruches bei den Meyerschen Häusern, darauf in der 
Kreishauptmannschaft und im Kulturamt.  

 

Mittwoch, den 8. 1. 1936.  
Einordnen der in Berlin vorgelegten Geschiebe. Ungenügende Auskunft 
darüber erhalten.  

 

Donnerstag, den 9. 1. 1936.  
Erste Lichtbildvorführung für Schulklassen im neuen Jahre durch Herrn Gerber.  
Das Kulturamt teilt vertraulich mit, daß der beantragte Heizer durch den 
Oberbürgermeister abgelehnt worden sei.  

 

Freitag, den 10. 1. 1936.  
20 Uhr erdgeschichtliche Arbeitsgemeinschaft (nicht am 3. 1.).– 
Tischlerarbeiten im 1. Stockwerk. Die Instandsetzung läuft. 

 

Sonnabend, den 11. 1. 1936.  
Herr Baumgarten beginnt die Karte der Eruptionsgesteine.– 
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17 Uhr Teilnahme an der Eröffnung der 2. Kreisschulungstagung im Theatersaal 
des Kristallpalastes.  

Sonntag, den 12. 1. 1936.  
9.30 Teilnahme an der 2. Kreisschulungstagung im Hörsaal 36 der Universität. 
Anschließend Sondertagung für Museumsleiter und  -mitarbeiter in Hörsaal 23 
unter Leitung Doktor Lamprechts – Dresden.  

Montag, den 13. 1. 1936.  
Eingehende Besprechung der Vorrichtung des 1. Stockwerks 15 ½ Uhr. 
Anwesend außer mir und Herrn Spindler: Herr Stadtarchitekt Schütze, 
Stadtbaumeister Schlieder, der Malermeister und der Dekorateur.–  
Das Kulturamt teilt mit, daß der beantragte Heizer ab 1. 2. 1936 durch 
persönliche Verwendung Stadtrat Hauptmanns doch noch genehmigt 
worden ist.  

Dienstag, den 14. 1. 1936.  
Herr Stadtrat Hauptmann im Museum und besichtigt die eingebaute 
Warmwasserheizung und die Instandsetzungsarbeiten im 1. Stockwerk. 

Mittwoch, den 15. 1. 1936.  
Bos-Schädelfragment von der Burgaue und ebendort 1934 gefundener Kiefer 
zur Bestimmung an Professor Hilsheimer (Berlin) geschickt.  

Donnerstag, den 16. 1. 1936.  
Herr Teichmann hier, auch Herr Amtmann Wischner vom Hochbauamt. Der 
Korridor des 1. Stockwerkes wird sich mit den vorhandenen Mitteln kaum 
vorrichten lassen. Leider! – 
1. mineralogischer Kursusabend (Döring).

Freitag, den 17. 1. 1936. 
9. Abend (erdgeschichtlich) für die Deutsche Heimatschule.–
Am Nachmittag Herr Teichmann da zur Durchsicht der zoologischen
Sammlungen. Mit ihm eingehend über die Finanzierung zoologischer Arbeiten
gesprochen.

Sonnabend, den 18. 1. 1936.  
Herr Richter stellt knospende Zweige aus. Mit ihm die kommenden 
botanischen Arbeiten (neues botanisches Schauzimmer!) besprochen. 
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Professor Pietzsch teilt mir mit, daß die Tageszeitung einen Artikel über den 
Braunkohlenquarzit an der Matthäikirche wünscht.  

 

Sonntag, den 19. 1. 1936.  
Guter Museumsbesuch: 24 Erwachsene, 2 Kinder. 

 

Montag, den 20. 1. 1936.  
Das Ratspresseamt beabsichtigt, einen Filmaufnahme- und 
Projektionsapparat anzuschaffen.–  
Das Volksbildungsministerium wünscht Unterlagen über den neuesten Stand 
der Museen und ihrer Arbeiten.–  
Der Oberstudiendirektor der Deutschen Oberschule – Rochlitz, bittet um 
leihweise Überlassung einer Reihe vorgeschichtlicher Gegenstände für eine 
Ausstellung Anfang März.  

 

Dienstag, den 21. 1. 1936.  
Kantor Platz – Gundorf, möchte die bisher als Leihgaben in unserem Museum 
befindlichen vorgeschichtlichen Objekte verkaufen. Er bietet sie zunächst der 
Stadt Leipzig für das Naturkundliche Heimatmuseum an.–  
Herr Dörwald vom Kulturamt besichtigt die Museumsräume.– 
Von ½ 20 bis ½ 22 findet der vom Kulturverein – Verkehrsverein in unseren 
Räumen veranstaltete museale Lehrgang statt (Gegen 40 Teilnehmer). 

 

Mittwoch, den 22. 1. 1936.  
Im Kulturamt gewesen wegen Dielenerneuerung in Zimmer 13 und 14. mit 
Verwendung nicht aufgebrauchter Gelder aus Ansatz 69a und wegen des 
Einsatzes neuer Fenster im 1. Stockwerk vor Beginn der Malerarbeiten.–  
Die Erneuerung des Korridors im 1. Stockwerk kann nicht von den Mitteln des 
Haushaltplans 1935/36 bestritten werden. 2 heimatliche Braunkohlenquarzite 
mit Blattabdrücken zur Bestimmung an Professor Gothan – Berlin, geschickt.  

 

Donnerstag, den 23. 1. 1936.  
Herr Stadtarchitekt Schütze hier gewesen. Ist nicht zufrieden mit den 
Farbenproben und dem Zustand der Wände. Herr Bauamtmann Wischner ruft 
an wegen der neuen Fenster, sollen nunmehr doch eingesetzt werden vor 
dem Wandanstrich (1. Stockwerk).– 
Gestern, am Nachmittag den 22., ist Professor Doktor Georg Grimpe 
gestorben.– 
Besprechung mit Herrn Gerber und Herrn Teichmann.  
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Freitag, den 24. 1. 1936.  
Auf dem Rathaus gewesen und mit Amtmann Wischner ausführlich über 
Fenstererneuerung, Dielenvorrichtung et cetera gesprochen. Besichtigung mit 
Direktor Doktor Trautmann nächste Woche.– 
Nachmittags Kollege Hoffmann (Marokkaner) hier.  

Sonnabend, den 25. 1. 1936.  
Im Verkehrsverein gewesen und mit Direktor Gatzka und Doktor Engemann 
gesprochen.–  
Herr Dörwald teilt mit, daß Herr Stadtrat Hauptmann Dienstag ½ 9 Uhr zu uns 
kommen will. Ich bitte, auch die Herren Direktor Doktor Trautmann und 
Bauamtmann Wischner dazu einzuladen. 

Sonntag, den 26. 1. 1936. 
Guter Museumsbesuch.  

Montag, den 27. 1. 1936.  
Nachmittags 15 Uhr zum Begräbnis Professor Grimpes auf dem 
Johannisfriedhof.  

Dienstag, den 28. 1. 1936.  
Zur Besichtigung im Museum Stadtrat Hauptmann, Stadtbaudirektor Doktor 
Trautmann, Bauamt von 7.000 Mark auf 2.000 Mark herabgesetzten 
Instandsetzungskosten vom Stadtkämmerer gestrichen seien. 
(Instandsetzungskosten für die Resträume des 1. Stockwerks). Ich bin von dem 
erneuten Schlage bis ins Tiefste getroffen.  

Mittwoch, den 29. 1. 1936.  
Bin heute wegen der gestrichenen 2.000 Mark nochmals im Kulturamt 
gewesen. Ich habe darauf hingewiesen, daß von Ansatz 69 noch Gelder frei 
seien, etwa 2.500 bis 3.000 Mark. Diese suche ich für uns zu erhalten und 
spreche im Rathaus mit Herrn Göserich vom Schulamt. Er ist bereit, mir eine 
Übersicht über die benötigten und unbenötigten Gelder von Ansatz 69a zu 
geben. Sobald ich diese habe, wird der entsprechende Antrag an das Kultur- 
und Schulamt abgehen. Auch Bauamtmann Wischner habe ich verständigt.  

Donnerstag, den 30. 1. 1936.  
Der Tag der Machtübernahme wird (wie angeordnet) begangen durch eine 
Ansprache, verbunden mit dem Verlesen des in der Presse veröffentlichten 
Aufrufs des Reichsstatthalters. Zeit: 15 Uhr, anschließend dienstfrei.  
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Freitag, den 31. 1. 1936.  
11. Abend für die Deutsche Heimatschule. Anschließend zur Besprechung mit 
dem Verkehrsverein in Auerbachs Keller. Erfahre dort, daß Kräfte am Werke 
sind, unsere vorgeschichtliche Abteilung dem Völkermuseum anzuschließen.  

 

Februar 1936 

Sonnabend, den 1. 2. 1936.  
Herr Bölke überreicht der geologischen Abteilung eine Anzahl Geschiebe.– 
Der neue Heizer ist heute nicht angetreten. Die Angelegenheit läuft seit dem 
18. November!  

 

Sonntag, den 2. 2. 1936.  
Heute findet die Museumsführung für die Deutsche Heimatschule statt 
(Gläsel). Ab ½ 11 bis 13 Uhr.  

 

Montag, den 3. 2. 1936.  
17 Uhr Besprechung mit den Abteilungsleitern.–  
Der neue Hilfsheizer ist noch nicht da.  

 

Dienstag, den 4. 2. 1936.  
An der Eingabe für Ansätze 70 und 71 gearbeitet.  

 

Mittwoch, den 5. 2. 1936.  
Mit Herrn Göserich gesprochen wegen freiwerdender Mittel aus Ansatz 69, a 
die recht gut zu Instandsetzungsarbeiten verwendet werden könnten.  

 

Donnerstag, den 6. 2. 1936.  
Aussprache mit Herrn Gerber wegen Betreuung unserer Insektensammlung 
(Dietze – Michalk).–  
Entwurf der Eingabe wegen Freigabe der Ansätze 70, a und bei und 71.–  
Herr Baumgarten erledigt die letzten Arbeiten zur Fertigstellung der Karte von 
der Entstehung der Erstarrungsgesteine.  

 

Freitag, den 7. 2. 1936.  
Besprechung der zukünftigen Arbeiten im 1. geologischen Zimmer. Abends 
erdgeschichtliche Arbeitsgemeinschaft (12. Abend).  
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Sonnabend, den 8. 2. 1936.  
Ein Mitarbeiter der deutschen Heimatschule (Doktor Risse) spricht vor wegen 
Lichtbildern. Immer wieder!  

 

Sonntag, den 9. 2. 1936.  
Guter Museumsbesuch: 47 Erwachsene, 34 Kinder.  

 

Montag, den 10. 2. 1936.  
Fertigstellung der Eingabe zur Verwendung der bei Ansatz 69, a eingesparten 
Gelder für Instandsetzung des 1. Stockwerkes (3370 Reichsmark). Wenn es 
gelänge, die beim Hochbauamt zur Freigabe beantragten 2.000 Mark – für 
die in unserem Etat für 1936/37 gestrichenen – zu erhalten, könnte gleichzeitig 
auch das häßliche Erdgeschoß in Angriff genommen werden.  

 

Dienstag, den 11. 2. 1936.  
Herr Doktor Risse spricht wieder wegen der Lichtbilder vor. (Vortrag für die 
deutsche Heimatschule). Ich bin bereit, ihm 15 Stück (gegen Bürgschaft) zu 
leihen.–  
Museumsdirektor Doktor Bickerich (Mannheim) im Naturkundlichen 
Heimatmuseum. 

 

Mittwoch, den 12. 2. 1936.  
Entwurf des Verwaltungsberichts für das Stat. Amt für das Kalenderjahr 1935. –  
Seit Tagen arbeiten im Museum die Maler.–  
Der neue Heizer wird dringend erwartet.  

 

Donnerstag, den 13. 2. 1936.  
Aussprache mit dem Kulturamt wegen des neuen Heizers, der Heizung im April 
und Mai, im nächsten Winterhalbjahr, wegen des Einbaus einer weiteren 
Warmwasserheizung, beziehungsweise eines Anschlusses an die Fernheizung.  

 

Freitag, den 14. 2. 1936.  
Gestern Eingabe an das Schulamt wegen des unentschuldigten Wegbleibens 
mancher gemeldeter Klassen von unserem vorgeschichtlichen und 
tierkundlichen Lichtbildvorträgen für Schüler, im Interesse der Klassen, die 
wegen Überfüllung von uns zurückgewiesen werden mußten.–  
Abends erdgeschichtlicher Kursus für die Deutsche Heimatschule (13. Abend).  
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Sonnabend, den 15. 2. 1936.  
Der neue Heizer zum 1. Mal hier.–  
Endlich funktioniert der neue Heizkörper in meinem Zimmer.–  
Ausgeschrieben ist heute die Verlegung der Fernheizung nach dem 
Schulplatz (Amtliche Bekanntmachung)! 

 

Sonntag, den 16. 2. 1936.  
Museumsbesuch: 22 Erwachsene, 13 Kinder.–  
Der neue Heizer, Herr Clement, tritt an.  

 

Montag, den 17. 2. 1936.  
Vorstandssitzung der Kreisarbeitsgemeinschaft für Naturwissenschaften im 
NSLB, Kreis Leipzig, 17 ½ Uhr im Museum.  

 

Dienstag, den 18. 2. 1936.  
Nach amtlicher Bekanntmachung wird die Fernheizung nach dem Schulplatz 
verlegt.  

 

Mittwoch, den 19. 2. 1936.  
Heute letzter zoologischer Lichtbildervortrag von Herrn Wichand.  

 

Donnerstag, den 20. 2. 1936.  
16 Uhr Besprechung mit Herrn Stadtoberförster Röcke, Herrn Direktor           , 
Herrn Herbig, Herrn Gerber und dem Museumsleiter wegen Beschickung der 
Jagdausstellung im Kaufmännischen Vereinshaus.  

 

Freitag, den 21. 2. 1936.  
Aus Berlin kommen die beiden Knollensteinplatten zurück, die wegen 
Bestimmung der Blattabdrücke darauf an Professor Doktor Gothan geschickt 
worden waren. Bestimmung:  
Nummer 1 = Monokodylenblatt von Phragmites-Typha, et cetera- 
Verwandtschaft.  
Nummer 2 = Unbestimmbar (Laurophyllum sp.).  
Nummer 3 = Cinnamonum polymorphum Heer.  
Außerdem in beiden Knollensteinen schief verlaufende Wurzeln. 
Abends letzte Arbeitsgemeinschaft für Heimatschule (Erdgeschichtlich). 
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Sonnabend, den 22. 2. 1936.  
Teilnahme an der von Einsiedelschen Ausstellungseröffnung im Alten Rathaus.  
Fräulein Voigt fehlt heute wegen Krankheit. 

 

Sonntag, den 23. 2. 1936.  
Die Bezirksbildstelle führt in unserem Saale naturkundliche Filme vor. 
Herr Bernard übergibt dem Museumsleiter 50 Reichsmark als Stiftung der Kreis-
Arbeitsgemeinschaft für Naturwissenschaften im NSLB, Kreis Leipzig.  

 

Montag, den 24. 2. 1936.  
Von Herrn Herre 20 Lichtbilder für 8 Reichsmark erstanden (erdgeschichtliche, 
biologische). 

 

Dienstag, den 25. 2. 1936.  
Das Kulturamt teilt mit, daß die Drewitzer Funde nach Dresden abzugeben 
seien.–  
Taucherkapitän Thelen zur Aussprache hier.–  
Herr Doktor Risse holt wieder Lichtbilder zu einem Vortrag für die 
Heimatschule. 

 

Mittwoch, den 26. 2. 1936.  
Bei Herrn Verlagsbuchhändler Theodor Weicher zur Durchsicht einer 
Gesteinssammlung, die er dem Naturkundlichen Heimatmuseum schenken 
will. Auch 2 Mikroskope.–  
Gestern ging ein Brief des Herrn Michalk ein, worin er eine Übersicht gibt über 
seine bisherige Tätigkeit für das Museum und mitteilt, daß es ihm nicht mehr 
möglich ist, wie in früheren Jahren für das Museum zu arbeiten. 

 

Donnerstag, den 27. 2. 1936.  
Um 9 Uhr bei Bürgermeister Doktor Uhlemann – Taucha, in 
Naturschutzangelegenheit (sogenannte Steinertsche Berg, 298,3 Meter über 
Seegeritz an der Merkwitzer Straße). Besuch des schönen Endmoränenhügels.  
Im Museum Frau Hübschmann. Herr Neustadt und Herr Schneidewind haben 
Gesteine und (2) Mikroskope von Herrn Verlagsbuchhändler Theodor Weicher, 
Georgring 83 geholt. 

 

Freitag, den 28. 2. 1936.  
Fertigstellung und Abgabe des Gutachtens über den „Steinertschen“ Berg an 
die Kreishauptmannschaft.–  
Professor Doktor Reinhard wünscht Markkleeberger Artefakte für den 
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Penckschen Jubiläumsvortrag am 11. März im Neuen Rathause (75-jähriges 
Jubiläum der Gesellschaft für Erdkunde). 

 

Sonnabend, den 29. 2. 1936.  
Klassenhochbetrieb: 29 Schulklassen mit 899 Kindern. 

 

März 1936 

Sonntag, den 1. 3. 1936.  
2. Vorführung von Filmen der Bezirksbildstelle im Vortragssaale. 

 

Montag, den 2. 3. 1936.  
Herr Baumgarten arbeitet am Schönbachstraße-Bohrprofil. 

 

Dienstag, den 2. 3. 1936.  
Herr Professor Tackenberg und Doktor Grahmann hier.–  
Herr Inspektor Grosser schickt 2 Funde aus Böhlen: 1 Stück verkiestes 
Braunkohlenholz mit Chalzedon; 2.: eine Konkretion aus den Meeressanden 
des Mitteloligozän mit einem unbekannten Fossilrest.– 
Herr Direktor Doktor Vollmer überbringt eine Einladung zur 
Vogelstimmenvorführung auf Schallplatten im König-Albert-Museum 
(Mittwoch, 19 ½ Uhr, Biologische Gesellschaft).–  
Aufforderung zur Mitarbeit an der heimatkundlichen Landesaufnahme. 

 

Mittwoch, den 4. 3. 1936.  
2. Lichtbildervortrag des Herrn Oberlehrer Seiberlich in unserem Vortragssaal.–  
Der Vogelstimmen-Schallplattenvortrag im König-Albert-Gymnasium. 

 

Donnerstag, den 5. 3. 1936.  
Im Museum Herr Herbig, Herr Inspektor Grosser – Böhlen, Herr Michalk 
(Aussprache in Gegenwart von Herrn Gerber).–  
Aus Berlin kommt das, Herrn Professor Hilsheimer zur Bestimmung vorgelegte, 
Fragment des Rinderschädels von der Burgaue zurück. Doch ein 
hochinteressantes Stück. 

 

Freitag, den 6. 3. 1936.  
Herr Herbig hier, auch ein Fräulein Erna Pleßner – Berlin (im Auftrage des Herrn 
Geschiebeforschers Herrn Müller – Berlin).– 
Herr Dörwald berichtet über seine wichtige Besprechung mit dem Finanzamt 
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(Direktor Schraepler) in Angelegenheit unseres Museums.–  
Ein Herr Schink überweist dem Naturkundlichen Heimatmuseum 
geschenkweise prächtige Holzschnitte geologischer Vegetationsbilder. 

Sonnabend, den 7. 3. 1936.  
Herr Verlagsbuchhändler Theodor Weicher hier und überbringt noch einige 
Ergänzungsteile zu den von ihm geschenkten Mikroskopen.–  
Dankschreiben an Professor Hilsheimer und Oberlehrer Seiberlich. 

Sonntag, den 8. 3. 1936.  
Museumsbesuch: 13 Erwachsene, 7 Kinder. 

Montag, den 9. 3. 1936.  
Eingang eines Briefes und mehrerer Sonderdrucke für mich, als Antwort eines 
Anschreibens vom Mai 1932, von Professor Rudolf Richter in Frankfurt am Main. 

Dienstag, den 10. 3. 1936.  
Herr Hans Geiler zu einer Aussprache hier.–  
Herr Studienrat Treutler teilt mir mit, daß künftig im Beirat für das 
Naturkundliche Heimatmuseum künftig nur 1 Lehrervertreter sitzen wird 
(Fritzsche oder Göthel). 

Mittwoch, den 11. 3. 1936.  
Aufstellung der Ausgabenübersicht bis 31. März. Die Frage der Farbe der 
künftigen Bespannungsstoffe macht immer noch Kopfzerbrechen. 

Donnerstag, den 12. 3. 1936.  
Herr Neustadt fehlt, krank.–  
Mit dem Schriftleiter der Tageszeitung wegen Behandlung unserer 
Zeitungsnotizen telefonisch gesprochen.–  
Die Aufnahme des Grauwackenbruchs in die Denkmalsliste muß verschoben 
werden: Die Reichsbahndirektion Halle weist darauf hin, daß erst die Pläne für 
den zu bauenden Kanalbahnhof fertig sein müssen. 

Freitag, den 13. 3. 1936. 
Professor Doktor Steche vom Domgymnasium Naumburg besucht mit seinen 
Obersekundanern die Diluvialabteilung. Herr Michalk will Mitarbeiter bleiben. 
Gegensatz Michalk – Teichmann. 
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Sonnabend, den 14. 3. 1936.  
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Nummer 38. 

Tagebuch des Naturkundlichen Heimatmuseums der Stadt Leipzig. 
Vom 15. März 1936 bis 30. Januar 1937.  

 Geführt von Rudolf Gläsel. 

1936, Teil 2 

Sonntag, den 15. 3. 1936.  
Museumsbesuch: 18 Erwachsene, 11 Kinder. 

Montag, den 16. 3. 1936.  
Kreissachberater der Kreisarbeitsgemeinschaft für Naturwissenschaften im 
NSLB, Kreis Leipzig, Willy Göthel, in der Schallplattenangelegenheit für den 
biologischen Unterricht hier (Vogelstimmen, Hirsche zur Brunftzeit und so 
weiter). 

Dienstag, den 17. 3. 1936.  
Herr Oberlehrer Hübschmann (Reichenbach im Vogtland) hier.–  
Mit Herrn Göthel und Herrn Studienrat Doktor Vollmer, Vorstand des 
Deutschen Biologenverbands, Ortsgruppe Leipzig, bei Herrn Stadtrat 
Bennewitz.–  Lichtbildervortrag Schöffer wird auf Freitag verschoben.  

Mittwoch, den 18. 3. 1936.  
Aussprache mit Professor Doktor Tackenberg im Vorgeschichtlichen Seminar, 
Schillerstraße 8. Betraf die Dewitzer Funde und anderes. Gemeinsam 
Aussprache mit Herrn Stadtrat Hauptmann geplant. Telephonische Mitteilung 
an das Kulturamt.  

Donnerstag, den 19. 3. 1936.  
Herr Oberlehrer Schmidt stiftet dem Naturkundlichen Heimatmuseum eine 
selbstgezeichnete Karte der Verbreitung der Wollhandkrabbe in Deutschland 
bis zum Jahr 1932. –  
Heute Jagdausstellung im Kaufmännischen Vereinshaus, beziehungsweise 
morgen.  

Freitag, den 20. 3. 1936.  
19.30 findet der 1. heimatkundliche Lichtbildervortrag Karl Schöffer 
(Schlegelstraße 5) statt, dem auch General-Feldpostmeister Geheimrat 
Domitzlaff beiwohnt.  
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Sonnabend, den 21. 3. 1936.  
Bericht über die Unterredung mit Professor Tackenberg an das Kulturamt.  

 

Sonntag, den 22. 3. 1936.  
Museumsbesuch: 12 Erwachsene, 2 Kinder. Schönes Frühlingswetter.  

 

Montag, den 23. 3. 1936.  
Besprechung mit den Abteilungsleitern.  

 

Dienstag, den 24. 3. 1936.  
Letzte vorgeschichtliche Lichtbildervorführung für Schulklassen vor Ostern.  

 

Mittwoch, den 25. 3. 1936.  
Herr Kunsthändler Naubert, Kurt, Leipzig N22, Briestraße 20, hier wegen 
Ankaufs eines Ölbildes von Carl Thieme (1816 bis 1884): Rebhühnervolk.– 
Trotz der Wahlwoche ist der heimatkundliche Lichtbildervortrag Karl Schöffer 
gut besucht.  

 

Donnerstag, den 26. 3. 1936.  
Dienstzeitschluß 12 Uhr: Adolf Hitler in Leipzig.– 
Im Treppenhaus 4 große Bilder aufgemacht.–  
Eingabe wegen Erhöhung meiner Pflichtstunden.  

 

Freitag, den 27. 3. 1936.  
Schulschluß.  

 

Sonnabend, den 28. 3. 1936.  
Handwagenkauf bei Wagenfabrik K. Neumann, Wörthstraße 17, Anger-
Crottendorf, für 27 Reichsmark, mit Rückstrahler (30 Pfennig) und Schmiere (25 
Pfennig). Herrn Neustadt und Museumsleiter.  

 

Sonntag, den 29. 3. 1936.  
Schlechter Museumsbesuch: Reichstagswahl.  
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Montag, den 30. 3. 1936.  
Professor Felix erklärt brieflich seine Bereitwilligkeit zum Tausche: Leipziger 
Cetaceen-Wirbel-Geschiebe (das Professor Felix vor dem Kriege dem 
Naturkundlichen Heimatmuseum schon einmal geschenkt hatte) gegen 
einige Dacosaurus-Wirbel aus der Fränkischen Schweiz. 

 

Dienstag, den 31. 3. 1936.  
Großreinemachen im Museum: Gestern ist der neue Handwagen geliefert 
worden.  

 

April 1936 

Mittwoch, den 1. 4. 1936.  
Aufhängen des Diplombildes im Treppenhaus. Eingang der Akten über das 
Schicksal der Dewitzer Funde.  

 

Donnerstag, den 2. 4. 1936.  
Einordnen neuer Geschiebefunde in die Studiensammlung.  

 

Freitag, den 3. 4. 1936.  
Cetazeenwirbel-Geschiebe (gegen Tausch zweier Dacosaurus-Wirbel) vom 
Geologisch-Paläontologischen Institut.–  
Absendung der Dewitzfunde an das Staatliche Museum für Vorgeschichte 
(Dresden Zwinger) – anordnungsgemäß.–  
Aufhängen neu gerahmter Bilder (Bohrprofile, junger Mäusebussard).  

 

Sonnabend, den 4. 4. 1936.  
 

Sonntag, den 5. 4. 36. 
Filmeingabe.  

 

Montag, den 6. 4. 1936.  
Arbeiten in der Studiensammlung. Sammelexkursion Portitz.  

 

Dienstag, den 7. 4. 1936.  
Waschen und Sichten des gesammelten Materials.  
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Mittwoch, den 8. 4. 1936. 
2. Sammelexkursion: Taucha – Graßdorf (Grobiansgrube).

Donnerstag (Gründonnerstag), den 9. 4. 1936.  
Eingang eines Antwortschreibens von Doktor Bierbaum – Dresden. 

Karfreitag, den 10. 4. 1936. 

Sonnabend, 11. 4. 1936.  
Sammelexkursion (Geschiebe) nach Taucha (nördlich Bahnhof). 

Dienstag, den 14. 4. 1936.  
Doktor Rudolf Heinz, der neue Direktor des Geologischen Instituts, bittet mich 
um eine geologische Führung (Geschiebe) nach Taucha.  

Mittwoch, den 15. 4. 1936.  
Professor Doktor Tackenberg besucht zum 2. Mal mit seinen Studenten die 
vorgeschichtliche Abteilung, Direktor Doktor Heinz besichtigt mehrere Stunden 
lang die geologische Abteilung und wiederholt die Bitte zur Übernahme der 
Führung am 25. April. Er erklärt, etwas Besseres in ganz Deutschland nicht 
gesehen zu haben. Am Nachmittag des 24. April will er mit seinem Institut ins 
Museum kommen.  

Donnerstag, den 16. 4. 1936.  
Herr Stadtbauamtmann Wischner teilt mir auf Anfrage mit, daß der Entwurf 
(mit Kostenanschlag) aller das Naturkundliche Heimatmuseum betreffenden 
Bauarbeiten zur Weitergabe an das Finanzamt an das Kulturamt demnächst 
gelangen wird. Auch der Anschluß an die Fernheizung sei berücksichtigt. Es 
käme nun ganz auf Herrn Stadtrat Hauptmann an, daß er das Programm 
beim Finanzamt durchdrückt. (Außerordentlicher Haushaltplan).  

Freitag, den 17. 4. 1936.  
Einordnen neuer Geschiebe (Sammelexkursionen am 6., 8., 10. April) in die 
Studiensammlung.  

Sonnabend, den 18. 4. 1936.  
Fortsetzung der Arbeit vom Freitag. 
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Sonntag, den 19. 4. 1936.  
 

Montag, den 20. 4. 1936.  
Herrn Dörings neuer Ausstellungsschrank soll von Tischlermeister Ackermann 
angeliefert werden.  
Herr Direktor Doktor Heinz ruft an wegen meiner Geschiebe-Führung.  

 

Dienstag, den 21. 4. 1936.  
Das Kulturamt erkundigt sich wegen der Pflichtstunden der Abteilungsleiter. 
Gesuch wegen Teilnahme an der 20. Tagung der Vereinigung der 
mitteldeutschen Ortsmuseen am 2. und 3. 5. 1936 in Zeulenroda abgeschickt.  

 

Mittwoch, den 22. 4. 1936.  
Im 1. geologischen Zimmer die neuen Karten der Verbreitung der Meere 
während des Erdmittelalters aufgehängt. Herr Professor Tackenberg ist zum 3. 
Male mit seinen Studenten in der vorgeschichtlichen Abteilung.  

 

Donnerstag, den 23. 4. 1936.  
Erneuerung der Etiketten in der Studiensammlung der kristallinen Geschiebe.  

 

Freitag, den 24. 4. 1936.  
16 Uhr Besuch des Geologisch-Paläontologischen Instituts unter Führung 
Direktor Doktor Heinz' in der geologisch-paläontologischen Abteilung unseres 
Museums. Führung bei den kristallinen Geschieben: Gläsel.  

 

Sonnabend, den 25. 4. 1936.  
Gesuch an das Innenministerium wegen Erwerb nichtjagdbarer Tiere.– 
Nachmittag Geschiebeexkursion für das Geologisch-Paläontologische Institut 
unter Führung des Museumsleiters.  

 

Sonntag, den 26. 4. 1936.  
10 Uhr Mitarbeitertagung der Deutschen Heimatschule in der 
Taubstummenanstalt.  

 

Montag, den 27. 4. 1936.  
15 Uhr mit Kollegen Spindler in Dewitz zum Photographieren großer Findlinge 
und zum Holen einiger schwerer Geschiebe.–  



[186] 

 

Herrn Dörings neuer Schrank von Tischlermeister Ackermann eingetroffen. 
Aufstellung vorläufig im Korridor des 3. Stocks.  

 

Dienstag, den 28. 4. 1936.  
Herr Kantor Platz – Gundorf, wegen seiner Leihgaben (Verkauf an die Stadt) 
hier.–  
Zur Tagung der mitteldeutschen Ortsmuseen am 3. 5. 36 in Zeulenroda, 
bewilligt die Stadt nur die Gelder für den Museumsleiter.  

 

Mittwoch, den 29. 4. 1936.  
Herr Schriftsteller Schöffer schenkt dem Museum 2 Lichtbilder 
(Marmorschneiderei in Venezuela, Porphyrbruch Dornreichenbach) und ein 
Papierbild von der Marmorschneiderei in Venezuela. 

 

Donnerstag, den 30. 4. 1936.  
Einordnen neuer kristalliner Geschiebe in die Studiensammlung.  

 

Mai 1936 

Freitag, den 1. 5. 1936.  
Maifeier.  

 

Sonntag, den 3. 5. 1936.  
Ich zur 20. Tagung der mitteldeutschen Ortsmuseen in Zeulenroda.  

 

Montag, den 4. 5. 1936.  
Das Kulturamt teilt telephonisch mit, daß das Hochbauamt die Kosten der 
baulichen Instandsetzungsarbeiten mit 58.000 plus 18.000 Mark (Fernheizung) 
= 76.000 Reichsmark berechnet.  

 

Dienstag, den 5. 5. 1936.  
Auf meine Anfrage teilt das Kulturamt mit, daß der Hausabputz in 
allernächster Zeit (14 Tagen) begonnen werden soll.  

 

Mittwoch, den 6. 5. 1936.  
Das Kulturamt übersendet die Hausskizze des Hochbauamtes und wünscht 
meine Aussprache darüber. (Anbringung des Museumsnamens am Hause).–  
Mit Einverständnis des Kulturamts werde ich Herrn Michalk um 
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insektenkundliche Führungen bitten.–  
Die botanische Abteilung macht gegenwärtig einen recht leeren Eindruck. Ich 
werde Herrn Richter bitten, vielleicht mit Herrn Geiler zusammen, das Bild der 
botanischen Abteilung lebhafter zu gestalten.  

 

Donnerstag, den 7. 5. 1936.  
Herr Teichmann und Herr Michalk arbeiten in der zoologischen Abteilung 
(friedlich).–  
Gesteinskundliche Arbeitsgemeinschaft zustande gekommen.  

 

Freitag, den 8. 5. 1936.  
Erneuerung von Etiketten der Studiensammlung kristalliner Geschiebe.  

 

Sonnabend, den 9. 5. 1936.  
Herr Baurat Fest vom Planungsamte hier. Holt den Schlüssel zum 
Grauwackenbruch. Aussprache, die sehr wichtig war.– 
Studienrat Doktor Fischer – Zwickau, besichtigt die Geschiebesammlung.  

 

Sonntag, den 10. 5. 1936.  
2 Führungen in die Natur (vogelkundlich, pflanzenkundlich). 

 

Montag, den 11. 5. 1936.  
17 Uhr Dienstbesprechung mit den Abteilungsleitern.  

 

Dienstag, den 12. 5. 1936.  
Herr Baumeister Müller bei mir. Berichtet von den umfassenden 
Instandsetzungsarbeiten, die vom Hochbauamt nach meinen Vorschlägen 
geplant sind. Ich bringe noch einmal zur Sprache die künftige 
Fenstergestaltung und die Frage der Beschriftung unseres Hauses. Meine 
Einwendungen sollen noch einmal überprüft werden.–  
Herr Baurat Fest teilt mit, daß der Grauwackenschlüssel nicht schließt.  

 

Mittwoch, den 13. 5. 1936.  
Herr Professor Tackenberg zum 5. Male mit seinen Studenten hier.– 
Baurat Fest bringt den Grauwackenschlüssel zurück.–  
Herr Michalk und Herr Paul arbeiten in der zoologischen Abteilung.  
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Donnerstag, den 14. 5. 1936.  
Im Zimmer des Museumsleiters werden neue Bilder aufgemacht. Herr 
Teichmann bringt den Kormoran.  

 

Freitag, den 15. 5. 1936.  
Herr Dathe – Zoo überbringt einen jungen Dachs.  

 

Sonnabend, den 16. 5. 1936.  
Mitarbeitertagung der Leipziger Volksbildungsstätte in Zwenkau. Gleichzeitig 
Besichtigung der Ausgrabungsstätte Harth und der vorgeschichtlichen 
Sammlungen im Zwenkauer Rathaus.  

 

Sonntag, den 17. 5. 1936.  
 

Montag, den 18. 5. 1936.  
In unseren Erdgeschoßzimmern werden die neuen Fenster für Erdgeschoß und 
1. Stockwerk verglast.–  
20 Uhr der Wegener-Vortrag Kurt Herdemertens (Düsseldorf) in der 
Naturforschenden Gesellschaft.  

 

Dienstag, den 19. 5. 1936.  
Stadtplanungsdirektor Busse lehnt meinen Plan, einige Findlinge von 
besonderer Größe vor unseren künftigen Haupteingang zu platzieren, in 
schärfster Form ab. Ich werde die Waffen noch nicht strecken.  

 

Mittwoch, den 20. 5. 1936.  
Die Pflanzenbiologische Arbeitsgemeinschaft (Spindler – Geiler) ist zustande 
gekommen.  

 

Donnerstag, den 21. 5. 1936.  
Himmelfahrt verregnet.  

 

Freitag, den 22. 5. 1936.  
 

Sonnabend, den 23. 5. 1936.  
Die Fenstererneuerungsarbeiten im Erdgeschoß und 1. Stockwerk sind im 
vollen Gange.–  
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Die Leipziger Neuesten Nachrichten haben wiederum die Ankündigung 
unserer Sonntagsveranstaltungen nicht gebracht.  

 

Montag, den 25. 5. 1936.  
Eingabe wegen Einbaues der Fernheizung. Die Städtischen Werke teilen mit, 
daß die Entscheidung darüber noch im Mai erfolgen müsse, da sonst der 
Aufschluß erst nach der Herbstmesse erfolgen könne.  

 

Dienstag, den 26. 5. 1936.  
Der Urnenrest von Dewitz wird nach Dresden geschickt. Abgabe der Eingabe 
wegen Ankauf der Platz’schen vorgeschichtlichen Leihgaben.  

 

Mittwoch, den 27. 5. 1936.  
Geschiebe zur Bestimmung an Doktor Hesemann geschickt.  

 

Donnerstag, den 28. 5. 1936.   
1. Pfingstfeiertag. Im Hause die Glaser, beziehungsweise Tischler und Maurer. 
Nun auch im 2. Stockwerk nach dem Erdgeschoß und 1. Stockwerk.  

 

Freitag, den 29. 5. 1936.  
Antwort vom Kulturamt wegen Ankauf der Platz’schen vorgeschichtlichen 
Sammlung eingegangen: Das Naturkundliche Heimatmuseum soll die 
ungefähren Kosten angeben.  

 

Sonnabend, den 30. 5. 1936.  (Pfingstsonnabend) 
Die Fensterarbeiten schreiten rüstig vorwärts. Das Naturkundliche 
Heimatmuseum bleibt selbstverständlich während der Feiertage geschlossen.  

 

Juni 1936 

Dienstag, den 2. 6. 1936.  
Der Anschluß an die Fernheizung ist abgelehnt! Das ist ein schwerer Schlag für 
uns und verwirrt alle weiteren Instandsetzungsarbeiten. Wie das nun weiter 
werden soll, ich weiß es nicht. Ich weiß nur eins: daß es unter diesen 
Umständen bei den fortwährenden Nackenschlägen fast unmöglich ist, den 
Mut und das Vertrauen nicht zu verlieren. Alle Zähigkeit und alles Mühen 
vorwärts zu kommen nützen nichts. Das Heimatmuseum ist das Aschenbrödel 
unter den Leipziger Museen und wird es auch bleiben – trotz der neuen Zeit.  
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Donnerstag, den 4. 6. 1936.  
Meine Befürchtungen haben sich erfüllt. Herr Dörwald kommt zu einer 
längeren Aussprache ins Museum. Kein gutes Zeichen! Die Kosten unserer 
Instandsetzungsarbeiten sind nicht in den außerordentlichen Haushaltplan 
aufgenommen. Alle vorgenommenen Arbeiten sind sistiert. Das Museum soll 
nach der Loge am Neuen Rathaus verlegt werden. Damit sind alle unsere 
Pläne, die Frucht monatelanger mühevoller Arbeiten, zerschlagen. Und am 8. 
Juni 1937 wollten wir unser 25. Jubiläum begehen. Es ist zum Verzweifeln.  

Freitag, den 5. 6. 1936.  
Herrn Dörwald teilt mir telephonisch mit, daß Herr Stadtrat Hauptmann mit 
Herrn Oberbürgermeister Goerdeler gesprochen hat. Der Durchbruch nach 
dem Rosentale ist fallengelassen. Unser Haus bleibt vorläufig stehen. Für uns 
soll ein Anbau geschaffen werden am Grassimuseum. Verbindung mit der 
Länderkunde! Ich äußerte sofort meine Bedenken wegen unserer 
Selbständigkeit, wies hin auf unsere Beziehung zum Zoologischen Garten und 
ging noch einmal auf die mühevoll ausgearbeiteten Pläne ein, die nach der 
Instandsetzung im Hinblick auf unser 25- jähriges Jubiläum 1937 durchgeführt 
werden sollten, beziehungsweise schon in Angriff genommen sind.  

Sonnabend, den 6. 6. 1936.  
Dankschreiben an die Herren Doktor Hesemann und Paul Leonhardt. 
Urlaub unserer Angestellten:  
Fräulein Voigt:   8. 6. bis 27. 6. plus 1 Woche. 
Herr Neustadt:   29. 6. bis 25. 7.  
Herr Schneidewind:  27. 7. bis 22. 8. (geändert am 30. 6.: 9. 7. bis 5. 8.)
Herr Baumgarten: 27. 7. bis 22. 8.

Sonntag, den 7. 6. 1936.  
3 Führungen in die Natur: eine vogelkundliche, eine erdgeschichtliche, eine 
botanische.  

Montag, den 8. 6. 1936.  
Geschiebebestimmung für Studienrat M. Urbig in Melsungen bei Kassel. 

Dienstag, den 9. 6. 1936.  
Sonnabend 9 Uhr vorgeschichtliche Besprechung im Kulturamt.–  
Herr Professor Doktor Kretzschmar vom Stadtgeschichtlichen Museum und 
Doktor Vollmer hier.  



[191] 

Mittwoch, den 10. 6. 1936.  
16 Uhr Mitarbeiterbesprechung. (Hausfrage). 

Donnerstag, den 11. 6. 1936.  
10 Uhr zur Besprechung bei Herrn Stadtrat Hauptmann. Sachlage: Die weitere 
Instandsetzung hängt von der Entscheidung des Stadtplanungsamtes ab, ob 
das Haus stehen bleibt oder fällt. Im Übrigen besteht der Plan, alle Leipziger 
Museen – selbstverständlich unter Wahrung ihrer Selbständigkeit – einstmals im 
erweiterten Grassimuseum unterzubringen.  

Freitag, den 12. 6. 1936.  
Aussprache mit Doktor Richter vom Museum für Völkerkunde über die 
Berücksichtigung Leipzigs bei heimatlichen vorgeschichtlichen Bodenfunden. 

Sonnabend, den 13. 6. 1936.  
9 Uhr Besprechung im Kulturamt in Vorgeschichtsangelegenheiten.  
Anwesend: Stadtrat Hauptmann, Professor Doktor Tackenberg, Professor 
Doktor Krause, Custor Doktor Richter, Braune, Dörwald, Gläsel.  
Front gegen Dresden, 2 Zentren in Sachsen: außer Dresden auch Leipzig. 
Regionale Teilung Sachsens. Ostsachsen (Dresden), Westsachsen (Leipzig). 
Größere finanzielle Mittel für Ausgrabungszwecke durch die Stadt. Vergleich 
mit Halle und anderen deutschen Großstädten.  

Sonntag, den 14. 6. 1936.  
Unsere Schauräume geschlossen. 

Montag, den 15. 6. 1936.  
Alle angefangenen Bauarbeiten im und am Hause liegen still. Heute Abend 
19 Uhr Beschlußfassung über den außerordentlichen Haushaltplan. Wir gehen 
leer aus.  

Dienstag, den 16. 6. 1936.  
Ich hatte in der 1. Hälfte der vergangenen Woche Herrn Stadtrat Bennewitz in 
Sachen des Museums dringend um eine Unterredung gebeten. In der am 
Sonnabend erfolgten Antwort wurde ich auf die amtliche Sprechstunde 
Dienstag von ½ 2 bis ½ 4 Uhr verwiesen. Da die abschließende Beratung des 
außerordentlichen Haushaltplanes nun vorüber ist, hat die von mir erbetene 
Unterredung keinen Zweck mehr. Aus diesem Grunde ging ich nicht hin.–  
Es ist so bitter, so namenlos bitter, für die Stadt etwas Rechtes schaffen zu 
wollen, zu können und keine Möglichkeit zur Durchführung zu haben. Das 
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Schicksal wird sich erst dann für das Museum ändern, wenn Leute mit 
klangvollen Namen daran arbeiten, keine Volksschullehrer.  

 

Mittwoch, den 17. 6. 1936.  
Ein Photograph (Alfons Trapp, Leipzig O5, Charlottenstraße 7, bietet uns 
Landschaftsaufnahmen (Papierbilder 13 mal 18 = 0,75 Mark) zum Ankaufe an. 
Er verweist auch auf den Photographen Max Löhrich, Leipzig S3, Fichtestraße.  

 

Donnerstag, den 18. 6. 1936.  
Geologische Sammelexkursion in der Tauchaer Gegend.–  
Eingang folgenden Schreibens vom Kulturamt:  
 
„In der Beratung der Beiräte für Angelegenheiten der Finanz- und 
Vermögensverwaltung am 4. 6. 36 ist folgendes entschieden worden: „Wegen 
des Naturkundlichen Heimatmuseums, für das die beantragten Mittel nicht 
eingestellt worden sind, erklärt man damit Einverständnis, daß auch die 
bereits in den Haushaltplan 1935 eingestellten Mittel für Abputz des Gebäudes 
zunächst nicht verwendet werden und der Abputz zurückgestellt wird. Dem 
Kulturamt wird anheimgegeben, Vorschläge wegen anderweiter 
Unterbringung des Museums zu machen, und Hochbau- und 
Stadtplanungsamt werden um Äußerung ersucht, ob es zweckentsprechend 
ist, das Gebäude des Museums überhaupt abzubrechen und nicht erst noch 
so hohe Mittel für Instandsetzungsarbeiten aufzuwenden.“ 
Das Stadtplanungsamt bearbeitet zur Zeit die Durchbruchsplanung nach dem 
Rosental. Danach wird entschieden werden, was mit dem Gebäude 
geschehen soll. Unter Bezugnahme auf die Aussprache im Kulturamt wird 
dem Museum mitgeteilt, daß nach der Entscheidung wegen der Planung 
entsprechende Vorschläge wegen anderweiter Unterbringung des Museums 
gemacht werden. Bis dahin möchte die Leitung des Museums die für 
Ausstellungs-, Vortrags- und sonstige Räume benötigte Fläche ungefähr 
feststellen.“ 

 

Freitag, den 19. 6. 1936.  
Herr Käßner ist ab 22. des Monats auf 14 Tage verreist.  

 

Sonnabend, den 20. 6. 1936.  
Sehr heiß, morgen 2 Führungen.  
Herr Michalk läßt das Naturkundliche Heimatmuseum mit seinen 
insektenkundlichen Führungen im Stich. Geht nach Italien.  
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Sonntag, den 21. 6. 1936.  
Sehr heiß.  

 

Montag, den 22. 6. 1936.  
Im Rathaus (Personalamt) wegen der Besteuerung unserer 
Aufwandsentschädigung. Sachbearbeiter Hildebrand bis 9. 7. 36 in Urlaub.  

 

Dienstag, den 23. 6. 1936.  
Doktor Hans Richter schätzt die Platz’ schen Leihgaben. Er kommt auf rund 
400 Mark (Herr Braune: 500 Mark).  

 

Mittwoch, den 24. 6. 1936.  
Herr Neustadt arbeitet an der Fertigstellung der neuen Schubfächer des 
Unterbaues der Vitrine 1 der geologischen Abteilung.  

 

Donnerstag, den 25. 6. 1936.  
Einsetzen der neuen Schubkästen.  

 

Freitag, den 26. 6. 1936.  
Neuordnung der Studiensammlung kristalliner Geschiebe, zusammen mit 
Herrn Neustadt.  

 

Sonnabend, den 27. 6. 1936.  
Fortsetzung dieser Arbeiten.–  
Mitarbeitertagung der Leipziger Volksbildungsstätte in Halle. Neue 
Präparationsmethoden im Geologischen Institut.  

 

Sonntag, den 28. 6. 1936.  
 

Montag, den 29. 6. 1936.  
Herr Neustadt geht auf 4 Wochen in Urlaub, Fräulein Voigt kommt heute 
wieder.  

 

Dienstag, den 30. 6. 1936.  
Herr Kantor Platz – Gundorf, hier. Er schätzt den Wert seiner Leihgaben bei uns 
auf 600 Mark.  
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Juli 1936 

Mittwoch, den 1. 7. 1936.  
Herr Rechnungsprüfer Hempel hier. Herr Stadtkämmerer Doktor Köhler vertritt 
den beurlaubten Stadtrat Hauptmann.  

Donnerstag, den 2. 7. 36. 
Brief an Herrn Stadtkämmerer Doktor Köhler. Mit Bitte um eine kurze 
Unterredung.  

Freitag, den 3. 7. 1936. 
Das Kulturamt bittet erneut um Feststellung des Flächenraums. Das 
Naturkundliche Heimatmuseum benötigt etwa 2100 Quadratmeter 
Flächenraum.  

Sonnabend, den 4. 7. 1936.  
Zusammentreffen mit Herrn Stadtrat Bennewitz bei der Eröffnung der 
Hygieneausstellung im Kristallpalast. Er hat mit Herrn Doktor Trautmann und 
Stadtbaudirektor Busse geredet und steht im Übrigen auf unserem 
Standpunkt, auch bezüglich der Verlegung nach dem Grassimuseum.  

Sonntag, den 5. 7. 1936. 

Montag, den 6. 7. 1936.  
Angaben über die Kaisereiche bei Maßlau, übermittelt durch Herrn Diepelt 
nach Auskunft von forstlicher Seite: Gesamtalter: etwa 1200 Jahre  
Jahr – Umfang in 1,30 Meter Höhe, –  Durchmesser in 1,30 Meter Höhe – Höhe – Derbholz – Wert:

Meter. Astmeter. Mark. 

1833. 6,80 Meter. 2,17. 29,14. 59,28. 080. 

1861. 7,31 Meter. 2,33. 29,14. 68,64. 633. 

1884. 7,58 Meter. 2,41. 36, 50. 91,48. 2745. 

1900. 7,80 Meter. 2,48. 37,60. 99,89. 2997. 

1910. 8,11 Meter. 

1936.  9,50 Meter. in 1 Meter Höhe → 3,00.   45,00.  120,00. 4800. 
Ist vollständig gesund in allen ihren Teilen. Die große Eiche im Leutzscher Holze 
hatte nur 88 Festmeter.  
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Dienstag, den 7. 7. 1936.  
Sitzung der Mitarbeiter 17 Uhr.–  
Aussprache mit Herrn Teichmann wegen der nicht spezialisierten 
Vergasungsrechnung.  

 

Mittwoch, den 8. 7. 1936.  
Nochmalige Aussprache mit Herrn Teichmann. Hat die Rechnung bei der 
Spezialisierung um fast 7 Mark (von 85,65 Mark auf 92 Mark) erhöht.  

 

Donnerstag, den 9. 7. 1936.  
1. Ferientag. Auch für Herrn Schneidewind. Aussprache mit Herrn Göserich. 
Das Schulamt will in der Planungssache einen Vorstoß machen.  

 

Freitag, den 10. 7. 1936.  
Meine, bei Herrn Stadtkämmerer Doktor Köhler erbetene Unterredung, ist 
scheinbar vergessen.–  
Die Ortsgruppe Mockau hat bis heute die 3 von uns geliehenen Stücke nicht 
zurückgebracht, obwohl die Heimatausstellung bereits am 28. Juni zu Ende 
ging.  

 

Sonnabend, den 11. 7. 1936.  
Das Kulturamt teilt mit, daß die Ortsgruppe Böhlitz-Ehrenberg die Platz’sche 
Sammlung (Leihgabe bei uns!) erwerben will. Ich habe Herrn Braune gebeten, 
die Sache in die Hand zu nehmen, da ich verreise.–  
Wie werde ich die Lage des Museums nach den Ferien wiederfinden?  

 

August 1936 

Montag, den 17. 8. 1936.  
Nachmittag im Naturkundlichen Heimatmuseum. Die vorgeschichtliche 
Sammlung Platz ist für 600 Mark angekauft. Der Plan, das Naturkundliche 
Heimatmuseum ins Romanushaus zu verlegen, ist vom Kulturamt abgelehnt, 
insbesondere wegen Raummangels. (nur etwa 800 Quadratmeter 
Bodenfläche!) 

 

Dienstag, den 18. 8. 1936.  
Das Kulturamt fragt wegen der Wiedereröffnung an. Ganz einverstanden. 
Voraussetzung: Erneuerung der Sonnenvorhänge, Reinigung der 
Verdunkelungsvorhänge durch abhängen, Ausbesserung der beschädigten 
Wände, Malen der neuen Fenster, Generalreinigung.  
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Professor Doktor Zimmer vom großen Naturkundemuseum – Berlin, teilt mit, 
daß der deutsche Museumsbund uns am 12. 10. 1936 besuchen will im 
Anschluß an seine Herbsttagung 9. bis 11. 10. 1936 in Erfurt. Ich soll einen 
Vortrag über unser Museum halten.  

Mittwoch, den 19. 8. 1936.  
Besprechung mit Herrn Stadtkämmerer Doktor Köhler und Herrn Stadtrat 
Hauptmann im neuen Rathaus im Anschluß an die Finanzbeiratssitzung (½ 12 
Uhr). Herrn Stadtrat Hauptmann Mitteilung von dem Berliner Briefe gemacht.  

Donnerstag, den 20. 8. 1936.  
Abgabe der entsprechenden Anträge zur Wiedereröffnung des Museums. 

Freitag, den 21. 8. 1936.  
Antwort auf das Schreiben Professor Zimmers nach Berlin. Auch wegen 
Besuchs des Zoologischen Instituts und Paläontologischen Instituts. Direktor 
Professor Heinz teilt mit, daß das Geologische Landesamt verlegt wird.  

Sonntag, den 23. 8. 1936.  
Vorgeschichtliche Führung nach dem Bienitz (Herrn Braune). 

Montag, den 24. 8. 1936.  
Aufarbeiten von gesammeltem Material im Arbeitszimmer. Herr Baumgarten, 
der heute vom Urlaub zurückgekommen ist, fertigt das Vereisungsprofil von 
Siebert neu an.  

Dienstag, den 25. 8. 1936.  
Studiosus chemistriae, Herbert Winter – Brühl 7, liefert eine Wollhandkrabbe 
ab, die er an der Landspitze bei der Vereinigung des Pleißen- und 
Elsterflutkanals (bei der Rennbahn) in diesen Tagen gefangen hat.  

Mittwoch, den 26. 8. 1936.  
Ein Herr Kern, Leipzig N22, Eckartstraße 3, führt ein neues Präparationsmittel 
vor.  

Donnerstag, den 27. 8. 1936.  
Brief an Professor Doktor Arndt als 1. Schriftführer des Deutschen 
Museumsbundes – Berlin (Antwort).  
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Freitag, den 28. 8. 1936.  
Aufstellung der neuen geologischen Vitrine auf dem 1. Treppenpodest.  

 

Sonnabend, den 29. 8. 1936.  
Unsere Eingabe betreffend das Sammeln geschützter Tiere und Pflanzen zu 
Forschungszwecken vom Reichsstatthalter als Obere Naturschutzbehörde 
genehmigt. (Ausstellung von Erlaubnisscheinen für die Herren Richter und 
Gerber).  

 

September 1936 

Montag, den 30. 8. 1936 bis Sonnabend, den 5. 9. 1936.  
Die ganze Woche stand im Zeichen der Vorbereitung für die Wiedereröffnung 
des Museums. Ich freue mich, daß Herrn Stadtbaumeister Eisner mir tatkräftig 
bei den Erneuerungsarbeiten zur Seite steht:  
Einsatz neuer Sonnenvorhänge in den 5 südlichen Schauräumen, im 
zoologischen Arbeitszimmer, bei den östlichen Korridorfenstern:  
5 Verdunkelungsvorhänge beim 2. und 3. Korridor, im Treppenhaus:  
Entfernen der alten Gasleitung im 1. geologischen Zimmer und so weiter. 
(Stadtbauamtmann Wischner und Stadtbauamtmann Schlieder befinden sich 
im Urlaub). 
Neuaufstellung der 1. Eiszeitvitrine im Treppenhaus.–  
Professor Doktor Arndt – Berlin, schickt das Programm der Erfurter Tagung des 
Deutschen Museumsbundes.  

 

Montag, den 7. 9. 1936.  
Der Maler bessert die Fensterflecke im 3. Stockwerk aus.  

 

Dienstag, den 8. 9. 1936.  
Der Maler arbeitet im 1. geologischen Zimmer, ebenso der Schlosser 
(Schutzblech über dem Heizkörper). Aussprache mit Verkehrsamtsdirektor 
Dietze. (Zimmer 325) wegen des Besuches des Museumsbundes in Leipzig.  

 

Sonnabend, den 12. 9. 1936.  
Während der Woche Malerarbeiten in den Schauräumen. Durchsicht der 
Lichtleitung. Absaugen der Verdunkelungsvorhänge mit dem Staubsauger. 
Neubezug von Unterbauten im Treppenhaus und 2. zoologische Zimmer mit 
braunem Rupfen. Nur die Vorhänge fehlen noch.–  
Gestern brachte Kollege Harttig – Otterwisch interessante Stücke aus der 
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Otterwischer Grauwacke: Stück mit Strudelloch und -stein, 2 Stücke mit 
Wellenfurchen.  

 

Sonnabend, den 26. 9. 1936.  
Die letzten 14 Tage waren Tage angestrengter Arbeit. Ich habe vor allem das 
1. geologische Zimmer neu eingerichtet, die neuen Bilder aufgehängt, die 3 
Braunkohlenvitrinen neu vorgerichtet. Ich habe ferner in der zoologischen und 
botanischen Abteilung zahlreiche Unterbaue neu beziehen lassen, außerdem 
kam das große Eichenbild zur Aufhängung. Nun muß Braune die vielen 
Etiketten beschriften. Ob er’s schafft bis zum 11./12. 10. 36!–  
Am Dienstag, den 15. 9., fand in Gegenwart eines Feuerwehroffiziers eine 
Besichtigung der Ringmeßhaus-Keller als Luftschutzort für das Naturkundliche 
Heimatmuseum statt. Freitag, den 18. 9., kamen endlich die neuen 
Sonnenvorhänge an die 14 Fenster des 2. Stockwerkes. 

 

Sonntag, den 27. 9. 1936.  
Erdgeschichtliche Führung durch Herrn Geiler.  

 

Oktober 1936 

Sonnabend, den 3. 10. 1936.  
Auch die vergangene Woche stand im Zeichen angestrengtester Arbeit. Und 
trotzdem erreiche ich es nicht, daß am 4. 10. (Wiedereröffnung!) oder auch 
am 11. 10. (Besuch der sächsischen Vorgeschichtler) oder am 12. 10. (Besuch 
des deutschen Museumsbundes) alles fertig ist. Es wird in der geologischen 
Abteilung noch Wochen dauern.–  
Die Kosten der Neueinrichtung: 2. Stock 14 Fenster Sonnenvorhänge 
(Schauräume): 256,20 Mark, Sonnenvorhänge für 2 Korridorfenster (2. und 3. 
Stock): 34,70 Reichsmark, für diese 2 Korridorfenster auch 
Verdunkelungsvorhänge 33 Reichsmark, 3 Verdunkelungsvorhänge im 
Treppenhaus: 46,50 Reichsmark, Malerarbeiten: 105 Reichsmark, Reinigung: 
84,60 Reichsmark. Gesamtsumme: 560 Reichsmark.–  
Die Polizeiverwaltung Wiederitzsch hatte angerufen wegen des Fundes eines 
großen Wirbels bei Erdarbeiten am Breitenfelder Weg angerufen.  
Donnerstag, den 1. 10. 1936, war ich in Wiederitzsch und habe mit dem 
kommissarischen Bürgermeister Hammer verhandelt (die Schule zu 
Wiederitzsch hatte sich eingemischt).–  
Freitag, gestern, habe ich den Wirbel für das Museum erhalten.–  
Heute Sonnabend habe ich Direktor Dietze vom Verkehrsamt zum Besuche 
des wiedereröffneten Museums eingeladen. Gespräch mit Herrn Doktor 
Klingemann vom Presseamt.  
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Sonntag, den 4. 10. 1936.  
Wiedereröffnung des Museums, das seit dem 20. 5. geschlossen war. 
Vorgeschichtliche Führung nach Röglitz (Herrn Braune).  

Montag, den 5. 10. 1936.  
Der Klempner erneuert das Knie bei der Wasseranlage im Korridor des 2. 
Stockwerks (vor dem 1. geologischen Zimmer).  

Dienstag, den 6. 10. 1936.  
Besuch bei Stadtrat Bennewitz. 

Mittwoch, den 7. 10. 1936.  
Als Vertreter der Leipziger Neuesten Nachrichten besichtigt das Museum Herr 
Doktor Lehmann.  

Donnerstag, den 8. 10. 1936.  
Vormittag Besuch des Herrn Direktor Dietze vom Verkehrsamt, nachmittags 
kommt Herr Voppel vom Deutschen Museum für Länderkunde wegen 
landschaftlicher Nagetiere und Probeplatten von Leipziger Baugesteinen.  

Freitag, den 9. 10. 1936.  
Herbstferienbeginn. Ausfüllung der Hausliste. 

Sonnabend, den 10. 10. 1936.  
Letzte Vorbereitung für den Besuch der sächsischen Vorgeschichtler und des 
Deutschen Museumsbundes. Herbstblumenschau. 

Sonntag, den 11. 10. 1936.  
Schwacher Museumsbesuch, auch wenig Vorgeschichtler. 

Montag, den 12. 10. 1936.  
Besuch des Bundes deutscher naturwissenschaftlicher Museen, Abteilung B, 
im Deutschen Museumsbund, im Anschluß an die vom 9. bis 11. Oktober in 
Erfurt stattgefundene 5. Museumstagung.  
Führung der Herren Professor Doktor Zimmer (Berlin) als bisheriger 
Bundesvorsitzender und des Herr Professor Doktor Rauther (Stuttgart) als neuer 
Vorsitzender.  
Vortrag 9 Uhr: Über Geschichte, Einrichtung und Arbeit des Naturkundlichen 
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Heimatmuseums der Stadt Leipzig (Gläsel). Nach eingehender Besichtigung 
unserer Sammlungen führen die Herren zum Zoologischen und Geologisch-
Paläontologischen Museum der betreffenden Universitätsinstitute.  

 

Mittwoch, den 14. 10. 1936.  
Pilzprüfung zweier Geraer Gewerbepolizeibeamten durch Herrn Richter auf 
Wunsch des Geraer Personalamtes.  

 

Donnerstag, den 15. 10. 1936.  
Diplom-Ingenieur Doktor Hesemann von der Preußisch Geologischen 
Landesanstalt zum Besuche in Leipzig. Mit ihm in Markkleeberg (Grube D) und 
in den Gruben bei Probstheida.–  
2. Vogelfängerprüfung bei uns (Doktor von Schwartz von der 
Kreishauptmannschaft, Doktor Schneider, Herrn Gerber).  

 

Freitag, den 16. 10. 1936.  
Nachmittags mit Herrn Doktor Hesemann in den Gruben bei Dewitz.  

 

Sonnabend, den 17. 10. 1936.  
Herr Doktor Hesemann besichtigt unser Museum, speziell unsere kristalline 
Geschiebesammlung am Sonnabend Vormittag.– 

 

 

Sonntag, den 25. 10. 1936. 
Im Grassimuseum wird die Ausstellung „Mitteldeutschland“ eröffnet.  

 

Dienstag, den 19. 10. 1936.  
In Dewitz gewesen und 2 große Geschiebe geholt: Jemtland-Granit und 
Småland-Granit.  

 

Mittwoch, den 20. 10. 1936.  
 

Donnerstag, den 22. 10. 1936.  
Wegen 2 Geschiebe – Filippstadgranit, Finnisch. Rapakiwigranitporphyr – bei 
sehr schlechtem Wetter in der Probstheidaer Grube am Dösener Weg 
gewesen.  
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Freitag, den 23. 10. 1936.  
Herr Schriftsteller Karl Schöffer spricht wegen eines Rippachtal-Vortrags im 
Museum vor.  

 

Sonnabend, den 24. 10. 1936.  
Etikettenergänzung im 1. geologischen Zimmer.  

 

Sonntag, den 25. 10. 1936.  
 

Montag, den 26. 10. 1936.  
Arbeitsausschußsitzung. Herr Braune teilt brieflich mit, daß ihm die 
Durchführung der vom Kulturamt angeregten vorgeschichtlichen 
Sonderausstellung vorerst unmöglich ist.  

 

Dienstag, den 27. 10. 1936.  
Herr Regierungsrat Doktor Doktor Berger nachmittags im Naturkundlichen 
Heimatmuseum. Aussprache.  

 

Mittwoch, den 28. 10. 1936.  
Im Kulturamt wegen der vorgeschichtlichen Sonderausstellung bei uns. 
Anschließend Besichtigung der vorgeschichtlichen Abteilung des 
Völkermuseums.  

 

Donnerstag, den 29. 10. 1936.  
Von der Sandgrube Probstheida-Süd (am Dösener Weg) das große Finnland-
Geschiebe (Rapakiri-Granitporphyr) mit Wagen von Herrn Schneidewind 
holen lassen.–  
Herr Hübschmann repariert unsere Standuhr.  

 

Freitag, den 30. 10. 1936.  
Herr Zeisold hier, läßt sich von mir Geschiebe bestimmen.  

 

November 1936 

Sonntag, den 1. 11. 1936.  
2. Führung durch die geologische Abteilung durch mich. Recht guter Besuch: 
46 Erwachsene, 10 Kinder.  
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Montag, den 2. 11. 1936.  
Vorarbeiten zu den Neuausstellungen im Treppenhaus (Geschiebe).  

 

Dienstag, den 3. 11. 1936.  
Im Hochbauamt: mit Bauamtmann Wischner über die Werbekästen für unser 
Museum gesprochen. Anbringung am Hochgitter und an der Ostseite des 
Hauses. Der neue Ofen für das Lehrzimmer ist genehmigt, hoffentlich auch die 
Neufärbung. Auch die Fenster sollten gestrichen werden! 

 

Mittwoch, den 4. 11. 1936.  
Antrag auf Erneuerung des Lehrerzimmers, im Anschluß an das Setzen des 
neuen Ofens, abgegeben an das Kulturamt.  

 

Donnerstag, den 5. 11. 1936.  
Der Maurer verputzt die Fensterfugen an der Außenseite des Hauses.  

 

Freitag, den 6. 11. 1936.  
 

Sonnabend, den 7. 11. 1936.  
Herr Oberlehrer im Ruhestand Rudolf Schiffel hier wegen Vorschlägen für 
Wachsmuth-Bilder (zoologisch, botanisch für Schulen).  

 

Sonntag, den 8. 11. 1936.  
3. Führung durch die geologische Abteilung. Thema: „Von der Zeit, da unsere 
Heimat eine einzige riesige Moorlandschaft bildete, über die schließlich das 
Braunkohlenmoor flutete“.–  
Recht guter Besuch (85 Personen).  

 

Montag, den 9. 11. 1936.  
Die im Haushaltplan 1937 beantragten Instandsetzungskosten für Erdgeschoß 
und 1. Stockwerk sind gestrichen vom Finanzamt. Das Hochbauamt sollte 
einen neuen Kostenanschlag ausarbeiten zur Aufnahme in den 
außerordentlichen Haushaltplan 1936.  Das Hochbauamt verweigert die 
Ausarbeitung eines neuen Kostenanschlags mit dem Hinweis auf die 
vorliegenden umfassenden Hauserneuerungspläne, deren Ausführung 
lediglich von dem Schicksal des Hauses abhängig sei.  
Im Übrigen teilt Herr Bauamtmann Wischner mit, daß meinem Antrage, nach 
der Setzung eines neuen Ofens im Lehrzimmer auch das Zimmer selbst 
instandzusetzen, stattgegeben worden sei.  
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Dienstag, den 10. 11. 1936.  
Der Museumsleiter beteiligt sich heute und morgen an einem Luftschutzkursus 
(Lehrgang Nummer 185).–  
Im 3. Stockwerk ist die beantragte Instandsetzung des Lehrzimmers 
genehmigt.  

 

Mittwoch, den 11. 11. 1936.  
Luftschutzkursus des Museumsleiters. Lichtbildervortrag Döring.  

 

Donnerstag, den 12. 11. 1936.  
Besprechung im Hochbauamt mit Baumeister Schlieder  
a. wegen der Ofensetzung,  
b. wegen Instandsetzung des Lehrzimmers.  
Beide alte Ofen kommen weg, dafür ein neuer Ofen an der Wandmitte.–  
Herr Dörwald im Museum.–  
Erste Lichtbildervorführung für Schulklassen (Herrn Gerber).  

 

Freitag, den 13. 11. 1936.   
2. Abend (Arbeitsgemeinschaft, geologische) für die Volksbildungsstätte 
Leipzig (Gläsel).–  
Besprechung in der Ofenfrage und wegen der Vorhangerneuerung im 
Lehrzimmer.  

 

Sonnabend, den 14. 11. 1936.  
Ausstellung des finnischen Findlings auf dem 1. Treppenabsatz mit Hilfe einiger 
Leute der Ortsgruppe.  

 

Sonntag, den 15. 11. 1936.  
4. Führung in der geologischen Abteilung (Gläsel). Guter Museumsbesuch.  

 

Montag, den 16. 11. 1936.  
Vertreter verschiedener Malerfirmen besichtigen unsere Fenster, die 
nächstens gestrichen werden sollen.  

 

Dienstag, den 17. 11. 1936.  
Mit Herrn Braune wegen der Anschaffung vorgeschichtlicher 
Anschauungsbilder aus dem Verlag Wachsmuth gesprochen. Ich halte den 
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weiteren Ausbau des Illustrationswerkes aller Abteilungen für dringend 
notwendig.  

 

Mittwoch, den 18. 11. 1936.  
Bußtag. Museumsbesuch: 14 Erwachsene, 9 Kinder.  

 

Donnerstag, den 19. 11. 1936.  
20 Uhr Vortrag Döring über heimatliche Bausteine in der Naturforschenden 
Gesellschaft.  

 

Freitag, den 20. 11. 1936.  
Geologische Arbeitsgemeinschaft (3. Abend) für die Leipziger 
Volksbildungsstätte. Vorarbeiten für die Instandsetzung des Lehrzimmers.  

 

Sonnabend, den 21. 11. 1936.  
Fortsetzung obiger Arbeiten. Herr Oberlehrer im Ruhestand Schiffel hier 
(Verlag Wachsmuth).  

 

Sonntag, den 22. 11. 1936.  
5. geologische Museumsführung.  

 

Montag, den 23. 11. 1936.  
Die Instandsetzungsarbeiten (Ofensetzen, Malerarbeiten) im Lehrzimmer 
haben heute leider nicht begonnen.  

 

Dienstag, den 24. 11. 1936.  
16 Uhr Führung des Kollegiums der 1. Volksschule durch unser Museum.  

 

Mittwoch, den 25. 11. 1936.  
Direktor Doktor Wohlrab im Museum (entleiht 4 Lichtbilder). Im Lehrzimmer, 
das ausgeräumt ist, ist bisher immer noch nichts geschehen. Lediglich die 
alten Gasrohre sind herausgenommen. Ferner ist das Streichen der neuen 
Fenster des Frostes wegen zurückgestellt.  

 

Donnerstag, den 26. 11. 1936.  
Im Lehrzimmer werden die neuen Verdunkelungsvorhänge angemacht, eine 
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Arbeit, die meiner Ansicht nach an den Schluß der Instandsetzungsarbeiten 
gehörte.  

 

Freitag, den 27. 11. 1936.  
4. geologischer Abend für die deutsche Volksbildungsstätte Leipzig.  

 

Sonnabend, den 28. 11. 1936.  
Beginn des Ofensetzens im Lehrzimmer und des Streichens der neuen Fenster 
an der Süd- und Ostseite des Hauses am kommenden Montag.  

 

Montag, den 30. 11. 1936.  
Weder Maler noch Ofensetzer ist heute erschienen.–  
Der Museumsbesuch gestern mäßig: 14 Erwachsene, 8 Kinder.  
Im Treppenhaus 4 größere Geschiebe neu ausgestellt.  

 

Dezember 1936 

Dienstag, den 1. 12. 1936.  
Aussprache im Kulturamt wegen der vorgeschichtlichen Sonderausstellung im 
Februar. Bezüglich des Museumsjubiläums am 5. 6. 1937 haben im Kulturamt 
noch keine Erörterungen stattgefunden. 19.30 erste Führung des 
Museumslehrganges des Verkehrsvereins (erdgeschichtliche und 
gesteinskundliche Abteilung).  

 

Mittwoch, den 2. 12. 1936.  
Herr Wohlrab bringt 4 geliehene Lichtbilder zurück. Im Lehrzimmer sind die 
beiden alten Öfen abgerissen worden. Die Fenster-Maler sind (trotz 
bestimmter Zusage des Baumeisters Müller) auch heute nicht erschienen.  

 

Donnerstag, den 3. 12. 1936.  
Herren Kreisjägermeister Doktor Benecke, Direktor Händel und Herberg ab 16 
Uhr zur Besichtigung im Museum.  

 

Freitag, den 4. 12. 1936.  
Der Ofensetzer arbeitet im Lehrzimmer. Die Fensterstreicherei ist wieder einmal 
abgesetzt: die Maler hätten ihre Angebote zurückgezogen! 
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Sonnabend, den 5. 12. 1936.  
Gestern: 5. Abend für die geologische Arbeitsgemeinschaft der 
Volksbildungsstätte Leipzig.– 
2. Besuch des Museumslehrganges des Verkehrsvereins Leipzig – Zoologische 
und vorgeschichtliche Abteilung.–  
Heute (Sonnabend) besuchte Herr Professor Doktor Hellmut Kretzschmar das 
Museum.  

 

Sonntag, den 6. 12. 1936.  
 

Montag, den 7. 12. 1936.  
Im Lehrzimmer wird der Ofen gesetzt. Ebenso ist die Erneuerung der Öfen im 
Geschäftszimmer und handwerklichen Arbeitszimmer genehmigt.  

 

Dienstag, den 8. 12. 1936.  
Habe heute 2 Stück Otterwischer Cruzianen von Professor Pietzsch 
(Geologisches Landesamt) holen und von Herrn Spindler für unsere 
geologische Abteilung photographieren lassen.  

 

Mittwoch, den 9. 12. 1936.  
Ofensetzarbeiten im Lehrzimmer sind beendet. Morgen soll der Maler 
kommen.  

 

Donnerstag, den 10. 12. 1936.  
Der Maler ist nicht gekommen!– 
Herr Bankprokurist im Ruhestand Barth hier wegen Übereignung seines 
„Brehm“ an das Naturkundliche Heimatmuseum.–  
Herr Richter stellt Zweige aus.  

 

Freitag, den 11. 12. 1936.  
6. Abend der geologischen Arbeitsgemeinschaft für die Volksbildungsstätte.  

 

Sonnabend, den 12. 12. 1936.  
Wegen Ofenumbau wird das Geschäftszimmer ausgeräumt. Fräulein Voigt 
sitzt mit im Zimmer des Museumsleiters.  

 

Sonntag, den 13. 12. 1936.  
Schlechter Museumsbesuch.  
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Montag, den 14. 12. 1936.  
Im Geschäftszimmer arbeitet der Ofensetzer, im Lehrzimmer der Maurer.  

 

Dienstag, den 15. 12. 1936.  
Eingang eines Merkblatts über die Beschriftung in den Heimatmuseen von 
Doktor Lamprecht – Dresden, Sachbearbeiter für Heimatmuseen.  

 

Mittwoch, den 16. 12. 1936.  
Im Saale hält die Kreisarbeitsgemeinschaft für Naturkunde ihre Sitzung ab, da 
das Lehrzimmer nicht zu benutzen ist.  

 

Donnerstag, den 17. 12. 1936.  
Der Ofen im handwerklichen Arbeitszimmer wird auseinandergenommen, um 
neu gesetzt zu werden.  

 

Freitag, den 18. 12. 1936.  
7. (letzter) Abend der geologischen Arbeitsgemeinschaft für die Leipziger 
Volksbildungsstätte.  

 

Sonnabend, den 19. 12. 1936.  
Die Umsetzung des Ofens im Geschäftszimmer ist beendet. Im Lehrzimmer 
trocknen die Verputzflecken. Die Maler ölen die neuen Fenster.  

 

Sonntag, den 20. 12. 1936.  
Im Sprechstundenteil der Leipziger Tageszeitung steht unter der Rubrik 
„Leipziger Kulturstätten unter der Lupe“ folgendes Eingesandt: [Artikel] 

 

Montag, den 21. 12. 1936.  
Direktor Doktor Schneider (Zoo) teilt mir fernmündlich mit, daß er den großen 
Braunkohlenquarzit vom niedergelegten Polichhaus hat holen lassen. (Ich 
hatte ihn vergangenen Donnerstag durch Doktor Dathe dazu auffordern 
lassen). Im Zoo liegt der Stein beim Dickhäuterhaus.– 
17 Uhr Mitarbeitersitzung.  

 

Dienstag, den 22. 12. 1936.  
Auf Bitten Direktor Doktor Schneiders gestern 16 Uhr im Zoo, ebenfalls heute zur 
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Führung der Presse 11 Uhr. Auch Herr Stadtrat Hauptmann ist zugegen.– 
Nachmittag 15 Uhr bei Herrn Stadtrat Bennewitz.  

Mittwoch, den 23. 12. 1936.  
Die Maler sind über dem Ölen der neuen Fenster. 

Donnerstag, den 24. 12. 1936.  
Das Geschäftszimmer wird wieder eingeräumt. 12 Uhr Schluß.  
Die Unkosten für die Berlin-Fürstenwalde Tagung vom 2. bis 4. 1. 1937 betragen 
39,05 Reichsmark. Bewilligt sind von Ansatz 74d des Kontos E3: 22,90 
Reichsmark. Der Rest: 16,15 Reichsmark soll aus eigenen Mitteln gezahlt 
werden.  

Montag, den 28. 12. 1936.  
Guter Museumsbesuch während der Feiertage. Heute streichen die Maler die 
Fenster der Schausammlung. Ein unguter Zustand. Bis Sonnabend wird das 
Lehrzimmer fertig und der umgesetzte Ofen im handwerklichen Arbeitszimmer. 
Fräulein Voigt ist vom 28. 12. 1936 bis 5. 1. 1937 auf Urlaub.  

Mittwoch, den 30. 12. 1936.  
Äußerung des Herrn Oberbürgermeister auf das Eingesandt vom 20. 12. 36 
liegt vor.–  
Gestern eingehend das neue Kanalgelände besichtigt. Oberkarbon. 
Konglomerat-Riff am Kanalende beim Schönauer Weg.  

Donnerstag, den 31. 12. 1936.  
Vorbereitung für die Berliner Tagung. Arbeitsregelung. 

1937, Teil 1 

Januar 1937 

Sonnabend, 2. 1. 1937.  
13.44 Abfahrt zur Tagung der Gesellschaft für Geschiebeforschung und 
Flachlandsgeologie in Berlin.  

Sonntag, den 3. 1. 1937.  
Besichtigung der Sammlungen des neuen Heimatmuseums in Fürstenwalde 
an der Spree. Führung: Fabrikdirektor Bennhold.  
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Montag, den 4. 1. 1937.  
Besichtigung der Geschiebesammlungen der Preußischen Geologischen 
Landesanstalt. Führung: Doktor Hesemann, Diplom-Ingenieur.  

 

Dienstag, den 5. 1. 1937.  
Längerer museumsfreundlicher Artikel in den Leipziger Neuesten Nachrichten.  

 

Mittwoch, den 6. 1. 1937.  
Die Maler streichen immer noch die neuen Fenster (3. Arbeitstag). Die 
Erneuerung des Lehrzimmers ist nahezu beendigt. Auch Zimmer 17 (1. 
Geschoß) soll vorgerichtet werden. Die neugesetzten (umgesetzten) Öfen im 
Geschäftszimmer und handwerklichen Arbeitszimmer kommen allmählich in 
Gang. Der neue Ofen im Lehrzimmer heizt einwandfrei.–  
Fräulein Voigt ist von ihrem 8-tägigen Urlaub zurückgekehrt und ist heute zum 
ersten Male wieder hier.  

 

Freitag, den 8. 1. 1937.  
Herr Oberregierungsrat Doktor Schneider (Dresden) und Herr Baurat Pusch 
(Dresden) hier.  

 

Sonnabend, den 9. 1. 1937.  
Fertigstellung des Kurszimmers, sodaß es am Montagabend erstmalig wieder 
benutzt werden kann. 

 

Sonntag, den 10. 1. 1937.  
Museumsbesuch: 15 Erwachsene, 3 Kinder.–   
Herr Oberbürgermeister Doktor Goerdeler hat sein Amt niedergelegt.  

 

Montag, den 11. 1. 1937.  
Die Maler sind beim letzten (vierten) Arbeitsgang. Wahrscheinlich wird sich ein 
fünfter notwendig machen, da die Farbe nicht genügend deckt (Bei den 
neuen Fenstern!)  

 

Dienstag, den 12. 1. 1937.  
Rechnungsprüfer Hempel hier.  
Mit Herrn Spindler am Kanal.  
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Mittwoch, den 13. 1. 1937.  
Student der Pädagogik Schmutzler vom Pädagogischen Institut holt 
Unterlagen für ein Referat über das Naturkundliche Heimatmuseum. Gestern 
an Herrn Doktor Mattick (Wurzen) ein Gutachten gesichtet.  

 

Donnerstag, den 14. 1. 1937.  
Besprechung in der Kreishauptmannschaft in Naturschutzangelegenheit.  

 

Freitag, den 15. 1. 1937.  
Aufstellung – vorläufige – des auf meinen wiederholten Antrag von der 1. 
Garteninspektion zur Verfügung gestellten Querschnitts (Durchmesser 1 ½ m) 
einer Rieseneiche im Erdgeschoß (gezeichnet Stadtforstwart Schlegel).  

 

Sonnabend, den 16. 1. 1937.  
Gespräch mit Direktor Lindner vom Südfriedhof am Bismarckdenkmal.  

 

Sonntag, den 17. 1. 1937.  
Museumsbesuch: 13 Erwachsene, 8 Kinder.  

 

Montag, den 18. 1. 1937.  
Neuordnung der Studiensammlung kristalliner Geschiebe.  

 

Dienstag, den 19. 1. 1937.  
1. vorgeschichtlicher Lichtbildervortrag für Schüler (Herrn Braune).–  
Unser Antrag zur Bereitstellung der Mittel (760 Mark) für die vorgeschichtliche 
Sonderschau „Germanen im Leipziger Land“ genehmigt.  

 

Mittwoch, den 20. 1. 1937.  
Unsere neuen Fenster werden in einem 5. Arbeitsgang gestrichen.  

 

Donnerstag, den 21. 1. 1937.  
5 Klassen der 49. Volksschule zu unseren Lichtbildervorführungen über das 
Thema: „Was jeder deutsche Junge und jedes deutsche Mädel vom neuen 
Reichsnaturschutzgesetz wissen muß“ (Gerber). Ausstellungen am 
Vortragenden und am Personal!–  
Tischlermeister Ackermann hier.  
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Freitag, den 22. 1. 1937.  
Kleine geologische Karte von Deutschland in der geologischen Abteilung 
angebracht. Für die vorgeschichtliche Abteilung die von mir bestellte Karte 
„Lebensräume und Reiche der Germanen von 1.000 vor bis 800 nach 
Christus“ (Wandatlas des deutschen Volkstums, Reiche A, 2. erweiterte 
Auflage 1936, Maßstab 1 zu 4 500 000) von Priebatsch’s Buchhandlung – 
Breslau, Breslau 1, Ring 58, zum Preise von 5 Reichsmark eingegangen.  
Vorarbeiten zur Aufhängung des Schau- und Werbekastens.  

 

Sonnabend, den 23. 1. 1937.  
In Zimmer Nummer 17 (1. Geschoß) arbeitet der Zimmermann. (Zimmer für die 
vorgeschichtliche Sonderschau).  

 

Sonntag, den 24. 1. 1937.  
Museumsbesuch: 32 Erwachsene, 2 Kinder.–  
Führung in der zoologischen Abteilung (Robert Gerber).  

 

Montag, den 25. 1. 1937.  
Geologisch-morphologische Karte von Norddeutschland aufgehängt.  

 

Dienstag, den 26. 1. 1937.  
Herr Neustadt krank.  
Zweiter vorgeschichtlicher Lichtbildervortrag für Schulklassen.–  
Besprechungen mit Herrn Braune wegen der vorgeschichtlichen 
Sonderausstellung, mit Herrn Spindler wegen photographischen 
Vergrößerungen.  

 

Mittwoch, den 27. 1. 1937.  
Bauamtmann Wischner angerufen wegen der endgültigen Instandsetzung 
des Zimmers 17 im 1. Geschoß und wegen der Fertigstellung und Platzfrage 
des Schaukastens.– 
1. vorgeschichtlicher Lichtbilderabend (115 Teilnehmer).  

 

Donnerstag, den 28. 1. 1937.  
Herr Photograph Faulstich hier wegen Vergrößerungen für den Schaukasten. 
Sein Unfall auf der Treppe.  

 

Freitag, den 29. 1. 1937.  
Mikroskopischer Lehrerkursus – zweiter – und gesteinskundliche 
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Arbeitsgemeinschaft im Lehrzimmer. Die Verfügung über unsere 
Stiftungsgelder soll auf Antrag des Rechnungsprüfers Hempel, 
beziehungsweise des Rechnungsprüfungsamtes von der Museumsleitung auf 
das Stadtfinanzamt übertragen werden!  

 

Sonnabend, den 30. 1. 1937.  
Mündliches und schriftliches Treuegelöbnis unserer Angestellten. 
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Nummer 39.  

Tagebuch des Naturkundlichen Heimatmuseums der Stadt Leipzig.  
Vom 31. Januar 1937 bis 8. September 1938.   

Geführt von Rudolf Gläsel. 

 

Sonntag, den 31. 1. 1937.  
Museumsbesuch: 24 Erwachsene, 3 Kinder.  

 

1937, Teil 2 

Februar 1937 

Montag, den 1. 2. 1937.  
Herr Verwaltungsinspektor Göserich besichtigt Hausäußeres und inneres im 
Auftrage des Schulamtes.  

 

Dienstag, den 2. 2. 1937.  
Der große Eichenquerschnitt bekommt einen Sockel. Vorläufige Aufstellung im 
Erdgeschoß.  

 

Mittwoch, den 3. 2. 1937.  
Mit Herrn Käßner und Richter die neue Coniferenausstellung besprochen. 
Führung Herrn Käßner nächsten Sonntag.  

 

Donnerstag, den 4. 2. 1937.  
Herr Michalk teilt mir mit, daß sich die Witwe des verstorbenen Entomologen 
Müller wahrscheinlich entschließen wird, unserem Museum die wertvolle 
Kleinschmetterlingssammlung ihres Gatten zu schenken.  

 

Freitag, den 5. 2. 1937.  
Herr Bauamtmann Wischner und Baumeister Müller mit dem Malermeister 
Steuer hier zur Besprechung (Zimmer Nummer 17, Werbe-Schaukasten).  

 

Sonnabend, den 6. 2. 1937.  
Die Herren Käßner und Richter stellen die 2. Coniferen-Sonderschau 
zusammen.  
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Sonntag, den 7. 2. 1937.  
Museumsbesuch: 41 Erwachsene, 5 Kinder.  

 

Montag, den 8. 2. 1937.  
Herr Ingenieur Hohl von der städtebaulichen Arbeitsgemeinschaft hier. 
Außerordentlich erregende Aussprache! 

 

Dienstag, den 9. 2. 1937.  
Zimmer Nummer 17 vom Maler fertiggestellt. Macht einen guten Eindruck, 
aber empfindliche Wände.  

 

Mittwoch, den 10. 2. 1937.  
Herr Dörwald teilt mir mit, daß der Hausabputz genehmigt sei. Und 1. 
Stockwerk?–  
Zweiter gut besuchter vorgeschichtlicher Lichtbilderabend (134 Teilnehmer).–  
Mit Herrn Gartendirektor Molzen wegen Besuchs unseres Museums 
beziehungsweise unserer Koniferenausstellung gesprochen.  

 

Donnerstag, den 11. 2. 1937.  
Herr Göserich wünscht unser zukünftiges Geschäftszimmer (Nummer 5 im 
Erdgeschoß) für die Bezirksbildstelle auf ein Jahr. Ich bin dagegen.–  
Rektoreinweisung in der Hochschule für Lehrerbildung und Eröffnung der 
Rassenpolitischen Woche. (11. bis 21. 2. 1937).  

 

Freitag, den 12. 2. 1937.  
Neuer Bilderschmuck für das Treppenhaus.  

 

Sonnabend, den 13. 2. 1937.  
Mit Professor Tackenberg wegen eines Vortrages im Anschluß an die 
vorgeschichtlichen Vorträge des Herrn Braune gesprochen. Kann leider nicht 
(am 3. 3. 1937).–  
Zimmer Nummer 17 im ersten Stockwerk ist vollständig fertig, auch die 
Vorhänge.  

 

Sonntag, den 14. 2. 1937.  
Die städtischen Gärtner zu einer Führung im Museum. Museumsbesuch: 55 
Erwachsene, 8 Kinder.  
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Montag, den 15. 2. 1937.  
Mitarbeiterbesprechung 17 Uhr. 

Dienstag, den 16. 2. 1937.  
Fräulein Voigt meldet den Tod ihres Vaters.– 
Die Garteninspektion Rosental (Herr Schlegel) übergibt uns einen 
Ulmenstamm mit krankhaften Verdickungen.  

Mittwoch, den 17. 2. 1937.  
Herr Michalk berichtet, daß Frau Müller, Leipzig C1, Oswaldstraße 143, 
nunmehr bereit sei, die wertvolle Insektensammlung (Kleinschmetterlinge) 
ihres verstorbenen Gatten, des Oberfaktors im Ruhestand Ernst Müller, dem 
Naturkundlichen Heimatmuseum zu stiften. (Etwa 4000 Einzelpräparate, 
gegen 1000 Arten). Lediglich für den Sammlungsschrank sollen 100 
Reichsmark gezahlt werden. Ich versprach Herrn Michalk alles zu tun, um die 
Angelegenheit zum guten Ende zu führen, und zwar so schnell als möglich.– 
Vorgeschichtlicher Vortrag Braune: 143 Besucher.  

Donnerstag, den 18. 2. 1937.  
Im Kulturamt inhaltreiche Aussprache mit Herrn Stadtrat Hauptmann, der mir 
mitteilte, daß einstimmig beschlossen sei, unser Gebäude zu erhalten. 
Besprechung mit Herrn Stadtbaudirektor Reymann über den Hausabputz. Herr 
Bürgermeister Haake besteht auf die Anbringung einer Zoo-Reklame auf der 
Ostseite des Hauses.  

Freitag, den 19. 2. 1937.  
Anbringung neuen Bilderschmucks im 3. Korridor (heimatliche Landschaft). 

Sonnabend, den 20. 2. 1937.  
Telephongespräch mit Schutzpolizei-Kommandeur wegen praktisch 
polizeilichen Naturschutzes. (Antwort auf unsere Eingabe).– 
Meine Teilnahme am Begräbnis des Vaters Fräulein Voigts.  

Sonntag, den 21. 2. 1937.  
Ende der rassenpolitischen Tagung.–  
Museumsbesuch: 30 Erwachsene, 10 Kinder. 

Montag, den 22. 2. 1937.  
Mit Herrn Käßner eine weitere Sonntagsführung beschlossen. 
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Dienstag, den 23. 2. 1937.  
Die von Herrn Baumgarten gezeichnete große vorgeschichtliche Karte wird 
photographiert.–  
Im Saale 20 Uhr die Naturforschende Gesellschaft und der Ornithologische 
Verein. (Vortrag Hoffmann – Rosenberg i. W.).  

 

Mittwoch, den 24. 2. 1937.  
Letzter vorgeschichtlicher Vortragsabend (Herrn Braune).  

 

Donnerstag, den 25. 2. 1937.  
Eingang des Stundenplanes für die Naturschutzschulung der Leipziger 
Schutzpolizei durch das Naturkundliche Heimatmuseum vom Polizeipräsidium.  

 

Freitag, den 26. 2. 1937.  
Erneuerung der Coniferen-Sonderschau durch Herrn Käßner.– 
Das Kulturamt teilt die Einführung einer Dienstjoppe für unsere Aufseher mit.  

 

Sonnabend, den 27. 2. 1937.  
Besuch des Grauwackenbruches am Laufener Wege nach einer Anfrage des 
Kulturamts, beziehungsweise der Kreishauptmannschaft über seinen Zustand.  

 

Sonntag, den 28. 2. 1937.  
Museumsbesuch: 23 Erwachsene, 11 Kinder, 19 Gärtner.  

 

März 1937 

Montag, den 1. 3. 1937.  
Der Museumsleiter ist krank.  

 

Dienstag, den 2. 3. 1937.  
10 ½ Uhr Besprechung mit den Herren Richter, Käßner und Fiedler wegen des 
Naturschutzunterrichts unserer Schutzpolizei, der am Montag, den 8. 3., bei 
uns beginnt.–  
Herr Ackermann liefert die bestellten vorgeschichtlichen Sammlungsschränke.  

 

Mittwoch, am 3. 3. 1937.  
Anbringung weiteren Bildschmucks im Treppenhaus (Sehlis-Bilder nach der 



[217] 

 

Windhose im Mai 1912).– 
Vortrag Doktor Grahmann.  

 

Donnerstag, den 4. 3. 1937.  
Im Lichtbildervortrag Gerber für Schulklassen.–  
Besprechung mit Herrn Döring wegen Anfertigung von Führungsetiketten für 
seine Abteilung.–  
Besprechung mit den Herren Teichmann und Gerber wegen der Einrichtung 
der neuen Schädlingsgruppe.  

 

Freitag, den 5. 3. 1937.  
Besuch des Herrn Walter vom Heimatmuseum Fürstenwalde (Spree).  

 

Sonnabend, den 6. 3. 1937.  
Vorbereitung für den Naturschutz-Unterricht der Leipziger Schutzpolizei.– 
Aussprache mit Stadtbauamtmann Wischner vom Hochbauamt im Rathaus.  

 

Sonntag, den 7. 3. 1937.  
 

Montag, den 8. 3. 1937.  
Erster Naturschutz-Unterricht für die Leipziger Schutzpolizei. Vortragender: 
Herrn Richter. Teilnehmer: 115 Beamte.  

 

Dienstag, den 9. 3. 1937.  
2 Naturschutzvorträge (8 bis 9, 9 bis 10 Uhr). Vortragende: Herrn Richter und 
Herrn Käßner. Teilnehmer: 100 + 64 = 164.  

 

Mittwoch, den 10. 3. 1937.  
Fortsetzung der Naturschutzvorträge für Polizeibeamte (Herrn Richter und 
Herrn Käßner, 8 bis 9, 9 bis 10 Uhr, 95 + 58 = 153 Teilnehmer).– 
Herr Teichmann hier.–  
19 ½ Uhr: zweiter erdgeschichtlicher Vortrag „Unsere Heimat zur 
Braunkohlenzeit“ (Professor Pietzsch).  

 

Donnerstag, den 11. 3. 1937.  
Naturschutzvortrag für die Leipziger Schutzpolizei von 9 bis 10 Uhr (Fritz Richter, 
59 Beamte.– 
Unser Sparkassenguthaben (Spendengelder) in Höhe von 558,72 Mark an die 
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Stadthauptkasse abgeliefert.–  
Vortrag Professor Doktor Schönichen – Berlin, Reichsstelle für Naturschutz, als 
Veranstaltung der Naturforschenden Gesellschaft in unserem Saale: 268 
Anwesende.–  
Aufmachung einer neuen Schädlingsgruppe (Hausbock, Blausieb).  

 

Freitag, den 12. 3. 1937.  
Durchsichten und Neuvergiftungen in der zoologischen Abteilung 
(Teichmann). 

 

Sonnabend, den 13. 3. 1937.   
Professor Doktor Schönichen besichtigt eingehend das Museum.  

 

Sonntag, den 14. 3. 1937.  
Museumsbesuch: 15 Erwachsene, 7 Kinder.  

 

Montag, den 15. 3. 1937.  
Naturschutz-Unterricht der Schutzpolizei von 8 bis 9 Uhr (Herrn Richter). 56 
Beamte.–  
Ab Mittag Fräulein Voigt krank nach Hause.–  
Das Kulturamt teilt mit, daß für mich ab Ostern 2 weitere Ermäßigungsstunden 
bei Ministerium beantragt werden.  

 

Dienstag, den 16. 3. 1937.  
Schutzpolizei-Naturschutzunterricht von 8 bis 9 Uhr (Herr Richter). 63 Beamte.  
Ab ½ 17 Uhr Führung des Kollegiums der 49. und 48. Volksschule durch das 
Museum (Gläsel).–  
Fräulein Voigt krank.  

 

Mittwoch, den 17. 3. 1937.  
Schutzpolizei-Naturschutzunterricht von 8 bis 9 Uhr (Herr Käßner). 76 Beamte.  
Fräulein Voigt wieder im Dienst.– 
Herr Teichmann hier.  

 

Donnerstag, den 18. 3. 1937.  
Schutzpolizei-Naturschutzunterricht von 8 bis 9 Uhr (Herr Richter). 56 Beamte. 
Herr Teichmann hier.–  
Trotz meiner ausreichenden Ehrenämter – Heimatmuseum, staatlicher 
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Naturschutz, Deutsches Volksbildungswerk, Volksbildungsstätte Leipzig – 
verlangt die Ortsgruppe die Übernahme eines Parteiamtes.  

 

Freitag, den 19. 3. 1937.  
Schutzpolizei-Naturschutzunterricht von 8 bis 9 Uhr (Herr Richter). 66 Beamte.  
Professor Tackenberg meldet einen vorgeschichtlichen Skelettfund bei 
Zauschwitz und fragt an, ob wir den Fund bergen wollen. Ich bin sofort dafür 
und benachrichtige Herrn Braune durch Herrn Neustadt.  

 

Sonnabend, den 20. 3. 1937.  
Schutzpolizei-Naturschutzunterricht von 8 bis 9 Uhr (Herr Käßner). 59 Beamte. 
Schulschluß. Osterferien vom 22. 3. bis 8. 4. 1937. 

 

Sonntag, den 21. 3. 1937.  
 

Montag, den 22. 3. 1937.  
An unserem Schutzpolizei-Naturschutzunterricht beteiligten sich insgesamt 867 
Beamte.–  
Herr Braune und Herr Neustadt sind zum Bergen des vorgeschichtlichen 
Skeletts (jungsteinzeitlich) in Zauschwitz bei Pegau. 

 

Dienstag, den 23. 3. 1937.  
Sehr schlechtes Wetter. Schnee und Regen. Und unsere Herren Braune und 
Neustadt mit 3 Leuten von Baumeister Germer (Zwenkau) in Zauschwitz!–  
Herr Rühl vom Geologischen Institut hier und untersucht unsere 
Mammutzähne.  

 

Mittwoch, den 24. 3. 1937.  
Herr Neustadt berichtet mir über die Grabung und ist Gott sei Dank! wohlauf. 
Die Unkosten werden etwa 60 Mark betragen.–  
Im Treppenhaus neue Führungsetiketten aufgehängt.  

 

Donnerstag, den 25. 3. 1937.  (Gründonnerstag) 
Letzter Arbeitstag vor Ostern. Rechnungsabschluß.  
17 Uhr Landgerichtsdirektor Doktor Gerth – Noritzsch hier, Anlieferung des 
Skeletts von Zauschwitz, trotz des schlechten Wetters (17 Uhr).  
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April 1937 

Mittwoch, den 7. 4. 1937.  
Zu vorrübergehendem Aufenthalt aus Braunschweig hier. 
Rechnungsabschluß.  

Montag, den 12. 4. 1937. 

Dienstag, den 13. 4. 1937.  
Im Kulturamt wird mir eröffnet, daß alle Instandsetzungsarbeiten am Museum 
wegen des Preisausschreibens zur Neugestaltung von Schul- und 
Fleischerplatz bis zum Herbste verschoben sind!  
Wegen des 25-jährigen Jubiläums soll ich einen kurzen Bericht an das 
Kulturamt geben.–  
18 Uhr stellen sich die Jäger-Kandidaten unter Führung von Stadtrat Bennewitz 
und Stadtoberförster Röcke zur Besichtigung unserer heimatlichen Raubvögel 
in der zoologischen Abteilung ein. (Robert Gerber, Teichmann).–  
19 Uhr Führung durch die vorgeschichtliche und erdgeschichtliche Abteilung 
für Museumslehrgang des Verkehrsvereins (Braune, Gläsel).  

Mittwoch, den 14. 4. 1937.  
Professor Doktor Tackenberg besucht mit seinen Studenten die 
vorgeschichtliche Abteilung.  

Donnerstag, den 15. 4. 1937.  
Fertigstellung des Gesuches für die neue Sperbergruppe. Herr Neustadt soll 
jetzt alle Tischlerarbeiten anfertigen, die für die am 5. Juni zu eröffnende, 
vorgeschichtliche Sonderschau notwendig sind.  

Freitag, den 16. 4. 1937.  
19 ½ Uhr Führung des Museumslehrgangs des Verkehrsvereins durch unsere 
zoologische und gesteinskundliche Abteilung (Gerber, Döring).  

Sonnabend, den 17. 4. 1937.  
Fertigstellung des Urlaubsplanes für unsere Angestellten. 

Sonntag, den 18. 4. 1937. 
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Montag, den 19. 4. 1937.  
18 Uhr Führung für den Verkehrsverein. Etwa 40 Damen und Herren (Gläsel). 

Dienstag, den 20. 4. 1937.  
Herr Dörwald vom Kulturamt hier wegen Vorrichtungsarbeiten. Ich dränge auf 
das 1. Geschoß und den (linken) Museumsaufgang. Gegen 7.000 Mark 
Baukosten.  

Mittwoch, den 21. 4. 1937.  
13 Uhr vorgeschichtliche Sitzung im Kulturamt: anwesend die Herren Stadtrat 
Hauptmann, Dörwald, Professor Tackenberg, Professor Krause, Doktor Richter, 
Gläsel, Braune. Ich freue mich, daß mein Lieblingsgedanke erfüllt wird, und 
das heimatliche Material ins Naturkundliche Heimatmuseum kommt.  

Donnerstag, den 22. 4. 1937.  
Herr Herschel überbringt selbstgefertigte Sumpfohreulenbilder. Herr 
Teichmann arbeitet an der Sperbergruppe.  

Freitag, den 23. 4. 1937.  
Herr Teichmann wieder hier.– 
Abgabe des Berichts über die Bergung des Zauschwitzer Hockerskeletts an 
das Kulturamt.  

Sonnabend, den 24. 4. 1937.  
Vorbereitung zur morgigen erdgeschichtlichen Führung. 

Sonntag, den 25. 4. 1937.  
Museumsbesuch: 14 Erwachsene, 2 Kinder. 

Montag, den 26. 4. 1937.  
Reinigung und so weiter, der gestrigen Geschiebeausbeute. 

Dienstag, den 27. 4. 1937.  
Besichtigung des Museums durch Schriftleiter Erler von der Leipziger 
Tageszeitung (in Begleitung eines jungen Dänen).–  
Text zum großen Braunkohlenquarzit dem Zoo übergeben. Gespräch mit 
Stadtrat Friedemann (Zoo-Dezernat), Direktor Doktor Schneider, Doktor 
Dathe.–  
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In der Sprechstunde bei Stadtrat Bennewitz wegen Herrn Braunes weiterer 
Befreiung vom Unterricht, wenn vorgeschichtliche Ausgrabungen.  

Mittwoch, den 28. 4. 1937.  
Artikel über unser Museum in der Leipziger Tageszeitung von der Hand Erlers.– 
Nachmittags die Kreisarbeitsgemeinschaft für Naturkunde im Lehrzimmer.  

Donnerstag, den 29. 4. 1937.  
In der zoologischen Abteilung wurde die neue Sperbergruppe aufgestellt. Für 
die Zukunft wird der Farbe des Bespannungsstoffs größere Beachtung zu 
schenken sein. Nicht blau bei Landtieren! 

Freitag, den 30. 4. 1937.  
Vorbereitung der Mitarbeiterbesprechung am kommenden Montag. 

Mai 1937 

Sonnabend, den 1. 5. 1937. 
Nationalfeiertag.  

Sonntag, den 2. 5. 1937.  
Museumsbesuch: 11 Erwachsene. 

Montag, den 3. 5. 1937.  
Mitarbeiterbesprechung ab 17 Uhr. 

Dienstag, den 4. 5. 1937.  
Abholen vorgeschichtlicher Stücke vom Völkermuseum für unsere 
vorgeschichtliche Sonderschau. 

Mittwoch, den 5. 5. 1937.  
Professor Tackenberg mit seinem vorgeschichtlichen Seminar im Museum. Aus 
Halle treffen die bestellten vorgeschichtlichen Skulpturen bei uns ein (für 
unsere vorgeschichtliche Sonderschau).  

Donnerstag, am 6. 5. 1937. (Himmelfahrt) 
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Sonntag, den 9. 5. 1937.  
25-Jahrfeier des Köthener Heimatmuseums. Herr Braune vertritt unser Museum.  

 

Montag, den 10. 5. 1937.  
Herr Schneidewind steht, da nicht mehr geheizt wird, dem Museum wieder 
voll zur Verfügung.–  
Die Unterbauten für die neuen vorgeschichtlichen Schränke sind fertig.  

 

Donnerstag, den 13. 5. 1937.  
Vorgeschichtlicher Landespfleger Doktor Bierbaum mit Professor Tackenberg 
bei mir und Herrn Braune.–  
17 Uhr Sitzung des Beirates für Kulturangelegenheiten im Rathaus. Behandelt 
wird die Frage der Zuweisung künftiger heimatlicher Bodenfunde an das 
Naturkundliche Heimatmuseum und unser Jubiläum am 5. 6. 1937. 

 

Sonnabend, (Pfingstsonnabend), am 15. 5. 1937.  
Dienstschluß 12 Uhr.  

 

Sonntag, am 23. 5. 1937.  
21. Tagung der Vereinigung mitteldeutscher Ortsmuseen in Gnandstein. 
Vorträge: 1. Kammerherr Hans von Einsiedel über das Kohrener Land;  
2. Doktor Löffler – Dresden, vom Sächsischen Heimatwerk über Theodor Körner 
und das Dresdener Körnermuseum;  
Doktor Werner Schultze über Heimatmuseen und Bildkunde.  

 

Montag, den 24. 5. 1937.  
Bekanntwerden, daß das Sächsische Volksbildungsministerium die vom 
Kulturamt beantragte, weitere Pflichtstundenermäßigung nicht nur nicht 
genehmigt, sondern katastrophal herabgesetzt hat:  
Museumsleiter von 24 auf 18,  
Abteilungsleiter von 4 auf 2!  
Die ermäßigten Stunden sollen als Verzichtstunden gelten!  
Telephongespräch mit Herrn Neef vom Schulamt, Herr Dörwald vom Kulturamt 
hier im Museum.–  
Verlegung unseres Jubiläums vom 5. auf den 12. Juni, wegen des Gauappells 
am 5. und 6. 6. 1937. –  
Eigenartiges Verhalten der neuen Verwaltungsprüfer Bock und Elwers bei 
ihrem Besuche in der vergangenen Woche im Museum in Sachen 
Schneidewind (Antrag auf Beförderung).–  
Das Kulturamt schlägt für alle Museen gleiche Öffnungszeiten vor: Dienstag bis 
Sonntag 10 bis 14 Uhr, Montag geschlossen.  
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Dienstag, den 25. 5. 1937.  
In der Sprechstunde bei Schulrat Zimmermann in Sachen unserer 
Stundenermäßigung.  

 

Mittwoch, den 26. 5. 1937.  
Nochmals bei Schulrat Zimmermann, Übergabe eines gewünschten 
Schriftstückes für das Ministerium.  
Von 17 bis 19 Uhr die Schulbildner im Vortragssaal. (Bezirksbildstelle).  

 

Donnerstag, den 27. 5. 1937.  
Telephongespräch in Sachen Stundenermäßigung mit dem Kulturamt.  

 

Freitag, den 28. 5. 1937.  
Mitteilung vom Kulturamt, daß unsere Anträge (400 Mark plus 160 Mark) 
genehmigt, ebenso die Instandsetzung des 1. Stockwerkes und des linken 
(Museums)-Treppenaufganges.  

 

Sonnabend, den 29. 5. 1937.  
Mitteilung vom Kulturamt, daß Presse-Vorbesichtigung Freitag, den 11. 6., 12 
Uhr stattfindet.  

 

Sonntag, den 30. 5. 1937.  
 

Juni 1937 

Sonntag, den 6. Juni 1937.  
Wegen des Gauappells am 5. und 6. Juni ist unser Jubiläumstag auf den 12. 
Juni verschoben.  

 

Montag, den 7. 6. 1937.  
Mitarbeiterbesprechung 16 ½ Uhr. 

 

Dienstag, den 8. 6. 1937.  
Stadtgartenbaudirektor Molzen mit einem Beamten im Naturkundlichen 
Heimatmuseum, wegen des zu stellenden Blumenschmucks am 
Jubiläumstage.  
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Mittwoch, den 9. 6. 1937.  
Täglich angestrengteste Vorarbeiten zur Eröffnung der vorgeschichtlichen 
Sonderschau. Umbau, Bilder und so weiter.  

 

Donnerstag, den 10. 6. 1937.  
Der Schaukasten wird aufgehängt an der Straße.  

 

Freitag, den 11. 6. 1937.  
Der Grünschmuck kommt an. Um 12 Uhr Vorbesichtigung durch die Presse. 
Verteilung eines Abrisses über das Naturkundliche Heimatmuseum an die 
Presse.  

 

Sonnabend, den 12. 6. 1937.  
Feier des 25-jährigen Bestehens des Naturkundlichen Heimatmuseum. Schöner 
Blumenschmuck im Saale. Veranstaltungsfolge:  
1.) Begrüßung durch den Museumsleiter und Bericht über die bisherige 
Entwicklung des Naturkundlichen Heimatmuseum.  
2.) Ansprachen:  
a. Bürgermeister Haake als Vertreter der Stadt.  
b. Kreisamtsleiter des Amtes für Erziehung, Oberstudiendirektor Doktor 
Wagner. 
c. Leiter der Kreisarbeitsgemeinschaft für Naturwissenschaften im NSLB Rektor 
Göthel.  
d. Für die Sächsische Gesellschaft für Vorgeschichte Herr Kollege Moschkau.  
3.) Museumsrundgang.  
4.) Eröffnung der vorgeschichtlichen Sonderschau „Germanen im Leipziger 
Land, vorgeschichtliche Bodenfunde“.  
Urlaub Fräulein Voigt: 14. 6. bis 10. 7. 1937.   
Stiftungen aus Anlass des Jubiläums: Firma Scheffer und Schmacht: 500 
Reichsmark, Kreisarbeitsgemeinschaft für Naturwissenschaften im NSLB: 80 
Reichsmark.  

 

Sonntag, den 13. 6. 1937.  
 

Montag, den 14. 6. 1937.  
Das Kulturamt teilt mit, daß die vorgeschichtliche Sonderschau bis Mitte 
September stehenbleiben möchte. Die Vorrichtungsarbeiten im 1. Stock und 
so weiter, sollen so bald als möglich beginnen (August).  
Dozent Doktor Stecher von der Hochschule für Lehrerbildung zur Besprechung 
hier.  
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Mittwoch, den 16. 6. 1937.  
Besuch 16 ¾ Uhr bei Doktor Paul Ehrmann, der schwerkrank ist.  

 

Donnerstag, den 17. 6. 1937.  
Als Zellenveranstaltung: Besuch des Kollegen der Wilhelm-Wundt-Schule 17 
Uhr.  

 

Freitag, den 18. 6. 1937.  
Besuch einer Klasse der Hochschule für Lehrerbildung unter Führung ihres 
Lehrers Dozent Doktor Stecher im Naturkundlichen Heimatmuseum. Kollege 
Braune und Richter führen.  

 

Sonntag, den 20. 6. 1937.  
Schlechtes Wetter.  

 

 

Montag, den 21. 6. 1937.  
Naturschutz-Dienstbesprechung in Meißen, mit Ausflug nach Hirschstein.  

 

Dienstag, den 22. 6. 1937.  
Merseburger hier wegen eines Aufsatzes für den neuen Leipziger Kalender.  
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Mittwoch, den 23. 6. 1937.  
Auf Verkehrsamt, Nachrichtenamt, Hochbauamt gewesen. Die baulichen 
Instandsetzungsarbeiten können vor September nicht in Angriff genommen 
werden.–  
Heute kamen die von mir für die zoologische und gesteinskundliche Abteilung 
angeregten photographischen Vergrößerungen von Popp zurück, und 
können nun von Braune beschriftet werden.  

Donnerstag, den 24. 6. 1937.  
Ich bin heute im Rathause gewesen und habe die Jubiläumsspende 
Schmacht (500 Reichsmark) auf das Konto Naturkundliches Heimatmuseum 
eingezahlt. Die Quittung liegt in der Kassette.–  
Weiter habe ich in Naturschutzangelegenheit in der Kreishauptmannschaft 
und auf dem Polizeipräsidium vorgesprochen.–  
Eben teilt mir das Kulturamt mit, daß in der Pflichtstundenermäßigungs-
Angelegenheit die Entscheidung gefallen ist.  
Das Volksbildungsministerium hat entschieden: Die für den Leiter beantragten 
26 Ermäßigungsstunden sind genehmigt, dagegen die bisherigen 4 
Ermäßigungsstunden der Abteilungsleiter um 2 gekürzt!  

Freitag, den 25. 6. 1937. 

Sonnabend, den 26. 6. 1937.  
Ein Herr Doktor Knorr – Berlin, besichtigt die vorgeschichtliche Abteilung 
(slawische Bodenfunde).–  
Volksbildungsstätte Leipzig in Grimma und Colditz.  

Sonntag, den 27. 6. 1937. 

Montag, den 28. 6. 1937.  
16 ½ Besprechung mit den Abteilungsleitern.–  
Bei der gestrigen erdgeschichtlichen Führung Frohburg – Lindenvorwerk 
(Gläsel) war auch Generaloberarzt Doktor Sandkuhl, Leipzig N21, Delitzscher 
Straße 27, wieder zugegen.–  
Landesgeologe Doktor Grahmann besichtigt die vorgeschichtliche Abteilung. 

Dienstag, den 29. 6. 1937.  
Bei Herrn Schul- und Stadtrat Bennewitz wegen vorgeschichtlicher 
Lehrerführungen und in Sachen der Stundenermäßigung der Abteilungsleiter. 
Herr Stadtrat Bennewitz meint, daß angeblich vom Ministerium nichts zu 
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erreichen sei.–  
Anschließend beim Kulturamt: Der vorgeschlagene Weg über „Heimatwerk“ 
ist ungangbar. Andeutung späterer hauptamtlicher Stellen beim 
Naturkundlichen Heimatmuseum.  

 

Mittwoch, den 30. 6. 1937.  
Nach Anruf des Verkehrsamtes setzen wir weitere 3 vorgeschichtliche 
Führungen durch die Sonderschau fest.  

 

Juli 1937 

Sonnabend, den 3. 7. 1937.  
Erster Tag der großen Ferien.– 
Längere Aussprache mit Kollege Göthel über die Nachwuchsfrage.–  
Herr Schneidewind ab 1. 8. 1937, Bezüge nach Stufe 2 der Besoldungsgruppe 
A 10a, zuzüglich eines 6-prozentigen Zuschlages für folgende 
Ruhestandsversorgung.  
Urlaub Schneidewind: 4. 7. bis 24. 7., 26. 7. bis 30. 7. plus 5 Tage im September.  

 

August 1937 

Mittwoch, den 11. 8. 1937.  
Letzter Ferientag. Im Museum nur Fräulein Voigt, die Herren Baumgarten, 
Neustadt und Schneidewind im Urlaub.  

 

Donnerstag, den 12. 8. 1937.  
Die vom Ministerium um 50 Prozent herabgesetzte Pflichtstundenermäßigung 
der Abteilungsleiter tritt heute erstmalig zu Ungunsten des Museums in 
Erscheinung.  

 

Freitag, den 13. 8. 1937.  
Mit einem Polizeibeamten bei Firma Wetzold und Beyer gewesen 
(Parkhofstraße 92) wegen eines bei Carsdorf – Pegau gefundenen 
Mammutstoßzahnes, entsprechend einem gestrigen Anruf des 
Polizeipräsidiums. Die Herren Beyer und Wetzold überweisen den Zahn 
geschenkweise dem Naturkundlichen Heimatmuseum.  

 

Sonnabend, den 14. 8. 1937.  
Rektor Hertel erbittet für Dienstag eine Überprüfung der Gesteinssammlung 
seiner Schule (Mädchen Berufsschule Nord).  



[229] 

Sonntag, den 15. 8. 1937. 
Besucher:     

Montag, den 16. 8. 1937.  
Die Inangriffnahme der Instandsetzung des 1. Stockwerkes und des 
Museumsaufganges kann nach Mitteilung des Hochbauamts erst nach 
Rückkehr des Herrn Baumeister Schlieder vom Urlaub (25. September) vor sich 
gehen.  

Dienstag, den 17. 8. 1937.  
In der Mädchen Berufsschule Nord (Rektor Hertel) zur Durchsicht der 
Gesteinssammlung gewesen.–  
Nachmittags teilt mir das Schulamt (Neef) mit, daß unsere 
Ermäßigungsstunden als Verzichtstunden – pro Stunde 6, 17 Mark – gelten und 
wir folgende Erklärung abgeben sollen:  
Ich verzichte auf Grund der Verordnung des Herrn Reichsstatthalters, 
Landesregierung, Ministerium für Volksbildung E I: 9/40a vom 19. 6. 1937 in der 
Voraussetzung, daß mir dadurch keinerlei Nachteile in Bezug auf meine 
Pensionsrechte entstehen.– 
Ich rufe anschließend die Herren Braune, Döring, Gerber und Spindler zu einer 
Besprechung zusammen.  

Mittwoch, den 18. 8. 1937.  
Bespreche im Kulturamt die Sachlage. Stadtrat Hauptmann bis Sonnabend im 
Urlaub. Beschluß, noch einmal nach Dresden zu fahren. Bitte um eine 
Dienstbesprechung mit den Abteilungsleitern, wenn Herr Stadtrat Hauptmann 
vom Urlaub zurück. Nach Berechnung des Schulamtes:  
1 Verzichtstunde = 6,17 Mark Museumsleiter: 
6,17 Mark mal 26 = 160,42 Mark (trägt die Stadt),  
413,03 Mark minus 160,42 Mark (trägt das Ministerium)!  
Das Kulturamt teilt mit, daß eine Erklärung der Herren Braune, Döring, Gerber 
und Spindler eingegangen sei, worin jeder so bald als möglich wieder 30 
Stunden geben will.  

Donnerstag, den 19. 8. 1937.  
Im Finanzamt Leipzig-West wegen Berechnung meiner künftigen Lohnsteuer. 
Darauf Aussprache mit Herrn Neef vom Schulamt. 
(Verzichtstundenangelegenheit). Auswirkung der Erklärung der Herren Braune, 
Döring, Gerber und Spindler noch nicht zu übersehen.–  
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14 Uhr sprechen 2 Herren vom Polizeipräsidium in Naturschutzangelegenheit 
(Schutz der großen erratischen Blöcke) bei mir vor.  

Freitag, den 20. 8. 1937.  
Eingang der Erklärungen der 4 Abteilungsleiter im Museum. Äußerung dazu 
seitens der Museumsleitung.  

Sonnabend, den 21. 8. 1937.  
Antwort an Herrn Müller – Berlin, wegen der Mende’schen Peridotite aus 
Finnland.–  
Herr Teichmann arbeitet seit einigen Tagen im Museum.–  
Von Museumspfleger Doktor Lamprecht – Dresden, noch keine Antwort auf 
meinen vorgestrigen Brief eingegangen.  

Sonntag, den 22. 8. 1937.  
Guter Museumsbesuch: 34 Erwachsene, 5 Kinder. 

Montag, den 23. 8. 1937.  
Herr Polizei-Inspektor Hecke macht auf ein besonders schönes Vogelnest am 
Zöllnerweg aufmerksam. Aus Dresden keine Antwort da.  

Dienstag, den 24. 8. 1937.  
Gespräch mit dem Kulturamt, weil aus Dresden keine Antwort da ist. 
Unterredung mit Stadtrat Bennewitz. Macht auf das Heimatwerk (Doktor 
Vetter) aufmerksam. Habe selbst schon beim Kulturamt darauf hingewiesen 
vor einigen Wochen.  

Mittwoch, den 25. 8. 1937.  
Telephonische Unterredung mit Herrn Neef vom Schulamt. Mitteilung, daß Herr 
Oberregierungsrat Doktor Sturm – Dresden, wieder im Rathaus ist. Herr Neef 
bei Herrn Stadtrat Bennewitz. Aussprache mit dem Kulturamt.–  
Anruf des Herrn Oberstudiendirektor Doktor Vetter auf Veranlassung des Herrn 
Stadtrat Bennewitz.  

Donnerstag, den 26. 8. 1937.  
Herr Oberstudiendirektor Doktor Vetter hier als Obmann des sächsischen 
Heimatwerkes. Hilfestellung in der Stundenangelegenheit. Aussprache und 
Besichtigung des Museums in Gegenwart von Herrn Studienrat Doktor Vollmer. 
Abfassung einer Denkschrift an das Heimatwerk, zu Händen des Herrn 
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Ministerialdirektor Doktor Lahr – Dresden, über den Herrn Kreisbeauftragten 
Kreishauptmann Dönicke – Leipzig.  

 

Freitag, den 27. 8. 1937.  
Das Kulturamt erbittet 2. Steuerkarte und Nummer des Girokontos von mir und 
den Herren Braune, Döring, Gerber und Spindler.  

 

Sonnabend, den 28. 8. 1937.  
Abgabe der Denkschrift an das Heimatwerk an Herrn Oberstudiendirektor 
Doktor Vetter, Wettiner Straße 17a3 (Telephon: 21253).  

 

Sonntag, den 29. 8. 1937.  
Museumsführung der Feldkameradenvereinigung (Herr Richter). Führung in die 
Natur: [Artikel].  

 

Montag, den 30. 8. 1937.  
Gearbeitet am Aktenstück der Amtshauptmannschaft „Erratische Blöcke“.  

 

Dienstag, den 31. 8. 1937.  
Vorgeschichtliche Grabung bei Zehmen ab 13. September.–  
Gestern Doktor Lamprecht nach Dresden geschrieben, daß ich auf Wunsch 
des Kulturamts nicht nach Dresden fahre.  

 

September 1937 

Mittwoch, den 1. 9. 1937.  
Aussprache im Kulturamt über die schwebenden Museumsangelegenheiten. 
Zum 3. Male die Bitte um eine gemeinsame Besprechung mit den 
Abteilungsleitern vorgetragen. Abgabe der 2. Steuerkarten der Herren 
Braune, Döring, Gerber, Spindler, Gläsel.  

 

Donnerstag, den 2. 9. 1937.  
Der Vertreter der Brandversicherung hier. Teilweise neue Fassung der auf 10 
Jahre (1947) verlängerten Versicherung.  

 

Freitag, den 3. 9. 1937.  
Unterschrift unter die erneuerte Brandversicherung.  
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Sonnabend, den 4. 9. 1937.  
Schneidewinds Gesuch um Neueinstufung kommt unerledigt vom Kulturamt 
zurück.  

Sonntag, den 5. 9. 1937.  
Museumsbesuch: 10 Erwachsene, 2 Kinder. 

Montag, den 6. 9. 1937.  
Rege Benutzung der Pilzberatungsstelle (30 Personen).–  
Herr Michalk spricht im Naturkundlichen Heimatmuseum vor.–  
Dienstbesprechung mit den Abteilungsleitern 16 ½ Uhr. Herr Stadtrat 
Hauptmann, der sein Erscheinen zugesagt hatte, kommt nicht. Muß nach 
Berlin.–  
Inspektor Dreßler vom Polizeipräsidium hier.  

Dienstag, den 7. 9. 1937.  
Gestern Besichtigung der Entwürfe zur Umgestaltung von Schul- und 
Fleischerplatz im Neuen Rathaus. Befragung im Hochbauamt, wann endlich 
die Instandsetzung vom 1. Stockwerk und linkem Treppenaufgang beginnt. 
(Anfang Oktober!).–  
Prähistoriker Doktor Knorr – Berlin, NO18, Werneuchener Straße 23, möchte am 
20. und 21. 9. seine Studien bei uns fortsetzen.

Mittwoch, den 8. 9. 1937.  
Eingang des Arbeitsberichts des Herrn Michalk (Cikaden-Ameisen).  
Aussprache mit Herrn Schneidewind betrifft seine Eingabe um Neueinstufung. 
Bearbeitung der Meldungen des Polizeipräsidiums über besonders große 
Eiszeitfindlinge und Braunkohlenquarzite im Stadtbezirk.  
20 Uhr Besprechung des Winterarbeitsplanes der Abteilung „Unsere Leipziger 
Heimat“ des Verkehrsvereins in Auerbachs Keller.–  
Vorgeschichtliche Nachmittagsführung.  

Donnerstag, den 9. 9. 1937.  
Das Kulturamt teilt mit, daß Herr Stadtrat Hauptmann die von uns gewünschte 
Besprechung abhalten wird. Wegen der am Montag, den 13. des Monats, bei 
Zehmen beginnenden vorgeschichtlichen Grabung müßte der Termin um 8 
Tage verschoben werden (20. September).–  
Besprechung mit Präparator Teichmann und Herrn Gerber.  
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Freitag, den 10. 9. 1937.  
Besuch der Fundstelle der schnurkeramischen Gefäße beim Kuhturm. 
Stadtbaumeister Schlegel im Museum. Eingang folgender Mitteilung des 
Museumspflegers für Sachsen Doktor Lamprecht:  
„Ich bestätige Ihnen den Eingang Ihrer Schreiben vom 19. und 30. August 
1937.  Ich konnte Ihnen keine Antwort geben, da die Angelegenheit einer 
grundsätzlichen Nachprüfung bei den zuständigen Stellen des Ministeriums für 
Volksbildung unterliegt, die auch heute noch nicht abgeschlossen ist.“–  
Antrag wegen Bereitstellung der Mittel zur Anschaffung einheitlicher 
Dienstjoppen für unsere Angestellten im neuen Haushaltplan.  

 

Sonnabend, den 11. 9. 1937.  
 

Sonntag, den 12. 9. 1937.  
Museumsbesuch: 13 Erwachsene, 3 Kinder.  

 

Montag, den 13. 9. 1937.  
Beginn der vorgeschichtlichen Grabung bei Zehmen: von uns Herr Braune und 
Neustadt, ferner 6 Arbeiter aus Zwenkau. Grabungsdauer: 6 Tage.–  
Aufstellung des neuen Haushaltsplanes (bis 20. 10.).  

 

Dienstag, den 14. 9. 1937.  
Herr Tischlermeister Ackermann hier.  

 

Mittwoch, den 15. 9. 1937.  
Arbeiten am Haushaltplan.  

 

Donnerstag, den 16. 9. 1937.  
Besichtigung der vorgeschichtlichen Ausgrabungsarbeiten bei Zehmen. Bisher 
2 germanische Urnen mit Leichenbrand gefunden. Auch Professor 
Tackenberg und Baumeister Germer – Zwenkau, anwesend.  
Im Museum während dieser Zeit ein Professor vom mathematischen Institut 
und besichtigt die geologische Abteilung.–  
Brief von Professor Pietzsch – Freiberg, beziehungsweise Professor Schönichen 
– Berlin, wegen Einrichtung eines photographischen Lehrganges durch 
Professor Doktor Thiem – Halle.  

 

Freitag, den 17. 9. 1937.  
Herr Neustadt überbringt die erste Ausbeute der Ausgrabung von Zehmen.  
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Sonnabend, den 18. 9. 1937.  
Abschluß der Arbeit am neuen Haushaltplan. Herr Dörwald meldet neue 
Funde von Zehmen.  

Sonntag, den 19. 9. 1937.  
Museumsbesuch: 7 Erwachsene, 3 Kinder. 

Montag, den 20. 9. 1937.  
Herr Stadtrat Hauptmann bei der vorgeschichtlichen Ausgrabung Zehmen. 
Besprechung mit den Abteilungsleitern fällt aus.–  
Doktor Knorr (Berlin) arbeitet in der vorgeschichtlichen Abteilung.–  
Rege Inanspruchnahme der Pilzberatungsstelle.  

Dienstag, den 21. 9. 1937.  
Bei Professor Doktor Heinz im Geologischen Institut und in der Naturschutzstelle 
(Kreishauptmannschaft).  

Mittwoch, den 22. 9. 1937.  
Doktor Vollmer und Oberlehrer Käßner hier. Besprechung wegen eines von 
der Reichsstelle für Naturschutz angeregten photographischen Lehrganges. 
(Leiter: Professor Doktor Thiem – Universität Halle).  

Donnerstag, den 23. 9. 1937.  
Wegen des photographischen Lehrganges – von Professor Doktor Schönichen 
angeregt – in der Wächterstraße und schließlich in der neuen Meisterschule 
für das graphische Gewerbe (Platostraße) gewesen. Dort freundliches 
Entgegenkommen gefunden.  

Freitag, den 24. 9. 1937.  
Nachricht wegen des Lehrganges an Professor Pietzsch – Freiberg, und 
Professor Schönichen – Berlin.  

Sonnabend, den 25. 9. 1937.  
Herr Käßner bereitet eine wunderbare Eichen-Sonderschau vor. 
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Sonntag, den 26. 9. 1937.  
Museumsbesuch: 15 Erwachsene, 4 Kinder.  

 

Montag, den 27. 9. 1937.  
Professor Doktor Heinz vom Geologischen Institut ruft an.  

 

Dienstag, den 28. 9. 1937.  
Unterredung mit Regierungsrat Doktor Kämpf und Regierungsinspektor 
Matthes in der Amtshauptmannschaft. Regierungsrat Doktor Doktor Berger 
nach Dresden versetzt.  

 

Mittwoch, den 29. 9. 1937.  
Nochmaliges (telefonisches) Gespräch mit Herrn Regierungsinspektor Matthes 
von der Amtshauptmannschaft.–  
Ein Herr Daehne – Fockestraße, hier wegen einer angeblich seinerzeit bei 
Ausschachtungsarbeiten zum Auensee gefundenen, von Menschenhand 
bearbeiteten Elchschaufel.  

 

Donnerstag, den 30. 9. 1937.  
Zu dem photographischen Lehrgang der Reichsstelle für Naturschutz – Leiter 
Universitäts-Professor Doktor Thiem – Halle, haben sich insgesamt 43 
Teilnehmer gemeldet. Der unentgeltliche Lehrgang findet vom 11. bis 15. 
Oktober, 19 ½ Uhr, in der Meisterschule für das graphische Gewerbe statt. Von 
unserem Museum nehmen daran teil Fräulein Voigt und Herr Neustadt.  

 

Oktober 1937 

Freitag, den 1. 10. 1937.  
Ein Vertreter der Firma Bermühler – Berlin, bietet dem Naturkundlichen 
Heimatmuseum die im Auftrag der Reichsstelle für Naturschutz gelieferten 
Wandtafeln, der in Deutschland geschützten Pflanzen zum Kaufe an (Preis: 
unaufgezogen 7,20 Mark). 

 

Sonnabend, den 2. 10. 1937.  
8.22 Uhr mit Herrn Baumgarten zur Skizzierung des Endmoränenzuges 
Schwarzer Berg nach Pönitz gefahren. Anschließend ganztägige 
geschiebekundliche Sammelexkursion.  
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Sonntag, den 3. 10. 1937.  
Wegen des schönen Herbstwetters und des Erntedankfestes bescheidener 
Museumsbesuch: 25 Erwachsene, 2 Kinder.  

Montag, den 4. 10. 1937.  
Besprechung mit den Abteilungsleitern 16 ½ Uhr. Herr Stadtrat Hauptmann ist 
leider wieder verhindert.  

Dienstag, den 5. 10. 1937.  
Herr Stadtbaumeister Schlieder verspricht die baldmöglichste Inangriffnahme 
unserer Vorrichtungsarbeiten.  

Mittwoch, den 6. 10. 1937.  
Fahrt mit dem NS-Lehrerbund ins Braunkohlengebiet von Borna, anschließend 
Vorträge im Mitteldeutschen Braunkohlensyndikat, Nordplatz 11. In 
Großzössen führte Direktor Böhme.  

Donnerstag, den 7. 10. 1937.  
Herr Doktor Vollmer meldet den Tod des warmherzigen Museumsfreundes 
Doktor honoris causa Paul Ehrmann. Für alle, die ihm nahestanden, ein 
unersetzlicher Verlust!–  
12.49 Fahrt mit Kollege Spindler nach Pönitz zur Aufnahme des 
Endmoränenzuges „Schwarzer Berg“. Anschließend geologische 
Sammelexkursion.  

Freitag, am 8. 10. 1937.  
In Sachen „photographischer Lehrgang“ bei Doktor Mogk in der Universitäts-
Bibliothek und Hausverwalter Grosser in der Meisterschule für das graphische 
Gewerbe, Platostraße.–  
Kranzspende des Museumsleiters und der Abteilungsleiter für Doktor Ehrmann. 
Aussprache mit Studienrat Doktor Vollmer.  

Sonnabend, am 9. 10. 1937.  
Der Museumsleiter nimmt am Begräbnis Doktor honoris causa Paul Ehrmann 
teil (12 ½ Uhr auf dem Südfriedhof).  

Sonntag, den 10. 10. 1937.  
Museumsbesuch: 13 Erwachsene, 6 Kinder. 
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Sonntag, den 18. 10. 1937.  
Museumsbesuch: 22 Erwachsene, 8 Kinder. 

 

Montag, den 19. 10. 1937.  
Schluß der Michaelisferien beziehungsweise Wiederbeginn des Unterrichts. 
Wunderschöne Herbstfrüchte-Ausstellung.  

 

Dienstag, den 19. 10. 1937.  
Stadtbaumeister Schlieder hier. Ausführliche Besprechung der 
Instandsetzungsarbeiten.  

 

Mittwoch, den 20. 10. 1937.  
Herr Doktor Alfred Lehmann von den Leipziger Neuesten Nachrichten und 
Herr Doktor Ludwig Schewe von der Leipziger Tageszeitung besichtigen die 
Sonderschau heimatlicher zierender Früchte in unseren Anlagen und Gärten.  

 

Donnerstag, den 21. 10. 1937.  
Die Bauarbeiten im 1. Geschoß haben heute begonnen.– 
Nochmalige Aussprache mit Herrn Schneidewind wegen des Zimmers 2.  

 

Freitag, den 22. 10. 1937.  
Ingenieur Hohl, Leiter der städtebaulichen Arbeitsgemeinschaft, war wieder 
hier und trug mir 3 Stunden lang seine Ansichten und Pläne vor. Es scheint so, 
daß wir noch lange nicht zur Ruhe kommen sollen.  
Auch das Messehotel spukt wieder.  

 

Sonnabend, den 23. 10. 1937.  
In der Druckerei Jordan und Gramberg, frühere Werkgemeinschaft, 
Brüderstraße 19 gewesen.  

 

Sonntag, den 24. 10. 1937.  
Museumsbesuch: 53 Erwachsene, 9 Kinder.  
Führungen im Museum: Herr Käßner (Zierfrüchte) und Herr Gerber (Aquarien-
Verein Azolla).  
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Montag, den 25. 10. 1937.  
17 ½ Uhr Besprechung der Mitarbeiter mit Herrn Stadtrat Hauptmann. Für die 
nächste Zeit ist inbezug auf die Stundenermäßigung keine Änderung zu 
erwarten. Museumspfleger Doktor Lamprecht (Dresden) und das Sächsische 
Heimatwerk haben sich um uns beim Volksbildungsministerium bemüht. Auch 
mit Minister Göpfert ist darüber gesprochen worden. Aber die Lehrernot im 
Lande ist groß. Zunächst möchten die beiden Verzichtstunden wieder von 
den Abteilungsleitern erobert werden.  
Die Frage einer finanziellen Entschädigung schneidet Herr Braune an, die 
einer größeren Würdigung der musealen Arbeit als im Sinne des Sächsischen 
Heimatwerkes geltende der Museumsleiter.  
Herr Richter bittet um Herabsetzung oder Beseitigung der Eintrittsgelder. Der 
Museumsleiter bittet das Kulturamt um Befürwortung der für 1938 beantragten 
Mittel zur Ausstattung unserer Arbeitsräume und berichtet über den Besuch 
des Herrn Ingenieur Hohl.–  
Besichtigung der Arbeitsräume.  

Dienstag, den 26. 10. 1937.  
In der Druckerei Jordan und Gramberg – Brüderstraße 19, und im Kulturamt.– 
Im Museum brennen die Maler die neuen Fenster außen rein, nachdem das 
Reinigen mit Salmiak nicht durchführbar war. Große Beunruhigung der 
Schauräume wieder.  

Mittwoch, den 27. 10. 1937.  
Große Aussprache mit den Angestellten.–  
Baumeister Schlieder berichtet, daß Stadtbaudirektor Doktor Trautmann erst 
gestern wieder im Anschluß an die Frage Fernheizung gesagt habe, es sei 
noch keineswegs sicher, ob unser Haus stehen bleibt!–  
Das Kulturamt teilt mit, daß die Absicht besteht, daß die Herren Stadtrat 
Hauptmann und Bennewitz in unserer Sache nach Dresden fahren wollen.–  
20 Uhr Führung durch die Zierfrüchteschau für die Naturforschende 
Gesellschaft.  

Donnerstag, den 28. 10. 1937.  
20 Uhr Führung der polytechnischen Gesellschaft durch unser Museum. Etwa 
50 Personen. Führer: Gläsel und Gerber.  

Freitag, den 29. 10. 1937.  
Herr Stadtrat Hauptmann und Bennewitz wollten nächsten Montag nach 
Dresden fahren, leider ist Minister Göpfert ab Montag beim Militär.  
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Sonnabend, den 30. 10. 1937.  
Herr Braune ist heute bei der Ausgrabung in Zehmen. Rundfunkaufnahme. 
Student Binder hat ausgegraben. Professor Doktor Tackenberg ist nach Bonn 
berufen worden.  

 

Sonntag, den 31. 10. 1937.  
Museumsbesuch: 23 Erwachsene, 17 Kinder.  

 

November 1937 

Montag, den 1. 11. 1937.  
Die Maler säubern immer noch die Fenster mit Feuer.  

 

Dienstag, den 2. 11. 1937.  
Baumeister Germer – Zwenkau hier. Aussprache über Zehmen. Bisher 69 
Grabfunde (germanische, illyrische).–  
Herr Ackermann hier.  

 

Mittwoch, den 3. 11. 1937.  
Herrn Kreisamtsleiter Doktor Wagner mein Befremden darüber 
ausgesprochen, daß das Naturkundliche Heimatmuseum bei den vom Amt 
für Erzieher für Winter 1937/38 vorgesehenen Veranstaltungen vollständig 
außer Betracht gelassen worden ist.  

 

Donnerstag, den 4. 11. 1937.  
Besuch der vorgeschichtlichen Ausgrabungsstelle Zehmen.  

 

Freitag, den 5. 11. 1937.  
Gestern hat Herr Baumgarten das nach meinen Angaben angefertigte Bild 
„Endmoränenzug des Schwarzen Berges nördlich Taucha“ fertiggestellt.–  
Als Pflichtarbeiter wünscht Beschäftigung bei uns: Hennig, Franz: zoologischer 
Präparator, Leipzig C1, Wittenberger Straße 31.–  
Die Maler streichen die neuen Fenster.–  
Beginn der erdgeschichtlichen Arbeitsgemeinschaft (Gläsel). 

 

Sonnabend, den 6. 11. 1937.  
Besuch im Geologischen Institut. Beendigung der vorgeschichtlichen 
Grabung.  
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Sonntag, den 7. 11. 1937.  
Museumsbesuch: 18 Erwachsene, 4 Kinder.  
2 Dresdener Herren (Siehe Gästebuch) besichtigen unter meiner Führung das 
ganze Museum mit all seinen Einrichtungen. 

 

Montag, den 8. 11. 1937.  
Eingehende Besprechung in der Naturschutzstelle (Kreishauptmannschaft).  

 

Dienstag, den 9. 11. 1937.  
Kostenanschlag für neues geologisches Sammlungsmobiliar von Ackermann 
eingegangen.–  
Die Schilder des Naturlehrpfades müssen teilweise erneuert werden.  

 

Mittwoch, den 10. 11. 1937.  
Noch einmal bei Tischlermeister Ackermann wegen seiner Aufstellung 
gewesen. Im Museum mit Stadtbauamtmann Schlieder und dem Elektriker 
wegen der neuen Lichtleitung im Museums-Treppenaufgang verhandelt. Die 
alten Anlagen, auch die Gasrohre, werden erneuert. Führung in der 
zoologischen Abteilung (Gerber).  

 

Donnerstag, den 11. 11. 1937.  
Nochmals bei Ackermann vorgesprochen. Störung bei unserer 
Telephonanlage. Ab heute neue Telephonnummer: 22772.  

 

Freitag, den 12. 11. 1937.  
2. Abend geologische Arbeitsgemeinschaft (Gläsel).–  
Auch heute noch einmal bei Ackermann gewesen.–  
Mit Direktor Lindner vom Südfriedhof wegen Lieferung von Zierfrüchten 
gesprochen. Im Hause sind Maler und Installateure tätig.  

 

Sonnabend, den 13. 11. 1937.  
Herr Käßner frischt die kleine Sonderschau zierender Herbstfrüchte auf.  

 

Sonntag, den 14. 11. 1937.  
Museumsbesuch: 8 Erwachsene, 7 Kinder.  

 

Montag, den 15. 11. 1937.  
20 Uhr Besuch des Monats durch die Regierungsvereinigung Reserve-
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Infanterie-Regiment Nummer 245. In den rückwärtigen Zimmern des 1. 
Stockwerkes sind die Wanddurchbrüche durchgeführt. Im Museums-
Treppenhaus arbeiten die Installateure, an den Frontfenstern die Maler. 

 

Dienstag, den 16. 11. 1937.  
17 Uhr im Geologischen Institut zum Vortrag candidatus Rühl: Die Elefanten 
des sächsischen Diluviums und ihre Bedeutung für Stratigraphie, Biologie und 
Systematik.–  
Führung Gerber 20 Uhr.  

 

Mittwoch, den 17. 11. 1937.  
Bußtag. 

 

Donnerstag, den 18. 11. 1937.  
Maurer, Maler und Installateure arbeiten im Haus.  
Das Pädagogische Institut wünscht für den 16. oder 17. Dezember eine 
Führung.  

 

Freitag, den 19. 11. 1937.  
Professor Buchner erwähnte gestern Abend in der Nachsitzung der 
Naturforschenden Gesellschaft mir gegenüber, daß unser Mitarbeiter Michalk 
für das zoologische Institut eine Heimatsammlung von Insekten 
zusammenstellt! Hoffentlich nicht auch noch mit unserem Material!–  
Professor Buchner möchte ebenso für einige Hundert Mark Leipziger (!) 
Schnecken vom Nachlaß Ehrmann erwerben.– 
 ¾ 20 Uhr dritter erdgeschichtlicher Abend (Gläsel).–  
Der neue Leipziger Kalender ist erschienen.  

 

Sonnabend, den 20. 11. 1937.  
Karte um Aussprache an Herrn Michalk.–  
Telefonische Unterredung mit Frau Doktor Ehrmann über das Leipziger 
Material. Frau Ehrmann hat mir die Berücksichtigung des Naturkundlichen 
Heimatmuseums zugesichert.  

 

Sonntag, den 21. 11. 1937.  
Schwacher Museumsbesuch. (Totensonntag!)–  
In einer Kritik des neuen Leipziger Kalenders durch Doktor Ludwig Schlewe in 
der Leipziger Tageszeitung, in der die Namen fast aller Mitarbeiter genannt 
werden, ist der Name des Museumsleiters vom Naturkundlichen 
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Heimatmuseum unerwähnt geblieben (wie auch die Namen Regierungsrat 
Doktor Doktor Bergers, Paul Kröbers, Doktor Mothes).  

 

Montag, den 22. 11. 1937.  
Vorstandssitzung der Kreisarbeitsgemeinschaft für Naturkunde im NSLB 17 Uhr.  

 

Dienstag, den 23. 11. 1937.  
Eingehende Aussprache mit Herrn Michalk über seine gegenwärtige und 
zukünftige Museumsarbeit. Schaffung eines Insektenzimmers in der 
Schausammlung, eines besonderen Arbeitszimmers für Insektenkunde, die 
Einrichtung einer Beratungsstelle für Schädlingsbekämpfung.–  
20 Uhr Museumsführung für SA-Trupp Baumgart (Gläsel).  

 

Mittwoch, den 24. 11. 1937.  
Die Maurerarbeiten im 1. Stockwerk schreiten rüstig weiter.–  
Von Zoodirektor Doktor Schneider zur Besichtigung eines aufgedeckten 
Massengrabes der Völkerschlacht gerufen.– 
Mit Herrn Neustadt und Schneidewind im Beschaffungsamt wegen unserer 
neuen Vorhänge gewesen.–  
Im Anschluß daran bei Frau Doktor Ehrmann in Gohlis gewesen.  

 

Donnerstag, den 25. 11. 1937.  
Noch einmal im Zoo bei Doktor Schneider vorgesprochen.– 
Vom Hochbauamt in Kenntnis gesetzt, daß Firma Ackermann das beantragte 
neue geologische Sammlungsmobiliar anfertigen darf.–  
Gestern und heute ziemlich reger Schulklassenbesuch.–  
Herr Neustadt mit Herrn Richter wie schon vorgestern im Rosenthal wegen des 
Naturlehrpfades.– 
Herr Martin Nestler stiftete eine Sammlung gepreßter Eichenblätter.  

 

Freitag, den 26. 11. 1937.  
Telephongespräch mit Herrn Rektor Göthel wegen des 
mikrophotographischen Kursus des Herrn Spindler.–  
Besichtigung des Museums durch Direktor Reimer vom Kulturamt.–  
4. Abend der erdgeschichtlichen Arbeitsgemeinschaft.  

 

Sonnabend, den 27. 11. 1937.  
Bürgermeister Doktor Uhlemann – Taucha, der vergangene Woche das 
Schwarze Berg-Bild besichtigen wollte, ist nicht gekommen.  
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Sonntag, den 28. 11. 1937.  
Besuch: 12 Erwachsene, 7 Kinder. 

Montag, den 29. 11. 1937.  
Besprechung mit den Abteilungsleitern. Frage der finanziellen Entschädigung 
von Herrn Gerber und Braune aufgeworfen.  

Dienstag, den 30. 11. 1937.  
Mit dem Kulturamt gesprochen wegen der finanziellen Entschädigung der 
Abteilungsleiter. Das Kulturamt will gerade die ehrenamtliche Arbeit als Mittel 
zur Wiedergewinnung der verlorenen Ermäßigungsstunden beim Ministerium 
benutzen.–  
Die Bestimmungen über die Gebühr bei Führungen vom Jahre 1931 sind auch 
nach Ansicht des Kulturamtes überholt, weil unter anderen Verhältnissen 
entstanden. Das Kulturamt ist einverstanden mit der Erhebung des 
gewöhnlichen Eintrittspreises (20 Pfennig) und empfiehlt im Übrigen 
weitherzige Auslegung der Bestimmungen und Entscheidung von Fall zu Fall.  

Dezember 1937 

Mittwoch, den 1. 12. 1937.  
Antrag zum Schutz des Schwarzen Berges bei der Naturschutzstelle 
(Kreishauptmannschaft) abgegeben. Brief an Bürgermeister Doktor Uhlemann 
(Taucha).–  
Studienrat Doktor Storch (Gaudigschule) hier wegen Mithilfe bei der 
heimatkundlichen Landesaufnahme.–  
Führung für die Verbrauchergenossenschaft durch den Schulungsleiter 
(Telephon 44 601) für den 5. 12. abgesagt, und auf den Januar verlegt.–  
Die Zimmerleute entfernen die alten Fußböden im 1. Stockwerk.  

Donnerstag, den 2. 12. 1937.  
Kleines Profil Schwarzer Berg-Gottscheina an die Kreishauptmannschaft. 
Abends Vortrag Professor Doktor Buchners vom Zoologischen Institut in der 
Naturforschenden Gesellschaft. In der Nachsitzung Urteil über das 
Naturkundliche Heimatmuseum, insbesondere über seine geologische 
Abteilung.  

Freitag, den 3. 12. 1937.  
Herr Stadtrat Hauptmann teilt mir telephonisch mit, daß er gestern mit Direktor 
Reimer vom Kulturamt in Dresden bei Ministerialdirektor Lahr, dem Leiter der 
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Sächsischen Staatskanzlei und Leiter des Sächsischen Heimatwerkes, in der 
Sache der Stundenermäßigung unserer Abteilungsleiter vorgesprochen habe. 
Ministerialdirektor Lahr sei über die Angelegenheit vollständig im Bilde gewesen 
auf Grund meiner Denkschrift vom 28. 8. 1937.  Nicht ganz ¼ Stunde später, 
teilte das Volksbildungsministerium Herrn Ministerialdirektor Lahr telefonisch mit, 
daß die vom Leipziger Kulturamt beantragte Stundenermäßigung für die 4 
Abteilungsleiter genehmigt sei, allerdings wohl nur je 4 anstatt je 5 Stunden.–  
Herr Stadtrat Hauptmann meinte, ich könnte ihm ja nun auch die Freude, 
Förderer des Gohliser Schlößchens zu werden, machen.– 
19 ¾ Uhr fünfter erdgeschichtlicher Abend.  

Sonnabend, den 4. 12. 1937.  
Umsonst 12 ½ Uhr in der Gaudigschule gewesen (Studienrat Doktor Reichel). 
Am Abend auf Einladung Stadtrat Hauptmanns im Gohliser Schlößchen. 
Mitglied geworden der „Gemeinschaft der Förderer des Gohliser 
Schlößchens“ auf seinen Wunsch.  

Sonntag, den 5. 12. 1937.  
Museumsbesuch schwach: 10 Erwachsene, 4 Kinder. (Eingeschlossen der 
Herren der Gesellschaft für Lebensreform).–  
Ich selbst folge einer Einladung zur Eröffnung der Kunstausstellung im 
Bildermuseum 11 Uhr.  

Montag, den 6. 12. 1937.  
Herr Herget trägt mir seine Bedenken vor, gegen eine Verlegung der 
Bücherei.–  
Herr Candidatus Rühl hier. (Geologisches Institut) 

Dienstag, den 7. 12. 1937.  
Herr Studienrat Doktor Storch von der Gaudigschule hier, dann Herr Studienrat 
Doktor Vollmer.–  
Herr Baumgarten, der gestern wegen schwerer Erkältung gefehlt hat, tut 
heute wieder Dienst.–  
Gestern auch Besichtigung der neuen Räume im 1. Stockwerk durch 
Stadtarchitekt Schütze und Stadtbauamtmann Schlieder.–  
Gespräch mit Bürgermeister Doktor Uhlemann.–  
Taucha (fernmündlich) über den Schutz des Schwarzen Berges.  

Mittwoch, den 8. 12. 1937.  
In der Gaudigschule bei Studienrat Doktor Reichel gewesen. 
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Donnerstag, den 9. 12. 1937.  
In der Naturschutzstelle – Kreishauptmannschaft gewesen.– 
Im 1. Geschoß (Zimmer 13, 14, 19, 20) werden die Fußböden erneuert. Zu 
erledigen sind dann dort noch die Malerarbeiten, das Anbringen der Sonnen- 
und Verdunkelungsvorhänge und der Beleuchtungskörper. Dann beginnen 
die Arbeiten im Museumstreppenaufgang. Das soll ab 3. 1. 1938 geschehen.  
Am 3. Weihnachtsfeiertag ist das Museum zu schließen.  

 

Freitag, den 10. 12. 1937.  
16 ½ Uhr Dienstappell aller städtischen Beamten und Angestellten im Neuen 
Theater.–  
Vorletzter (6.) Abend der erdgeschichtlichen Arbeitsgemeinschaft.–  
Doktor Richter, Kustos am Museum für Völkerkunde, ist laut Rats-Umlauf 
Nummer 36/1937 am 30. 11. 1937 in den Ruhestand versetzt worden.  

 

Sonnabend, den 11. 12. 1937.  
14.30 Führung (erdgeschichtlich) für die Volksbildungsstätte (Verkehrsverein) in 
das Kanalgelände ab Gundorf (Gläsel).  

 

Sonntag, den 12. 12. 1937.  
11 Uhr Führung der Regierungsvereinigung 182 im Museum (Richter).–  
Museumsbesuch: 28 Erwachsene, 11 Kinder.  

 

Montag, den 13. 12. 1937.  
Wegen starker Erkältung muß ich fehlen.  

 

Dienstag, den 14. 12. 1937.  
Unser Heizer Michael arbeitet schlecht. 11 Uhr zeigt das Zimmerthermometer 
immer nur noch 14 Grad!–  
Das Legen der neuen Fußböden im 1. Stock ist nahezu beendigt.  

 

Mittwoch, den 15. 12. 1937.  
Mit Herrn Richter und Herrn Nestler über die Ausgestaltung botanische 
Abteilung gesprochen.  
Telephongespräch mit Frau Doktor Ehrmann über das aus dem Nachlaß ihres 
Gatten stammende Material.  
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Donnerstag, den 16. 12. 1937.  
Im Kulturamt am Vormittag gewesen.  
Herr Neustadt holt Nachlaßteile von Frau Ehrmann für das Museum ab.  

 

Freitag, den 17. 12. 1937.  
Letzte erdgeschichtliche Arbeitsgemeinschaft vor Weihnachten. Die Arbeiten 
im 1. Stockwerk nehmen ihren Fortgang.  

 

Sonnabend, den 18. 12. 1937.  
Herr Kaufmann Fritz Schmacht überweist dem Naturkundlichen 
Heimatmuseum wiederum ein Weihnachtsgeschenk.  

 

Sonntag, den 19. 12. 1937.  
Schwacher Museumsbesuch: 7 Erwachsene, 2 Kinder.  

 

Montag, den 20. 12. 1937.  
Besprechung mit den Abteilungsleitern 16 ½ Uhr.–  
Mittags Unterredung mit Herrn Schmacht. 

 

Dienstag, den 21. 12. 1937.  
Ankauf des Hitlerbildes für 85 Reichsmark aus der Schmachtspende von der 
Firma Reichert in der Hainstraße als Bildschmuck im Vortragssaal.–  
Besprechung mit Architekt Schütze, Stadtbauamtmann Schlieder vom 
Hochbauamt und dem Malermeister.  

 

Mittwoch, den 22. 12. 1937.  
Die neuen Fußböden im 1. Stockwerk sind fertig. Die alten werden 
gewaschen.–  
Längere Unterredung mit Herrn Döring über die Entschädigungsfrage.–  
Gestern war Herr Geiler mit Photographien hier.  

 

Donnerstag, den 23. 12. 1937.  
Das Kulturamt angerufen wegen der Stundenermäßigung. Das Kulturamt 
versichert, bereits eine Nachfrage an das Volksbildungsministerium gerichtet 
zu haben.–  
Hermann Müller – Berlin, möchte die Mende’sche Sammlung südfinnische 
Gesteine für die Arbeitsgemeinschaft der Kosmosfreunde leihweise nach 
Berlin haben.  
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Montag, den 27. 12. 1937.  
Das Museum ab heute wegen Bauarbeiten geschlossen.–  
Fräulein Hertha Hübschmann und Frau Stadtrat Bennewitz mit Kindern hier. 

Dienstag, den 28. 12. 1937.  
Reinigungsarbeiten im Hause. Ausräumen des Treppenhauses. Beständige 
Klagen über den jugendlichen Heizer Herbert Michael. 

 Mittwoch, den 29. 12. 1937.  
Gestern offizielle Bekanntgabe der früheren Stundenermäßigung an die 
Abteilungsleiter. Fortsetzung der Räumungsarbeiten im Treppenhaus.  

Donnerstag, den 30. 12. 1937.  
Beschwerde bei der Maschinen- und Baudirektion des Betriebsamtes über 
den Heizer.  

Freitag, den 31. 12. 1937.  
Mit Stadtbauamtmann Wischner wegen Ausarbeitung eines neuen 
Kostenanschlags zur Instandsetzung des Erdgeschosses und der übrigen 
Museumsräume telefonisch gesprochen.–  
Herr Baumgarten leidet an verschleppter Grippe.  

1938, Teil 1 

Januar 1938 

Montag, den 3. 1. 1938.  
Beginn der Maler-Vorarbeiten im ausgeräumten Museumstreppenhaus.– 
Herr Baumgarten ist krank.–  
13 Uhr in meinem Zimmer 11 ½ Grad! 

Dienstag, den 4. 1. 1938.  
Gestern nach Besprechung mit Stadtbauamtmann Schlieder und 
Glasermeister Burkert. Die große phys. Karte der Leipziger Tieflandsbucht 
bekommt einen neuen Platz.  
Neujahrsgrüße an Regierungsrat Doktor Doktor Berger an die neue 
Reichsdienststrafkammer beim Oberverwaltungsgericht in Dresden und an 
Frau Doktor Ehrmann.  
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Mittwoch, den 5. 1. 1938.  
Vorbereitung für die Teilnahme an der Neujahrszusammenkunft der 
Gesellschaft für Geschiebeforschung und Flachlandsgeologie am 8. und 9. 1. 
1938 in Berlin.  

 

Donnerstag, den 6. 1. 1938.  
Das Kulturamt teilt offiziell die Genehmigung der früheren 4 
Ermäßigungsstunden an die Abteilungsleiter mit.  

 

Freitag, den 7. 1. 1938.  
Schulbeginn. Die Verputzungsarbeiten im Treppenhaus nehmen ihren 
Fortgang.  

 

Sonnabend bis Montag, den 10. 1. 1938.  
Der Museumsleiter nimmt Teil an der Neujahrstagung der Deutschen 
Gesellschaft für Geschiebeforschung und Flachlandgeologie in Berlin.–  
Herr Baumgarten, der 8 Tage krank war, ist seit Montag, den 10., wieder im 
Dienst.– 

  

Dienstag, den 11. 1. 1938.  
Doktor Lamprecht – Dresden spricht im Museum vor wegen einer Museums-
Tagung am 20. 3. 1938 in Leipzig.  

 

Mittwoch, den 12. 1. 1938.  
Herr Martin Nestler teilt mir mit, daß unser lieber Mitarbeiter Otto Käßner 
gestern im Posterholungsheim zu Grünbach im Vogtland einem Herzschlag 
erlegen ist. Für unser Museum ein unersetzlicher Verlust! 

 

Donnerstag, den 13. 1. 1938.  
Aussprache 16 Uhr mit den Herren Paul und Göthel wegen der Gründung 
eines geographischen Heimatmuseums durch die Leipziger 
Schulgeographen.  

 

Freitag, den 14. 1. 1938.  
Einstellung eines neuen Heizers.– 
Die Malerarbeiten im Hause sollen in 8 Tagen erledigt sein. Fräulein Giesecke, 
die seit Montag vorgeschichtliche Präparationsarbeiten als Angestellte 
erledigt, besucht mit Herrn Braunes Erlaubnis ab 11 Uhr die 
Gewandhausprobe und kommt auch dann nicht wieder zum Dienst.  
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Sonnabend, den 15. 1. 1938.  
Ich nehme für das Naturkundliche Heimatmuseum an der Trauerfeier für Otto 
Käßner auf dem Südfriedhof teil und lege nach einer kurzen Ansprache einen 
Kranz an seinem Sarge nieder.  

 

Montag, den 17. 1. 1938.  
Wir stehen noch unter dem Drucke des großen Verlustes, den unser Museum 
durch den plötzlichen Heimgang unseres Freundes und Mitarbeiters Otto 
Käßner erlitten hat. Herr und Frau Gentzsch könnten seine Nachfolger werden.  
Herr Stadtbauamtmann Wischner im Museum.  

 

Dienstag, den 18. 1. 1938.  
Herr Grohmann, stellvertretender Vorsitzender der Regierungsvereinigung 
Infanterie Regiment 245, erscheint im Museum und überbringt mir als 
Geburtstagsgabe eine von der Vereinigung gewidmete Ehrenschale.–  
Professor Doktor Buchner, Direktor des Zoologischen Instituts, besichtigt mit 
Sohn das Museum, insbesondere die geologische Abteilung von 15 ½ bis 
nach 19 Uhr.  

 

Mittwoch, den 19. 1. 1938.  
Die vogelkundliche Arbeitsgemeinschaft des Herrn Gerber beginnt. 
Aussprache mit Herrn Gerber und Herrn Teichmann über Herrn Michalk.  

 

Donnerstag, den 20. 1. 1938.  
19 Uhr Sitzung im Verkehrsverein. (Beteiligung an Führungen und 
Wanderungen).– 
Im Museum arbeiten die Maler.  

 

Freitag, den 21. 1. 1938.  
Herr Teichmann arbeitet hier, kann sich über Herrn Michalk nicht beruhigen.–  
Doktor Voigt – Halle, spricht in Gohlis.  

 

Sonnabend, den 22. 1. 1938.  
Abgabe des Gesuchs wegen Vorrichtung des Erdgeschosses. Herr 
Baumgarten zeichnet am großen Leipzig-Profil.  
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Montag, den 24. 1. 1938.  
Fortgang der Malerarbeiten im 1. Geschoß und Treppenhaus. Herr Dörwald im 
Museum.  

 

Dienstag, den 25. 1. 1938.  
Herr und Frau Gentzsch sprechen im Naturkundlichen Heimatmuseum vor. 
Aussprache über die Nachfolgerschaft des Herrn Otto Käßner.  

 

Mittwoch, den 26. 1. 1938.  
Herr Teichmann hier. Nimmt scharf Stellung in der Michalk‘ schen 
Angelegenheit. Verlangt Entscheidung vom Museum zwischen ihm und Herrn 
Michalk. Telephongespräch mit Professor Buchner. Mir tut die ganze 
Angelegenheit außerordentlich leid, aber alles drängt nach Lösung des 
Knotens. Doktor Vollmer ruft an.  

 

Donnerstag, den 27. 1. 1938.  
Hauptversammlung der Naturforschenden Gesellschaft. Unterredung mit 
Herrn Gerber über die Angelegenheit Michalk – Teichmann. Gespräch mit 
Herrn Professor Buchner und Doktor Vollmer über die Wahl des Herrn Michalk 
in den Vorstand der Naturforschenden Gesellschaft als 2. Schriftführer.  

 

Freitag, den 28. 1. 1938.  
Gespräch mit Herrn Kitzing im Albertpark.  
Freitag, den 28. 1. 1938, 16 Uhr fand zwischen mir, Herrn Gerber und Michalk 
eine gemeinsame Besprechung in der leidigen Angelegenheit Michalk –
Teichmann statt. Ergebnis: Herr Michalk will Herrn Teichmann einen 
Entschuldigungsbrief schreiben. (Herr Teichmann hatte eine Beteiligung an 
der Aussprache abgelehnt). Schließlich fanden sich die fehlenden Stücke in 
der vom Vorjahr her noch stehenden Insekten-Sonderschau in Zimmer 23.  

 

Februar 1938 

Dienstag, den 1. 2. 1938.  
Neuer Heizer: Höme, für Krause, der vom Arzte untauglich geschrieben wurde. 
Fräulein Roswitha Giesecke ist krank.–  
Herr Michalk hier, meldet, daß er den Entschuldigungsbrief an Herr Teichmann 
nicht geschrieben habe, sondern am Sonnabend – 29. 1.– in dessen Wohnung 
vorgesprochen habe. Leider sei Herrn Teichmann völlig unzugänglich 
gewesen, so daß weiteres Verhandeln nicht mehr lohnt. Er, Herr Michalk, 
werde zurücktreten.  
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Mittwoch, den 2. 2. 1938.  
Vom Kulturamt geht ein Schreiben ein, daß Herr Teichmann 2 Tage nach dem 
Michalk ‘schen Besuch – am 31. 1. 1938. – dorthin gerichtet hatte.–  
Herr Michalk tritt von seiner Museumsarbeit zurück.  

 

Donnerstag, den 3. 2. 1938.  
Herr Kitzing spricht im Naturkundlichen Heimatmuseum vor: längere 
Aussprache. Stadtbauamtmann Wischner besichtigt die 
Instandsetzungsarbeiten im 1. Stock.  

 

Freitag, den 4. 2. 1938.  
Fräulein Giesecke fehlt immer noch.  

 

Sonnabend, den 5. 2. 1938.  
Herr Schulte, Rechtsanwalt am Reichsgericht hier mit Frau Gemahlin. 

 

Sonntag, den 6. 2. 1938.  
 

Dienstag, den 8. 2. 1938.  
Abgabe unserer Entgegnung auf das Schreiben des Herrn Teichmann an das 
Kulturamt.–  
Herr Baumgarten arbeitet an dem großen Leipziger Profil. Er hat sich vor 8 
Tagen auf Anruf des Personalamtes bereit erklärt, vorläufig weitere 9 Monate 
über den 1. 4. 1938 dem Museum zu dienen.  

 

Donnerstag, den 10. 2. 1938.  
Fräulein Giesecke ist wieder gesund.  

 

Freitag, den 11. 2. 1938.  
Die Malerarbeiten im 1. Stockwerk sind beendet. Herr Stadtarchitekt Schütze 
zeigt sich sehr zufrieden. Nur die Vorhänge sind noch anzubringen.  

 

Sonnabend, den 12. 2. 1938.  
Herr Ackermann kündigt an, daß am Montag die beiden geologischen 
Vitrinen ins Museum kommen. Der Verkehrsverein verlangt unseren 
Sommerarbeitsplan.  
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Montag, den 14. 2. 1938.  
Die beiden neuen geologischen Vitrinen sind angeliefert. Abgabe des 
Verwaltungsberichts 1937. 

 

Dienstag, den 15. 2. 1938.  
Herr Rektor Göthel hier wegen des 50-jährigen Jubiläums der ehemaligen 
Naturwissenschaftlichen Vereinigung.  

 

Mittwoch, den 16. 2. 1938.  
Bereitstellung der finnischen Gesteine Menthes zum Versand nach Berlin 
(Kosmosfreunde). 

 

Donnerstag, den 17. 2. 1938.  
In Taucha bei Bürgermeister Doktor Uhlemann und bei Fräulein Steinert im 
Ortsteil Cradefeld, Gänseanger 1, in Naturschutzsachen. 

 

Freitag, den 18. 2. 1938.  
11 Uhr in das Kulturamt bestellt zu Direktor Reimer. Aussprache über die 
Eingabe des Herrn Teichmann, die im Kulturamt außerordentlich ungünstig 
beurteilt wird. Der Wunsch des Herrn Gerber, das Museum solle an Herrn 
Teichmann ein Aufklärungsschreiben schicken, kann nicht erfüllt werden, da 
Herr Teichmann durch sein Schreiben an das Kulturamt diesen Weg selbst 
verbaut hat.  

 

Sonnabend, den 19. 2. 1938.  
Fräulein Giesecke, die gestern nicht zur Arbeit kam, ist heute wieder hier.–  
Ich gehe mit einem Herrn des Beschaffungsamtes zur Firma Schmidt wegen 
der Vorhänge für das 1. Stockwerk. Gestern war auch Dekorateur Franke 
hier.–  
Am 2. 3. 1938 feiert die alte Naturwissenschaftliche Vereinigung in der Form 
der heutigen Kreisarbeitsgemeinschaft für Naturkunde im NSLB bei uns ihr 50-
jähriges Jubiläum.  

 

Montag, den 21. 2. 1938.  
Anlieferung der neuen geologischen Vitrine mit Unterbauten durch 
Tischlermeister Ackermann. (Preis 668 Mark).–  
Unterredung mit Herrn Kitzing. (Angelegenheit Teichmann).–  
Besprechung 16 ½ Uhr mit den Abteilungsleitern.  
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Dienstag, den 22. 2. 1938.  
Telefonisch noch einmal mit dem Kulturamt über die Angelegenheit 
Teichmann gesprochen.  

 

Mittwoch, den 23. 2. 1938.  
Herr Teichmann 10 Uhr ins Kulturamt bestellt. Gestern überbrachte Herr Paul 
(Körnerstraße 19) die letzten Insektenkästen.  

 

Donnerstag, den 24. 2. 1938.  
Gestern Doktor Engemann vom Verkehrsverein hier.–  
Mit Herrn Gerber die Neuaufstellung der zoologischen Abteilung besprochen.  

 

Freitag, den 25. 2. 1938.  
Die Vorbereitungen zum 50-jährigen Jubiläum der ehemaligen 
Naturwissenschaftlichen Vereinigung im Leipziger Lehrer-Verein beginnen 
(Saal, Lehrzimmer).  

 

Sonnabend, den 26. 2. 1938.  
Verhandlungen mit Heizer Höme wegen weiterer Anstellung als Hilfsaufseher 
im Naturkundlichen Heimatmuseum.  

 

Montag, den 28. 2. 1938.  
Die Arbeiten am großen Leipziger Profil gehen ihrem Ende entgegen. 
Im Kurszimmer Vorbereitung zur Jubiläums-Ausstellung der 
Kreisarbeitsgemeinschaft für Naturkunde.  

 

März 1938 

Mittwoch, den 2. 3. 1938.  
50-Jahr-Feier der Kreisarbeitsgemeinschaft für Naturkunde im NSLB, 17 Uhr im 
Vortragssaale des Museums. Anschließend Eröffnung der Sonderausstellung im 
Lehrzimmer. Ich habe die Glückwünsche des Naturkundlichen 
Heimatmuseums überbracht.–  
In den Mittagsstunden besichtigte Herr Direktor Reimer vom Kulturamt die 
vorgerichteten neuen Räume im 1. Stockwerk und das linksseitige 
Treppenhaus.–  
Fräulein Giesecke fehlt heute wieder (13 Tage seit 10. 1. 1938).–  
Tischlermeister Ackermann hier wegen Möbelauffrischung und 
Tafelanfertigung.  
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Donnerstag, den 3. 3. 1938.  
Herr Teichmann arbeitet im Naturkundlichen Heimatmuseum.–  
Ein Berichterstatter der Leipziger Tageszeitung besichtigt die 
Sonderausstellung.  

 

Freitag, den 4. 3. 1938.  
Regelung der Aufsichts- und Heizerfrage ab 1. 4. 1938 mit Ingenieur Wehner 
vom Betriebsamt und Kulturamt.  

 

Sonnabend, den 5. 3. 1938.  
Mit Schneidewind und Höme gesprochen über 1. 4. 1938.– 
Sendung der südfinnischen Mende-Gesteine an die Berliner Kosmosfreunde 
zusammengestellt. Luftschutz-Verdunkelung im März.  

 

Montag, den 7. 3. 1938.  
Auf Veranlassung des Kulturamts mit Stadtbauamtmann Wischner wegen des 
Kostenanschlags für das Erdgeschoß verhandelt. Ackermanns Gehilfe bessert 
die alten geologischen Vitrinen aus. Schwierigkeit mit der Beize.  

 

Dienstag, den 8. 3. 1938.  
Herr Braune bei Direktor Reimer im Kulturamt wegen Fräulein Giesecke, die bis 
zum 23. bei uns sein wird, und wegen seiner Stundenermäßigung. Es ist 
ausgeschlossen, daß Herr Neustadt an Stelle des ausgeschiedenen Fräulein 
Giesecke die vorgeschichtlichen Präparationsarbeiten übernimmt, jetzt im 
Augenblicke der völligen Neuaufstellung der Museumssammlungen. 
Telefongespräch mit dem Kulturamt (Dörwald).–  
Im 1. Stock werden die Vorhänge aufgemacht.  

 

Mittwoch, den 9. 3. 1938.  
Nochmals mit dem Kulturamt wegen der Nachfolge Fräulein Giesecke 
gesprochen.  

 

Donnerstag, den 10. 3. 1938.  
Bis mittags Ausbesserungsarbeiten an den geologischen Vitrinen. Mit Herrn 
Franke, Inhaber des Speditionsgeschäfts Helmerdig, wegen des Umzugs 
gesprochen. Morgen mit einem Vertreter der Allgemeinen Transport-
Gesellschaft. 
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Freitag, den 11. 3. 1938.  
Der Vertreter der Allgemeinen Transportgesellschaft kommt nicht. Ich werde 
einen Vertreter der Firma Hans Eitner bitten.– 
Zu meiner großen Freude erschien gestern Herr Stadtbauamtmann Schlieder 
im Museum. Er ist bis zum 20. des Monats beurlaubt.  

 

Sonnabend, den 12. 3. 1938.  
Einen Vertreter der Transportfirma Herr Eitner für Montag bestellt.  

 

Sonntag, den 13. 3. 1938.  
Geologische Sammel-Exkursion Kanal – Bienitz – Klein Dölzig.  

 

Montag, den 14. 3. 1938.  
Schwierigkeiten der Umstellung der zoologischen Abteilung: Schränke, die 
nicht durch die Türe gehen! Eingang eines sonderbaren Schreibens über 
Museumsführungen (Doktor Engemann!). Gesteinssendung nach Berlin 
(Geologischen Landesanstalt). Vertreter der Firma Eitner hier.  

 

Dienstag, den 15. 3. 1938.  
Geologische Sammelexkursion und photographische Aufnahmen mit Herrn 
Spindler nach Beucha – Klein Steinberg – Brandiser Kohlenberg – 
Ammelshainer Haselberg.  

 

Mittwoch, den 16. 3. 1938.  
Eingang des Kostenanschlags der Transportfirma Eitner. Mit Firma Grundmann 
wegen der endlichen Anbringung der Lichtschalter im 1. Stockwerk 
gesprochen. Weiterer Transport kleinerer Vitrinen vom 2. ins 1. Stockwerk.– 
Dörwald im Museum.  

 

Donnerstag, den 17. 3. 1938.  
Sammelexkursion (geologisch) nach Klein-Dölzig.–  
Einholung des Kostenanschlags der Transportfirma Helmerdig, Abgabe beider 
Anschläge an das Hochbauamt.  

 

Freitag, den 18. 3. 1938.  
Von einem temporären Aufschluß an der Antonienstraße Kleinzschocher 
unveränderte Grauwacke geholt.–  
Neustadt und Schneidewind bringen von Markkleeberg einen von 
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Rechtsanwalt Schulte gemeldeten vorgeschichtlich bearbeiteten 
Feuersteinblock ins Museum.  

 

Sonnabend, den 19. 3. 1938.  
Tischlermeister Ackermann im Museum. Auffrischung der alten geologischen 
Möbel durch einen seiner Gehilfen vom 7. bis 10. 3. mittags.–  
Endgültige Zuerteilung des Transport-Auftrags an Firma Helmerdig.  

 

Sonntag, den 20. 3. 1938.  
Tagung der Heimatmuseen der Kreishauptmannschaft Leipzig, in Leipzig.  

 

Montag, den 21. 3. 1938.  
Teilweise Ausräumung der geologischen Vitrine mit Aufbauten. Anruf der 
Transportfirma Helmerdig.  

 

Dienstag, den 22. 3. 1938.  
Geologische Sammelexkursion nach Klein-Dölzig. Nachmittags Beendigung 
der Ausräumungsarbeiten bei den großen geologischen Vitrinen.  

 

Mittwoch, den 23. 3. 1938.  
8 Uhr Umzug der geologischen Abteilung nach dem 1. Stockwerk. Die großen 
geologischen Vitrinen mußten restlos geräumt werden, weite Steilstellung 
notwendig bei der Enge des Korridors. 6 Leute. Besondere Schwierigkeiten 
machte der Braunkohlenstubben. Vom 3. nach dem 2. Stockwerk wurden 
noch verschiedene biologische Gruppen der zoologischen Abteilung 
transportiert. 12 Uhr fertig. Kosten: laut Voranschlag 12 Mark.  

 

Donnerstag, den 24. 3. 1938.  
Fräulein Giesecke arbeitet noch bis 19 Uhr und verabschiedet sich von mir. 
Ihre Leistungen waren durchaus gut. Nur noch straffere Dienstauffassung 
notwendig. Für die Fortsetzung der vorgeschichtlichen Präparationsarbeiten 
kommt Herr Riemenschneider in Frage. (Leplaystraße 2).  

 

Freitag, den 25. 3. 1938.  
Frau Gentzsch, Nachfolgerin des Herrn Käßner, hier. Auch Herr Kitzing arbeitet 
in der Insektenabteilung. Herr Teichmann vergiftet.  
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Sonnabend, den 26. 3. 1938.  
Der Führer in Leipzig. Einladung zum Rathausempfang.  

 

Sonntag, den 27. 3. 1938.  
2 Führungen (vogelkundliche): Gerber, Leonhardt.  

 

Montag, den 28. 3. 1938.  
Herr Herget gibt mir seinen Entschluß, sein Bibliotheksamt niederzulegen kund. 
Gründe: Verlegung der Bücherei von Zimmer 6 nach Zimmer 8 nach 
Vorrichtung des Erdgeschosses, sein Alter.  

 

Dienstag, den 29. 3. 1938.  
Telephongespräch mit Stadtbaumeister Schlieder wegen der Instandsetzung 
der freigemachten Zimmer 25 bis 27 und 33 bis 34 und des Erdgeschosses.–  
Besprechung mit Herrn Riemenschneider im vorgeschichtlichen 
Arbeitszimmer. Antrag an das Kulturamt.  

 

Mittwoch, den 30. 3. 1938.  
Eingehende Besprechung mit Herrn Gerber über die Neuaufstellung der 
zoologischen Schausammlungen. Wir kommen wegen der Schwierigkeit des 
Transportes einiger großer Ausstellungsschränke zu dem Beschluß, die 
gesamte zoologische Abteilung gleichzeitig auszustellen mit Zuhilfenahme des 
bisherigen 1. geologischen Zimmers und die botanische Abteilung auf ihre 
zukünftigen Räume im vorzurichtenden Erdgeschoß zu vertrösten.  

 

Donnerstag, den 31. 3. 1938.  
Herr Doktor Giesecke, Vater von Fräulein Roswitha Giesecke, spricht im 
Museum vor.–  
Ende des Rechnungsjahres. 

 

April 1938 

Freitag, den 1. 4. 1938.  
Beginn des neuen Rechnungsjahres. Antrag auf Freigabe der 
haushaltplanmäßigen Mittel zur Weiterführung der Aufbauarbeiten.  

 

Sonnabend, den 2. 4. 1938.  
Bericht an das Kulturamt über die bisherigen und weiteren 
Instandsetzungsarbeiten im Museum.  
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Sonntag, den 3. 4. 1938.  
Geologisch-photographische Exkursion mit Herrn Spindler in das 
Schiefergebiet östlich Rochlitz. Sehr schlechtes Wetter.  

Montag, den 4. 4. 1938.  
Dienstbesprechung mit den Abteilungsleitern 16 ½ Uhr. 

Dienstag, den 5. 4. 1938.  
Herr Stadtbauamtmann Schlieder im Hause. 

Mittwoch, den 6. 4. 1938.  
Herr Tischlermeister Ackermann wegen Aufstellung eines Kostenanschlags 
hier. (Sammlungsmöbel).  

Donnerstag, den 7. 4. 1938.  
Herr Schriftsteller Karl Schöffer überbringt die Aufnahme eines Porphyrbruchs 
am Bahnhof Dornreichenbach.  

Freitag, den 8. 4. 1938.  
Herr Doktor Giesecke hat mit Herrn Stadtrat Hauptmann gesprochen. 

Sonnabend, den 9. 4. 1938.  
Eingang der Geschiebesendung aus Berlin.– 
11.45 Wahlappell im Grassimuseum.–  
1. Ferientag.

Sonnabend, den 23. 4. 1938.  
Während der Ostertage bin ich in Braunschweig gewesen (12. bis 22. 4. 
1938).–   
Herr Schneidewind geht vom 25. 4. bis 7. 5. nach Dippoldiswalde auf 
Erholungsurlaub, veranlaßt von der Partei. Heizer Höme vertritt ihn.  

Montag, den 25. 4. 1938.  
Fortsetzung der Vorbereitung für die Neuaufstellung der geologischen 
Abteilung.–  
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Einreichung unserer nach Berlin gesandten Geschiebe in die 
Studiensammlung.  

 

Mittwoch, den 27. 4. 1938.  
Schulbeginn.–  
Telephongespräche mit dem Schulamt.–  
Kohlbach wegen der Bezirksbildstelle (soll am 15. 5. uns verlassen) und mit 
dem Hochbauamt wegen Fortgang der Instandsetzungsarbeiten. Erfahre, 
daß die Mittel noch nicht freigegeben sind und Baumeister Schlieder wieder 
erkrankt ist (Schlaganfall).–  
Gestern sprachen noch vor die Herren Nitzsche vom Hauptverwaltungsamt 
wegen der Fortführung der vorgeschichtlichen Ergänzungsarbeit weiter durch 
Fräulein Giesecke und Herr Kitzing wegen verschiedener insektenkundlicher 
Arbeiten.–  
Frau Gentzsch ist zu weiteren 2 dendrologischen Führungen bereit.–  
Heute Beginn der Neuaufstellung der geologischen Abteilung. 

 

Donnerstag, den 28. 4. 1938.  
Weiterführung der Neuaufstellung der geologischen Abteilung (1. 
geologisches Zimmer).  

 

Mai 1938 

Montag, den 2. 5. 1938.  
Fräulein Roswitha Giesecke arbeitet nach Überwindung einiger 
Schwierigkeiten ab heute weiterhin für 2 Monate als Zeitangestellte für 
vorgeschichtliche Ergänzungsarbeiten im Museum.– 
Herr Braune ist seit gestern im Genusse von 10 Ermäßigungsstunden.–  
Mit dem Kulturamt über die Dringlichkeit der Weiterführung der 
Instandsetzungsarbeiten verhandelt.–  
Das Museum für Länderkunde macht Schwierigkeiten in der Herstellung 
unserer photographischen Vergrößerungen.  

 

Dienstag, den 3. 5. 1938.  
Neue Vorschläge für die Museums-Öffnungszeiten an das Kulturamt.–  
Besuch des Herrn Doktor Karl Bürck aus Lübeck im Naturkundlichen 
Heimatmuseum.  

 

Mittwoch, den 4. 5. 1938.  
Die von mir beantragten 1500 Reichsmark zur Beschaffung von 
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Sammlungsmobiliar sind genehmigt.–  
Mitteilung des Kulturamts über den günstigen Stand unseres Bauvorhabens. 

Sonnabend, den 7. 5. 1938.  
Maifeier des Kulturamts im Schützenhaus Taucha ab 16 ½ Uhr. Gespräch mit 
Herrn Stadtrat Hauptmann über die baulichen Instandsetzungsarbeiten.  

Montag, den 9. 5. bis Sonnabend, den 14. 5. 1938.  
Fortsetzung der Neueinrichtung der geologischen Schausammlung und der 
vorgeschichtlichen Präparationsarbeiten.  
Am Donnerstag, den 12., 10 Uhr, Besprechung der Museumsleitungen im 
Direktorzimmer des Kunstgewerbemuseums betrifft gemeinsame Antwort an 
Doktor Engemann – Verkehrsverein oder Volksbildungsstätte, Abteilung 
„Unsere Leipziger Heimat“ (Museumsführungen und so weiter).–  
Sonnabend, den 14. 5., spricht Parteigenosse Lehmann, Leiter der Abteilung 
„Unsere Leipziger Heimat“, wegen monatlicher Meldung unserer 
Museumsveranstaltungen bei mir vor.–  
Mit Herrn Spindler Sonnabend Nachmittag zu photographischen Aufnahmen 
in den Hohburger Bergen.  

Montag, den 16. 5. 1938,  bis Sonnabend, den 21. 5. 1938.  
Fortsetzung der Aufbauarbeiten in der geologischen Abteilung. 
Am Dienstag, den 17. 5., in den Kiesgruben der Westendbaugesellschaft bei 
Schönau. (Geschiebelehm: Betriebsleiter Friedrich, Vorarbeiter Filla). 
Besprechungen mit Tischlermeister Ackermann wegen der Glasscheiben der 
geliehenen Vitrine und der Fertigstellung der neuen Vitrinen. Sein Besuch im 
Museum mit dem Glaslieferanten König am 21. 5. 1938. –  
Hausverwalter Schneidewind vom 23. 5. bis 3. 6. beurlaubt wegen Teilnahme 
an einem Schulungskursus in Augustusburg.–  
Eingang eines prächtigen gedruckten Führers durch das Heimatmuseum 
Wurzen von der Hand meines jungen Freundes Doktor Mattik. 

Sonnabend, den 28. 5. 1938.  
Dienstag, den 24. 5., zur Eröffnung des Heimatmuseums in Eilenburg. (Von 
Leipzig noch Direktor Doktor Schulze, Professor Doktor Kretzschmar, 
Oberstudiendirektor Doktor Raten).–  
Donnerstag, den 26. 5., Himmelfahrttag, geologische Führung von Thekla 
nach Taucha.–   
Am Freitag, den 27. 5., im Museum für Länderkunde wegen der 
photographischen Vergrößerungen für die geologische Abteilung.–  
Unterredung mit Kustos Voppel.–  
Fräulein Giesecke fehlt gestern und heute (Sonnabend).–  
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Heute Eingang der Droop’schen Reformkästchen.–  
Herr Schneidewind seit 23. zum Schulungskurs in Augustusburg. 

Juni 1938 

Montag, den 30. 5. bis Sonnabend, den 4. 6. 1938.  
Montag Telephongespräch mit Stadtbauamtmann Wischner über den Stand 
unserer Bauarbeiten. Von ihm der Vorschlag, die ausgeräumten Zimmer im 2. 
und 3. Stockwerk einstweilen vorzurichten. Ich möchte aber endlich ganze 
Arbeit und nicht Teilarbeit!– 
Dienstag geologische Sammelexkursion in Stünz (Zweenfurther Straße).–  
Mittwoch noch einmal mit Herrn Neustadt.–  
Donnerstag auf dem Rathaus bei Stadtbauamtmann Wischner. Wiederum 
längere Aussprache über unsere Bauarbeiten. Gespräch mit dem Kulturamt. 
Die Hilfsaufseherfrage. Bezirksbildstelle.– 
Herr Herre hier.–  
Freitag: Herr Schneidewind kehrt von seinem 14-tägigen Schulungskursus von 
Augustusburg zurück.–  
Sonnabend 12 Uhr Dienstschluß (Pfingstsonnabend).–  
Fräulein Giesecke fehlte noch diese Woche Montag.  

Montag, den 13. 6. 1938.  
Telephongespräch mit Stadtarchitekt Ritter über unsere 
Instandsetzungsarbeiten. Auskunft wenig befriedigend: Beginn nicht vor dem 
Herbst, Mittel für die inneren Vorrichtungsarbeiten überhaupt noch nicht 
bewilligt!  

Dienstag, den 14. 6. 1938.  
Telephongespräch mit dem Kulturamt wegen der Instandsetzungsarbeiten. 
Mitteilung: Nicht vor dem Herbst! Stadtrat Hauptmanns neuer Vorstoß in der 
Ratsherren-Dienstbesprechung am 10. 6. Direktor Reimer vom Kulturamt ist 
hier, besichtigt das Erdgeschoß, kommt aber nicht zu mir.  

Mittwoch, den 15. 6. 1938.  
Aussprache mit Herrn Döring wegen Museumsarbeiten für die 
gesteinskundliche Abteilung.–  
Ein Photograph Gruber hier wegen Aufnahme bestimmter zoologischer 
Objekte.  
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Donnerstag, den 16. 6. 1938.  
Besprechung mit Herrn Gerber über die Notwendigkeit der Durchführung 
bestimmter zoologischer Arbeiten (Haushaltplan). 

 

Freitag, den 17. 6. 1938.  
Wie bisher: Fortsetzung der Neuaufstellung der erdgeschichtlichen Abteilung.  
Herr Herre wieder hier.  

 

Sonnabend, den 18. 6. 1938.  
Vorbereitung der Mitarbeiterbesprechung am Montag.  

 

Sonntag, den 19. 6. 1938.  
 

Montag, den 20. 6. 1938.  
16 ½ Mitarbeiterbesprechung.– 

 

Dienstag, den 21. 6. 1938.  
Besprechung unserer finanziellen Lage (Mitgliedsbeiträge, Lieferungswerke 
und so weiter) mit Herrn Braune und Spindler.  

 

Mittwoch, den 22. 6. 1938.  
Gleiche Besprechung mit den Herren Döring, Herget, Richter.  

 

Donnerstag, den 23. 6. 1938.  
Besprechung mit Herrn Gerber. Herr Gerber übernimmt die Bezahlung von 
„Tierwelt Mitteleuropas“ und „Biologie der Tiere Deutschlands“ auf sein Konto 
64 bei (Betreffend teure zoologische Lieferwerke, die bisher aus 64 a bezahlt 
wurden und das Binden zum Handgebrauch notwendiger Bücher unmöglich 
machte).  

 

Freitag, den 24. 6. 1938.  
Herr Ackermann hier wegen der Bezahlung der gelieferten geologischen 
Vitrinen, macht auf dem Rathause noch einige Schwierigkeiten.  

 

Sonntag, den 26. 6. 1938.  
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Dienstag, den 28. 6. 1938.  
18 Uhr Begehung unseres Gebäudes durch den Schulbeirat unter Führung von 
Stadtrat Bennewitz. Hat Reichsminister Rust und Staatsminister Göpfert auf 
unser Museum aufmerksam gemacht und ihren späteren Besuch in Aussicht 
gestellt.  

Mittwoch, den 29. 6. 1938.  
Herr Stadtrat Hauptmann hat einen energischen Vorstoß in Sachen der 
Instandsetzung unseres Hauses getan. Trotzdem wird der Beginn der 
Bauarbeiten nicht vor dem Herbst erfolgen.  

Donnerstag, den 30. 6. 1938.  
10 Uhr Besprechung der Museumsleiter unter Leitung von Direktor Reimer und 
in Gegenwart des Dezernenten Stadtrat Hauptmanns im Kulturamt betreffend 
Beantwortung des Schreibens Doktor Engemann zur Frage 
Museumsführungen.  

Juli 1938 

Sonnabend, den 2. 7. 1938.  
Fortsetzung der Neuaufstellung der erdgeschichtlichen Abteilung während 
der ganzen vergangenen Woche.  

Sonntag, den 3. 7. 1938. 

Montag, den 4. 7. 1938.  
Besprechung mit Stadtbauamtmann Schlieder über unsere Baupläne. Die 
Schilder für den Naturlehrpfad endgültig untergebracht.  

Mittwoch, den 6. 7. 1938.  
Ein Vertreter der Chemischen Fabrik Schöbel – Dresden (Vertrieb von 
Osmosol-Spritzöl) spricht vor.  

Donnerstag, den 7. 7. 1938.  
Auf Empfehlung der Familie Hübschmann erscheint Herr Kurt Mühlbach, 
Lithograph, Leipzig S3, Ecksteinstraße 35, im Naturkundlichen Heimatmuseum 
wegen w. Einstellung als Zeichner. Da er mir für unser Museum geeignet 
erscheint, werde ich die Sache morgen dem Kulturamt vortragen.  
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Freitag, den 8. 7. 1938.  
Mit den Zeugnissen des Herrn Mühlbach im Kulturamt, Aussichten auf 
Anstellung recht gut. Möchte ein Gesuch abgeben mit Darlegung seiner 
Verhältnisse, seinen Zeugnissen, seinen finanziellen Forderungen und 
Beifügung von Leistungsproben.–  
Im Museum ein Herr von der Neuen Leipziger Zeitung. 

 

Sonnabend, den 9. 7. 1938.  
Herr Mühlbach hier, hat bereits eine Aufforderung der Firma Brockhaus, zeigt 
aber scheinbar doch große Neigung zu uns. Habe ihm geraten, sofort ein 
Bewerbungsschreiben an die Stadt zu richten.–  
Mit der Neuaufstellung der geologischen Abteilung bin ich gestern im 5., also 
letzten Zimmer angekommen. Heute das große Mammutbild, den 
Schaukasten mit den sibirischen Originalresten und die Rundhöckerbilder im 5. 
Zimmer aufgehängt.–  
Beginn der großen Ferien. Herr Baumgarten geht 4 Wochen auf Urlaub.  

 

Sonntag, den 10. 7. 1938.  
Botanische Führung (Friedrich Richter).  

 

Montag, den 11. 7. 1938.  
Bei Tischlermeister Ackermann wegen der Lieferung eines 
Sammlungsschrankes für die gesteinskundliche Abteilung (Döring). Fräulein 
Voigt vom Urlaub zurück.  

 

Dienstag, den 12. 7. 1938.  
Herr Mühlbach hier mit Entwurf eines Gesuchs (Bewerbungsschreiben), 
Zeichnungen, Skizzen, Schriftproben und so weiter. Alles sehr ordentlich und 
empfehlend.–  
Verhandlung mit Herrn Frohberg von der Geschäftsstelle des ehemaligen 
Feldkameradenbundes – Querstraße 28, wegen Ankaufs einer Tafel, 2,50 mal 
1,50 Meter, für das Museum.–  
Heute 17 Uhr Besichtigung. Erfahre leider von Kamerad Frohberg, daß die 
Tafel während seines Urlaubs bereits in andere Hände übergegangen sei. Er 
will sich aber trotzdem noch einmal für uns bemühen.  

 

Mittwoch, den 13. 7. 1938.  
Im Museum Herr Stadtbauamtmann Schlieder und Dekan Franke. 
Telephongespräch mit Herrn Frohberg. Freitag endgültige Mitteilung.–  
Herr Teichmann arbeitet in der zoologischen Abteilung.  
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August 1938 

Mittwoch, den 17. 8. 1938.  
Heute Ferienschluß.–  
Der gesteinskundliche Lehrsammlungsschrank ist von Tischlermeister 
Ackermann geliefert. Das Hochbauamt hat den Plan für die bauliche 
Instandsetzung des Erdgeschosses fertiggestellt. (Baumeister Becker). Herr 
Neustadt ist bis 20. noch in Urlaub.  

 

Donnerstag, den 18. 8. 1938.  
Fortgang der Neueinrichtung der geologischen Abteilung.–  
Die bei der Landesanstalt für Volkheitskunde zu Halle bestellte 
vorgeschichtliche Skulptur (germanischer Reiter) ist eingegangen.  

 

Freitag, den 19. 8. 1938.  
Besprechungen im Kulturamt: bauliche Instandsetzung des Erdgeschosses und 
Beteiligung des Naturkundlichen Heimatmuseums an der Volksbildungsarbeit 
der Volksbildungsstätte Leipzig. (Direktor Reimer).  

 

Sonnabend, den 20. 8. 1938.  
Zu Gesteinsbestimmungen für das Heimatmuseum nach Wurzen gerufen. 
(Doktor Mattik).  

 

Montag, den 22. 8. 1938.  
16 ½ Uhr Besprechung der Mitarbeiter unter Beziehung der Frau Gentzsch und 
der Herren Wichand und Geiler. (Unsere Beteiligung an den 
Volksbildungsveranstaltungen der Leipziger Volksbildungsstätte, bauliche 
Instandsetzung des Erdgeschosses und so weiter). 

 

Dienstag, den 23. 8. 1938.  
Bericht an das Kulturamt über unsere Mitarbeit an der Leipziger 
Volksbildungsstätte und unsere Stellung zum Bauplan des Hochbauamtes für 
das Erdgeschoß.  

 

Mittwoch, den 24. 8. 1938.  
Gutachten bezüglich Antrags, Lithograph Kurt Mühlbach, Leipzig S3, 
Ecksteinstraße 352 ab 1. 1. 1939 als Nachfolger des am 31. 12. 1938 
ausscheidenden Herrn Baumgarten anzustellen.  
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Donnerstag, den 25. 8. 1938.  
Herr Becker vom Hochbauamt hier. 
16 ½ Uhr spricht Herr Mühlbach bei mir vor. Ich eröffne ihm, daß 
gegebenenfalls seine Anstellung am 1. 1. 1939 in Frage käme.–  
Fortsetzung der Neuaufstellung der geologischen Abteilung (5. Zimmer).  

 

Freitag, den 26. 8. 1938.  
Fräulein Voigt ist erkrankt und fehlt. Herr Hofrat Doktor Stich hier.  

 

Sonnabend, den 27. 8. 1938.  
Neuaufstellung der geologischen Abteilung (5. Schauraum). Herr Brandstetter 
im Naturkundlichen Heimatmuseum.  

 

Sonntag, den 28. 8. 1938.  
 

Montag, den 28. 8. 1938.  
Fräulein Voigt ist weiterhin krank. Herr Neustadt übernimmt, so gut es geht, die 
Vertretung.  

 

Dienstag, den 30. 8. 1938.  
Einweihung unserer Angestellten in die neue Tarifordnung. Herr Neustadt bei 
Fräulein Voigt. Die Bestimmungen über den Eintrittspreis bleiben bestehen.  

 

Mittwoch, den 31. 8. 1938.  
Herr Doktor Bartzsch von der Leipziger Volksbildungsstätte hier.  

 

September 1938 

Donnerstag, den 1. 9. 1938.  
Mit den Herren Gerber und Teichmann die Anfertigung zweier neuer 
zoologischer Gruppen besprochen (Enten- und Maikäfergruppe). Ein Bote des 
Herrn Hofrat Stich holt das Glasbild des grünen Knollenblätterpilzes.  

 

Freitag, den 2. 9. 1938.  
Texte der Themen für die Volksbildungsstätte entworfen. Ackermann 
(Deutsches Museum für Länderkunde) liefert photographische 
Vergrößerungen.  
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Sonnabend, den 3. 9. 1938.  
Arbeit am Haushaltplan-Voranschlag. Fräulein Voigt fehlt immer noch.  

 

Sonntag, den 4. 9. 1938.  
 

Dienstag, den 6. 9. 1938.  
Gestern und heute Einrichten der letzten geologischen Vitrinen 41 und 42 im 5. 
geologischen Schauraum.–  
Gestern noch einmal bei Hochbauamt und Kulturamt in nachdrücklicher 
Weise über den Stand unserer Bauarbeiten nachgefragt. Die Wochen 
vergehen und immer noch geschieht nichts.– außer dem Planen. Es wird 
endlich Zeit, daß man etwas sieht!  

 

Mittwoch, den 7. 9. 1938.  
Fräulein Voigt ist wieder hier.–  

Abgabe unserer Themen an die Volksbildungsstelle.  

 

Donnerstag, den 8. 9. 1938.  
Besprechung der Museumsleiter im Kulturamt: Die Museen im 
Mobilmachungsfalle.  
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Nummer 40. 

Tagebuch des Naturkundlichen Heimatmuseums der Stadt Leipzig.  
Vom 9. September 1938 bis 14. Mai 1940.   

Geführt von Rudolf Gläsel. 

[Link zum Original Tagebuch Nummer 40.] 

1938, Teil 2 

Freitag, den 9. 9. 1938.  
Fertigstellung des Haushaltplanvoranschlags 1939/40. Beschaffung von 
Luftschutzgerät.  

 

Sonnabend, den 10. 9. 1938.  
Abgabe unseres Haushaltplanvoranschlags an das Kulturamt.–  
Rechnungsprüfer Hempel im Museum.  

 

Sonntag, den 11. 9. 1938.  
 

Montag, den 12. 9. 1938.  
Rechnungsprüfer Hempel im Museum. Fräulein Voigt im Urlaub (bis 24. 10.).–  
Pilzberatung (Fritz Richter).  

 

Dienstag, den 13. 9. 1938.  
Bautechniker Becker vom Hochbauamt mit Plänen vom Erdgeschoß hier. 
(Gestaltung des neuen Museumseinganges vom Schulplatz aus und des 
neuen Kassenraumes).  

 

Mittwoch, den 14. 9. 1938.  
Herrn Becker vom Hochbauamt wieder hier. Ausstattung der Bücherei (großer 
Wandschrank). Aussprache über Linoleumbelag der Schauräume. Heizer und 
Hilfsaufseher Oskar Höme wird erst bei Wiedereröffnung des Museums hier 
antreten. Bis dahin muss Hausverwalter Schneidewind die Heizung mit 
übernehmen.–  
Luftschutzübung mit allgemeiner Verdunkelung.–  
Bis gegen 22 Uhr im Museum.  

 

Donnerstag, den 15. 9. 1938.  
Gestern Nachmittag Jochen Hecht, N22, Kleiststraße 23 im Museum.– 
Heute Einrichtungsarbeiten im neuen 1. geologischen Schauraum. Die 



[269] 

 

Aufstellung der Liste neu zu beschaffenden Sammlungsmobiliars mit den 
Abteilungsleitern besprochen (einmalige Ausgaben des Haushaltplans 1939).  

 

Freitag, den 16. 9. 1938.  
Bautechniker Becker vom Hochbauamt wegen des neuen Wandschrankes für 
die Bücherei hier.– 
Rechnungsprüfer Hempel nochmals im Museum. Tischlermeister Ackermann 
liefert den Lehrsammlungsschrank für die geologische Abteilung.  

 

Sonnabend, den 17. 9. 1938.  
Besichtigung des Weißenfelser Museums.  

 

Sonntag, den 18. 9. 1938.  
 

Montag, den 19. 9. 1938.  
Der Oberpräparator des Zoologischen Instituts zu Köln, der Sonnabend schon 
hier war, besichtigt eingehend die zoologische Schausammlung.  

 

Dienstag, den 20. 9. 1938.  
Auf Anruf beim Kulturamt erfahre ich, daß unsere Bauarbeiten wieder einmal 
– auf unbestimmte Zeit – zurückgestellt sind. Zum wiederholten Male?!  

 

Mittwoch, den 21. 9. 1938.  
Heizer Höme spricht bei mir vor. Am Nachmittag sucht mich Herr Göthel auf, 
wegen zukünftiger Unterbringung der Bücherei der Kreisarbeitsgemeinschaft 
für Naturkunde.  

 

Donnerstag, den 22. 9. 1938.  
Spreche bei Tischlermeister Ackermann vor wegen Kostenanschläge für neu 
zu beschaffendes Sammlungsmobiliar (Haushaltplan 1939, einmalige 
Ausgaben). Herr Kitzing will sich an der Anfertigung geologischer Etiketten 
beteiligen. Herr Schmacht stellt eine Filmaufnahme (Buntsandstein bei 
Delitzsch a. S.) der geologischen Abteilung zur Verfügung.  

 

Freitag, den 23. 9. 1938.  
Das Personalamt teilt mit, daß am 1. 1. 1939 Herr Mühlbach als Aufseher 
(Nachfolger des Herrn Baumgarten) bei uns eintreten wird. Am 24. fährt Herr 
Gerber zur Tagung nach Berlin, Herr Braune nach Döbeln.  
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Montag, den 26. 9. 1938.  
Spreche bei Tischlermeister Ackermann vor wegen der Kostenanschläge für 
Sammlungsmobiliar (Haushaltplan 1939).–  
Später mit den Kostenanschlägen im Rathaus (Hochbauamt). Erfahre von 
Bauamtmann Wischner, daß mit unseren Instandsetzungsarbeiten demnächst 
begonnen werden soll.–  
Fräulein Voigt ist von ihrem Urlaub (10. bis 24. 10.) zurück.  

 

Dienstag, den 27. 9. 1938.  
Unser Vogelkundler Leonhard hier. Herrn Braune berichtet über Döbeln 
(Vorgeschichtstagung).  

 

Mittwoch, den 28. 9. 1938.  
Herr Schmacht spricht im Museum vor. Politische Hochspannung. Arbeit am 
Haushaltplan.  

 

Donnerstag, den 29. 9. 1938.  
Unser Einspruch gegen die Einstellung des Herrn Mühlbach als „Aufseher“ ab 
1. 1. 1939. –  
Herr Gerber berichtet über seine Teilnahme an der Berliner Tagung.  

 

Freitag, den 30. 9. 1938.  
Alle Welt, auch unser Museum, steht unter dem Eindruck der großen 
politischen Ereignisse: die Münchener Einigung der 4 westeuropäischen 
Großmächte.  

 

Oktober 1938 

Sonnabend, den 1. 10. 1938.  
Einmarsch deutscher Truppen in die Tschecho-Slowakei.–  
Abgabe des Kostenanschlags für die Instandsetzung unseres Hauses vom 
Kulturamt an das Finanzamt. 

 

Sonntag, den 2. 10. 1938.  
 

Montag, den 3. 10. 1938.  
16 ½ Uhr Besprechung mit den Abteilungsleitern.–  
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Herr Herget besichtigt die Bücherei der Kreisarbeitsgemeinschaft für 
Naturkunde mit dem Ziele, sie bei uns aufzustellen.  

Dienstag, den 4. 10. 1938.  
Bin 10 Uhr in Rötha, um als Vertrauensmann der Kreishauptmannschaft für 
Geologie an den Besprechungen über Stellung des künftigen Stausees unter 
Landschaftsschutz teilzunehmen. Studienrat Doktor Herrmann – Döbeln, 
Beauftragter für Naturschutz, im Anschluß an die Röthaer Besprechung im 
Naturkundlichen Heimatmuseum.–  
Erhalte von Hausverwalter Schneidewind die alarmierende Nachricht, daß 
während meiner Abwesenheit auf Veranlassung des Oberbürgermeisters ein 
Hauptmann des Wehrkreiskommandos hiergewesen sei, der alle Räume 
besichtigte, und schließlich sich die Pläne unseres Hauses auf 2 bis 3 Tage 
erbat.  

Mittwoch, den 5. 10. 1938.  
Nachdem ich noch einmal mit Herrn Braune telephonisch gesprochen, suche 
ich Stadtrat Hauptmann im Kulturamt auf. Er weiß nichts, erfährt aber auf 
Anruf bei Direktor Lehnert vom Hauptverwaltungsamt den ganzen Ernst der 
Lage: Bürgermeister Haake hat dem Wehrkreiskommando 2 städtische 
Gebäude, darunter auch das unsere, zur Verfügung angeboten… Stadtrat 
Hauptmann will Bürgermeister Haake im Rathaus aufsuchen, trifft ihn aber 
nicht an, will versuchen, ihn morgen fernmündlich zu erreichen. Erbitte mir 
telephonisch eine Unterredung mit Herrn Stadtrat Bennewitz. Zusage für 
morgen Vormittag ab ½ 8 Uhr.  

Donnerstag, den 6. 10. 1938.  
½ 8 Uhr im Schulamt. Herr Stadtrat Bennewitz nicht da. Mitteilung von Frau 
Bennewitz an das Museum, daß Herr Bennewitz erst ½ 10 Uhr im Schulamt sein 
könne. Ab ½ 10 Uhr Aussprache. Erfahre, daß außer unserem Hause auch 
noch das Gebäude der früheren Wundt-Schule in Frage käme. Auf Wunsch 
des Herrn Stadtrat Bennewitz nochmals im Kulturamt, konnte aber Herrn 
Stadtrat Hauptmann nicht selbst sprechen. Am Nachmittag teilt Herr Stadtrat 
Bennewitz mit, daß es Ernst würde, da die Wehr-Ersatz-Inspektion auf die 
frühere Wundtschule verzichtet habe.– 
½ 11 Uhr hat das Kulturamt fernmündlich mit Herrn Bürgermeister Haake zur 
Zeit in Frankfurt am Main, gesprochen.  

Freitag, den 7. 10. 1938.  
Das Kulturamt teilt kurz mit, daß nach Rückkehr des Herrn Bürgermeister Haake 
noch einmal eingehend über die Sache gesprochen wird. Aussprache mit 
Herrn Braune.  
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Sonnabend, den 8. 10. 1938.  
Eingang unserer Hauspläne von der Wehr-Ersatz-Inspektion, Leipzig, N22, 
Heerstraße 4.–  
Beginn der Herbstferien.  

Dienstag, den 11. 10. 1938.  
Leider nichts von dem Ausgang der Hausangelegenheit erfahren. 
Oberbürgermeister Dönicke gestern aus dem Amte ausgeschieden. 

Donnerstag, den 13. 10. 1938.  
Stadtrat Hauptmann ruft 2-mal an, ich nicht da: am Kanal. 

Freitag, den 14. 10. 1938.  
Stadtrat Hauptmann ruft an und teilt mit, warum er mich am 5. des Monats 
nicht empfangen hätte. Er wird unsere Angelegenheit morgen, Sonnabend 
mit den Herren Stadtrat Bennewitz und Ludolf in jeder Weise vertreten. Herr 
Kitzing hier, ferner Herr Stadtarchitekt Schütze und Stadtbautechniker Becker. 

Sonnabend, den 15. 10. 1938.  
Bestellung einfacher schwarzer Kästchen für die geologische 
Studiensammlung bei Herberich Nachfolger Beyer, Bayrische Straße 6. Preise 
bei 100 Stück: 7 mal 1= 8 Pfennig., 9 mal 11= 10 Pfennig., 11 mal 11= 12 
Pfennig., 11 mal 14 = 14 Pfennig...  

Montag, den 17. 10. 1938.  
11 Uhr bei der Eröffnung der beiden Sonderausstellungen im 
Stadtgeschichtlichen Museum und im Gohliser Schlößchen, aus Anlaß der 
125-Jahrfeier der Leipziger Völkerschlacht. Gespräch mit Stadtrat Hauptmann
und Stadtrat Bennewitz über die schwebende Hausangelegenheit, die uns so
sehr beunruhigt und alle Arbeitsfreude lähmt. Beide Herren versprachen, sich
in Gemeinschaft mit Herrn Stadtrat Doktor Ludolf in jeder Weise für uns
einzusetzen (der Wehr-Ersatz-Inspektion gegenüber).

Dienstag, den 18. 10. 1938.  
Prähistoriker Professor Ehrlicher-Elbing hier. Haupttag der Völkerschlacht-
Erinnerungsfeier.–  
15 ½ Uhr Geschäftsschluß.  
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Mittwoch, den 19. 10. 1938.  
Unser Antrag, die Tätigkeit beim Naturkundlichen Heimatmuseum als im Sinne 
des Sächsischen Heimatwerkes – vergleich „Vorposten“, Heft 2 des 
Jahrganges 1937 – mit der eines politischen Leiters gleichgewertet zu sehen, 
wird vom Kulturamt abgelehnt. Herr Döring im Kulturamt (Direktor Reimer). 
Empfohlen Gesuch über den Landesleiter für die Museen an den Gauleiter 
und Reichstatthalter.  

Donnerstag, den 20. 10. 1938.  
Herr Kitzing hier, mit ihm und Herrn Gerber Museumsfragen besprochen. Die 
Instandsetzungsarbeiten sollen ausgeschrieben sein. Ob wohl die Ausführung 
der Bauarbeiten noch einmal erfolgt? Es ist schon Ende Oktober!  

Freitag, den 21. 10. 1938.  
Beginn des vorgeschichtlichen Kursus Braune. 

Sonnabend, den 22. 10. 1938.  
Einreichung einer Reihe Gesteine in die Lehrsammlung. 

Sonntag, den 23. 10. 1938.  
Erdgeschichtliche Wanderung Probstheida – Markkleeberg (Gläsel) und 
dendrologische Führung durch den Palmengarten (Erich Gentzsch).  

Montag, den 24. 10. 1938.  
Letzte Pilzberatung (Fritz Richter). 

Dienstag, den 25. 10. 1938.  
Unser Antrag Herrn Mühlbach ab 1. 1. 1939 als Museumshandwerkmeister 
anzustellen und zu bezahlen, wird vom Personalamt abgelehnt. Er wird nur als 
Zeichner und Aufseher in den Dienst des Naturkundlichen Heimatmuseums 
treten.–  
Hochbauamt (Stadtbauamtmann Wischner) wegen der Bauarbeiten 
angerufen: Alle Kostenanschläge liegen zur Entschließung beim Finanzamt!  

Donnerstag, den 27. 10. 1938.  
Herr Direktor Doktor Ludwig Wegele vom Augsburger naturwissenschaftlichen 
Museum und Tiergarten besichtigt das Naturkundliche Heimatmuseum.–  
Erdgeschichtliche Arbeitsgemeinschaft (1. Abend).  
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Freitag, den 28. 10. 1938.  
Die bestellten geologischen Kästchen werden von Firma Herberich-
Nachfolger (Beyer) angeliefert.  

Sonnabend, den 29. 10. 1938.  
Von dem Fortgang der Bauarbeiten ist nichts zu hören. 

Sonntag, den 30. 10. 1938.  
Ornithologische Führung zum Wildenhainer Bruch und zur Dübener Heide 
(Gerber). 

November 1938 

Dienstag, den 8. 11. 1938.  
Beim Hochbauamt (Stadtbauamtmann Wischner) angerufen und nach dem 
Stande unserer Bauarbeiten gefragt. Ist nichts bekannt. Rät mir ab, weitere 
Schritte zu unternehmen.  

Freitag, den 18. 11. 1938.  
Beim Kulturamt ebenso vergeblich nach dem Stande unserer Bauarbeiten 
angefragt. Es ist zum Verzweifeln. Was soll aus dem Museum, das seit dem 27. 
12. 1937 geschlossen ist, werden? Ich weiß nicht mehr, was ich tun soll.

Montag, den 21. 11. 1938.  
Die neue Woche beginnt: Werden wir in ihr irgendetwas über die 
Instandsetzungsarbeiten erfahren? 

Dienstag, den 22. 11. 1938.  
Wegen des verkehrshindernden Findlings auf der rechten Fahrbahn der 
Thaerstraße mit Kollege Spindler in Eutritzsch gewesen. (Vorgang bereits am 
29. 6. 1936 behandelt).

Mittwoch, den 23. 11. 1938.  
Das Kulturamt empfiehlt die Anlage eines besonderen Entleihbuches für 
ausgeliehenes Museumseigentum.  
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Donnerstag, den 24. 11. 1938.  
9 Uhr Besprechung der Museumsleiter im Kulturamt unter Vorsitz von Stadtrat 
Hauptmann.–  
Anschließend kurze Unterredung mit den Dezernenten über das Schicksal 
unserer Baupläne. Die Lage ist ganz hoffnungslos. Jede Bereitstellung von 
Mitteln ist abgedreht.– 
17 Uhr Besprechung mit Professor Pietzsch in Naturschutzsachen.  

Freitag, den 25. 11. 1938.  
Candidatus philosophiae Rühl hier (11 Uhr).–  
Anbringung von Bildschmuck im 3. geologischen Zimmer.– 
Neuordnung der Studiensammlung (kristalline Geschiebe). 

Sonnabend, den 26. 11. 1938.  
In der Kreishauptmannschaft (Naturschutzstelle).–  
Anbringung weiteren Bildschmucks im 1. geologischen Schauraum. 

Dezember 1938 

Montag bis Sonnabend, den 28. 11. bis 3. 12. 1938.  
Neuordnung der geologischen Studiensammlung, insbesondere der 
kristallinen Geschiebe. Anbringung weiteren Bildschmucks in den neuen 
geologischen Schauräumen.–  
Herr Kitzing kann vorläufig wegen seines Gesundheitszustandes nicht mehr fürs 
Museum arbeiten. Herr Schmacht verrät mir am Mittwoch abend 
(geologische Arbeitsgemeinschaft) die Art seines diesjährigen 
Weihnachtsgeschenkes für das Museum. Die Altenburger Geschichts- und 
Altertumsforschende Gesellschaft des Osterlandes feiert am 3. und 4. 
Dezember ihr 100-jährigen Bestehen. Das Museum gratuliert.–  
Am Freitag wegen unserer Instandsetzungsarbeiten wieder im Rathaus. Wollte 
Stadtbaurat Liebig sprechen, war aber bei einer Sitzung. Sprach eingehend 
mit Stadtbaudirektor Doktor Trautmann. Er steht ganz auf meinem Standpunkt. 
Ich erfuhr, daß wohl das Hausäußere, aber nicht das Hausinnere vorgerichtet 
werden soll! Das nervenzerrüttende Ringen um eine, der Stadt Leipzig 
würdigen Instandsetzung unseres Museums, geht also weiter.  

Montag, den 5. 12. 1938.  
Der Museumsleiter nimmt an der Trauerfeier für Geheimrat Koßmat teil.–  
Eine Karte kündigt für morgen den Besuch des Landespflegers für Museen 
Doktor Lamprecht – Dresden an.  
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Dienstag, den 6. 12. 1938.  
Herr Doktor Lamprecht – Dresden hier. Ausgiebige Aussprache über alle das 
Museum berührenden Dinge. Herr Doktor Lamprecht besichtigt die neuen 
Schauräume im 1. Stockwerk, insbesondere die Geologie, sodann einige nicht 
vorgerichtete Zimmer im 2. Stockwerk und Erdgeschoß. Er verspricht, ein die 
Instandsetzungsarbeiten befürwortendes Schreiben an den 
Oberbürgermeister zu richten. Auch für die Anerkennung der Museumsarbeit 
als im Sinne des Sächsischen Heimatwerkes will er in Dresden eintreten.– 
Gleichzeitig ist der Kreisbauernführer hier und erbat einige Bilder für eine 
Ausstellung am 13. des Monats.  

Mittwoch, den 7. 12. 1938.  
Herr Dörwald vom Kulturamt teilt mir telephonisch mit, daß nach einer 
neuerlichen Aussprache Stadtrat Hauptmann – Stadtkämmerer Köhler, die 
Aussichten für die innere Instandsetzung unseres Gebäudes „nicht ungünstig“ 
wären.  

Donnerstag, den 8. 12. 1938.  
Herr Schmacht überweist dem Museum ein Exemplar „Fraas, 
Petrefaktensammler“.  

Freitag, den 9. 12. 1938.  
Herr Dörwald hier und teilt mir vertraulich mit, daß für Inneninstandsetzung des 
Museums in der gestrigen Beigeordnetensitzung 26.000 Reichsmark bewilligt 
worden wären. Er besichtigt die neuen geologischen Schauräume im 1. 
Stockwerk.  

Sonnabend, den 10. 12. 1938.  
Beisammensein mit dem Herrenkreis um Oberregierungsrat Bezirkshauptmann 
Doktor Berger – Warnsdorf.–  
Herr Stadtrat Hauptmann soll sich in der Beigeordnetensitzung erfolgreich für 
unsere Bauarbeiten eingesetzt haben.  

Montag, den 12. 12. 1938.  
Herr Kaufmann Fritz Schmacht, Plauensche Straße 13, hat als 
Weihnachtsgabe dem Museum einen kostbaren Seibert-Promar mit 
zahlreichen mechanischen und optischen Ergänzungen überbracht. Ich habe 
Herrn Schmacht für den erneuten Beweis seines Wohlwollens für unser 
Museum unseres herzlichen Dankes versichert, auch dem Kulturamt Mitteilung 
gemacht.  
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Dienstag, den 13. 12. 1938.  
Luftschutzübung im Museum.  

 

Mittwoch, den 14. 12. 1938.  
Im Lehrzimmer ein Hitler-Bild aufgehängt.  

 

Donnerstag, den 15. 12. 1938.  
Das Bild vom Beuchaer Kiesbruch im Museums-Treppenhaus aufgehängt. 
Letzter (8.) Abend für die erdgeschichtliche Arbeitsgemeinschaft.  

 

Freitag, den 16. 12. 1938.  
Arbeit am Entwurf für die große Karte: Die Heimat unserer kristallinen Eiszeit-
Leitgeschiebe.  

 

Sonnabend, den 17. 12. 1938.  
Fortsetzung der Arbeit am Entwurf.–  
Die zu einer Ausstellung der Kreisbauernschaft im Zoologischen Garten (vom 
13. bis 15. 12.) geliehenen Bilder kommen zurück.  

 

Montag, den 19. 12. 1938.  
16 ½ Uhr Besprechung mit den Abteilungsleitern. Es ist dringend notwendig, 
daß die Lichtbilder durchgesehen werden. Viele zeigen auf den Deckgläsern 
einen störenden Belag, andere sind in sachlicher oder technischer Hinsicht 
minderwertig. Eine neue gewissenhafte Kraft, die auch das Colorieren 
übernehmen könnte, wäre für das Museum notwendig.  

 

Dienstag, den 20. 12. 1938.  
Nochmalige eingehende Aussprache mit Herrn Spindler über unsere 
Lichtbilder.–  
Herr Nestler schickt den Entwurf eines Eingesandts über unser Museum an die 
Presse zur Durchsicht.  

 

Mittwoch, den 21. 12. 1938.  
Durchprobierung des neuen Seibert-Promars mit Herrn Schmacht, Herrn 
Döring, Herrn Neustadt und mir. Auch bei dieser Gelegenheit zeigt sich das 
überaus große Wohlwollen des Herrn Schmacht für unser Museum.  
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Donnerstag, den 22. 12. 1938.  
Besprechung mit Herrn Gerber über die Einrichtung der zoologischen 
Abteilung (Sammlungsmobiliar und anderes).  

 

Freitag, den 23. 12. 1938.  
In meinem Zimmer kaum plus 15 Grad!– 
Arbeit am Entwurf für die Karte Beheimatung der kristallinen Leitgeschiebe.  

 

Dienstag (3. Weihnachtsfeiertag) bis Freitag, den 30. 12. 1938.  
Täglich im Museum. Kohlenmangel. Schnee und Kälte.–  
Herr Baumgarten arbeitet mit mir an der großen Karte der Beheimatung 
unserer kristallinen Geschiebe.  

 

Sonnabend, den 31. 12. 1938.  
12 Uhr Verabschiedung des in den Ruhestand tretenden Herrn Baumgarten. 
Zugegen sämtliche Gefolgschaftsmitglieder, ferner Herr Doktor Mückenburg 
(Arbeitsfront) und Herr Kurt Mühlbach als Nachfolger des Herrn Baumgarten. 
Außer dem Museumsleiter spricht Doktor Mückenburg.  

 

1939 

Januar 1939 

Montag, den 2. 1. 1939.  
Verpflichtung des Herrn Mühlbach. Kohlennot.  

 

Dienstag, den 3. 1. 1939.  
Herr Gentzsch und ein Presse-Vertreter (Leipziger Tageszeitung) hier.  

 

Mittwoch, den 4. 1. 1939.  
Telephongespräch mit Schriftleiter Erler und Nachrichtenamt. (Zeitungsartikel 
über das Naturkundliche Heimatmuseum in der Tageszeitung).  

 

Donnerstag, den 5. 1. 1939.  
Der Zeitungsartikel über unser Museum in der Tageszeitung ist erschienen.–  
Mit Herrn Gentzsch und Herrn Neustadt den Naturlehrpfad im Rosenthal 
begangen.  
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Freitag, den 6. 1. 1939.  
Dienstfragen mit den Herrn Neustadt und Schneidewind geregelt.  

 

Sonnabend, den 7. 1. 1939.  
Fahrt nach Berlin zur Teilnahme an der Neujahrszusammenkunft der 
deutschen Gesellschaft für Geschiebeforschung und Flachlandgeologie. 
Vortrag in „Hevellia“ über „südliche“ Geschiebe (Erich Reiche). 

 

Sonntag, den 8. 1. 1939.  
Besuch des Heimatmuseums in Woltersdorf/Schleuse bei Erkner. Spät-
Nachmittag in Weißensee (Neben).  

 

Montag, den 9. 1. 1939.  
Besuch des Museums für Naturkunde unter Führung von Professor Arndt 
(Invalidenstraße 43) und der Preußisch Geologischen Landesanstalt.  

 

Dienstag, den 10. 1. 1939.  
In Leipzig: Unser Naturkundliches Heimatmuseum muß größte Anstrengung 
machen, um mit den norddeutschen Museen Schritt zu halten.  

 

Mittwoch, den 11. 1. 1939.  
Herr Mühlbach arbeitet an der Karte der kristallinen Leitgeschiebe.  

 

Donnerstag, den 12. 1. 1939.  
Fragen der zoologischen Abteilung eingehend mit Herrn Gerber erörtert. 
(Berliner Ergebnisse).  

 

Freitag, den 13. 1. 1939.  
Erster zoologischer Vortrag im Saale (Herrn Wichand). Mäßiger Besuch. Herr 
Spindler am Apparat.  

 

Sonnabend, den 14. 1. 1939.  
In Böhlen zur Beurteilung Böhlener Funde des Herrn Oberlehrer Fritzsche, die 
eventuell für die Schule zu Böhlen angekauft werden sollen.  

 

Montag, den 16. 1. 1939.  
Entwurf einer Karte der Beheimatung unserer Granitgeschiebe. 
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Dienstag, den 17. 1. 1939.  
Herr Richter und Herr Kitzing hier.  

 

Mittwoch, den 18. 1. 1939.  
Luftschutzbesprechung.  

 

Donnerstag, den 19. 1. 1939.  
Herr Bauamtmann Wischner teilt telephonisch mit, daß unsere 
Bauangelegenheit vorerst abgesetzt worden sei (Beigeordnetensitzung).  

 

Freitag, den 20. 1. 1939.  
Entwurf eines Antrags zum Schutze der Wind- und Gletscherschliffe am kleinen 
Berg bei Hohburg.  

 

Sonnabend, den 21. 1. 1939.  
Besprechung 11 Uhr im Kulturamt.  

 

Montag, den 23. 1. 1939.  
Der Baufachverständige des Finanzamtes überprüft noch einmal mit 
Bauamtmann Wischner den Zustand unseres Hauses.  

 

Dienstag, den 24. 1. 1939.  
Herr Braune ist laut Umlauf 2. stellvertretender Vertrauensmann für 
Vorgeschichte im Stadtbezirk.  

 

Freitag, den 27. 1. 1939.  
3. (letzter) zoologischer Vortrag im Vortragssaal (Wichand). Besuch recht 
mäßig (etwa 20 Teilnehmer).  

 

Februar 1939 

Mittwoch, den 1. 2. 1939.  
Landrat des Kreises Arnsberg (Westfalen) Doktor Teipel besichtigt die 
vorgeschichtliche und erdgeschichtliche Abteilung des Museums, spricht 
seine hohe Anerkennung über das Gesehene und seine große Verwunderung 
über den Zustand des Hauses aus.  
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Donnerstag, den 2. 2. 1939.  
Ein Studien-Assistent Hildebrand wünscht sich in der zoologischen Abteilung 
zeichnerisch zu betätigen.  

 

Freitag, den 3. 2. 1939.  
Öffentlicher Vortrag im Saale „Alte pflanzliche Volksheilmittel in der Heimat“ 
(Friedrich Richter) gut besucht (74 Teilnehmer).  

 

Mittwoch, den 8. 2. 1939.  
Frau Gentzsch leider grippekrank, kann den Vortrag am Freitag und die 
Führung am Sonntag nicht übernehmen. Freund Doktor Vollmer springt ein: 
Wisent, Ur und „grimmer Schelch“ und ihre Rückzüchtung im Tierpark von 
Hellabrunn – München.–  
Heute mit Herrn Neustadt und Schneidewind 13 Bilder in der geologischen 
Abteilung aufgehängt.  

 

Donnerstag, den 9. 2. 1939.  
Im Museum spricht ein Herr Heinrich Derichsweiler, Bildhauer aus Köln-
Ehrenfeld, Piusstraße 44 vor, der an das hiesige Geologische Institut eine große 
Zahl paläontologischer Plastiken geliefert hat (zum Beispiel Mammuth: 35 
Zentimeter mal 60 Zentimeter = 50 Reichsmark, Wollhaar Nashorn: 28 mal 50 
Zentimeter = 40 Reichsmark, Ur: 45 Reichsmark = 26 Zentimeter mal 35 
Zentimeter).  

 

Freitag, den 10. 2. 1939.  
Freund Studienrat Doktor Vollmer hält in unserem Saale einen gut besuchten 
öffentlichen Vortrag über den Wisent, Ur und den „grimmen Schelch“ und ihre 
Rückzüchtung in Hellabrunn – München.  

 

Sonnabend, den 11. 2. 1939.  
Entwurf und Besprechung der neuen Heimatkarte unserer granitischen 
Leitgeschiebe mit Herrn Mühlbach.  

 

Montag, den 13. 2. 1939.  
Herr Gentzsch mit Lichtbildern für den Vortrag am 20. hier.  
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Dienstag, den 14. 2. 1939.  
Das Kulturamt teilt mit, daß unser Gesamt-Bauvorhaben mit 108.000 Mark in 
den außerordentlichen Haushaltplan 1939 kommt. (Erneuter Vorstoß von 
Stadtrat Hauptmann, Stadtrat Bennewitz und Stadtbaurat Liebig vorige 
Woche).  

Mittwoch, den 15. 2. 1939.  
Vortrag 17 Uhr in der Arbeitsgemeinschaft für Naturkunde: Geologischer 
Naturschutz im Bezirk des Leipziger Regierungspräsidenten.  

Freitag, den 17. 2. 1939.  
Frau Gentzsch hält im Vortragssaal ihren ersten wohlgelungenen 
dendrologischen Vortrag.  

Sonnabend, den 18. 2. 1939.  
Herr Doktor Bartzsch von der Volksbildungsstätte hier wegen des 
Sommerprogramms.  

Donnerstag, den 23. 2. 1939.  
11 Uhr die Eröffnung der Sudetengau-Sonderausstellung „Der neue Reichsgau 
– Sudetendeutsches Land und Volk“ im Grassimuseum (Museum für
Länderkunde) durch Reichskommissar Konrad Henlein. Gespräch mit Stadtrat
Hauptmann über den Beginn unserer Bauarbeiten.

Freitag, den 24. 2. 1939. 
2. Lichtbildervortrag von Frau Gentzsch.

Sonnabend, den 25. 2. 1939.  
Telephongespräch mit Bauamtmann Wischner über unsere Bauarbeiten. Ich 
höre, daß etwa 114.000 Mark angesetzt sind: 16.000 Reichsmark für den 
Abputz (alter Posten!), etwa 97.000 Mark für alle anderen Arbeiten. Dieser 
letzte Posten ist als einmalige Ausgabe in den ordentlichen Haushaltplan 
eingesetzt.–  
13 ½ Uhr Aussprache mit dem Fähnleinführer Heinz Hohmann.  

Montag, den 27. 2. 1939.  
Fertigstellung des Verwaltungsberichts für 1938. 
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Dienstag, den 28. 2. 1939.  
Mitteilung des Kulturamts über die bevorstehende Instandsetzung, die etwa 
obigen Mitteilungen Bauamtmann Wischners entspricht.  

 

März 1939 

Mittwoch, den 1. 3. 1939.  
Herrn Braune meldete gestern neue Ansprüche an: erhöhte 
Stundenermäßigung, Herrn Neustadt als vorgeschichtliche Hilfskraft.–  
Volksbildungsveranstaltungen im Berichtsjahr 1938:  
a.) Führungen in die Natur: 48 = 18 vogelkundliche, 14 botanisch-
dendrologische, 7 geologische, 5 gesteinskundliche 4 vorgeschichtliche.  
b.) Arbeitsgemeinschaften: 6 = 2 gesteinskundliche, 2 vogelkundliche, 1 
erdgeschichtliche, 1 vorgeschichtliche.  
c.) 2 vorgeschichtliche Vorträge.  
d.) 49 Pilzberatungen.  

 

Donnerstag, den 2. 3. 1939.  
Gestern kamen die beiden Aktenstücke, unsere Instandsetzung betreffend, ins 
Museum. Es sind genehmigt:  
a.) Für den Abputz des Gebäudes der abgesetzte Posten 128/1938:16.368 
Reichsmark.  
b.) Für weitere äußere Instandsetzung: 68.188 Reichsmark. 
(minus 16.368) = 51.820 Reichsmark. 
c.) Für innere Instandsetzung: 46.000 Reichsmark. = 97.820 Reichsmark.–  
Also: für die gesamte äußere Instandsetzung: 68.188 Reichsmark für die 
gesamte innere Instandsetzung: 46.000 Reichsmark 
= 114.188 Reichsmark.– 
Das ist das Ergebnis des jahrelangen Ringens. Ich bin hochbeglückt. Also 
doch! Das Naturkundliche Heimatmuseum schuldet tiefen Dank allen, die sich 
für uns eingesetzt haben, insbesondere Kulturamt, Schulamt, Hochbauamt, 
Landespfleger für die Museen Doktor Lamprecht – Dresden, Leipziger 
Tageszeitung.  

 

Sonnabend, den 4. 7. 1939.  
Im Naturkundlichen Heimatmuseum spricht der neue Hochbautechniker vor, 
dem die Arbeiten an und in unserem Hause übertragen worden sind.  

 

Dienstag, den 7. 3. 1939.  
Täglich sprechen Meßfremde bei uns vor und wollen das Museum sehen. 
Manche lassen sich nur schwer mit dem Hinweis, daß wir wegen Bauvorhaben 
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geschlossen haben, abweisen.–  
Dankschreiben an Doktor Lamprecht – Dresden.  

 

Mittwoch, den 8. 3. 1939.  
Bearbeite den Plan weiterer Illustrationen für die geologische Schausammlung 
und für das linke Treppenhaus.–  
Gestern die Bauakten im Kulturamt abgegeben. Dank an das Kulturamt.  

 

Donnerstag, den 9. 3. 1939.  
Zu der am 5. März in Dresden stattgefundenen Tagung der Vertreter 
sächsischen Heimatmuseen hatte leider unser Museum keine Einladung 
erhalten. Brief an Doktor Lamprecht.– 
16 Uhr mit den Herren Schmacht, Döring und Spindler auf der technischen 
Messe zur Vorführung des Seibert-Promars.  

 

Freitag, den 10. 3. 1939.  
Gutachten für die Naturschutzstelle fertiggestellt.  

 

Sonnabend, den 11. 3. 1939.  
Das Heimatwerk Sachsen teilt uns über den Volkstumsbeauftragten in Leipzig 
(Seiler) mit, daß die Mitarbeiter an den sächsischen Heimatmuseen in die 
Mitarbeiterschaft des Heimatwerkes Sachsen eingegliedert seien und die 
zuständigen Ortsgruppen der NSDAP verständigt würden. (Frucht meiner 
Aussprache mit Doktor Lamprecht am 6. 12. 1938 im Museum)  

 

Montag, den 13. 2. 1939.  
Die Vorrichtung unseres Hauses beginnt diese Woche mit Isolierungsarbeiten 
im Erdgeschoß. Herr Kiefel von der Bezirksbildstelle wird sofort durch mich und 
Herrn Schneidewind unterrichtet. Telephonische Aussprache mit Herrn 
Kohlbach vom Schulamt. Es ist jetzt so weit, daß die Bildstelle unser Gebäude 
verläßt und noch diese Woche ihre neuen Räume in der Alexanderstraße 
bezieht.  

 

Dienstag, den 14. 3. 1939.  
Die Isolierer sind heute schon da. Es müssen also schon heute die 
Räumungsarbeiten im Erdgeschoß vorgenommen werden.–  
Eingang eines Briefes vom Museumspfleger Doktor Lamprecht – Dresden.  
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Mittwoch, den 15. 3. 1939.  
Im Erdgeschoß ist viel Unruhe. Die Isolierer sind am Werk, die Bezirksbildstelle 
muß räumen. Leider hat sie sich durch unsere Bauarbeiten überraschen 
lassen. Ich habe Herrn Kiefel und Herrn Kohlbach oft gewarnt.  

 

Donnerstag, den 16. 3. 1939.  
Herr Neustadt kann wegen der Bauarbeiten in seinem Zimmer vorläufig nicht 
arbeiten. Er ist mit Umräumungsarbeiten im Erdgeschoß und teilweise auch 
bei Herrn Teichmann mit zoologischen Präparationsarbeiten beschäftigt.  

 

Freitag, den 17. 3. 1939.  
Die Bildstelle zieht in diesen Tagen aus (nach der Alexanderstraße). 

 

Montag, den 20. 3. 1939.  
Fortgang des Auszugs der Bildstelle, weiterschreiten der Isolierungsarbeiten im 
Erdgeschoß. Der Familie Schneidewind ist für die Dauer der Bauarbeiten Raum 
Nummer 9 im Erdgeschoß als Notwohnung und Raum Nummer 27 im 2. 
Stockwerk als Notschlafraum zugewiesen. Die Turnhalle ist bis zum 30. des 
Monats zu räumen, sie wird während der Bauarbeiten Aufenthaltsraum für die 
Arbeiter. Dann wird sie abgerissen.  

 

Dienstag, den 21. 3. 1939.  
Trotz des schlechten Wetters Fortgang der Isolierungsarbeiten im Erdgeschoß. 
In der Turnhalle wird das feststehende Turngerät abmontiert.  

 

Mittwoch, den 22. 3. 1939.  
Herr Schilbach hier.–  
Letzter gesteinskundlicher Vortragsabend (Robert Döring).–  
Die Bildstelle hat immer noch einige Schränke hier.  

 

Donnerstag, den 23. 3. 1939.  
Fortgang der Isolierungsarbeiten. Die Fußböden im Erdgeschoß sollen erneuert 
werden. Ich bin mehr für einen anständigen, zugleich wärmenden 
Fußbodenbelag. Herr Herget ist ein Gegner der Veränderungen im 
Erdgeschoß, insbesondere einer Verlegung der Bücherei.  

 

Freitag, den 24. 3. 1939.  
Arbeiten in der geologischen Schausammlung. Herr Mühlbach beendigt seine 
Karte der Urstromtäler.  
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Sonnabend, den 25. 3. 1939.  
Herr Doktor Vollmer hier und ein Herr von der Leipziger Tageszeitung.  

 

Sonntag, den 26. 3. 1939.  
 

Montag, den 27. 3. 1939.  
16 ½ Uhr Besprechung mit den Abteilungsleitern.  

 

Dienstag, den 28. 3. 1939.  
Antwortschreiben an den Leipziger Volkstumsbeauftragten (Heimatwerk 
Sachsen) über die Hauptsehenswürdigkeiten unseres Museums.  

 

Mittwoch, den 29. 3. 1939.  
19 Uhr Besprechung des Leipziger Haushaltplans 1939/1940 vor den 
Ratsherren. Stadtkämmerer Doktor Köhler erwähnt auch unsere 
Instandsetzung, aber mit 91.000 Reichsmark anstatt mit 97.800 Reichsmark.  

 

Donnerstag, den 30. 3. 1939.  
Was ich gestern Abend im Rathaus gehört habe, bringt auch die Leipziger 
Neueste Nachrichten heute: 91.000 Reichsmark anstatt 97.800 Reichsmark!  

 

Freitag, den 31. 3. 1939.  
Durch das Kulturamt erfahren, daß nichts gestrichen ist, daß die Differenz 
Verwaltungskosten darstellt. Die Baukosten sind also mit der Annahme des 
Haushaltplans genehmigt.–  
Presse-Vertreter Doktor Reibel von der Leipziger Tageszeitung hier.  

 

April 1939 

Sonnabend, den 1. 4. 1939.  
Das Mobiliar der aufgelösten Baurschule in Connewitz, Prinz-Eugen-Straße 
besichtigt.–  
Professor Tackenberg – Bonn, auf dem Hauptbahnhof getroffen.–  
Im Winterhalbjahr 1938/39 sind vom Museum durchgeführt worden:  
15 öffentliche Führungen in die Natur,  
7 Arbeitsgemeinschaften (1 erdgeschichtliche, 2 gesteinskundliche, 2 
vorgeschichtliche, 1 vogelkundliche, 1 mikroskopische),  
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11 öffentliche Vorträge, 
13 Pilzberatungen.  

Sonntag, den 2. 4. 1939. 

Montag, den 3. 4. 1939.  
Eingang des Haushaltplans 1939.  Von unserem Entwurf ist nichts gestrichen. 
Gott sei Dank!– 
Möbelkauf von der Baurschule für 27,50 Mark.  

Dienstag, den 4. 4. 1939.  
Mit Herrn Spindler in der Naturschutzstelle.– 
Der zum neuen Hausportal zur Verwendung kommende Sandstein ist 
Mansdorfer respektive Nebra-Sandstein.  

Mittwoch, den 5. 4. 1939. 

Dienstag, den 11. 4. 1939.  
Anfahren der Gerüste (Firma Süpitz). Aufstellen derselben. 

Mittwoch, den 12. 4. 1939.  
Aufstellung der Hausgerüste. Beginn der Beseitigung des alten Abputzes. 

Donnerstag, den 13. 4. 1939.  
Aufstellung weiterer Gerüste. Fortsetzung der Abputzbeseitigung. 

Freitag, den 14. 4. 1939.  
Inspektor Karl vom Regierungspräsidium hier. Naturschutzfragen.– 

Dienstag, den 18. 4. 1939.  
11 Uhr Pressebesprechung im Kulturamt unter Vorsitz von Stadtrat Hauptmann. 
Auch Direktor Doktor Trautmann dabei.–  
Inspektor Karl vom Regierungspräsidium nochmals hier.  

Mittwoch, den 19. 4. 1939.  
Die Ergebnisse der gestrigen Pressebesprechung stehen heute in den 
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Zeitungen.–  
Seit Freitag arbeiten an unserem Hause auch die Steinmetzen. 

 

Donnerstag, den 20. 4. 1939.  
Dienstfrei: Führers Geburtstag.  

 

Freitag, den 21. 4. 1939.  
Eingabe an das Kulturamt wegen des Fehlens des Anschlusses an die 
Fernheizung. (Erdgeschoß, 1. Stockwerk).  

 

Sonnabend, den 22. 4. 1939.  
Ergänzungsantrag zu unserer Heizung (Erdgeschoß, 1. Stockwerk).  

 

Sonntag, den 23. 4. 1939.  
3 Führungen. Bei der geologischen Führung als Vertreter der Leipziger 
Tageszeitung Parteigenosse Doktor Riebel.  

 

Montag, den 24. 4. 1939.  
Netter Artikel über die gestrige geologische Führung in das 
Endmoränengebiet um Taucha in der Leipziger Tageszeitung.–  
Nach einer Mitteilung aus Freiberg ist das bisherige Sächsische Geologische 
Landesamt mit Wirkung vom 1. 4. 1939 in die Reichsstelle für Bodenforschung 
eingegliedert worden. Die Arbeiten des bisherigen Sächsischen Geologischen 
Landesamtes werden von der Zweigstelle Freiberg der Reichsstelle für 
Bodenforschung.–  
Die neue Anschrift lautet:  
Reichsstelle für Bodenforschung. Zweigstelle Freiberg (Sachsen). Schloßplatz 1. 
Kommissarischer Leiter: Professor Doktor Pietzsch.  

 

Donnerstag, den 27. 4. 1939.  
Auf dem Hochbauamt. Unterredung mit Stadtbauamtmann Wischner und 
Architekt Schütze. Punkte:  
Name des Museums – Anbringung 2-mal am Gebäude.–  
Farbe und Ort: die einzuziehenden neuen Wände.–  
Heizung im 1. Stockwerk.–  
Mooreichenstamm.–  
Ausgestaltung des Treppenhauses (Kernsprüche, farbige Wandbilder).  
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Sonnabend, den 29. 4. 1939.  
In Böhlen. Gutachten über die Gesteinssammlung der Schule. 

Sonntag, den 30. 4. 1939.  
Maifeier des Kulturamts in Taucha – Schützenhaus ab 17 Uhr. 

Mai 1939 

Montag, den 1. 5. 1939.  
Teilnahme an der Maifeier auf dem Augustusplatz. 

Dienstag, den 2. 5. 1939.  
Baulicher Hochbetrieb im und am Museum: Dachdecker, Klempner, Maurer, 
Steinmetzen, Glaser: Anlieferung aller neuen Fenster.–  
Von Stadtrat Bennewitz geschickt spricht im Museum der Maler Buchholz des 
neuen Wandgemäldes im Neuen Rathaus vor mit dem Wunsche, daß ihm bei 
uns ein entsprechender Raum für die Anfertigung seines Riesengemäldes (3 
mal 4 Meter!) zur Verfügung gestellt würde. Unmöglich!  

Mittwoch, den 3. 5. 1939.  
Bei Verwaltungsdirektor Kühn vom Schul- und Bildungsamt wegen der 
Unmöglichkeit, Maler Buchholz – Lützschena, bei uns während der 
Instandsetzungsarbeiten aufnehmen zu können. Alle unsere Räume sind in 
Mitleidenschaft gezogen. Und der fürchterliche Staub!  

Donnerstag, den 4. 5. 1939.  
Herr Gerber äußert verschiedene Wünsche, seine Abteilung betreffend. 
Tagungsteilnahme zur 57. Jahresversammlung der Deutschen 
Ornithologischen Gesellschaft vom 1. bis 4. 6. 1939 in Münster in Westfalen.– 
Aussprache über die künftige insektenkundliche Schausammlung mit den 
Herren Gerber und Kitzing.  

Freitag, den 5. 5. 1939.  
Herr Kaufmann Schmacht hier. Vorbereitung zu seinem Vortrag am 8. 6. in der 
Naturforschenden Gesellschaft.–  
Weiterer energischer Fortgang unserer Bauarbeiten, die alle Teile des Hauses 
umfassen.  
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Sonnabend, den 6. 5. 1939.  
Vorbereitung der Sonntagsführung.  

 

Sonntag, den 7. 5. 1939.  
 

Montag, den 8. 5. 1939.  
Herr Oberlehrer Paul Kröber – Lützschena, Hallische Straße 94 hier, ferner der 
Abiturient Weber.  

 

Dienstag, den 9. 5. 1939.  
Im Erdgeschoß sieht es grauenhaft aus, die Dielen größtenteils entfernt, die 
Maurer ziehen neue Wände ein… die Steinmetzen klopfen an den 
Fensterverkleidungen der Hof-Front… der Glaser erneuert die Fenster… und 
überall der Staub, der Staub!  

 

Mittwoch, den 10. 5. 1939.  
Herr Gentzsch hier. Herr Teichmann arbeitet, zum Teil mit Herrn Neustadt, an 
der Durchsicht und Neuvergiftung der zoologischen Studiensammlungen.  

 
Unser Haus erhält ein neues Kleid… (Photo Spindler) –  
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Die Ferien unserer Angestellten im Rechnungsjahr 1939/40:  
Fräulein Voigt: 5. bis 10. 6. plus 8 Tage im Winter, 11. bis 23. 9. 
Herr Neustadt: 17. 7. bis 13. 8., dazu 3 Tage im Winter. 
Herr Schneidewind: gegebenenfalls vom 5. bis 12. 9. (Nürnberg Parteitag). 
sonst 4 Wochen in der Zeit vom 1. 1. bis 31. 3. 1940.  
Herr Mühlbach: vom 14. 8. bis 22. 8. 1939. 

 

Donnerstag, den 11. 5. 1939.  
Besprechung mit Herrn Gerber, seine Abteilung betreffend.  

 

Freitag, den 12. 5. 1939.  
Rüstiges Vorwärtsschreiten der Bauarbeiten im ganzen Hause: Setzen neuer 
Zwischenwände im Erdgeschoß, Einsetzen der neuen Fenster an der Nord- 
und Westseite des Hauses.  

 

Dienstag, den 16. 5. 1939.  
Doktor Hoyer vom Kulturamt fordert telephonisch meine Zustimmung, daß 
Fräulein Voigt 14 Tage zur Vertretung ins Stadtgeschichtliche Museum geht. 
Unsere Abwehr. Schließlich teilt Doktor Hoyer folgende Regelung mit:  
Fräulein Voigt arbeitet im Stadtgeschichtlichen Museum: Freitag und Montag: 
13 bis 16 ½, Samstag: ½ 8 bis 13 ½, Dienstag und Mittwoch: 10 bis 14 Uhr.  

 

Mittwoch, den 17. 5. 1939.  
Auf dem Rathaus: Hochbauamt. Stadtbaurat Liebig leider in Berlin.– 
Noch zu klärende Hausfragen: Beschriftung der Süd- und Ostfassade, 
Beheizung des 1. Stockwerkes, farbige Wandbilder und Kernsprüche im 
Treppenhaus und so weiter.  

 

Donnerstag, den 18. 5. 1939.  
Himmelfahrt (Landsberg, Hohenturm, Wettin, Petersberg, Halle). 

 

Freitag, den 19. 5. 1939.  
Mitteilung durch Baumeister Müller, daß die für den Verdunkelungsraum des 
photographischen Zimmers im 3. Stock vorgesehene Zwischenwand, weil 
nicht im Kostenanschlag enthalten, vorerst abgesetzt wird. Sofortiges 
Telephongespräch mit Bauamtmann Wischner.  
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Sonnabend, den 20. 5. 1939.  
In der zu Ende gehenden Woche sind die neuen Fenster eingesetzt worden im 
Geschäftszimmer und im Zimmer des Museumsleiters (1).  

 

Sonntag, den 21. 5. 1939.  
Geologische Führung für die Volksbildungsstätte in das Porphyr- und 
Schiefergebiet zwischen Leisnig und Hartha.  

 

Montag, den 22. 5. 1939.  
Museumspfleger des Landes Sachsen Doktor Lamprecht – Dresden, kündigt 
seinen Besuch an.–  
Längeres Gespräch mit Baumeister Müller über unsere 
Instandsetzungsarbeiten.  

 

Dienstag, den 23. 5. 1939.  
Herrn Schneidewind berichtet, daß heute Morgen ein Ingenieur vom 
Betriebsamt wegen der Beheizung unseres 1. Stockwerkes hier war. Die 
Aussichten sollen günstig sein.  

 

Mittwoch, den 24. 5. 1939.  
Ausführliche Besprechung der Heizanlagen mit Heizungsingenieur Wehner 
und einem 2. Herrn vom Heizungsamt (1. Stockwerk, Erdgeschoß). Im 
Erdgeschoß teilweise die Anlage von Gasheizöfen vorgeschlagen 
(Geschäftszimmer, Zimmer des Museumsleiters, botanisches Arbeitszimmer). 

 

Donnerstag, den 25. 5. 1939.  
Besprechung mit Herrn Gerber.–  
Uneinsichtigkeit erschwert die geregelte Fortführung der 
Instandsetzungsarbeiten im Inneren. Zimmerleute, Maler und so weiter 
arbeiten für die Reichsnährausstellung!  

 

Freitag, den 26. 5. 1939.  
Telephongespräch mit Baumeister Müller: Anlage von Gasheizöfen im 
Erdgeschoß unmöglich, weil vom Hochbauamt bereits die Öfen bestellt.–  
Der vom Heizungsamt errechnete Kostenanschlag für die Heizanlage soll 
etwa 2.000 Reichsmark betragen.–  
Abends 19 ½ Uhr Vortrag Schmachts im Kurszimmer. Versagen des 
Projektionsapparats (kein Strom!).  
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Sonnabend, den 27. 5. 1939.  (Pfingstsonnabend) 
In den letzten Tagen wurden aus dem vorgeschichtlichen Arbeitszimmer 
verschiedene Sachen entwendet (Rutol, Gummibecher).–  
Im botanischen Arbeitszimmer (Erdgeschoß) wird seit gestern ein grüner Ofen 
gesetzt.  

 

Dienstag, den 30. 5. 1939.  
Besprechung mit dem Ofensetzermeister über die im Erdgeschoß 
eingebundenen neuen Öfen (Größe, Form, Farbe). Im Anschluß daran 
eingehende Besprechung mit Baumeister Müller über die Ausgestaltung des 
Treppenhauses (Kernsprüche, farbig. Wandschmuck).  

 

Mittwoch, den 31. 5. 1939.  
Bei Stadtbaudirektor Doktor Trautmann wegen folgender Punkte:  
1.) Beschriftung des Hauses,  
2.) Ausschmückung des Treppenhauses et cetera,  
3.) Dunkelkammerwand im neuen photographischen Zimmer,  
4.) Linoleumbelag im neuen Geschäftszimmer, Museumsleiter-Zimmer, 
Bibliothek,  
5.) Beheizung des 1. Stockwerkes, 
6.) Holzfaser-Tapeten für die neu vorzurichtenden Schauräume?  

 

Juni 1939 

Donnerstag, den 1. 6. 1939.  
Besuch zweier Herren vom Arbeitsdienst (darunter der Oberstfeldmeister) 
wegen geologischer Unterlagen für eine bestimmte Arbeit.–  
Nachmittags im Kulturamt wegen der Beheizung des 1. Stockwerks.  

 

Freitag, den 2. 6. 1939.  
Neuordnung der geologischen Studiensammlung.–  
Fehlende Arbeitskräfte wegen der Eröffnung der Reichsnährstandsausstellung 
am 4. des Monats.  

 

Sonnabend, den 3. 6. 1939.  
Der Zoo errichtet wieder ein großes Reklameplakat vor unserem Hause. Es ist 
dringend notwendig, daß die Vorplatzfrage baldigst geregelt und die von uns 
gewünschten gärtnerischen Anlagen durchgeführt werden.  
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Montag, den 5. 6. 1939.  
Fortgang der Instandsetzungsarbeiten: Arbeiten am Portal, Ofensetzen, 
Dielenlegen, Wändeeinziehen (Erdgeschoß, 3. Geschoß) und so weiter.  

 

Dienstag, den 6. 6. 1939.  
Aussprache mit dem Personalamt wegen Mietzinserlaß für den Hausverwalter 
während der Instandsetzungsarbeiten.  

 

Mittwoch, den 7. 6. 1939.  
Aussprache mit dem Hauptverwaltungsamt (Bock) wegen Neueinstufung des 
Herrn Mühlbach.  

 

Donnerstag, den 8. 6. 1939.  
Eingehende Besprechung mit dem zoologischen Abteilungsleiter. Fräulein 
Voigt diese Woche Urlaub.  

 

Freitag, den 9. 6. 1939.  
Herr Bock vom Hauptverwaltungsamt wegen Neueinstufung des Herrn 
Mühlbach im Museum.  

 

Sonnabend, den 10. 6. 1939.  
Mietzinserlaß für Herrn Schneidewind vorläufig bis 31. 7. 1939 (Mitteilung des 
Kulturamts).  

 

Sonntag, den 11. 6. 1939.  
Geologische Führung von Grimma über Leipnitz nach dem Thümmlitzwald 
Großbothen.  

 

Mittwoch, den 14. 6. 1939.  
Stadtarchitekt Ritter hier im Hause. Ausführliche Besprechung mit ihm: 
Wandfarbe, Ausschmückung des Treppenhauses, Vortragssaal, Heizung des 1. 
Stockwerkes, Beschriftung der Außenfassade, Zoo-Reklame (!), gärtnerischer 
Schmuck und so weiter.–  
Zwischen ihm und mir größte fachliche Übereinstimmung.  

 

Freitag, den 16. 6. 1939.  
Mitteilung, daß Herr Mühlbach nun eingesteht: von Gruppe 9 in 8.  
Bezüge monatlich: 
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220,50 Reichsmark Grundvergütung,  
61,00 Reichsmark Wohnungsgeld = 281,50 Reichsmark. 
227,80 Reichsmark nach Abzug der Kürzungen auf Grund der 
Gehaltskürzungsverordnung.  

 

Sonntag, den 18. 6. 1939.  
In Dresden: Besichtigung des Mineralogisch-Geologischen, Prähistorischen 
und Zoologischen Museums (Zwinger und Ostra-Allee 15).  

 

Mittwoch, den 21. 6. 1939.  
Bericht über Dresden im Kulturamt.–  
Erfahre dort die neueste Zoo-Absicht bezüglich ihrer Reklame an unserem 
Hause!!– 
Forderung eines größeren Etats. Heizung im 1. Stockwerk. Höherer 
Kostenanschlag des Herrn Bauamtmann als Heizungsamt. Entscheidung 
voraussichtlich am 28. des Monats.  

 

Donnerstag, den 22. 6. 1939.  
Stadtbauamtmann Wischner mit Bautechniker Müller hier. Nochmals 
gründliche Besprechung. Zoo-Reklame!  

 

Sonnabend, den 24. 6. 1939.  
Bei Präparator Teichmann wegen Ankaufs eines Sammlungsschrankes für die 
vorgeschichtliche Abteilung. Preis: 100 Reichsmark.  

 

Montag, den 26. 6. 1939.  
Herr Hiemann von der Gartenverwaltung hier wegen Anbringung von 
Blumenkästen an unserem Hause. Ich bin für dieses Jahr dagegen.  
1.) weil die Gerüste noch stehen,  
2.) weil nach Entfernung der Gerüste die Jahreszeit zu weit fortgeschritten ist 
und  
3.) weil es uns an Personal fehlt, die Blumen zu gießen und die Kästen in 
Ordnung zu halten. Auch besteht die Gefahr des Einschleppens von 
Schädlingen.–  
Wie ich höre, teilt das Hochbauamt meinen Standpunkt.  

 

Dienstag, den 27. 6. 1939.  
Im Hofe beginnen die Abschwemmarbeiten.  
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Mittwoch, den 28. 6. 1939.  
Die Kosten für die Beheizung des 1. Stockwerk werden genehmigt.  

 

Donnerstag, den 29. 6. 1939.  
Vormittag in Naturschutzangelegenheit in Hohburg bei Wurzen.  

 

Freitag, den 30. 6. 1939.  
Die Steinmetzarbeiten am Hause – mit Ausnahme des Portals – sind erledigt, 
wenigstens zum großen Teile.  

 

Juli 1939 

Montag, den 3. 7. 1939.  
Von sicherer Rathausseite wird mir mitgeteilt, daß der Zoo sein Ziel erreicht hat 
und ihm die ganze obere Giebelseite der Ostseite unseres Hauses zu 
Reklamezwecken überlassen worden sei. Telephonische Benachrichtigung 
des Kulturamts.–  
16 ½ Uhr Dienstbesprechung mit den Abteilungsleitern.  

 

Dienstag, den 4. 7. 1939.  
In Naturschutzangelegenheit in Glasten.  

 

Mittwoch, den 5. 7. 1939.  
Schriftliche Eingabe in der Zooreklamesache an das Kulturamt.–  
Mit dem Heizungstechniker die genauen Plätze für die einzubauenden 
Heizkörper genau besprochen.–  
Direktor Doktor Trautmann fragt telephonisch wegen der Anbringung von 
Blumenkästen bei mir an. Ich bin der Meinung, daß nur die 5 (3 und 2) Fenster 
am Portal und die 4 Fenster an der Ostseite des Hauses infrage kommen. Für 
dieses Jahr halte ich die Anbringung der Blumenkästen für zu spät.–  
Das Gerüst an der Westseite des Hauses wird entfernt. Der Edelputz sieht gut 
aus.  

 

Donnerstag, den 6. 7. 1939.  
Das Kulturamt weist zurück, daß in der Sache Zoo-Reklame bereits 
entschieden sei.–  
Im Hause arbeiten Maler (Fenster), Elektriker und Maurer, am Hause 
Dachdecker, Steinmetzen (Portal), im Hofe Abschwemmarbeiten und Maurer.  
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Freitag, den 7. 7. 1939.  
Das Kulturamt teilt mit, daß von Dresden (Museumspfleger oder 
Denkmalpfleger) ein Brief an die Stadt eingegangen sei, worin ebenfalls 
Stellung gegen die Zoo-Reklame an unserem Hause genommen wird. Der 
Stadtkämmerer sei wütend und will disziplinarisch bestrafen. Ich habe 
geantwortet, daß vom Museum aus weder mündlich noch schriftlich eine 
Mitteilung nach Dresden gegeben worden sei.–  
Professor Buchner teilte mir vor einigen Tagen mit, daß der bekannte Leipziger 
Entomologe Alexander Reichert am 1. 7. verstorben sei und am Mittwoch, 
den 5. 7. 1939, 12.30 auf dem Südfriedhof eingeäschert würde. Ich nahm an 
der Trauerfeier teil, auch Herr Gerber.  

 

Sonnabend, den 8. 7. 1939.  
Die Vorarbeiten für den Einbau der Heizkörper im 1. Stockwerk getroffen. Das 
schöne, einstmals fertige 1. Stockwerk.  

 

Montag, den 10. 7. 1939.  
Vorbereitung zur morgigen geologisch-photographischen Exkursion mit Herrn 
Spindler nach Rötha.–  
Maler – Steinmetz – Dachdecker – Maurer – Abschwamm – elektrische 
Arbeiten. Die Gerüste auf der Hofseite des Hauses werden entfernt, nachdem 
vorige Woche, die auf der Westseite weggenommen wurden.  

 

Dienstag, den 11. 7. 1939.  
Mit Herrn Spindler in Rötha. Schwer geschleppt! (Miozän Sandkonkretionen).  

 

Mittwoch, den 12. 7. 1939.  
Das Gewände (Sandstein) für das Portal aufgerichtet. Nicht durchaus 
zufriedenstellend. Auch scheint danach das Portal recht schmal zu werden.  

 

Donnerstag, den 13. 7. 1939.  
Mitteilung vom Kulturamt, daß keine Zoo-Reklame an die Ostwand unseres 
Hauses kommt, allerdings auch von uns keine.–  
In der 12. Volksschule (Durchsicht der geologisch-paläontologischen 
Sammlung) Ferienbeginn.  

 

Freitag, den 14. 7. 1939.  
Öfen angeliefert für Geschäftszimmer und Bibliothek.  
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Sonnabend, den 15. 7. 1939.  
Der Name des Museums heute an der Hauptfassade des Museumsgebäudes 
angebracht. Wirkt vornehm, geschmackvoll.  

 

Montag, den 17. 7. 1939.  
Die Sandstein-Portalgewände werden heute wieder entfernt! Keine 
sorgfältige Arbeit!– 
Mit dem Maler-Polier noch einmal alle Zimmerfarben besprochen. 
Blumenschmuck am Hause: Eingabe über Kulturamt an Hochbauamt und 
Gartenamt.  

 

Dienstag, den 18. 7. 1939.  
Ausführliche Besprechungen mit Baumeister Müller, die elektrischen Anlagen 
betreffend. Fortgang der Arbeiten in der Hausverwalterwohnung. 
Besprechung mit dem Malerpolier.  

 

Mittwoch, den 19. 7. 1939.  
Die Heizkörper für das 1. Stockwerk – zum großen Teil gebrauchte – kommen 
an, nicht gerade in vertrauenerweckenden Zustande.  

 

Donnerstag, den 20. 7. 1939.  
Im Kulturamt: Bericht über die Instandsetzungsarbeiten, über die Vertretung 
während meines Urlaubs, über die entomologische Stiftung Alexander 
Reicherts an das Zoologische Institut.–  
Ausführliche Besprechung mit Hausverwalter Schneidewind über den 
Fortgang der Bauarbeiten während meines Urlaubs.–  
Fertigstellung des Abputzes an östlicher Hausseite, Entfernung der dortigen 
Gerüste.–  
Gespräch mit Stadtarchitekten Ritter über die malerische Vorrichtung des 
Vortragssaales.–  
Direktor Doktor Schulze vom Stadtgeschichtlichen Museum teilt mit, daß ein 
Amerikaner am 26. 8. im Naturkundlichen Heimatmuseum vorsprechen wird, 
um gewisse Auskünfte über Volksbildungsarbeit und so weiter zu erhalten.–  
Im Hause werden die neuen telefonischen Leitungen gelegt.  

 

Montag, den 31. 7. 1939.  
In Leipzig. Ferienunterbrechung. Baubesichtigung. Rege Malertätigkeit im 2. 
und 3. Stockwerk. Steinmetzarbeiten Am Portal. Niederlegung des eisernen 
Zaunes an der Lortzingstraße und der Nebengebäude. Einbau der Heizkörper 
(alle) im 1. Stockwerk.  
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August 1939 

Freitag, den 11. 8. 1939.  
Der Abbruch der Hofgebäude geht weiter. An die Fertigstellung des 
Erdgeschosses ist vorläufig noch nicht zu denken. Zunächst soll die 
Hausverwalter-Wohnung in Ordnung gebracht werden, damit unser 
Handwerker-Zimmer instandgesetzt werden kann. Herr Dörwald überzeugt 
sich vom Stand der Bauarbeiten.–  
Direktor Doktor Schulze vom Stadtgeschichtlichen Museum teilt mit, daß der 
für den 26. des Monats angekündigte englische Besuch nicht kommt, da er in 
Köln die Reise wegen Erkrankung abbrechen muß.–  
Die Einladung zur Einweisung des neuen Oberbürgermeisters Staatsminister 
Freyberg am 21. des Monats 18 Uhr im Neuen Rathause trifft ein.–  
3 Wochen Urlaub für Mühlbach.  

 

Montag, den 21. 8. 1939.  
Schulbeginn nach den großen Ferien.–  
Herr Mühlbach von 14. 8. bis 5. 9. im Urlaub.– 
Herr Schneidewind hat in den oberen Stockwerken mit der Reinigung 
begonnen. Die neue Rohrlegung für die Beheizung des 1. Stockwerkes ist nicht 
überall zufriedenstellend – Die Heizkörper sind ganz verschiedenartig – der 
Heizer findet keinen Raum nach Aufstellung des größeren (gebrauchten) 
Ofens und so weiter. Keine reine Freude bei meiner Wiederkehr.– 
18 Uhr Oberbürgermeistereinweisung.  

 

Dienstag, den 22. 8. 1939.  
Aussprache mit dem Hersteller der Schutzbleche über den Heizkörpern (Form, 
Größe).–  
16 Uhr im Neuen Rathaus (Treudienstehrenzeichen).–  
Aussprache über den Entwurf eines Treppenhausgemäldes von Bock mit Herrn 
Braune und Herrn Spindler am Vormittag.  

 

Mittwoch, den 23. 8. 1939.  
Die Reste der Turnhalle werden abgefahren, Wasserleitungsrohre im Hofe 
gelegt.–  
Besuch von Herrn Doktor Vollmer.  

 

Donnerstag, den 24. 8. 1939.  
Besprechung der Gemäldeskizze mit Herrn Gerber. Aufforderung selber 
Vorschläge zu machen. Eschefelder Teiche?  
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Freitag, den 25. 8. 1939.  
Truppendurchzüge. Viele Einziehungen. Kräftemangel. Fühlbar auch bei uns.– 
Bildbesprechung mit Bautechniker Müller.  

Sonnabend, den 26. 8. 1939.  
Auch unser Bauführer Müller während der Nacht eingezogen.–  
12.13 Fahrt nach Wäldgen-Kühren. Naturschutzsache: Quarzitabbau. 

Montag, den 28. 8. 1939.  
Gestern in Naturschutzangelegenheit im Möncher Holz und Thümmlitzwald. 
Herr Gey dabei.– 
Kriegskrise.–  
Herr Richter hier zur Pilzberatung.–  
Nachmittag 17 Uhr Herr Gey hier.  

Dienstag, den 29. 8. 1939.  
Weiter schreitende Reinigung der oberen Stockwerke durch Herrn 
Schneidewind. Herr Neustadt richtet das photographische Arbeitszimmer ein. 
Herr Doktor Jorns vom Museum für Völkerkunde hier. Die Frage der 
Anschaffung von Blumenkästen für die Hausfront schwebt.  

Donnerstag, den 31. 8. 1939. 
Ruhe vor dem Sturm. Polen. Wie wird die Entscheidung fallen und wann. Ein 
unerträglicher Druck lastet auf den Gemütern und raubt die innere Ruhe zur 
Arbeit.  

September 1939 

Freitag, den 1. 9. 1939.  
Deutschlands Vorschläge an Polen ohne Erfolg. Entscheidung gefallen.– 
Der Luftschutz aufgerufen. Kein Schulunterricht. 10 Uhr Führerrede.– 
Luftschutzmaßnahmen im Museum.  

Sonnabend, den 2. 9. 1939. 
Krieg mit Polen!–  
Rückwirkung auf die Fortführung der Instandsetzungsarbeiten bei unserem 
Museum. Arbeitermangel.  
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Sonntag, den 3. 9. 1939.  
Geologische Führung ins Westleipziger Kanalgelände (bis Kötzschlitz-
Güntersdorf). Prächtiges Herbstwetter.–  
England und Frankreich erklären den Kriegszustand mit Deutschland.  

 

Montag, den 4. 9. 1939.  
Nochmalige Sammelexkursion (mit Hennig) nach Groß-Dölzig. Gegen 16 ½ 
Uhr Rückkehr – schwerbeladen – ins Museum.  

 

Dienstag, den 5. 9. 1939.  
Große Erregung im Naturkundlichen Heimatmuseum: Herr Dörwald teilt mir 
telefonisch mit, daß wir – da die Museen geschlossen seien – Herrn Mühlbach 
und Herrn Neustadt abgeben sollen. Gegenwehr.  

 

Mittwoch, den 6. 9. 1939.  
Mit Rücksicht auf die für die Gemeinden in den nächsten Monaten zu 
erwartenden Lasten dürfen ab 5. 9. 1939 laut Umlauf 34/1939 nur solche 
persönlichen und sachlichen Ausgaben geleistet werden, für die in rechtlicher 
Beziehung bindende Verpflichtungen zur Auszahlung bestehen. Alle übrigen 
im ordentlichen und außerordentlichen Haushaltplan vorgesehenen 
Ausgaben werden mit Wirkung vom 5. September 1939 an gesperrt.–  
Professor Felix 80 Jahre alt.  

 

Donnerstag, den 7. 9. 1939.  
Herr Teichmann und Herr Kitzing hier. Besprechung mit Herrn Gerber. Herr 
Kitzing schenkt 2 große Photoschalen.  

 

Freitag, den 8. 9. 1939.  
Auf dem Rathaus, Hochbauamt. Besprechung mit Bauamtmann Wischner 
und Bürgermeister Schlieder wegen des Fortgangs der Bauarbeiten.  

 

Sonnabend, den 9. 9. 1939.  
13 Uhr Gemeinschaftsempfang. Herr Göring spricht.  

 

Sonntag, den 10. 9. 1939.  
Wegen der Zeitumstände keine Volksbildungsveranstaltungen vom Museum.  
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Montag, den 11. 9. 1939.  
Von den Didier-Werken (Bad Lausick) spricht Herr Hoch wegen des Abbaues 
der Glastener Quarzite bei mir vor.– 
16 ½ Uhr Besprechung mit den Abteilungsleitern, zu der ich auch Frau 
Gentzsch zugezogen hatte.  

 

Dienstag, den 12. 9. 1939.  
Aufstellung der nach Umlauf 34 an die Stadt abzuliefernden Posten.  

 

Mittwoch, den 13. 9. 1939.  
Besprechung mit dem Vertreter der Siemens-Schuckert-Werke Bernstein 
wegen Ankaufs eines Staubsaugers für das Museum.  

 

Freitag, den 15. 9. 1939.  
Abgabe der Aufstellung abzuliefernder Gelder nach Umlauf 34.  
Vorarbeiten zum neuen Haushaltplan.  

 

Sonnabend, den 16. 9. 1939.  
Etwas belebter Handwerkerbetrieb im Museum: Ofensetzer (Handwerker 
Arbeits-Zimmer), Maler (botanische Schauzimmer, Bücherei), Schlosser 
(Schutzbleche für Heizkörper), Töpfer (Verkleidung der Wände in den 
Erdgeschoß-Aborten mit Kacheln).  

 

Montag, den 18. 9. 1939.  
Entwurf zum Haushaltplan-Voranschlag fertig gestellt.  

 

Dienstag, den 19. 9. 1939.  
Reinschrift des Haushaltplan-Voranschlags. Diesmal besonders kompliziert, 
weil sowohl die gegenwärtigen als auch die nächstjährigen Verhältnisse 
berücksichtigt werden mußten.  

 

Mittwoch, den 20. 9. 1939.  
Abgabe des Haushaltplan-Voranschlags. Vermehrter Betrieb im Hause, vor 
allem wieder Maler. Große Sorge und großen Ärger machen mir die 
Schutzbleche im 1. Stockwerk. Ist alles andere als gewissenhafte, saubere 
Arbeit.  
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Donnerstag, den 21. 9. 1939.  
Erneuten großen Ärger wegen der Schutzbleche. Ist unglaublich, was hier für 
eine Arbeit geleistet worden ist. Werde die Sache dem Hochbauamt 
melden.–  
Die Maler tun voll und ganz ihre Pflicht. Die Malerarbeiten im zukünftigen 
Geschäfts- und Museumsleiterzimmer sind beendigt. Im Zimmer des 
Museumsleiters fehlt noch der Fußboden.– 
Jochen Hecht hat aus Polen geschrieben.  

 

Freitag, den 22. 9. 1939.  
Hochbauamt Wischner leider während meiner Abwesenheit (Schule) im 
Museum. Ordnet die Änderung verschiedener Schutzbleche an. Bin aber 
auch damit nicht zufrieden. Die Schutzbleche über den Heizkörpern des 1. 
und 2. geologischen Zimmers im 1. Stockwerk sind alles andere als 
geschmackvoll.–  
Kollege Fritz Richter hat für die Zwecke der Schule einen kurzen Abriß über zu 
sammelnde Heilkräuter zusammengestellt.  

 

Sonnabend, den 23. 9. 1939.  
Weiterer reger Betrieb im Hause, besonders im Erdgeschoß. Leider fehlen 
überall die Türen. Viel zu späte Ausschreibung vom Hochbauamt (Müller). 
Schwierigkeiten, jetzt wo Krieg.  

 

Montag, den 25. 9. 1939.  
Erfreulich lebhaft im Hause, besonders im Erdgeschoß. Hof wird aufgeräumt. 
Letzter Rest der Abortanlagen verschwindet.  

 

Dienstag, den 26. 9. 1939.  
Aufräumarbeiten im 1. Stockwerk (geologische Abteilung) 

 

Mittwoch, den 27. 9. 1939.  
Fußboden des 1. und 5. (letzten) geologischen Zimmers und des Korridors im 1. 
Stockwerk gestrichen. Herr Döring stellt in seiner Abteilung neu auf und gibt 
seiner Freude Ausdruck über seine schönen Zimmer. Herr Mühlbach zeichnet 
für die zoologische Abteilung prächtige Vogelzugkarten. Fräulein Voigt soll 
vom Museum zu anderer Arbeit abgegeben werden.  

 

Donnerstag, den 28. 9. 1939.  
Wegen Wiederaufnahme der Volksbildungsveranstaltungen in der Leipziger 
Volksbildungsstätte gewesen. (Eingehendes Gespräch mit Parteigenosse 
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Waurick).– 
Dann im Kulturamt, insbesondere wegen der Absicht, Fräulein Voigt einem 
Kriegsamt zuzuteilen. Erfahre gleichzeitig über die Beschneidungen unserer 
Haushaltplanmittel 1939 und 1940.  Gehe in großer innerer Erregung vom 
Kulturamt nach stundenlanger Verhandlung fort. Aussprache auch wegen 
Bestellung eines Heizers ab 1. 10. 1939. 

 

Freitag, den 29. 9. 1939.  
Abgabe einer Liste von zu schätzendem wertvollen Museumseigentum an das 
Kulturamt.–  
In der 1. Etage wird der übel zugerichtete Fußboden erneuert.  

 

Oktober 1939 

Mittwoch, den 4. 10. 1939.  
Gestern Besichtigung der Hausumgebung durch die Herren Stadtbaurat 
Liebig, Stadtbaudirektoren Busse und Doktor Trautmann, 
Stadtgartenbaudirektor. Molzen und Stadtbauamtmann Wischner. Ob die 
gärtnerischen Anlagen in Angriff genommen werden? Nach den mündlichen 
Versicherungen des Herrn Molzen am 30. 9. mir gegenüber doch wohl.–  
In der 1. Etage ist wieder Ordnung geschafft. Herr Neustadt reinigt die Vitrinen. 
Leider laufen 2, beziehungsweise 3 Heizkörper im 1. und 3. geologischen 
Schauraum, auch der Heizkessel ist nicht dicht und muß wahrscheinlich durch 
einen anderen ersetzt werden.  

 

Sonnabend, den 7. 10. 1939.  
Die Vorrichtungsarbeiten im Erdgeschoß gehen allmählich ihrem Ende 
entgegen. Die Maler haben schon seit längerer Zeit das Geschäftszimmer und 
das Zimmer des Museumsleiters fertiggestellt: nunmehr sind sie über den drei 
botanisch-dendrologischen Zimmern. Vorher konnte auch die Bücherei in das 
von den Malern verlassene Zimmer übersiedeln. Herr Neustadt hat die 
Säuberung und Einordnung der Bücher übernommen. Seit Wochen wird an 
der Kachelverkleidung und so weiter der Abortwände gearbeitet.  

 

Montag, den 9. 10. 1939.  
Herrn Neustadts Unabkömmlichkeit erneut beim Personalamt 
beziehungsweise beim Wehrmeldeamt beantragt. Die Übersiedlung des 
Geschäftszimmers und Zimmers des Museumsleiters nach dem Erdgeschoß 
verschoben.  
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Dienstag, den 10. 10. 1939.  
Herr Dörwald vom Kulturamt im Museum und wird von mir durch das Haus 
geführt. Die vorgeschichtliche Skulptur „Germanischer Jüngling“, die 
vorrübergehend im Treppenhaus ausgestellt war, ist von Unbekannt vom 
Sockel geworfen worden und zerbrochen. Ich hatte vergeblich immer wieder 
gewarnt.–  
Herr Braune macht mich mit der künftigen Aufstellung der vorgeschichtlichen 
Abteilung bekannt.  

 

Freitag, den 13. 10. 1939.  
Telefon-Anruf des Kulturamts: Herr Mühlbach soll morgen früh ½ 8 Uhr im 
Steueramt erscheinen und dort den Dienst antreten. Meine Gegenwehr. 
Erfolg (?!): Herr Mühlbach soll bleiben. Dafür Fräulein Voigt ab Montag, den 
16. des Monats zur Beschwerdestelle des Wirtschaftsamtes abkommandiert.  

 

Sonnabend, den 14. 10. 1939.  
Eingehende Hausbesichtigung ½ 11 Uhr mit Stadtbaudirektor Doktor 
Trautmann und Bauleiter Dyk.  

 

Sonnabend, den 21. 10. 1939.  
Herbstferienende. Nichts von Ferien verspürt. Jeden Tag wie gewöhnlich im 
Naturkundlichen Heimatmuseum gearbeitet.  
Dienstag, den 17., Stadtbauamtmann Wischner hier.  
Mittwoch, den 18., vergebens auf dem Hauptbahnhof.  
Zur Sammelexkursion nach Kühren-Wäldgen gewesen. Keine 
Sonntagsfahrkarte, weil über 30 Kilometer. Im Museum Heizkörperreparatur in 
den neu vorgerichteten Zimmern des 1. Stockwerks (!) und Reparatur des 
Heizkessels im Erdgeschoß. Beginn der Verlegung des Geschäftszimmers ins 
Erdgeschoß.  
Das Fehlen Fräulein Voigts macht sich störend bemerkbar. 

 

Montag, den 23. 10. 1939.  
Umzug von Geschäftszimmer und Zimmer des Museumsleiters ins Erdgeschoß. 
Beginn der Malerarbeiten in den bisherigen Räumen.  

 

Dienstag, den 24. 10. 1939.  
Einrichtung der neuen Verwaltungsräume im Erdgeschoß. Neues Mobiliar bei 
Ackermann bestellt:  
1 Arbeitsschrank  
1 Arbeitstafel für die botanische Abteilung,  
1 Arbeitstafel für die zoologische Abteilung.  
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Mittwoch, den 25. 10. 1939.  
Schritte wegen eines neuen Aktenschrankes getan, ebenso wegen 
Beschaffung eines Staubsaugers.  

 

Donnerstag, den 26. 10. 1939.  
Herr Erich Frenzel in der Uniform eines schneidigen Marine-Obergefreiten mit 
Frau im Museum.  

 

Freitag, den 27. 10. 1939.  
Wegen Beschaffung zweier Schreibtischlampen für das Geschäftszimmer bei 
Schubert und Sorge und bei der Thügina gewesen.  

 

Sonnabend, den 28. 10. 1939.  
Im Rechnungsprüfungsamt bei Amtmann Hempel wegen der Abgabe 
Fräulein Voigts an das Wirtschaftsamt. Längere eindringliche Aussprache mit 
Rücksprachen mit dem Wirtschaftsamt und Kulturamt. Das Kulturamt sagt, daß 
bis zum 31. Dezember keine Änderung möglich sei. Herr Hempel verspricht, 
noch einmal mit Direktor Grunert zu reden wegen einer wenigstens teilweisen 
Rückbeorderung von Fräulein Voigt.– 
Anschließend Besichtigung von Büroschreibtischlampen bei Firma Julius 
Möller, Ecke Universitäts-Straße und Kupfergasse.  

 

Montag, den 30. 10. 1939.  
Herr Stadtarchitekt Ritter hier im Hause. Nimmt Gelegenheit zu einer 
eingehenden Besichtigung der geologischen Abteilung.–  

 

Dienstag, den 31. 10. 1939.  
Reformationsfest.  

 

November 1939 

Mittwoch, den 1. 11. 1939.  
Vorgestern stellte es sich heraus, daß wiederum einige Heizkörper, vor allem 
im 5. und 1. geologischen Zimmer, undicht sind und wieder laufen trotz der 
letzten Reparatur! Die Decke von Schneidewinds Schlafzimmer ist ganz 
durchfeuchtet.–  
Wegen unseres Bedarfs an Stehlampen in der Verkaufsstelle der Stadtwerke 
Universitäts-Straße 16 gewesen. Haben aber seit 5 Jahren dort keine mehr.–  
Dann im Regierungs-Präsidium (Naturschutzstelle).–  
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Fräulein Voigt ist unabkömmlich von ihrer neuen Stelle und kann den 
monatlichen Abschluß nicht machen, Fräulein Thomas vom Kunstgewerbe-
Museum soll sie bei uns vertreten.  

 

Donnerstag, den 2. 11. 1939.  
In den Stadtwerken (Brühl 80) wegen Beschaffung zweier Schreibtisch-
Stehlampen für das Geschäftszimmer (Herr Mühlbach) und für mein Zimmer 
gewesen.–  
Ab 13 Uhr Fräulein Thomas vom Kunstgewerbemuseum hier (zur Arbeit für 
Fräulein Voigts) 

 

Sonnabend, den 4. 11. 1939.  
Wegen Beschaffung einer passenden Schreibtischlampe für das 
Museumsleiter-Zimmer auf Anregung der Stadtwerke, Einkaufsstelle, bei der 
Firma Scheibe und Söhne, Hohe Straße 15, vorgesprochen.–  
Im Museum ein Herr Voigt von der Neuen Leipziger Zeitung, der einen Artikel 
über den gegenwärtigen Stand des Museums für seine Zeitung schreiben 
möchte.  

 

Montag, den 6. 11. 1939.  
Stadtbaudirektor Doktor Trautmann im Museum.–  
Der Artikel in der Neue Leipziger Zeitung heute erschienen: etwas nüchtern 
und nicht ohne Fehler.  

 

Dienstag, den 7. 11. 1939.  
Die schwere eichene Tür des Portals kommt an ihren Platz.–  
Schlosser arbeiten an den Türen, Maler im zoologischen und 
vorgeschichtlichen Arbeitszimmer im 2. Stockwerk.–  
Gerahmte geologische Karten im 2. geologischen Schauraum, die sich 
gewölbt hatten, werden neu befestigt.–  
Doktor Vollmer besichtigt den Stand der Instandsetzungsarbeiten.  

 

Mittwoch, den 8. 11. 1939.  
In den Stadtwerken, Einkaufsstelle und so weiter: Bestellung 2er 

Schreibtischlampen, wegen des bestellten Staubsaugers, wegen eines 
Bezugscheines für notwendiges Nadelschnittholz und schließlich in der 
Heizungs-Abteilung wegen der defekten Heizkörper im 1. Stockwerk. Weder 
Wehner noch Schönherr angetroffen.– 
Herr Neustadt muß wegen Erkrankung nach Hause gehen.  
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Donnerstag, den 9. 11. 1939.  
Antrag auf Lieferung des Staubsaugers bei den Stadtwerken wiederholt, 
außerdem unseren dringenden Bedarf an Nadelschnittholz dort angemeldet.  

 

Freitag, den 10. 11. 1939.  
Herr Zeisoldt hier. Herr Neustadt berichtet über seinen Gang zu den 
Stadtwerken (Holz-Bezugschein, Staubsauger, Schreibtischlampen und so 
weiter).  

 

Sonnabend, den 11. 11. 1939.  
Der Staubsauger ist von den Siemens-Schuckert-Werken geliefert worden. 
Festpreis 210 Reichsmark. Rabatt 30 Prozent.–  
Fräulein Voigt nach Dienstschluß hier. 

 

Montag, den 13. 11. 1939.  
Herr Neustadt aufs Neue erkrankt. 41Grad Fieber. Gefahr, daß 
Lungenentzündung daraus wird. Große, unersetzliche Lücke im Museum.–  
Mein Freund Oberregierungsrat Doktor Schneider – Dresden, im Museum. 
Besichtigung der geologischen Abteilung.  

 

Dienstag, den 14. 11. 1939.  
Bei Firma Knoll, photographische Artikel – Burgstraße, wegen Lieferung der für 
unsere photographische Abteilung bestellten Stücke und bei 
Stadtbauamtmann Wischner – Hochbauamt wegen Überprüfung und 
Genehmigung des Kostenanschlags eines für das zoologische Arbeitszimmer 
zu beschaffenden Arbeitstisches vorgesprochen.–  
Dem Kulturamt unsere durch das Fehlen des Herrn Neustadt entstandene 
Lage gemeldet mit der Bitte um Rückgabe der zum Wirtschaftsamt 
abkommandierten Fräulein Voigt.  

 

Mittwoch, den 15. 11. 1939.  
Ablehnende Antwort des Kulturamts auf mein gestriges Gesuch. Es stellt 
lediglich in Aussicht, daß Fräulein Thomas vom Kunstgewerbemuseum einen 
Nachmittag in der Woche zu uns kommt.  

 

Donnerstag, den 16. 11. 1939.  
Die Beleuchtungskörper, von der Firma Scheibe und Söhne geliefert, werden 
aufmontiert. Fortgang der Malerarbeiten im linksseitigen Treppenhaus und im 
Erdgeschoß. Treuchtlinger „Marmor“ kommt als Bodenbelag des 
Museumseinganges an.  
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Freitag, den 17. 11. 1939.  
Fräulein Thomas vom Kunstgewerbemuseum ab 14 Uhr etwa zur Hilfe hier.  

 

Montag, den 20. 11. 1939.  
Sonnabend nachmittags und gestern Sonntag vormittags erste Einrichtung 
der zoologischen Schauräume im 2. Stock durch Hausverwalter Schneidewind 
und seine Männer. Beginn der Aufräumungsarbeiten im linksseitigen Museums-
Treppenaufgang.  

 

Dienstag, den 21. 11. 1939.  
Beginn der Einrichtung des vorgeschichtlichen Arbeitszimmers. 
Telephongespräch mit dem Hauptverwaltungsamt (Oberinspektor Lange) 
wegen unseres neuen Aktenschrankes. Direktor Lehnert will zur Sachprüfung 
hierherkommen. Telephongespräch mit Fräulein Voigt wegen gewisser Akten.  

 

Mittwoch, den 22. 11. 1939 
Direktor Lehnert will am Montag hierherkommen.  

 

Donnerstag, den 23. 11. 1939.  
Einrichtung der zoologischen Schauräume. Änderungen, die sich als 
notwendig ergeben:  
1.) Färbung des Fußbodens:  
2.) Neufärbung der Schauschränke:  
3.) Zusetzen der beiden Fenster im 2. und 3. zoologischen Zimmer:  
4.) Färben der Vorhänge.  

 

Freitag, den 24. 11. 1939.  
Einrichtung des vorgeschichtlichen Arbeitszimmers. Tischlermeister Ackermann 
liefert das bestellte Sammlungsmobiliar für die zoologische und botanische 
Abteilung.– 
Fräulein Thomas hier.  

 

Sonnabend, den 25. 11. 1939.  
Weiteres Einrichten der zoologischen Schauräume. Hilfskraft Herr Horn. Fräulein 
Voigt arbeitet von 14 bis 16 Uhr hier. Kontierung von Rechnungen und so 
weiter.– 
Herr Neustadt wieder im Dienst.  
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Montag, den 27. 11. 1939.  
Verwaltungsrat Lehnert vom Hauptverwaltungsamt hier wegen eines neuen 
Aktenschrankes für das Geschäftszimmer.  

 

Dienstag, den 28. 11. 1939.  
Telephonische Nachfragen wegen des Holzes bei den Stadtwerken und 
wegen der Schreibtischlampe für das Zimmer des Museumsleiters bei der 
Firma Scheibe und Söhne – Hohe Straße. Einrichtung des vorgeschichtlichen 
Arbeitszimmers.  

 

Mittwoch, den 29. 11. 1939.  
Fräulein Thomas arbeitet am Nachmittag hier. Nachträge im Rechnungsbuch. 
Vormittag Besprechung mit Herrn Döring, die Einrichtung seiner Schauräume 
betreffend.– 
Im Rathause bei Rechtsrat Furch vom Personalamt wegen Rückgabe von 
Fräulein Voigt.  

 

Donnerstag, den 30. 11. 1939.  
Besprechungen mit Herrn Gerber über die Einrichtung seiner Schauräume. Die 
fehlende Kiste mit Treuchtlinger Marmor auf dem Bayrischen Bahnhof 
gefunden. Von den Arbeitern sind gegenwärtig nur die Maler hier.  

 

Dezember 1939 

Freitag, den 1. 12. 1939.  
Die Herren Doktor Vollmer und Fabrikant Schilbach erkundigen sich nach 
meinem Befinden. (Bin gestern Abend auf dem Wege zum Zoologischen 
Institut von der Straßenbahn gestürzt). Mit Herrn Neustadt Kleiderhaken für 
unsere Arbeitszimmer von der Firma P. Kühne eingekauft.  

 

Sonnabend, den 2. 12. 1939.  
Mit Fräulein Voigt am Nachmittag bis 17 ½ Uhr gearbeitet. 
Rechnungsabschluß.  

 

Montag, den 4. 12. 1939.  
Die Fliesenleger beim Portal bei der Arbeit. Der große Wandschrank in der 
Bücherei wird aufgestellt. Das handwerkliche Arbeitszimmer beginnt mit seiner 
Einrichtung.  
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Dienstag, den 5. 12. 1939.  
Herr Stadtarchitekt Ritter im Museum, besonders zur Beratung im 2. Stockwerk 
(zoologische Schauräume: Fußboden, Korridorfenster, Möbelfarbe und so 
weiter).–  
Im Kulturamt (Fräulein Voigt).  

 

Mittwoch, den 6. 12. 1939.  
Mit Direktor Doktor Hoyer in Kleinzschocher (Grauwacke).  

 

Donnerstag, den 7. 12. 1939.  
Im Geologischen und Zoologischen Institut, auf dem Rathaus 
(Vermessungsamt), bei Herrn Schmacht.–  
Im Museum arbeiten außer den Malern der Schlosser (Türbeschläge) und der 
Dekorateur (Fenstervorhänge in den beiden Verwaltungszimmern im 
Erdgeschoß).  

 

Freitag, den 8. 12. 1939.  
Fertigstellung des handwerklichen Arbeitszimmers des Herrn Neustadt, 
Aufstellung des großen Wandschranks in der Bücherei.  

 

Sonnabend, den 9. 12. 1939.  
Arbeiten in der geologischen Schausammlung. Arbeiten der Fliesenleger am 
Portal.  

 

Montag, den 11. 12. 1939.  
Der Tischler arbeitet an dem großen vorgeschichtlichen Sammlungsschrank 
auf dem Treppenhause, der Fliesenleger am Portal.  

 

Mittwoch, den 13. 12. 1939.  
Heute Nachmittag arbeitet Fräulein Thomas hier.  

 

Donnerstag, den 14. 12. 1939.  
Eingehende Besprechungen mit Herrn Gerber über seine Abteilung.–  
Die Garteninspektion liefert einen Eichenquerschnitt für die botanisch-
dendrologische Abteilung aus dem Rosental.  

 

Sonnabend, den 16. 12. 1939.  
Um 9 Uhr Besprechung wegen Gestaltung des Schulplatzes.  
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Montag, den 18. 12. 1939.  
16 ½ Besprechung mit den Abteilungsleitern.  

 

Dienstag, den 19. 12. 1939.  
Entwerfen von Etiketten für das 4. geologische Zimmer. Gestern erhielt das 
Zimmer des Museumsleiters die neue Schreibtischlampe.  

 

Mittwoch, den 20. 12. 1939.  
Im Kulturamt längere eingehende Aussprache mit Herrn Reichel über die 
dringende Rückkehr von Fräulein Voigt zum Naturkundlichen Heimatmuseum. 
Erfahre, daß Fräulein Voigt zum Kulturamt versetzt werden soll vom 
Wirtschaftsamt.  

 

Donnerstag, den 21. 12. 1939.  
Fräulein Voigt teilt mit, Direktor Grunert habe sie am Dienstag wissen lassen, 
daß sie am 3. Feiertag zur alten Dienststelle zurückkehren würde. Jochen 
Hecht hier.– 
Ab Mittag Fräulein Thomas zur Arbeit im Naturkundlichen Heimatmuseum.  

 

Freitag, den 22. 12. 1939.  
Herr Schmacht vermißt einen Film, den er uns geliehen hat.  

 

Sonnabend, den 23. 12. 1939.  
Herr Spindler teilt Herrn Schmacht mit, daß er den Film seinerzeit selbst im 
Geschäft des Herrn Schmacht abgegeben habe.  

 

Mittwoch, den 27. 12. 1939.  
Fräulein Voigt (nach der ihr von Direktor Grunert gemachten Eröffnung) 
arbeitet heute im Naturkundlichen Heimatmuseum. Nach telephonischem 
Anruf vom Personalamt soll sie aber von nun an im Kulturamt tätig sein. Alle 
meine Bemühungen waren also vergeblich! 

 

Donnerstag, den 28. 12. 1939.  
Direktor Doktor Hoyer vom Kulturamt teilt mir mit, daß in unser Erdgeschoß 
eine Bezugscheinstelle mit 6 benötigten Zimmern gelegt werden soll. Heftigste 
Gegenwehr meinerseits am Telephon.  
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Freitag, den 29. 12. 1939.  
Nochmalige mündliche Aussprache mit Doktor Hoyer in dieser Angelegenheit 
im Kulturamt. Ich habe noch einmal die absolute Unmöglichkeit des 
Vorhabens herausgestellt.  

 

Sonnabend, den 30. 12. 1939.  
Das Kulturamt – Doktor Hoyer – teilt mir mit, daß der Angriff auf unser 
Erdgeschoß abgewiesen sei.–  
Anlieferung des neuen Aktenschrankes für das Geschäftszimmer von der 
Firma Paul Scheffler, Büromöbel-Fabrik, Leipzig N23, Tielestraße 10, zum Preise 
von 145 Reichsmark. 

 

1940, Teil 1 

Januar 1940 

Dienstag, den 2. 1. 1940.  
Einrichtung des neuen Aktenschrankes. Aufhängen mehrerer Karten und 
Bilder im 4. geologischen Schauraum.  

 

Mittwoch, den 3. 1. 1940.  
Herr Frenzel als Matrosen-Obergefreiter im Naturkundlichen Heimatmuseum.–  
Gesuch wegen einer Hilfskraft an Stelle Fräulein Voigts.  

 

Donnerstag, den 4. 1. 1940.  
Herr Neustadt im Kulturamt (Fräulein Voigt), in den Stadtwerken (Holz) und bei 
Präparator Teichmann (Holz).  

 

Freitag, den 5. 1. 1940.  
Nach Mitteilung des Personalamts vom 23. 12. 1939 an das Kulturamt ist 
Museumshandwerksmeister Walter Neustadt vom Wehrmeldeamt Leipzig 2 bis 
auf weiteres vom Wehrdienst freigestellt. Fräulein Voigt und Fräulein Naumann 
vom Bildermuseum hier.  

 

Sonnabend, den 6. 1. 1940.  
Den Inhalt vom neuen Aktenschrank mit Herrn Neustadt geordnet.  

 

Montag, den 8. 1. 1940.  
Der Vertreter der Leipziger Neuesten Nachrichten hier – ein Herr Grosser – 
wegen eines Artikels über unser Museum für seine Zeitung.  
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Dienstag, den 9. 1. 1940.  
Der Artikel in den Leipziger Neuesten Nachrichten ist erschienen.  

 

Mittwoch, den 10. 1. 1940.  
Beifällige Aufnahme obigen Artikels. Brief des Herrn Karl Schöffer, Deutscher 
Sprachverein, Schlegelstraße 5, wegen der Fremdwörter in dem 
Zeitungsartikel.  

 

Donnerstag, den 11. 1. 1940.  
Eingehende Besprechung mit Herrn Gerber über den Aufbau der 
zoologischen Schausammlung. Fräulein Naumann vom Museum der 
bildenden Künste arbeitet hier. (In Vertretung Fräulein Voigt).  

 

Montag, den 15. 1. 1940.  
Im Kulturamt: eingehende Besprechung über mögliche oder vielmehr 
unmögliche Einsparungen bei unserem Haushaltplan 1940 mit 
Verwaltungsinspektor Reichelt.–  
Frau Oberlehrer Richter hier und berichtet über den Unfall ihres Mannes in 
Dresden. Soll von Sankt Georg nach Hause überführt werden.– 
Beginn der Kälteferien in den Schulen.  

 

Mittwoch, den 17. 1. 1940.  
Die Arbeiten der Stukatöre bei unserem Portale nähern sich ihrem Ende.– 
Ein Malergehilfe arbeitet noch hier.  

 

Donnerstag, den 18. 1. 1940.  
2. Besprechung im Kulturamt wegen Einsparungen bei dem Haushaltplan 
1940 entsprechend den Vorschriften des letzten Umlaufs (Ablehnung jeglicher 
einmaligen Ausgaben und so weiter).–  
Herr Rektor Göthel im Museum.– 
Besprechung mit Herrn Teichmann.  

 

Freitag, den 19. 1. 1940.  
Herr Geiler hier. Ausarbeitung 2-er Anträge zur Rettung der wichtigsten Teile 
der einmaligen Ausgaben für 1940: Durchsicht et cetera der zoologischen 
Sammlungen durch Präparator Teichmann (1.000 Reichsmark) und neuer 
zoologischer Sammlungsschrank für Aufbewahrung von Teilen der 
Balgsammlung und von Stopfpräparaten (314 Reichsmark).  



[315] 

 

 

Sonnabend, den 20. 1. 1940.  
Abgabe des letzten Antrags an das Kulturamt, beziehungsweise an die 
Stadtkämmerei.  

 

Montag, den 22. 1. 1940.  
Telephongespräch mit der Stadtkämmerei (Alfred Lange, Oberinspektor 
Fleischer) und mit dem Kulturamt wegen unmöglicher Einsparungen bei 
unserem Haushaltplan 1940.  Glaube nunmehr alles getan zu haben.– 
Herr Geiler und Frau Gentzsch wollen während der Kälteferien hier arbeiten.  

 

Dienstag, den 23. 1. 1940.  
Fräulein Naumann arbeitet hier. Eingang der Einsparungsvorschläge des 
Kulturamts, die unseren Haushaltplan 1940 betreffen.  

 

Mittwoch, den 24. 1. 1940.  
In Sachen unseres Haushaltplans 1940, insbesondere seiner einmaligen 
Ausgaben, in der Stadtkämmerei vorgesprochen. Längere eingehende 
Aussprache mit Oberinspektor Fleischer. Mußte zugeben, daß das 
Naturkundliche Heimatmuseum in den letzten Jahren finanziell etwas schlecht 
weggekommen sei, stellte seine Fürsprache bei Direktor Rudolph und beim 
Stadtkämmerer in Aussicht.– 
Darauf in Sachen Naturschutz im Regierungs-Präsidium.  

 

Donnerstag, den 25. 1. 1940.  
Besuch beim erkrankten Abteilungsleiter Fritz Richter in Gohlis, darauf im 
Gohliser Schlößchen – Haus der Kultur – zur Besichtigung der 
Sonderausstellung des Malers Emil Block, der auch den Entwurf eines 
Wandgemäldes für unser Treppenhaus hergestellt hat, gewesen und 
schließlich unseren Naturlehrpfad im Rosental abgegangen.  

 

Freitag, den 26. 1. 1940.  
Frau Gentzsch arbeitet botanisch im Naturkundlichen Heimatmuseum.– 
Gestern war Rechnungsprüfer Hempel hier, auch kam das über die 
Stadtwerke bestellte Arbeitsholz wenigstens zum Teil bei uns zur Ablieferung.  

 

Sonnabend, den 27. 1. 1940.  
Vorbereitung von Etiketten für das 4. geologische Schauzimmer.  
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Montag, den 29. 1. 1940.  
Frau Gentzsch arbeitet wieder hier: Durchsicht des Herbars Mönckemeyer. 
Herr Hecht bringt eine Anzahl von Jurageschieben von Leutzsch. Herr 
Neustadt hat heute von 15 bis 17 Uhr wieder Luftschutzkursus.–  
Koks und Brikett gehen zu Ende. Hoffentlich erfolgt rechtzeitig Zufuhr.  

 

Dienstag, den 30. 1. 1940.  
Koks ist heute angeliefert worden. Im Treppenhaus zu den Schauräumen 
arbeitet noch an Ausbesserungen der Maler. Fräulein Naumann fertigt die 
Abrechnung.  

 

Mittwoch, den 31. 1. 1940.  
Frau Gentzsch hier, kurze Zeit auch – in Uniform – ihr Gatte.– 
Arbeiten im 1. zoologischen Zimmer. Fräulein Naumann beendet die 
Abrechnung und stellt ihre Nachfolgerin Fräulein Preußer vom Völkermuseum 
vor.  

 

Februar 1940 

Donnerstag, den 1. 2. 1940.  
Frau Gentzsch arbeitet im Museum. Besprechung mit Herrn Gerber, die 
Einrichtung der zoologischen Schausammlung betreffend.  

 

Freitag, den 2. 2. 1940.  
Bei Direktor Fritz Groh – Naunhofer Straße 77 gewesen.–  
Frau Gentzsch wieder im Museum.–  
Herr Schmacht schickte vor einigen Tagen 2 Kartons mit unbestimmten 
geologisch-paläontologischem Material zum Bestimmen.–  
Unsere in der Stadtkasse befindlichen Spendengelder:  
geologische Abteilung: 356,50 Reichsmark.  
gesteinskundliche Abteilung: 80,50 Reichsmark. 
Rest von 500 Jubiläums-Spende: 350,10 Reichsmark. 
= 787,10 Reichsmark ohne Zinsen 1939.  

 

Sonnabend, den 3. 2. 1940.  
In Bücherei arbeiten die Tischler (Wandschrank).  

 

Montag, den 5. 2. 1940.  
Am Portal und an dem Windfang wird der Beschlag befestigt, ebenso an den 
Aborttüren.  
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Dienstag, den 6. 2. 1940.  
Fräulein Preußer vom Völkermuseum zur Dienstleistung hier. Anlieferung der 
schwarzen Kästchen für die gesteinskundliche und vorgeschichtliche 
Abteilung von der Firma Beyer.  

 

Mittwoch, den 7. 2. 1940.  
Der Dekorateur macht im Saal die gereinigten Vorhänge auf. Leider fehlt eine 
linke Bahn, anscheinend gestohlen. Kohlenmangel.–  
Heute einige Zentner kleinwürfliges Brikett angeliefert.  

 

Donnerstag, den 8. 2. 1940.   
Arbeiten im 1. zoologischen Zimmer. Neufärbung der Holzteile der Möbel. 
Durchsichten der biologischen Gruppen durch Präparator Teichmann. Neue, 
konsolenfreie Anbringung der Stopfpräparate im großen Ausstellungsschrank 
des 1. zoologischen Zimmers. Endlich der Anfang! 

 

Freitag, den 9. 2. 1940.  
Fräulein Preußer hier. Museumsübersicht für Nürnberg. Verstadtlichung der 
dortigen naturwissenschaftlichen Sammlungen betreffend.  

 

Sonnabend, den 10. 2. 1940.  
½ 11 Uhr Besprechung mit Direktor Doktor Trautmann vom Hochbauamt. Zoo-
Reklame, Grünanlagen um das Museumsgebäude, Färbung der Fußböden 
besonders in den Schauräumen und so weiter, leider gar keine Aussicht auf 
Vorhänge (2. und 3. Stockwerk!) Brief an Direktor Molzen: Berücksichtigung 
unserer Wünsche bei den Ausholzungen des Park- und Gartenamtes.  

 

Montag, den 12. 2. 1940.  
Unser Brikettvorrat ist zu Ende. Was morgen wird, wissen die Götter.–  
Auf dem neuen Gehaltsschreiben erscheint Fräulein Voigt nicht mehr, ist 
demnach vollständig aus unserer Gefolgschaft ausgeschieden.–  
Mit unserem Baumeister Dyck noch einmal über die Fußböden unserer 
Schauräume gesprochen. Habe noch einmal, wie schon Direktor Trautmann 
gegenüber, die Färbung der Fußböden im Erdgeschoß (botanische 
Schauräume, Bücherei), im 2. Stock (zoologische Schauräume) und im 3. 
Stock (Gesteinskunde) mit aller Dringlichkeit gefordert.  
Die gärtnerische Umgestaltung der nächsten Hausumgebung scheint 
gesichert, nur die des Parkplatzes scheint gestrichen.  
Die Zoo-Reklame ersteht nun auf der neuen Mauer gegenüber der Alten Burg 
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und zwar in Form eines Affen und nicht in Form eines Elches, eines Hirsches 
oder eines Löwen, wie das Hochbauamt vorgeschlagen hatte.–  
Verhältnisse unserer Angestellten betreffend:  
Kurt Mühlbach: 8. Gehaltsgruppe, 244,66 Brutto, 193,13 Reichsmark Netto. 6. 
12. 1883. S3, Ecksteinstraße 352.  
Walter Neustadt: 8. Gehaltsgruppe, 238,59 Brutto, 170,19 Reichsmark Netto. 26. 
5. 1898. N22, Schkeuditzer Straße 17.  
Arthur Schneidewind: 9. Gehaltsgruppe, 272,39 Brutto, 233,62 Reichsmark 
Netto.11. 11. 1900. Wohnung und Heizung: 21,70 Reichsmark(!)  

 

Dienstag, den 13. 2. 1940.  
Für die Öfen keine Briketts, Heizen mit Holz (zersägter alter Balken. Seit dem 27. 
12. 1939 (3. Weihnachtsfeiertag) grimmige Kälte und Schneefall.–  
Frau Gentzsch hat trotz Frost und vereisten Straßen am vergangenen 
Sonnabend im Interesse des Heimatschutzes – Dresden wegen 4 gefährdeter 
Linden an der Reichsstraße bei Quesitz mit ihrem Gatten eine Besichtigung 
durchgeführt.  

 

Mittwoch, den 14. 2. 1940.  
Sind dazu übergegangen, die Öfen im Geschäftszimmer und im Zimmer des 
Museumsleiters notgedrungen mit Koks zu Heizen. Alle anderen Öfen sind tot.– 
Auf eine Anzeige beim Wirtschaftsamt spricht heute ein Kriminalbeamter 
wegen des in unserem Hofe hinter der Bretterplanke lagernde Koks bei uns 
vor.–  

 

Donnerstag, den 15. 2. 1940.   
Bauamtmann Wischner im Museum, spreche mit ihm noch einmal unsere 
Wünsche durch: zeigt sich sehr spröde.– 
In der zoologischen Abteilung arbeitet Präparator Teichmann.  

 

Freitag, den 16. 2. 1940.  
Im Gegensatz zu Herrn Wischner macht heute Baumeister Dyck beruhigende 
Bemerkungen. Wir feuern die Öfen im Geschäftszimmer und im Zimmer des 
Museumsleiters wegen Brikettmangels immer noch befehlsweise mit Koks.–  
Die Angelegenheit, die 4 Linden an der Reichsstraße in Quesitz betreffend, 
durch ausführliche Mitteilungen an den Landesverein Sächsischen 
Heimatschutz – Dresden, erledigt.–  
Fräulein Preußer hier.  
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Sonnabend, den 17. 2. 1940.  
In der geologischen Schausammlung – 4. Zimmer – gearbeitet.–  
Gegen Abend bei Herrn Baumgarten – Ragwitz gewesen.  

 

Montag, den 19. 2. 1940.  
Das Schiebefenster des Kassenzimmers eingesetzt.– 
In den letzten Tagen wieder grimmige Kälte und reicher Schneefall. Überall 
Kohlennot. Seit Montag, den 15. 1. 1940, kein regelmäßiger Schulunterricht 
mehr. 

 

Dienstag, den 20. 2. 1940.  
An der Neuordnung der geologischen Studiensammlung gearbeitet. Die 
Kohlennot wird immer größer. Grimmige Kälte heute.  

 

Mittwoch, den 21. 2. 1940.  
Der Hausverwalter teilt mir mit, daß nach Äußerung der Stadtwerke für die 
städtischen Anstalten keine Briketts geliefert werden! – 
Die längst erwartete Tonschale für photographische Vergrößerungen ist von 
der Firma Knoll geliefert worden.  

 

Donnerstag, den 22. 2. 1940.  
Professor Doktor Reumuth – S3, Märchenwiese 17, bei mir wegen Benennung 
einer geeigneten Kraft für eine botanisch-volkskundliche Schulung der 
Volkstumswarte. Ich habe Frau Gentzsch und Herrn Richter vorgeschlagen.  

 

Montag, den 26. 2. 1940.  
Herr Neustadt und ich bemühen uns, für die Holzunterbauten der 
zoologischen Schauschränke den rechten Farbton (braunrot) zu finden, da 
ich das bisherige Mausgrau für zu tot halte.–  
Vorgestern mit Stadtgartenbaudirektor Molzen gesprochen, will unsere 
Wünsche bezüglich Ausgestaltung der botanisch-dendrologischen Schau- 
und Studiensammlung nach Möglichkeit erfüllen.–  
Am Freitag war Direktor Doktor Trautmann vom Hochbauamt. im Museum.  

 

Dienstag, den 27. 2. 1940.  
Die Neufärbung der Möbel im 1. zoologischen Zimmer – oben silbergrau, 
unten braunrot (matt) – wirkt gut. Werde wahrscheinlich auch in der Abteilung 
Döring so verfahren. Verkleidung der Unterbaugestelle dort mit Sperrholz oder 
gepreßter Pappe, außen matt braunrot, Oberbau grau, mit schwarz 
abgesetzt. Macht unabhängig von Bespannstoffen! 
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Mittwoch, den 28. 2. 1940.  
Stadtarchitekt Ritter und Baumeister Dyck hier. Eingehende Besprechungen: 
Färbung der Wände, der Decken, der Möbel. Bin nicht mit allen Anordnungen 
einverstanden: Vorraum am Portal, Vortragssaal! Letzterer hat mir in seiner 
früh. Färbung viel besser gefallen. Jeder kräftige oder auch nur deutliche 
Farbton scheint heute verpönt.–  
In der Frage der Färbung des zoologischen Sammlungsmobiliars mit unseren 
Vorschlägen einverstanden. Befriedigt mich.–  
Seit Montag wird der Fußboden des 1. botanischen Schauraums gestrichen, 
der der Bücherei soll folgen. Hoffentlich erhalten auch die Fußböden der 
zoologischen und gesteinskundlichen Schauräume eine Neufärbung.–  
Herr Frenzel ist auf Urlaub und spricht mit seiner Frau im Museum vor.  

 

Donnerstag, den 29. 2. 1940.  
Besprechung mit Malermeister Richter (Kernsprüche und anderes). Herr 
Oberlehrer Seiberlich hier wegen etwaigen Bildmaterials für unsere 
Abteilungen.  

 

März 1940 

Freitag, den 1. 3. 1940.  
Mit Baumeister Dyck die Frage der Vorhänge noch einmal ausführlich erörtert. 
Trotz aller Schwierigkeiten müssen irgendwelche Vorhänge beschafft werden, 
ist unbedingt notwendig zum Schutz der Sammlungen.– 
Fräulein Preußer heute nicht hier.  

 

Montag, den 4. 3. 1940.  
Fräulein Preußer vom Völkerkunde Museum arbeitet heute hier. Die 
Beleuchtungskörper am Portal (Vorraum) werden angebracht: nicht weiß 
(silbern), wie mit der Bauleitung besprochen, sondern gelb.  

 

Dienstag, den 5. 3. 1940.  
Erneuter Kälteeinbruch. Gestern einige 30 Zentner Koks bekommen, keine 
Briketts. Keller leer. Die Maler verschwinden. Schreiben vom Landesverein 
Sächsischen Heimatschutz – Dresden, Baumschutz in Leipzig betreffend. Am 
29. 2. 40 Forstmeister im Ruhestand Zacharias, O27, Schönbachstraße 27 
verstorben.  

 

Mittwoch, den 6. 3. 1940.  
Bin im Kulturamt wegen der Durchführung der gärtnerischen Arbeiten rings um 
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unser Gebäude vorstellig geworden. Höre zu meinem Erstaunen von den 
großen Streichungen, der ursprünglich für diesen Zweck vom Hochbauamt 
bereitgestellten Mittel (30.000 Reichsmark). Sogar die häßlichen Rückseiten 
der Lortzingstraße und Rosentalgasse verdeckenden Baumgruppen sollen 
fallen. Energischer Einspruch meinerseits mündlich und schriftlich.– 
Herr Stadtrat Hauptmann besichtigt den Stand der Arbeiten im Museum, läßt 
sich jeden Raum zeigen und verläßt das Naturkundliche Heimatmuseum nach 
mehreren Stunden.  

Donnerstag, den 7. 3. 1940.  
Umstellungsarbeiten in der zoologischen Abteilung, damit der Maler der 
Fußböden klare Verhältnisse vorfindet. Frau Gentzsch und Herr Teichmann 
hier. Im Hause zur Zeit keine fremden Arbeiter.  

Freitag, den 8. 3. 1940.  
Mitteilung vom Hochbauamt, daß es unmöglich ist, die Mittel selbst für die 
provisorischen Papiervorhänge freizubekommen, höchstens für die Hälfte. 
Dabei sind gegen 3.000 Mark in den allgemeinen Baukosten eingestellt 
gewesen! Aber auf Vorhänge können wir auf keinen Fall verzichten. Wäre ja 
für die Schausammlungen von den verhängnisvollsten Folgen.  

Sonnabend, den 9. 3. 1940.  
Durchsicht der Klein-Storkwitzer Schneckensammlung zum Zwecke der 
Auswertung für die Neuaufstellung des Alluviums.–  
Aussprache mit Direktor Molzen vom Park- und Gartenamt.  

Montag, den 10. 3. 1940.  
Noch einmal in der Sache der gärtnerischen Umgestaltung unserer 
Hausumgebung beim Kulturamt und Hochbauamt vorstellig geworden. 

Dienstag, den 12. 3. 1940.  
Aussprache mit Herrn Richter und Frau Gentzsch über die Ausgestaltung der 
neuen botanisch-dendrologischen Schauräume.–  
Erfahre vom Kulturamt unsere neuen Haushaltplanansätze. Streichungen über 
Streichungen! So geht es wahrlich nicht. Da stehen wieder bittere Kämpfe 
bevor.–  
Übrigens sprach gestern Morgen gegen 9 Uhr ein unbekannter Herr im 
Naturkundlichen Heimatmuseum vor, der sich bei dem alleinanwesenden 
Herrn Mühlbach – ohne sich vorzustellen – nach Herrn Neustadt und den 
„Mädchens“, nach der „Thomasn“, der „Preißern“ und „Voigtn“ in ganz 
ungewöhnlicher Weise erkundigte. (Ich selbst hatte Schule, Herr Neustadt 
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befand sich auf einem Dienstweg). Es scheint Verwaltungsdirektor und 
Geschäftsführer Nitsch vom Hauptverwaltungsamt gewesen zu sein, der 
Erörterungen über eine weitergehende Kanzleihilfe bei uns anstellen wollte. 
(Antrag Hempel!)  

 

Mittwoch, den 13. 3. 1940.  
Bei Kassenprüfer Hempel im Rechnungsprüfungsamt.–  
Herr Gerber überrascht mich mit einem großen, schriftlich ausgearbeiteten 
Antrag auf mehr Ermäßigungsstunden. Er hat die denkbar schlechteste Zeit 
dazu ausgewählt. (Krieg, rigorose Sparmaßnahmen der Stadt, Lehrernot).  

 

Donnerstag, den 14. 3. 1940.  
Erneute Aussprache mit Herrn Gerber über die Stundenermäßigungsfrage.–  
Frau Stadtforstmeister Zacharias beklagt sich bei mir telephonisch darüber, 
daß Herr Gerber die dem Naturkundlichen Heimatmuseum geschenkten 
kostbaren und einzigartigen Reststücke aus der Hinterlassenschaft ihres 
Mannes bei der Herstellung einer biologischen Gruppe verwenden will. 

 

Freitag, den 15. 3. 1940.  
Vorläufige Aufstellung des Mobiliars in der botanisch-dendrologischen 
Abteilung. Hier ist noch alles zu tun übrig. Macht mir große Sorge.  

 

Sonnabend, den 16. 3. 1940.  
Schulentlassung.–  
Im Museum gehen die Kosten zu Ende.  

 

Montag, den 18. 3. 1940.  
Meine Bemühungen, die Einstufung des Herrn Neustadt in die 
Angestelltenversicherung zu erreichen, sind fehlgeschlagen. Ich habe am 
vergangenen Mittwoch mit Stadtamtmann Hempel im 
Rechnungsprüfungsamt darüber gesprochen, und wir beide haben noch 
einmal fernmündlich mit Direktor Heymann vom Verwaltungsamt 
Rücksprache genommen. Es kommt bei der Beurteilung der Sachlage nicht 
darauf an, daß Neustadt vielseitige Qualitätsarbeit leistet, sondern darauf, 
daß er überwiegend an sich angestelltenversicherungspflichtige, also 
schriftliche Arbeiten verrichtet. Ich werde trotz der Ablehnung die Sache nicht 
auf sich beruhen lassen, sondern mit Erwähnung verschiedener neuer Punkte 
noch einmal vorstellig werden.  
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Mittwoch, den 20. 3. 1940.  
Vom 21. bis mit 27. 3. Osterferien. Hier geht die Arbeit unentwegt weiter. 

Dienstag, den 26. 3. 1940.  
Spreche wegen der großen Streichungen an unserem Haushaltplan 1940 auf 
der Stadtkämmerei vor. Längere eingehende Unterhaltung mit Direktor 
Rudolph und Oberinspektor Fleischer. Gehe siedend heiß von dort fort. Im 
Kulturamt treffe ich Stadtrat Hauptmann und berichte ihm, sage ihm, daß 
man mit den bewilligten Mitteln unmöglich ein Museum aufbauen könne.–  
Das Park- und Gartenamt sandte 10 Baumschnitte, 20 mal 25 Zentimeter.  

Mittwoch, den 27. 3. 1940.  
Arbeite an einem neuen Antrage, daß man uns wenigstens 800 Mark noch als 
einmalige Ausgabe bewilligt.  

Donnerstag, den 28. 3. 1940.  
Fertigstellung des Antrags an die Stadtkämmerei wegen der 800 Mark.–  
Der Maler arbeitet an den Kernsprüchen und so weiter, ein anderer in der 
zoologischen Abteilung an der Umfärbung der verblichenen alten 
Bespannstoffe der Unterbaue.–  
Abschlußarbeiten des Rechnungsjahres 1939.  

Freitag, den 29. 3. 1940.  
Fräulein Preußer vom Völkermuseum arbeitet, wie gestern schon, wieder bei 
uns. Es ist schade, daß es heute zum letzten Mal ist.–  
Unsere Kohlen sind alle, nur noch wenig Koks ist vorhanden.–  
Ankauf einer größeren Anzahl Bücher aus 100 Mark Spenden-Bewilligung.  

Sonnabend, den 30. 3. 1940.  
Der Plan der gärtnerischen Anlagen, der vollständig fertig war, ist von der 
Polizei umgeworfen worden: Sie verlangt die Zufuhr zum Parkplatz längs 
unserer Ostseite. Bin neugierig, wann mit den Gärtnerarbeiten begonnen 
werden kann. Wie lange geht das schon!  

April 1940 

Montag, den 1. 4. 1940.  
Die Umfärbung der Bespannstoffe der zoologischen Abteilung ist beendet.– 
Unsere Mitarbeit an der Volksbildungsstätte gemeldet.  
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Dienstag, den 2. 4. 1940.  
Anträge wegen Dienstreisen der Herren Gerber und Braune nach Dresden zur 
Besichtigung des staatlichen Zoologischen Museums und nach Halle zur 
Besichtigung des Museums für Volkheitskunde eingereicht. (28. und 14. 4. 
1940).–  
Mit Herrn Braune die Neuaufstellung der vorgeschichtlichen Abteilung 
besprochen. Herr Studienrat Zacher von der Thomasschule betreibt mit allen 
Mitteln die Vereinigung aller Leipziger vorgeschichtlichen Sammlungen, also 
auch der unseren, in den Räumen der Annenschule.–  
Neuer Antrag in der Angelegenheit „Angestelltenversicherung Neustadt“.–  
Fräulein Naumann vom Bildermuseum arbeitet heute hier (für Fräulein Preußer 
vom Völkermuseum).  

Mittwoch, den 3. 4. 1940.  
Bin noch heute über die Pläne des Herrn Studienrat Zacher außerordentlich 
erregt. Er vertritt anscheinend vollständig einseitig die Interessen von Professor 
Franz, ohne Zustimmung und Befragung der beteiligten Museumsleitungen. 
Werde mich in den nächsten Tagen mit Professor Krause und Direktor Doktor 
Schulze in Verbindung setzen.–  
Eine Freude hatte ich heute doch: Oberinspektor Fleischer von der 
Stadtkämmerei teilte mir heute mit, daß mein Antrag auf Bewilligung von 800 
Mark genehmigt worden ist. Weiter wies er mich darauf hin, daß ich in etwa 4 
Wochen auf Freigabe einkommen möchte. Meine persönliche Rücksprache 
mit ihm und Direktor Rudolph hat also doch etwas genützt.–  
Im 5. geologischen Schauraum kommt heute der Kernspruch an die Wand.  

Donnerstag, den 4. 4. 1940.  
Arbeiten an der zoologischen Schausammlung. Besprechung mit den Herrn 
Gerber und Teichmann. Es ist notwendig, daß hier die Arbeiten mit allen 
Kräften gefördert werden. Die kleineren Gruppen müssen noch einmal 
weggestellt werden, damit der Fußboden gestrichen werden kann.  

Freitag, den 5. 4. 1940.  
Neuaufstellung des Sammlungsmobiliars in der vorgeschichtlichen Abteilung.– 
Aussprache mit Professor Krause im Grassi-Museum (Angelegenheit Zacher).  

Sonnabend, den 6. 4. 1940.  
Abstellen des gesteinskundlichen Mobiliars wegen des Streichens der 
Fußböden.– 
Im Regierungspräsidium (Naturschutzangelegenheit).  
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Sonntag, den 7. 4. 1940.  
 

Montag, den 8. 4. 1940.  
Oberinspektor Reichel vom Kulturamt besichtigt das Museum und den Stand 
der Arbeiten.–  
Die Malerarbeiten laufen seit einigen Tagen.–  
Es gibt jetzt auch keine Preßpappe mehr, die wir zum Verkleiden der 
Unterbaue verwenden wollten.  

 

Dienstag, den 9. 4. 1940.  
Einmarsch Deutschlands in Dänemark und Norwegen.–  
Der Malerlehrling, der die Kernsprüche bei uns an die Wand brachte, ist an 
Lungenentzündung erkrankt. 

 

Mittwoch, den 10. 4. 1940.  
Berginspektor Dietze aus Meuselwitz besichtigt das Museum.–  
Malermeister Richter beendigt die Malerarbeiten (Kernsprüche). Er wird 
ebenfalls – am 21.– eingezogen.  

 

Donnerstag, den 11. 4. 1940.  
Bei Stadtarchitekt Ritter wegen der Neugestaltung der gärtnerischen Anlagen 
(Neuer Entwurf wegen Ein- und Ausfahrt zum Parkplatz). Bei Direktor Doktor 
Schulze in der Angelegenheit Zacher. Herr Teichmann hier.  

 

Freitag, den 12. 4. 1940.  
Entwerfen geologischer Etiketten für das 5. Schauzimmer. Beim Kulturamt 
vorstellig geworden wegen des endlichen Beginns der gärtnerischen Arbeiten 
um unser Haus.–  
Fräulein Naumann hier.  

 

Sonnabend, den 13. 4. 1940.  
Schnecken-Sendung an Herrn Hildebrand – Altenburg zum Bestimmen. (Klein-
Storkwitz, Klein-Dölzig).–  
Keine Handwerker im Hause.  

 

Sonntag, den 14. 4. 1940.  
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Montag, den 15. 4. 1940.  
Die Kohlen sind alle. Die Kohlenverteilungsstelle bei den Stadtwerken 
(Schwarz) nimmt uns jede Hoffnung.  

 

Dienstag, den 16. 4. 1940.  
Heute 2-mal in den Stadtwerken unserer Kohlennot wegen gewesen, um mit 
Stadt-Ingenieur Wehner selbst zu sprechen, traf aber nur seinen Kollegen 
Fischer an, dem ich unsere Lage schilderte.–  
Fräulein Naumann im Museum.–  
Herr Geiler ist seit gestern beim Militär.  

 

Mittwoch, den 17. 4. 1940.  
Der fehlenden Kohlen wegen – alles ist heute eiskalt und Herr Mühlbach 
wegen Erkältung zuhause.–  
Nochmals in den Stadtwerken: Rücksprache mit Ingenieur Wehner: sagt mir 20 
Zentner Briketts zu und darauf im Kulturamt.–  
Im Museum Präparator Teichmann.  

 

Donnerstag, den 18. 4. 1940.  
Bisher keine Kohlenlieferung. Benutzung meines früheren Zimmers im 2. Stock 
als Geschäftszimmer.  

 

Freitag, den 19. 4. 1940.  
Der Malermeister, der das Streichen der Fußböden im 2. und 3. Stock 
übernommen hatte, ist heute gestorben. Besprechung mit Baumeister Dyck, 
auch wegen der Vorhänge. (Ersatz-Vorhänge!) –  
Längere Besprechung im Völkermuseum mit Professor Krause in der 
Angelegenheit Zacher. Zachers Eingabe an den Oberbürgermeister und seine 
Denkschrift an das Ministerium vom August 1939.  Weder ich noch Professor 
Krause hatten eine Ahnung von diesen Machenschaften hinter unserem 
Rücken. Zunächst vom Kulturamt abgebogen wegen des Krieges (Oktober 
1939).  

 

Sonnabend, den 20. 4. 1940.  
Firmenvertreter wegen der Vorhänge hier.–  
Märzenbecherschreiben vom Landesverein Sächsischen Heimatschutz.  

 

Sonntag, den 21. 4. 1940. 
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Montag, den 22. 4. 1940.  
Antwortschreiben an den Verein Sächsischer Heimatschutz.–  
Mein Antrag, Herrn Neustadt in die Angestellten-Versicherung aufzunehmen, 
der erst abgelehnt worden war, hat nunmehr Erfolg gehabt.–  
Die Maler der Fußböden sind auch heute nicht gekommen.–  
Bauamtmann Wischner war hier und machte über den endlichen Beginn der 
gärtnerischen Arbeiten dem Hausverwalter gegenüber Ausführungen, die mich 
durchaus nicht befriedigten.  

 

Dienstag, den 23. 4. 1940.   
Das 2. botanische Schauzimmer wird heute im Beisein von Herrn Richter 
aufgeräumt. Wie ich höre, soll die Arbeit der Fußbodenmaler erst nächste 
Woche beginnen! Fräulein Naumann ist hier.–  
Herr Frenzel (M08596) hat geschrieben (ist Maat geworden). 

 

Mittwoch, den 24. 4. 1940.  
Das Kulturamt teilt uns die Zuweisung einer jungen Dame als Kanzlistin mit, und 
zwar für 3 Wochentage.–  
Bin neugierig, was aus den Gärtnerarbeiten wird. Jetzt wäre die beste Zeit 
zum Pflanzen.–  
In Altenburg ist unser hochverehrter Freund Professor Amende gestorben.  

 

Donnerstag, den 25. 4. 1940.  
Heute stand nebenstehende Notiz über die Schmuckanlagen am Museum in 
den Leipziger Neuesten Nachrichten.–  
Leider Herr Teichmann heute nicht hier.  

 

Freitag, den 26. 4. 1940.  
Oberlehrer Otto Steche, ein alter, lieber Berufskamerad von der ehemaligen 
5. Höheren Bürgerschule, besucht Herrn Herget und mich im Museum.–  
Fräulein Naumann arbeitet wieder hier.–  
Entwerfen geologischer Etiketten für die Schausammlung.  

 

Sonnabend, den 27. 4. 1940.  
Wegen der geologischen Führung am 5. Mai gehe ich heute das 
Kanalgelände ab und bringe eine Anzahl Geschiebe mit.–  
Unser Spendengelder-Guthaben bei der Stadtkasse beträgt zur Zeit, mit 
Einschluß von 23,80 Zinsen, 833,80 Reichsmark.  
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Sonntag, den 28. 4. 1940.  
 

Montag, den 29. 4. 1940.  
Aufstellarbeiten im 5. geologische Schauraum. Herr Teichmann hier. Kalte 
Witterung, keine Kohlen!  

 

Dienstag, den 30. 4. 1940.  
Jahresabrechnung durch Fräulein Naumann vom Bildermuseum. Bin mehr als 
erstaunt, daß von der bewilligten großen Bausumme in Höhe von circa 
115.000 Reichsmark lediglich bisher etwa 59.000 Reichsmark aufgewendet 
wurden. Die Restsumme wird wohl eingespart werden! Es handelt sich ja nur 
ums Heimatmuseum!  

 

Mai 1940 

Mittwoch, den 1. 5. 1940.  
Dienstfrei. Nationalfeiertag.  

 

Donnerstag, den 2. 5. 1940.  
Himmelfahrtstag.  
Am Mittwoch, den 1. 5. 1940, mit Herrn Spindler zum Photographieren in 
Großsteinberg gewesen. (Großer Brandberg-Bruch)  

 

Freitag, den 3. 5. 1940.  
Fräulein Gerhold als Kanzleihilfe hier. Scheint leider ungeeignet. Beherrscht 
nicht einmal das Maschinenschreiben. Viel Fehlarbeit. Großer 
Papierverbrauch.–  
Erfreulicherweise arbeitet Fräulein Naumann noch einmal hier. 
Monatsabrechnung.–  
Der Hauswirt des Herrn Döring – ein Herr Wiedenbeck – kann uns vielleicht 
Sperrholz zur Verkleidung unserer Unterbaue liefern.–  
Nach 16 Uhr kommt zu einer Unterredung Herr Arno Siemon. Besieht sich auch 
die neue Einrichtung.–  
Der Maler-Polier für die Fußböden versichert mir, daß er am Montag bestimmt 
kommen und mit den Arbeiten beginnen will.–  
Mit Herrn Stadtinspektor Wehner und der Kohlenverteilungsstelle (Schwarze) 
bei den Stadtwerken wegen dringlicher Kohlenlieferung gesprochen, 
anschließend auch mit dem Händler. Verwaltungsräume eiskalt.  

 

Sonnabend, den 4. 5. 1940.  
Die „Kanzleihilfe“ Fräulein Gerhold – eine Musikstudentin – hier.– 
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Nachmittags mit Direktor Molzen und so weiter in Seegeritz.–  
Gestern das Gesuch um Freigabe der einmaligen Ausgaben abgegeben.  

 

Sonntag, den 5. 5. 1940.  
 

Montag, den 6. 5. 1940.  
Der Maler-Polier hat sein Wort nicht gehalten, ist nicht gekommen.–  
Telephongespräch mit dem Kulturamt (Oberinspektor Reichel) wegen der 
ungenügenden Kanzleihilfe und wegen der verdächtigen Stille um die 
Gartenarbeiten. Habe richtig gefühlt: Die Sache mit den Gartenanlagen ist 
vom Stadtkämmerer zurückgestellt. Und 12.000 Reichsmark von unserem 
Gelde sind für die Zoo-Reklame eingestellt! Ein Ausschuß soll schließlich noch 
einmal in dieser Sache zusammentreten. Die Sperrholzlieferung durch Firma 
Wiedenbeck scheint zu glücken.  

 

Dienstag, den 7. 5. 1940.  
Der Fußboden-Maler arbeitet im 3. Stock.–  
13 Platten Sperrholz bei Firma Wiedenbeck bestellt.–  
Pressevertreter (Leipziger Tageszeitung) will morgen 12 Uhr ins Museum 
kommen.  

 

Mittwoch, den 8. 5. 1940.  
Herr Neustadt und Herr Schneidewind holen von Firma Wiedenbeck die 
gestern bestellten 13 Platten Sperrholz zum Preise von  Reichsmark.–  
Gleichzeitig liefert die Firma Schurich das bestellte Holzdielenholz.–  
Alles sehr erfreulich, nur möchte die Stadtkämmerei die Mittel unserer 
einmaligen Ausgaben freigeben.– 
Von 12 Uhr spricht Doktor Ludwig Scheewe im Naturkundlichen 
Heimatmuseum vor.–  
Vorher vergebens auf dem Rathaus gewesen, um Direktor Doktor Trautmann 
vom Hochbauamt zu sprechen (Grünanlagen, Treppenhaus-Wandbild).  

 

Donnerstag, den 9. 5. 1940.  
Doktor Trautmann auf dem Rathaus gesprochen. Klärung. Malermeister 
Pittschaft färbt die vorgeschichtlichen Unterbau-Bespannstoffe, die verblichen 
waren. Der Artikel Doktor Scheewes soll nach den Pfingsttagen in der 
Tageszeitung erscheinen.  

 

Freitag, den 10. 5. 1940.  
Alles steht heute unter dem Eindruck der großen politischen Vorgänge: 
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Deutscher Einmarsch in Holland, Belgien, Luxemburg. Wird auch 
Rückwirkungen auf unser Museum ausüben.–  
Herr Hildebrand – Altenburg, hat gütigerweise unsere Schneckenfunde als die 
Moor- und Wiesenmergel von Klein-Storkwitz und Klein-Dölzig bestimmt und 
wird nach den Feiertagen bei uns vorsprechen.–  
Fräulein Gerhold arbeitet Mittwoch, Donnerstag und Sonnabend im 
Naturkundlichen Heimatmuseum.  

 

Sonnabend, den 11. 5. 1940.  
Der 2. gedruckte Haushaltplan-Entwurf liegt vor: leider hat sich bei unseren 
einmaligen Ausgaben ein Fehler eingeschlichen:  
Ansatz 100 = zoologischer Aufbewahrungsschrank: 800 Reichsmark  
Ansatz 102 = Sammlungseinrichtungen: 320 Reichsmark.  
Umgekehrt muß es sein! Spreche in der Stadtkämmerei vor, verhandle mit den 
Herren Oberinspektor Fleischer, Eilenburger und Höppner.  

 

Sonntag, den 12. 5. 1940.  (Pfingstsonntag) 
 

Dienstag, den 14. 5. 1940.  
Die Fußböden der 3 gesteinskundlichen Schauräume sind gestrichen, 
trocknen jetzt.–  
Die provisorischen Verdunkelungsvorhänge für die betreffenden Räume im 3. 
Stock wurden heute geliefert.–  
Anruf des Herrn Doktor Ludwig Scheewe. 
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Nummer 41.  

Tagebuch des Naturkundlichen Heimatmuseums der Reichsmessestadt Leipzig.  
Vom 15. Mai 1940 bis 31. Dezember 1941.   

Geführt von Rudolf Gläsel. 

 

1940, Teil 2 

Mittwoch, den 15. 5. 1940.  
Der Artikel des Herrn Doktor Ludwig Scheewe ist heute in der Leipziger 
Tageszeitung erschienen (Bericht über seinen Besuch im Naturkundlichen 
Heimatmuseum).– 
Letzter Pfingstferientag.–  
Herren Döring und Spindler im Museum.–  
Student Jochen Hecht hier.  

 

Donnerstag, den 16. 5. 1940.  
Der Fußbodenmaler beginnt im 2. Stockwerk zu arbeiten. Die Vorhänge im 1. 
Stockwerk sollen doch noch gereinigt werden. Wegen des 
Treppenhausgemäldes scheinen die Aussichten nach meiner Unterredung mit 
Direktor Doktor Trautmann günstig zu stehen. Im 5. geologischen Schauraum 
heute die Überschwemmungsbilder aufgehängt. Sorge wegen der Freigabe 
der einmaligen Ausgaben.  

 

Freitag, den 17. 5. 1940.  
Stadtbauamtmann Wischner ruft wegen des Blockschen Entwurfes eines 
Wandgemäldes für unser Treppenhaus an. Scheint also günstig zu stehen. 
Folge der Aussprache mit Doktor Trautmann.  

 

Sonnabend, den 18. 5. 1940.  
Stadtbaudirektor Doktor Trautmann längere Zeit im Museum. Eingehende 
Besprechungen über das Treppenhausgemälde und noch zu erledigende 
Instandsetzungsarbeiten.–  
Nachmittag bei Kunstmaler Emil Block, Fabrikstraße 3. Einladung zur 
Montagssitzung.  

 

Sonntag, den 19. 5. 1940.  
 

Montag, den 20. 5. 1940.  
Mitarbeiterbesprechung 16 ½ Uhr. Herr Kunstmaler Block zur Besprechung 
seines Entwurfs hier. Will einen neuen Entwurf anfertigen. Erster Entwurf in 
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Gobelin-Art gedacht.–  
Angelegenheit „Verlegung der vorgeschichtlichen Abteilung aus dem 
Naturkundlichen Heimatmuseum“ erhitzt die Gemüter. Herr Braune gibt 
bekannt, daß Oberbürgermeister Freyberg, Stadtrat Hauptmann, Professor 
Franz und das Ministerium in Dresden für die Sache seien.  

Dienstag, den 21. 5. 1940.  
Aussprache über die Angelegenheit Zacher mit Stadtrat Hauptmann. 
Beruhigung.–  
Herr Braune ist für Mittwoch 12 Uhr zum Militär (Frankenberg) einberufen.–  
Das Museum für Länderkunde lehnt ab, für uns weitere photographische 
Vergrößerungen wegen Papiermangels auszuführen. Restliche Instandsetzung 
unseres eigenen photographischen Zimmers beschlossen.  

Mittwoch, den 22. 5. 1940.  
Fußbodenmaler arbeiten im 2. und 3. Stock.–  
Herr Block nochmals im Museum, erhält 10 Lichtbilder als Vorlage für seinen 
neuen Entwurf.–  
Eingabe der Ortsgruppe über den Zustand unserer nächsten Hausumgebung 
und über die Unmöglichkeit einer Beflaggung des Gebäudes. Herr Mühlbach 
nahm am Montag von 15 bis 17 Uhr zum 1. Mal am neuen Brandwartkursus 
teil.  

Donnerstag, den 23. 5. 1940.  
Schwere Enttäuschung heute: Der Antrag um Freigabe unserer einmaligen 
Ausgaben ist vom Stadtkämmerer nicht genehmigt! Trotz der Hoffnungen, die 
mir die Beamten der Stadtkämmerei gemacht haben und trotz der 
vorliegenden großen Rechnungen für unumgänglich notwendige Dinge, 
ohne die ein Neuaufbau unserer Sammlungen unmöglich ist: Holz, Arbeit des 
Präparators, Glas, Bilderrahmen, photographische Vergrößerungen und so 
weiter und so weiter.–  
Im Kulturamt: nachdrücklicher Protest gegen die völlig unverständliche 
Maßnahme.–  
Aussprache mit Professor Doktor Krause in der Zacher-Angelegenheit.  

Freitag, den 24. 5. 1940.  
Doktor Lück – Wermsdorf spricht aus alter Freundschaft im Naturkundlichen 
Heimatmuseum vor.–  
2. Abend der gesteinskundlichen Arbeitsgemeinschaft.
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Sonnabend, den 25. 5. 1940.  
Abschließende Arbeit des Fußbodenmalers. Eingang der Rechnung des 
Malermeister Pittschaft (für Streichung von 17 vorgeschichtlichen Unterbauen: 
73,10 Reichsmark (17 mal 4,30 Mark). Und kein Geld!  

Sonntag, den 26. 5. 1940. 

Montag, den 27. 5. 1940.  
Am vergangenen Donnerstag sucht mich Herr Frenzel in schmucker 
Seemannsuniform als Maat, mit dem Eisernen Kreuz geschmückt, mit seiner 
Gattin im Museum auf.–  
Herr Braune schreibt aus Frankenberg (Landesschützen-Ersatz-Bataillon 4). Herr 
Schiffel von Neuen Leipziger Zeitung hier.  

Dienstag, den 28. 5. 1940.  
Herr Neustadt erhält die Angestelltenversicherungskarte.– 
Die Freigabe unserer einmaligen Ausgaben ist noch nicht erfolgt, obwohl hier 
eine größere Anzahl Rechnungen seit Wochen auf Erledigung wartet.  

Mittwoch, den 29. 5. 1940.  
Ich rufe Inspektor Eilenberger von der Stadtkämmerei noch einmal wegen der 
Freigabe unserer einmaligen Ausgaben an: Es ist leider noch nichts erfolgt. 
Herr Kunstmaler Block war heute morgen mit dem neuen Entwurf unseres 
Treppenhausgemäldes im Museum, traf mich aber nicht an.–  
Nach Beendigung der Fußbodenmalerei ließ ich heute das herausgestellte 
Mobiliar der zoologischen Abteilung wieder einräumen.–  
Am Nachmittag überbringt Herr Block den neuen Bildentwurf, angefertigt 
nach einem unserer Diapositive. Erster Eindruck recht günstig. Auch 
Stadtarchitekt Ritter ist dafür, während Direktor Doktor Trautmann dem 1. 
Entwurf den Vorzug gibt. Werde mich wohl für den naturalistischen 2. Entwurf 
entscheiden.  

Donnerstag, den 29. 5. 1940.  
Vergeblicher Versuch, die beiden Blockschen Entwürfe Stadtrat Hauptmann 
vorzuführen. Gestern mit Kollege Richter die Einrichtung seiner beiden 
botanischen Schauräume eingehend besprochen. Hier ist noch alles zu tun.  

Freitag, den 30. 5. 1940.  
Noch einmal die Stadtkämmerei wegen der Freigabe unserer einmaligen 
Ausgaben angerufen. Wiederum vergeblich. Inspektor Eilenberger will mich 
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anrufen, wenn es so weit ist.–  
Am Entwurf der Einrichtung der botanischen Schauräume gearbeitet. 

Juni 1940 

Sonnabend, den 1. 6. 1940.  
Zur Eröffnungsfeier des Heimatmuseums in Pegau. Von Leipzig noch Doktor 
Jorns vom Völkerkunde-Museum, Frau Ritter und Professor Kretzschmar vom 
vorgeschichtlichen Seminar und die Pressevertreter Grosser (Leipziger Neueste 
Nachrichten) und Schiffel (Neue Leipziger Tageszeitung) anwesend.  

Sonntag, den 2. 6. 1940. 

Montag, den 3. 6. 1940.  
Besprechung mit Herrn Richter über die Einrichtung der botanischen 
Schauräume auf Grund meiner Entwürfe.–  
Weitere Besprechung mit meinen Mitarbeitern – die Herren Döring, Gerber 
und Herget waren meiner Einladung gefolgt – über den 2. Bildentwurf des 
Herrn Block. Man kam zu dessen einmütiger Annahme.  

Dienstag, den 4. 6. 1940.  
Herr Stadtbaudirektor Doktor Trautmann im Museum. Grund: Beschwerde der 
Ortsgruppe, beziehungsweise der Kreisleitung über den Zustand unseres Hofes 
und so weiter und Besprechung der Block‘ schen Bildentwürfe. Steht auf dem 
Standpunkt: Entwurf 1 ist Kunst, Entwurf 2 dagegen etwas kitschig, 
Wiedergabe einer Photographie. Entwurf 1 wirke schöner, ist Schmuck, 
Entwurf 2 ja in den kolorierten Photographien der erdgeschichtlichen 
Abteilung bereits vorhanden.–  
Kaum hatte sich Direktor Doktor Trautmann verabschiedet, kommt Stadtrat 
Hauptmann, besichtigt die Entwürfe und – entscheidet sich für Entwurf 2! 
Würdigt aber auch Entwurf 1 und empfiehlt schließlich, beide Entwürfe 
ausführen zu lassen: Entwurf 1 für den Saal.–  
Herr Mühlbach zum Luftschutzkursus.–  
Kein Lebenszeichen von der Stadtkämmerei!  

Mittwoch, den 5. 6. 1940.  
Auf dem Rathaus mit den beiden Entwürfen, die Doktor Trautmann noch 
einmal Stadtbaurat Liebig vorlegen wollte. Doktor Trautmann nicht da.–  
Vergeblich war auch mein Versuch, bei Stadtkämmereidirektor Rudolph 
vorzusprechen, war in einer Sitzung. Kurzes Gespräch mit Oberinspektor 
Fleischer.  
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Gegen 13 Uhr noch einmal die Stadtkämmerei angerufen. Eilenberger noch 
in der Sitzung. Also wiederum vergeblich!  

 

Donnerstag, den 6. 6. 1940.  
Im Kulturamt bei Direktor Doktor Hoyer. Telephongespräch mit der 
Stadtkämmerei, Direktor Rudolph. Sehr temperamentvoll. Erfahre von der 
Weigerung des Stadtkämmers, etwas von den einmaligen Ausgaben 
freizugeben. Schließlich durch die Einwirkung Direktor Rudolphs, der mit mir 
am 3. Osterfeiertag ausführlich geredet hatte, soll er die Hälfte unserer 
einmaligen Ausgaben freigegeben haben.–  
Kurzes Gespräch mit Fräulein Voigt.–  
Präparator Teichmann von der Sachlage in Kenntnis gesetzt.  

 

Freitag, den 7. 6. 1940.  
Im Stadtgeschichtlichen Museum und im Rathaus (Hauptverwaltungsamt) 
wegen der Vorlage eines Stadtwappens für eine unserer Ehrenförderertafeln, 
die vor dem Aufhängen gründlich überholt werden sollen.–  
Im Hause arbeiten wieder einmal die Maler (Fußböden der Korridore im 
Erdgeschoß und 2. Stockwerk, Tafel im Saal).  

 

Sonnabend, den 8. 6. 1940.  
Vergangenen Mittwoch, den 5. des Monats, ist unser früherer langjähriger 
Aufseher und Zeichner Ernst Winzer auf dem Südfriedhof 14 Uhr zur letzten 
Ruhe gebracht worden.  

 

Sonntag, den 9. 6. 1940.  
 

Montag, den 10. 6. 1940.  
Heute und vorgestern mit den Aufräumarbeiten im geologischen 
Arbeitszimmer begonnen. Stadtbauamtmann Wischner hier: das 
Hochbauamt ist bereit, auch den Entwurf 1 durch Kunstmaler Block ausführen 
zu lassen. Ort: Treppenhaus 2/3. Saal leider unmöglich. Ebenso betreibt das 
Hochbauamt energisch die Grünflächenangelegenheit zu meiner großen 
Freude. Widerstand der Stadtkämmerei.  

 

Dienstag, den 11. 6. 1940.  
Kunstmaler Emil Block hier zur längeren Besprechung. Treppenhaus, Saal.–  
Endlich unser schon seit Wochen wegen der vorliegenden Rechnungen (Holz! 
Teichmann!) sehnlichst erwarteter Antrag auf Freigabe der einmaligen 
Ausgaben zurückgekommen. Ergebnis: die Hälfte vom Stadtkämmerer 
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freigegeben. Die Beantragung der 2. Hälfte der einmaligen Ausgaben soll 
nicht vor Ablauf eines Vierteljahres geschehen!– 
Korridor des Erdgeschosses am Sonnabend gestrichen.–  
Fräulein Friedegard Gerhold im August als Hilfskanzlistin ganz hier im 
Naturkundlichen Heimatmuseum.–  
Urlaubsplan unserer Angestellten.  

 

Mittwoch, den 12. 6. 1940.  
Endlich kommen wir heute zur längst fälligen Erledigung der Rechnungen. 
Leider konnte auch Präparator Teichmann die ganzen Wochen seither für das 
Museum nichts tun, weil die Stadtkämmerei die Freigabe unserer einmaligen 
Ausgaben nicht bewilligte.  

 

Donnerstag, den 13. 6. 1940.  
Urlaubsverteilung unserer Angestellten:  
1. Neustadt:   31 Kalendertage   16., 30. 6. und 7. bis 22. 7.  
2. Mühlbach:   31 Kalendertage  25. 7. bis 24. 8. 1940.   
3. Schneidewind:   25 Kalendertage  28. 7. bis 21. 8. 1940  
4. Fräulein Gerhold: vom 7. bis 27. 7. für Berlin. (für Musikstunden).  

 

Freitag, den 14. 6. 1940.  
Bei Tischlermeister Ackermann wegen eines neuen zoologischen 
Sammlungsschrankes, erfahre von dem Tode seines Sohnes. Letzter Abend 
der gesteinskundlichen Arbeitsgemeinschaft.  

 

Sonnabend, den 15. 6. 1940.  
Anbringung von 10 kolorierten Alluvialbildern im geologischen fünften 
Schauraum.  

 

Sonntag, den 16. 6. 1940.  
 

Montag, den 17. 6. 1940.  
Herr Dörwald (Personalamt) ruft 2-mal an, ob nicht die Lehrerin seines Jungen 
mit der Klasse unser Museum besichtigen könnte: unmöglich zur Zeit.–  
Herr Neustadt in Urlaub.  

 

Dienstag, den 18. 6. 1940.  
Fortsetzung der vorige Woche begonnenen Neueinrichtung des 
photographischen Zimmers und der Dunkelkammer. Durchsicht Döhler‘ scher 
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Negative in Bezug auf ihre Brauchbarkeit für die botanische Abteilung.–  
Herr Zeisold im Naturkundlichen Heimatmuseum.  

 

Mittwoch, den 19. 6. 1940.  
Baumeister Dyck ist vom Urlaub zurück.–  
Aufräumungsarbeiten im zoologischen Arbeitszimmer. Aufarbeiten des von 
den letzten Exkursionen mitgebrachten Geschiebematerials.  

 

Donnerstag, den 20. 6. 1940.  
Herr Ackermann und Herr Teichmann im Museum. Mit Herrn Gerber den 
Weitergang der Neuaufstellung der zoologischen Schausammlung 
besprochen.– 
Herr Direktor Walter Bennhold – Berlin, stellt seinen baldigen Besuch in 
Aussicht.  

 

Freitag, den 21. 6. 1940.  
In der geologischen Schausammlung gearbeitet. 

 

Sonnabend, den 22. 6. 1940.  
In der geologischen Schausammlung gearbeitet. 

 

Sonntag, den 23. 6. 1940. 
 

Montag, den 24. 6. 1940.  
Vorgestern, am Sonnabend, war Herr Braune in Uniform hier.– 
Am Freitag wünschte ein Herr der Firma Brockhaus einige Vögel der 
zoologischen Abteilung zu sehen.–  
Die Maler bessern unsere beschädigten Fußböden aus.–  
Herr Herbert Kaueroff, O27, Döllingstraße 34, hier (Geschiebe).  

 

Dienstag, den 25. 6. 1940.  
Gestern und heute arbeitet Herr Teichmann hier. Herr Mühlbachs vorletzte 
Luftschutzübung.–  
Herrn Schneidewind zur Abgeltung des von ihm im Urlaubsjahr 1939 nicht 
genommenen Erholungsurlaubes eine Entschädigung in Höhe des Gehaltes 
für 28 Kalendertage vom Personalamt unter dem 20. 6. 1940 gewährt.  

 



[338] 

 

Am Freitag, den 28. 6. 1940.  
Vorführung einer größeren Zahl prächtiger Farbphotographien durch Herrn 
und Frau Gentzsch im Kurszimmer.  

 

Sonnabend, den 29. 6. 1940.  
Herr Stadtbaudirektor Doktor Trautmann hier, bringt die erfreuliche Nachricht, 
daß nach Rücksprache des Stadtbaurats Liebig beim Stadtkämmerer und 
Oberbürgermeister die Mittel für die beiden großen Treppenhausgemälde 
bewilligt seien und besichtigt den Raum.–  
15 Uhr geologische Führung der Naturforschenden Gesellschaft im 
Kanalgelände. Außer Professor Buchner vom Zoologischen Institut auch 
Professor Doktor Heinz, Direktor des Geologischen Instituts, mit seinen Herren 
anwesend. Teilnehmer: reichlich 30.  

 

Sonntag, den 30. 6. 1940.  
 

Juli 1940 

Montag, den 1. 7. 1940.  
11 Uhr erwartet mich Direktor Walter Bennhold – Berlin. Kommt von Plauen-
Kürbitz (Rittergutsbesuch Freiherr von Feilitzsch) über Dresden nach Leipzig. Bis 
18 Uhr Durchsicht meiner Geschiebesammlung.–  
Fräulein Gerhold am Sonnabend krank.–  
Herr Neustadt vom Urlaub hier auf 8 Tage wegen der Abrechnungen.  

 

Dienstag, den 2. 7. 1940.  
9 Uhr mit Direktor Bennhold in Markkleeberg (Grube D). Nachmittags weitere 
Durchsicht der Studiensammlung kristalliner Geschiebe.–  
Fräulein Voigt hier. Abrechnungen.  

 

Mittwoch, den 3. 7. 1940.  
Regierungsdirektor Doktor Berger – Danzig, vormittags 2-mal vergeblich nach 
mir gefragt. Schaffung eines Baumbuchs für den Leipziger Regierungs-Bezirk.–  
Bearbeitung des letzten geologischen Fundmaterials.  
Herr Oberlehrer Leonhardt hier.  

 

Donnerstag, den 4. 7. 1940.  
Besprechung der Ausgestaltung der zoologischen Schausammlung mit den 
Herren Gerber und Teichmann.–  
Zoologischen Sammlungsschrank bei Tischlermeister Ackermann berechnen 
lassen.  
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Freitag, den 5. 7. 1940.  
Herr Hildebrand – Altenburg, überbringt die bestimmten Dölzig und Storkwitz-
Schnecken und besichtigt die geologische Schausammlung.–  
Aufmachung von Bildern im 5. geologischen Zimmer.  

Sonnabend, den 6. 7. 1940.  
Studienrat Doktor Vollmer in der geologischen Schausammlung. Fräulein 
Gerhold geht vom 7. bis 27. zur Musikausbildung nach Berlin. Herr Neustadt 
tritt seine 2. Urlaubshälfte an.–  
18 Uhr mit den Herren Berger, Molzen, Markert und so weiter in Connewitz.  

Sonntag, den 7. 7. 1940. 

Montag, den 8. 7. 1940.  
Geschenkweise Überweisung des neuen Bennemannschen Leipziger 
Wanderbuches an die Herren des Museums durch das Kulturamt. Große 
Enttäuschung, weil das Naturkundliche Heimatmuseum vollständig 
nebensächlich behandelt. Und der Autor ein Kollege!– 
Frau Gentzsch zur Besprechung hier.  

Dienstag, den 9. 7. 1940.  
Besprechung mit den Herren Richter und Spindler über die Bebilderung der 
botanisch-dendrologischen Schausammlung.–  
Kollege Fritz-Jurich – Rückmarsdorf, überweist dem Museum ein in einer 
Wachberggrube gefundenes Schädel-Fragment eines diluvischen Pferdes.– 
Mit Regierungsrat Doktor Zimmermann, stellvertretender Landrat, auf 
Anregung von Regierungsdirektor Doktor Berger – Danzig, wegen eines für 
den Kreis anzulegenden Baumbuchs telephonisch gesprochen. Das 
Naturkundliche Heimatmuseum, das die Mitarbeiter Gerber und Gentzsch 
gestellt hat, wird nicht erwähnt!  

Mittwoch, den 10. 7. 1940.  
Im Kulturamt vorgesprochen wegen meines Urlaubs. Mit Herrn Teichmann die 
zoologische Schausammlung besprochen. Herr Gentzsch hier.  

Donnerstag, den 11. 7. 1940.  
Im Landratsamt 10 ¼ nach Abmachung mit Regierungsrat Doktor 
Zimmermann gewesen. Fr. Richter und Frau Gentzsch ebenfalls zugegen. Trotz 
1 ½ stündigen Wartens keine Besprechung. Sind ohne Ergebnis wieder 
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gegangen.–  
Im Museum Vorbereitungen zu meiner Abreise. Herr Teichmann wieder hier.  

 

August 1940 

Sonnabend, den 24. 8. 1940.  
Nach meinem Urlaub wieder im Museum.–  
Am 5. 7. 1940 wurde in der Beigeordnetensitzung entschieden:  
1. Es wird Einverständnis erklärt, daß für eine vereinfachte Neugestaltung der 
Umgebung des Naturkundlichen Heimatmuseums 15.980 Reichsmark aus den 
für innere und äußere Instandsetzungsarbeiten des Museums bei 
Haushaltstelle 352-67/1939 vorgesehenen Mitteln verwendet werden:  
2. Für die neben dem Naturkundlichen Heimatmuseum vorzustehende Zoo-
Werbung (Oran-Utan-Figur) 14.920 Reichsmark zu Lasten von Haushaltstelle 
333-061/1940 zu bewilligen mit der Maßgabe, daß ein gleichhoher Betrag bei 
Haushaltsausgabenrest 351- /1940 eingespart wird.  

 

Montag, den 26. 8. 1940.   
Schwierigkeiten in der Luftschutz-Angelegenheit. Einrichtung von 
Nachtwachen. Zu wenig Personal.–  
Oberlehrer Moschkau im Museum.  

 

Dienstag, den 27. 8. 1940.  
Herr Braune hier, holt Lichtbilder zu einem Vortrage.–   
Herr Doktor Scheewe bei Herrn Spindler in der photographischen Abteilung.  

 

Mittwoch, den 28. 8. 1940.  
Hilfskanzlistin Fräulein Friedegard Gerhold zum letzten Male hier (von 3. 5. bis 
28. 8.), geht nach Berlin.  

 

Donnerstag, den 29. 8. 1940.  
Herr Teichmann arbeitet mit Herrn Neustadt in der zoologischen Abteilung.–  
Vorige Woche wurden in meiner Abwesenheit die gesteinskundlichen Tafeln 
aufgehängt, leider teilweise zu hoch.  

 

Freitag, den 30. 8. 1940.  
Rücksprache mit dem Luftschutzamt. (Inspektor Große) wegen der 
„Nachtwachen“. Befriedigende Lösung.  
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Sonnabend, den 31. 8. 1940.  
Rücksprache Schneidewinds mit dem Polizei-Revier in der Nachtwachen-
Angelegenheit. Keine Befriedigung.  

September 1940 

Montag, den 2. 9. 1940.  
Im Kulturamt in der Nachtwachenangelegenheit. Fräulein Voigt in Urlaub. 
Neue kanzlistische Hilfskraft: Frau Nora verwitwete Fielitz, Leipzig O27, 
Weißestraße 19.– 
1. Pilzberatung von 10 bis 12 Uhr.

Dienstag, den 3. 9. 1940.  
Studienrat Doktor Vollmer hier.–  
Das mit Schwierigkeiten angekaufte photographische Papier ist leider 
Kriegsware. Das Museum für Länderkunde zeigt sich unseren Wünschen nach 
Vergrößerungen gegenüber immer unzugänglicher. Müssen sehen, daß wir so 
bald als möglich selbständig werden.–   
Einrichtung unserer Dunkelkammer! 

Mittwoch, den 4. 9. 1940.  
Frau Fielitz scheint die geeignete Kraft für uns zu sein. Arbeitet recht gut.–  
Bessere Aufhängung der Tafeln in der gesteinskundlichen Schausammlung, 
hingen teilweise zu hoch.  

Donnerstag, den 5. 9. 1940.  
Herr Teichmann leider nicht hier, geht zu langsam vorwärts in der 
zoologischen Schausammlung.– 
Besprechung mit Herrn Gerber wegen Ausgestaltung der neuen Eier-
Schausammlung und wegen Fertigstellung zoologischen Bildmaterials. 
Aufstellung von Pilzbildern im 2. botanischen Schauzimmer für die öffentliche 
Pilzberatung.  

Freitag, den 6. 9. 1940.  
Das Kulturamt erkundigt sich nach dem Stande, beziehungsweise nach der 
Zeit der Wiedereröffnung des Museums.–  
Herr Zeisoldt übernimmt 2 erdgeschichtliche Führungen.  

Sonnabend, den 7. 9. 1940.  
Die Eingabe des Oberjustizrates Theile (Lortzingstraße 10), die endliche 
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Beseitigung der häßlichen Bretterplanke an unserer Hofseite betreffend, hat 
noch keine Früchte getragen.–  
Nachtwache.  

Montag, den 9. 9. 1940.  
Pilzberatung von 10 bis 12 Uhr.– 
Anruf des Herrn Teichmann wegen Weiterführung der präparatorischen 
Arbeiten in der zoologischen Schausammlung.  

Dienstag, den 10. 9. 1940.  
Einrahmarbeiten für die zoologische Schausammlung.–  
Herr Doktor Vollmer hier.–  
Weitere Einrichtung der photographischen Dunkelkammer. Herr Spindler 
macht dort die ersten Vergrößerungen.  

Mittwoch, den 11. 9. 1940.  
Vereinbarung mit der Musikschule (Fräulein Garten, telephonisch 23981) über 
die Arbeitstage von Frau Fielitz bei uns.–  
Eingabe für Freigabe des Monatszwölftels von Ansatz 64 und Freigabe der 
Restsumme (50 Prozent) der Ansätze 101 und 102.–  
Herr Teichmann hier.  

Donnerstag, den 12. 9. 1940.  
Herr Teichmann hier. Vorbereitung der neuen Eiersammlung des Herrn Gerber. 

Freitag, den 13. 9. 1940.  
Gestern nachmittags rief das Kulturamt an, daß am 17. des Monats 10 Uhr bei 
Stadtrat Hauptmann eine Besprechung über die städtischen 
vorgeschichtlichen Sammlungen stattfände. Also doch!– 
Wir kommen nicht zur Ruhe.–  
Besprechung über den neuen Haushaltplan mit Frau Fielitz.–  
Herr Zeisoldt hier.  

Sonnabend, den 14. 9. 1940.  
Herr Oberlehrer Leonhard hier zur Abrechnung.– 
Nachtwache.–  
Einladung zum Luftschutzkursus für mich:  
24. 9., 1. 10., 9. 10., 18. 10., 25. 10., 6. 11., 14. 11.–
Kostenanschlag für 2 zoologische Unterbaue für die zoologische
Schausammlung von Tischlermeister Ackermann.



[343] 

Sonntag, den 15. 9. 1940. 

Montag, den 16. 9. 1940. 
Pilzberatung.  

Dienstag, den 17. 9. 1940.  
10 Uhr Besprechung im Kulturamt.  
Vorsitz: Stadtrat Hauptmann. Protokollführer: Doktor Hoyer. Anwesend: 
Professor Doktor Krause, Professor Doktor Reinhardt, Doktor Jorns, ich.  
Gegenstand: Zusammenlegung der vorgeschichtlichen Sammlungen.  
Meine Stellungnahme.  
Ergebnis: Einrichtung einer zentralen vorgeschichtlichen Arbeitsstätte, 
Überführung der raumbeanspruchenden Studiensammlungen des Monats
dorthin, kein neues Museum, Belieferung der beiden vorgeschichtlichen 
Schausammlungen (Völkermuseum, Naturkundliches Heimatmuseum) von 
dort. Habe gegen diese Lösung nichts einzuwenden.–  
Anbringung zoologischer Bilder (Photographien) im Treppenhaus und 1. 
zoologischen Schauraum.  

Mittwoch, den 18. 9. 1940.  
Präparator Teichmann hier. Arbeiten am Haushaltplan. Weitere Einrichtung 
der gesteinskundlichen Abteilung.–  
Gestern Herr Moschkau hier.  

Donnerstag, den 19. 9. 1940.  
Herr Teichmann und Kitzing hier. Besprechung mit Herrn Gerber, die weitere 
Einrichtung der zoologischen Schausammlung betreffend.–  
Besprechung des neuen Haushaltplans mit Frau Fielitz und Fräulein Voigt.  

Freitag, den 20. 9. 1940.  
Arbeiten am neuen Haushaltplanentwurf. 

Sonnabend, den 21. 9. 1940.  
Herr Braune im Museum. Fräulein Voigt mit eingesetzt bei den Nachtwachen. 

Montag, den 23. 9. 1940.  
Eingang einer Beschwerde des Park- und Gartenamtes – veranlaßt von 
Gartenbaumeister Schlegel – über den schlechten Zustand unseres 
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Naturlehrpfades im Rosenthal. Rücksprache mit Kollegen Fritz Richter.–  
Pilzberatung.–  
Beginn der Reinschrift des Haushaltplanvoranschlags durch Frau Fielitz.  

 

Dienstag, den 24. 9. 1940.  
Freigabe der Restsumme (50 Prozent) unserer einmaligen Ausgaben: 500 Mark 
für zoologische Präparationen, 400 Mark für Sammlungseinrichtungen.–  
Heute Beginn meines Luftschutz- beziehungsweise Brandkursus (je 2-stündig) in 
der Hauptfeuerwache. Die Termine sind:  
24. 9., 1. 10., 9. 10., 18. 10., 25. 10., 6. 11., 14. 11. 1940. 

 

Mittwoch, den 25. 9. 1940.  
Abgabe – verspätet – unseres Haushaltplanvoranschlags.–  
Herr Doktor Rudolph vom Zoologischen Institut hier.  

 

Donnerstag, den 26. 9. 1940.  
Herr Richter und Herr Schneidewind kontrollieren den Naturlehrpfad.–  
Gestern und heute Herr Teichmann hier, Frau Fielitz vom Montag bis Mittwoch.  

 

Freitag, den 27. 9. 1940.   

Fahrt 7.00 nach Eilenburg (E-Z), an: 7.20: ab Collmen-Böhlitz 7.57, an 8.07, Marsch 
über Großzschepa (nach Besichtigung der Löschkegrube) nach Wurzen (6 
Kilometer), Fahrt 12.08 nach Kühren, Marsch nach Wäldgen wegen 
Raseneisenstein, Rückfahrt von Kühren nach Leipzig 17.05, an 17.44. 
Niederlegung der Ausbeute im Museum.  

 

Sonnabend, den 28. 9. 1940.  
Niederschrift des Besichtigungsergebnisses der 3 „Findlinge“ in der 
Löschkegrube für die staatliche Naturschutzstelle (Regierungs-Präsidium).  

 

Sonntag, den 29. 9. 1940.  
 

Montag, den 30. 9. 1940.  
Monatsabrechnung.–  
Herren Döring, Richter, Spindler hier.  
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Oktober 1940 

Dienstag, den 1. 10. 1940.  
Abgabe der Akten über die „Findlinge“ in der Löschkegrube bei Großzschepa 
im Regierungspräsidium.–  
15 bis 17 Uhr Luftschutzfeuerwehrkursus in der Hauptfeuerwache (2. Tag).  

Sonnabend, den 5. 10. 1940.  
Am vergangenen Donnerstag, den 3. Oktober, war wegen des Einzugs der 
Leipziger Truppen bis 14 Uhr dienstfrei. Da der Vorbeimarsch teilweise am 
Schulplatz vorbeiführte, waren viele fremde Leute, vor allem aus 
Schneidewinds Bekanntenkreis, in unserem Hause. Den Hausschmuck hatte 
die Firma Lenz übernommen.–  
Heute Sonnabend zur Besichtigung der vorgeschichtlichen Ausgrabungen in 
Rüben bei Rötha. Doktor Jorns vom Völkermuseum führte.–  
Debatte mit Herrn Reichel vom Kulturamt wegen der Dienst-Tage der Frau 
Fielitz bei uns. Ich muß hören, daß Frau Fielitz in erster Linie für die Musikschule 
angestellt worden sei und nicht für uns. Alle meine Einwände halfen nichts, 
obwohl die Musikschule bereits eine Kanzleikraft dort hat. So kommt Frau Fielitz 
am Montag, Mittwoch und sonnabends zu uns.  

Sonntag, den 6. 10. 1940.  
Nachtwache. Stürze auf der Heimfahrt von der Straßenbahn. 

Montag, den 7. 10. 1940.  
Herbstferien vom 23. 9. bis 6. 10. zu Ende. Heute Schulbeginn.–  
Im Museum arbeitet der Präparator und nachmittags kommt Herr 
Baumgarten.–  
Von 10 bis 12 Uhr Pilzberatungen durch Herrn Richter.  

Dienstag, den 8. 10. 1940.  
Im 5. geologischen Schauraum gearbeitet: Aufstellung der Schnecken aus 
dem Moor- und Wiesenmergel von Storkwitz und Dölzig.–  

Mittwoch, den 9. 10. 1940.  
Stadtarchitekt Ritter zu einer Besprechung mit mir 9 Uhr im Naturkundlichen 
Heimatmuseum. Frage der Anbringung der Ehrenförderertafeln und so 
weiter.–  
Von 15 bis 17 Uhr Luftschutzfeuerwehrkursus (3.). 
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Donnerstag, den 10. 10. 1940.  
10 Uhr zweite Besprechung im Kulturamt zur Frage der Zusammenlegung der 
vorgeschichtlichen Sammlungen. Professor Franz und Professor Heinz (vom 
Geologischen Institut) zugegen. Vollständig anderer Verlauf der 
Verhandlungen als beim letzten Mal: Professor Franz, der sich mit Stadtrat 
Hauptmann vorher unter vier Augen besprochen hatte, fordert die Gründung 
eines neuen großen vorgeschichtlichen Museums! Will nichts wissen von einer 
zentralen vorgeschichtlichen Arbeitsstätte. Und dabei hatte mir Professor 
Krause versichert, Professor Franz dächte nicht im mindesten an die Schaffung 
eines neuen Museums! Alles ganz anders. Auch die Versicherung Stadtrat 
Hauptmanns am Schlusse der 1. Besprechung im Zimmer und in Gegenwart 
Fräulein Voigts zu mir: Niemand dächte jetzt an die Verwirklichung der 
Zacherschen Denkschrift. Alles trifft ein, was ich allen Beruhigungen vom 
Kulturamt geahnt: die Erfüllung der Zacherschen Vorschläge. Wenn man auch 
nicht „kleinlich“ sein will und dem Naturkundlichen Heimatmuseum, solange 
ich das Zepter hier führe, die dortige bescheidene Schausammlung 
(vorgeschichtlich) lassen will (Professor Franz). Herr Doktor Jorns spricht 
allerdings von Enteignung auch dieser Sammlung, beziehungsweise von Ersatz 
durch Nachahmungen… Ich habe mich gewehrt mit Händen und Füßen, habe 
hingewiesen auf die katastrophalen Folgen für unser mitten im Aufbau 
befindliches Museum, auf die der vorgeschichtlichen Abteilung dargestellten 
außerordentlichen Opfer, auf die Tradition, auf das Zustandekommen der 
Abteilung, auf die glückliche Verbindung mit der Diluvial-Geologie…. Alles 
vergebens. Man war sich schon im Reinen. Leider unterstützte mich Professor 
Heinz nicht. Sage ihm das. Meint – noch in der Sitzung – er teile ja voll und ganz 
meinen Standpunkt. Ruft mich gegen 14 Uhr noch einmal von seinem Institut 
aus zu einem längeren Telephongespräch an, bedauert, daß er von mir nicht 
vorher informiert worden sei.–  
Im Museum längere Besprechungen mit den Herren Gerber, Teichmann und 
Neustadt, die Neuaufstellung der zoologischen Schausammlung betreffend.–  
Herr Studienrat Doktor Mathes vom König-Albert-Gymnasium bittet um einen 
kurzen Einblick in die neue geologische Schausammlung. Herr Doktor juris 
Zimmermann erkundigt sich nach Arbeitsgemeinschaften im Museum. 
Kohlenknappheit.  

Freitag, den 11. 10. 1940.  
Stehe noch ganz unter dem Eindruck der gestrigen Besprechung im 
Kulturamt. Wenn ein neues Vorgeschichtsmuseum gegründet wird, ist unsere 
vorgeschichtliche Abteilung zum Sterben verurteilt, besitzt kein Eigenleben 
mehr. Dann ist es schon besser, der Schritt wird sofort und endgültig gemacht. 
Das bedeutet natürlich für unser Museum das Herausbrechen eines 
Eckpfeilers, eines Kernteils – einen unersetzlichen Verlust. Wenn schon einmal 
eine gründliche Bereinigung stattfinden soll, so muß gerechter- und 
billigerweise auch das heimatliche geologisch-paläontologische Material des 
Völkermuseums, die heimatlich diluvialen Tierreste, das Bornaer Mammut und 
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so weiter in das Naturkundliche Heimatmuseum kommen. Ich werde 
baldmöglichst diese Gedankengänge dem Kulturamt bekanntgeben.  

 

Sonnabend, den 12. 10. 1940.  
Frau Fielitz hier. Antrag an die Stadtkämmerei unsere Haushaltausgabereste 
(Spendengelder, Luftschutzgeräte) betreffend. Nachtwache.–  
Fliegeralarm.  

 

Sonntag, den 13. 10. 1940.  
 

Montag, den 14. 10. 1940.  
Anlieferung eines neuen zoologischen Sammlungsschrankes für 320 
Reichsmark durch Tischlermeister Ackermann.–  
16 ½ Besprechung mit den Abteilungsleitern.  

 

Dienstag, den 15. 10. 1940.  
Herr Teichmann hier. Leider gehen die Arbeiten in der zoologischen Abteilung 
trotz allen Drängens meinerseits nur langsam vorwärts.  

 

Mittwoch, den 16. 10. 1940.  
Herr Schmacht, der Hauptmann geworden ist, im Museum.–  
Direktor Doktor Hoyer teilt mit, daß auf Anregung des Oberbürgermeisters die 
Museen geöffnet werden sollen. Dazu wird es notwendig sein, daß die 
abkommandierten Kräfte zurückkehren.–   
Doktor Rudolph vom Zoologischen Institut bei mir.  

 

Donnerstag, den 17. 10. 1940.  
Herr Teichmann und Kitzing arbeiten hier. Bearbeitung der Klein-Storkower und 
Klein-Dölziger Schnecken durch mich.  

 

Freitag, den 18. 10. 1940.  
Gestern noch ausführliche Besprechung mit Herrn Gerber über die 
Ausstattung des 3. zoologischen Schauraums (Insektenzimmer).– 
Von 15 bis 17 ¼ Uhr Luftschutzfeuerwehrkursus in der Hauptfeuerwache 
(Nummer 4).  

 

Sonnabend, den 19. 10. 1940.  
Vorbereitung von Etiketten für die geologische Schausammlung.  
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Sonntag, den 20. 10. 1940.  
 

Montag, den 21. 10. 1940.  
Frau Emilie Hübschmann, geborene Süßespeck, stiftet dem Naturkundlichen 
Heimatmuseum die von ihrem Vater Hermann Süßespeck, Fachlehrer an der 
Buchdruckerlehranstalt (geboren 15. 10. 1855, gestorben 18. 6. 1923), von 
1892 bis 1922 gesammelte und von Alexander Reichert während des 
Weltkriegs und der Inflationszeit wissenschaftlich geordnete Sammlung von 
Tag-, Dämmerungs- und Nachtschmetterlingen, von Spannern und 
Kleinschmetterlingen der Leipziger Tieflandsbucht.  

 

Dienstag, den 22. 10. 1940.  
Museumsdirektor Rausch aus Jüterbog besichtigt die erdgeschichtliche und 
vorgeschichtliche Abteilung: besonders interessierte ihn das große 
Vorratsgefäß von Geschwitz, das er für ein Braugefäß hält.  

 

Mittwoch, den 23. 10. 1940.  
Eingehende Besprechung mit Herrn Teichmann über die Ausstattung der 
zoologischen Schauräume, insbesondere der 5 Frontzimmer.– 
Firma Hesse bekommt keine Behördenanträge mehr (Beschaffungsstelle), 
genannt wird uns dafür die Firma Kunz und Gruhl, Inselstraße 20.  

 

Donnerstag, den 24. 10. 1940.  
Nochmalige gründliche Besprechung mit den Herrn Teichmann, Gerber und 
Neustadt, auch mit Herrn Kitzing.  

 

Freitag, den 25. 10. 1940.  
Herr Maschinenfabrikant E. A. Schilbach – Leipzig, besichtigt die im Aufbau 
befindliche geologische Schausammlung.–  
Bereitstellung des Korridorschmucks vom Erdgeschoß.  

 

Sonnabend, den 26. 10. 1940.  
Bearbeitung der Klein-Storkwitzer und Klein-Dölziger Moormergelfauna für die 
geologische Schau- und Studiensammlung.  

 

Sonntag, den 27. 10. 1940.  
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Montag, den 28. 10. 1940.  
Herr Richter hier. Brief an Regierungsdirektor Doktor Berger – Danzig, Langfuhr, 
Jachmannstraße 2.  

 

Dienstag, den 29. 10. 1940.  
Kunstmaler Block bei mir wegen Besichtigung des in Arbeit befindlichen 
Treppenhausgemäldes (Floßplatz 30, Telephon 33345).  

 

Mittwoch, den 30. 10. 1940.  
Gegen 12 Uhr bei Maler Block – Floßplatz. Gesamteindruck des 
naturalistischen Gemäldes gut. Besichtigung noch durch unseren Zoologen.  

 

Donnerstag, den 31. 10. 1940.  
Herr Gerber bei Maler Block. Besprechung mit Herrn Richter (Flora der 
Froststeppe). Bild für die geologische Schausammlung.  

 

November 1940 

Freitag, den 1. 11. 1940.  
Bei Herrn Baumgarten.–  
Nachmittag im Kulturamt: Haushaltplan 1941. –  
Frau Hübschmann bringt die restlichen Kleinschmetterlinge aus der 
Hinterlassenschaft ihres Vaters.  

 

Sonnabend, den 2. 11. 1940.  
Langsames Vorwärtsschreiten der Arbeiten in der zoologischen 
Schausammlung. Herr Teichmann während der ganzen Woche nicht im 
Museum.  

 

Montag, den 4. 11. 1940.  
Präparator Teichmann und Herr Kitzing arbeiten im Museum. Herr Neustadt 
rahmt zoologische photographische Vergrößerungen.  

 

Dienstag, den 5. 11. 1940.  
Letzter Nachmittag des Luftschutz-Feuerwehr-Kursus: praktische 
Feuerlöschungen im Gebäude Robert-Blum-Straße 19 in Schönefeld.  
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Mittwoch, den 6. 11. 1940.  
Ausarbeitung von Etiketten für die geologische Schausammlung.  

 

Donnerstag, den 7. 11. 1940.  
Aufhängung gerahmter photographischer Vergrößerungen in den 
zoologischen Schauräumen. Leider fehlt bei einer größeren Zahl dieser Bilder 
die genauere Ortsbezeichnung, die doch für uns die Hauptsache ist.  

 

Freitag, den 8. 11. 1940.  
Herr Braune im Museum. Berichte ihm über die Besprechung am 10. 10. 1940 
im Kulturamt.–  
Ein Professor Euler aus Schlesien hier wegen fossiler Bärenzähne.  

 

Sonnabend, den 9. 11. 1940.  
Nachmittags Teilnahme mit einer Herrengruppe an einer Besichtigung der 
Nikolaikirche.–  
Nachtwache.  

 

Montag, den 11. 11. 1940.  
Teilnahme an der akademischen Langemarck-Feier in der Universität.  

 

Dienstag, den 12. 11. 1940.  
Herr Zeisoldt hier. In der zoologischen Abteilung arbeitet Herr Teichmann.  

 

Mittwoch, den 13. 11. 1940.  
Besprechung mit Herrn Richter über die Einrichtung der botanisch-
dendrologischen Schauräume.–  
Frau Hübschmann hier.  

 

Donnerstag, den 14. 11. 1940.  
Herr Richter versieht den Naturlehrpfad im Rosental mit den von Herrn 
Schneidewind erneuerten Schildern.  

 

Freitag, den 15. 11. 1940.  
Katalogisieren und Etikettierung einer Reihe von Gesteinen für die 
geologische Studiensammlung. Herr Neustadt arbeitet an 2 Unterbauen für 
die gesteinskundliche Abteilung.  
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Sonnabend, den 16. 11. 1940.  
Vervollständigung des 4. geologischen Schauraums durch neue Schaustücke. 
Aufarbeitung geologischen Materials vom geologischen Arbeitszimmer.  

 

Montag, den 18. 11. 1940.  
Gestern starb Herr Oberlehrer im Ruhestand Arthur Vogel, ein treuer und 
bewährter Mitarbeiter (Kassenführer) aus den Gründungstagen des Museums.  

 

Dienstag, den 19. 11. 1940.  
Die Instandsetzungsarbeiten in der zoologischen Abteilung durch den 
Präparator gehen langsam weiter. Eingehende Besprechungen mit Herrn 
Teichmann.  

 

Mittwoch, den 20. 11. 1940.  
Weitere Bearbeitung von Etikettentexten für die geologische 
Schausammlung.–  
Personalien unserer Angestellten:  
Fielitz, Nora: geboren 1. 6. 1906, Leipzig. Leipzig O27, Weißestraße 193.  
Mühlbach, Curt: 6. 12. 1883, Leipzig. Leipzig S3, Ecksteinstraße 35 2.  
Neustadt, Walter: 26. 5. 1898, Leipzig. N22, Schkeuditzer Straße 172.  
Schneidewind, Arthur: 11. 11. 1900, Leipzig. C1, Lortzingstraße 3.  

 

Donnerstag, den 21. 11. 1940.  
Teilnahme am Begräbnis unseres 1. Kassierers, des Kollegen Arthur Vogel, 12.30 

Uhr auf dem Trinitatisfriedhof.– 
Das Rahmenholz zu unseren großen Treppengemälden wird angeliefert.  

 

Freitag, den 22. 11. 1940.  
Entwerfen von Etikettentexten für die geologische Schausammlung. Herr 
Baumgarten hier.  

 

Mittwoch, den 26. 11. 1940.  
Herr Verwaltungsrat Lehnert vom Hauptverwaltungsamt im Museum auf der 
Suche von Räumen für das Völkermuseum.  

 

Donnerstag, den 27. 11. 1940.  
Besprechung mit Herrn Gerber über die Einrichtung der zoologischen 
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Schausammlung. Nach Fertigstellung zweier Unterbaue für die 
gesteinskundliche Abteilung, Neuvorrichtung der dazugehörigen Vitrine.–  
Ortsgruppenleiter und Bürgermeister Pehnert – Magdeborn, meldet die 
Aufdeckung neuer vorgeschichtlicher Funde.  

 

Freitag, den 29. 11. 1940.  
Doktor Schewe von der Leipziger Tageszeitung war in Magdeborn und besah 
sich die neuen Funde. Will einen Artikel in seiner Zeitung schreiben. 
Unterredung mit Kollege Spindler über die Einrichtung des photographischen 
Arbeitszimmers. Anbringung von Bildern im Korridor des Erdgeschosses.  

 

Sonnabend, den 30. 11. 1940.  
Herr Schneidewind holt einen Teil der vorgeschichtlichen Funde von 
Magdeborn.–  

 

Dezember 1940 

Montag, den 2. 12. 1940.  
Herr Neustadt und Schneidewind holen den Rest der vorgeschichtlichen 
Funde – große doppelkonische Urne von Magdeborn.  

 

Dienstag, den 3. 12. 1940.  
2 Flaksoldaten sprechen im Naturkundlichen Heimatmuseum wegen Abgabe 
von Räumlichkeiten vor!– 
Die Kinder der Nachbarschaft vergreifen sich an unseren Bretterplanken und 
machen daraus Feuerholz.  

 

Mittwoch, den 4. 12. 1940.  
Paket an die Preußisch Geologische Landesanstalt. Fertigstellung der 
gesteinskundlichen Vitrine.  

 

Donnerstag, den 5. 12. 1940.  
Besprechung mit Herrn Neustadt wegen Erneuerung des zoologischen 
Mobiliars in den rückwärtigen Schauräumen.  

 

Freitag, den 6. 12. 1940.  
Herr Teichmann die ganze Woche nicht im Museum. Telephongespräch mit 
ihm. Langsamer Fortgang der Arbeiten in der zoologischen Schausammlung.  
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Sonnabend, den 7. 12. 1940.  
Herr Baumgarten hier. Alle Versicherungssachen müssen über das 
Grundstücksamt gehen. Noch einmal Tonpapier für die zoologische 
Schausammlung in einem größeren Posten von der Firma Krüger erhalten.  

 

Montag, den 9. 12. 1940.  
Herr Teichmann hier.–  
Nach Mitteilung der Stadtkämmerei stehen dem Naturkundlichen 
Heimatmuseum folgende Ausgabenreste aus 1939 für 1940/41 zur Verfügung 
gestellt:  
Nummer 133: 36.742 Reichsmark für innere und äußere 
Instandsetzungsarbeiten. 
Nummer 134: 810 Reichsmark Spendengelder für den Ausbau des 
Naturkundlichen Heimatmuseums.  
Nummer 135: 108 Reichsmark für Luftschutzgeräte.  

 

Dienstag, den 10. 12. 1940.  
Vergrößerung der Aufnahme „Steilgestellte und gestaltete altpaläolithische 
Schiefer von Zettlitz“ für die geologische Schausammlung.  

 

Mittwoch, den 11. 12. 1940.  
Doktor Walter Engemann tritt in einem Vortrage für Zusammenlegung der 
vorgeschichtlichen Sammlungen ein.–  
Herr Döring berichtet über ein Gespräch mit Schulrat Fritsche über obiges 
Thema.  

 

Donnerstag, den 12. 12. 1940.  
Besprechung mit Herrn Gerber über die Ausgestaltung der zoologischen 
Schausammlung. Gottlob noch einmal blaugraues Tonpapier für die 
Auskleidung der zoologischen Schauschränke von der Firma Krüger erhalten.  

 

Freitag, den 13. 12. 1940.  
Herr und Frau Gentzsch längere Zeit hier. Eingehende Aussprache über die 
Ausgestaltung der botanisch-dendrologischen Abteilung.– 
Farbphotographische Vorführungen und so weiter.–  
Neuvorrichtung weiterer Vitrinen und Unterbaue für die gesteinskundliche 
Abteilung.  

 

Sonnabend, den 14. 12. 1940.  
Vorarbeiten für die weitere Ausgestaltung des 5. geologischen Schauraumes.  
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Montag, den 16. 12. 1940.  
Herr Teichmann – außer am 9. – die ganze vorige Woche nicht im Museum 
gewesen. Und doch drängt alles so in der zoologischen Abteilung und geht 
viel zu langsam vorwärts!  

 

Dienstag, den 17. 12. 1940.  
Herr Zeisold hier.–  
Der Rahmen für die großen Treppenhausgemälde ist nicht den Wünschen des 
Malers entsprechend angebracht worden.  

 

Mittwoch, den 18. 12. 1940.  
Noch einmal 200 Zentner (zweitklassiger) Koks angekommen.–  
Die Gorilla-Schimpanse-Mensch-Zeichnung heute in der geologischen 
Schausammlung angebracht.  

 

Donnerstag, den 19. 12. 1940.  
Besprechung mit Herrn Gerber, die Ausstellung der zoologischen Schauräume 
betreffend (Eier-Nest-Vitrine und so weiter). Herr Teichmann nicht hier.  

 

Freitag, den 20. 12. 1940.  
Herr Doktor Hoyer vom Kulturamt teilt mit, daß der Umfassungszaun beim 
Grauwackensteinbruch umgelegt worden ist. Die Instandsetzungsarbeiten 
würden gegen 1.000 Reichsmark kosten.  

 

Sonnabend, den 21. 12. 1940.  
Frau Gentzsch hier. Die 2. Vitrine mit Unterbau für das große gesteinskundliche 
Schauzimmer in Ordnung gebracht.  

 

Montag, den 23. 12. 1940.  
Unseren Gefolgschaftsmitgliedern eine kleine Weihnachtsfreude bereitet.  

 

Dienstag, den 24. 12. 1940.  
Am Grauwackenbruch Kleinzschocher gewesen. Schaden geringer als von 
Doktor Hoyer angenommen: nur auf der städtischen, der Südseite des Bruchs 
der Zaun auf vielleicht 20 Meter niedergelegt.  

 



[355] 

Freitag, den 27. 12. 1940.  
Vom Zoo ein toter Habicht abgeliefert.– 
Herr Mühlbach beschriftet eine größere Zahl zoologischer photographischer 
Vergrößerungen.  

Sonnabend, den 28. 12. 1940.  
Neue Vorschriften für den erweiterten Selbstschutz. 

Montag, den 30. 12. 1940.  
Bearbeitung geologischer Etiketten für die Schausammlung. 

Dienstag, den 31. 12. 1940.  
Jochen Hecht als Soldat bei mir. 

1941 

Januar 1941 

Donnerstag, den 2. 1. 1941.  
Vorbereitungen für die Teilnahme an der Neujahrszusammenkunft der 
Deutschen Gesellschaft für Geschiebeforschung und Flachlandsgeologie 
vom 4./5. 1. in Berlin.  

Freitag, den 3. 1. 1941.  
Abfahrt nach Berlin.–  
Im Museum Stadtrat Hauptmann und Herr Braune. 

Montag, den 6. 1. 1941.  
Frau Gentzsch hier, dendrologisch-botanische Besprechungen, die 
Schausammlung betreffend.  

Dienstag, den 7. 1. 1941.  
Weitere Bearbeitung des geologischen Stoffes für das 5. geologische 
Schauzimmer. (1. Wandfläche).  

Mittwoch, den 8. 1. 1941.  
Mit Herrn Teichmann telephonisch wegen Weitergangs der 
Präparationsarbeiten in der zoologischen Schausammlung verhandelt. 
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Donnerstag, den 9. 1. 1941.  
Besprechung mit Herrn Gerber, seine Schausammlung betreffend. 

Freitag, den 10. 1. 1941.  
Vertreter der Firma Schönemann hier wegen des zurückgereichten 
vorgeschichtlichen 3-bändigen Werkes.  

Sonnabend, den 11. 1. 1941.  
An dem Plan unserer botanisch-dendrologischen Schausammlung gearbeitet. 
Herr Richter noch in Dresden.  

Donnerstag, den 16. 1. 1941.  
Gemeinsame Besichtigung des Blockschen Treppenhausgemäldes durch 
Stadtbaudirektor Doktor Trautmann, Herrn Gerber und mir im Atelier am 
Floßplatz. Herr Stadtrat Hauptmann, der zugegen sein wollte, hatte sich 
verfehlt. Als 2. Treppenhausgemälde brachte ich ohne Erfolg das 
Mammutbild von König-Felix in Vorschlag. Werde es später einmal von Block 
für die geologische Abteilung ausführen lassen.  

Montag, den 20. 1. 1941.  
Besprechung mit den Abteilungsleitern 16 ½ Uhr. Es fehlen die Herren Braune 
(einberufen) und Herget (76. Geburtstag).–  
Hemmungen für den Grüngürtel um unser Haus: 1. Fehlen guter Erde: soll 
durch die Anlage der Stünzer Großschweinemästerei beschafft werden: 2. die 
Ausführung der Gärtnerarbeiten wird als nicht kriegswichtig angesehen.  

Dienstag, den 21. 1. 1941.  
Nachmittags ab 14 Uhr eingehende Besprechung mit Herrn Richter und Herrn 
und Frau Gentzsch über die Einrichtung der botanisch-dendrologischen 
Schauräume und über ein für Leipzig-Stadt und Leipzig-Land zu schaffendes 
Baumbuch, an dem Regierungsdirektor Doktor Berger – Danzig, großes 
Interesse hat.  

Mittwoch, den 22. 1. 1941.  
Eingehende Besprechung mit Herrn Döring über die Einrichtung der 
gesteinskundlichen Schauräume.–  
Nachmittags 2. Luftschutz-Feuerwehrübung. (Erste Übung am Montag).– 
Herr Teichmann arbeitet zusammenhängend hier.  
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Donnerstag, den 23. 1. 1941.  
Besprechung mit Herrn Gerber über weitere Einrichtung der zoologischen 
Schausammlung. Anbringung photographischer Vergrößerungen.  

 

Freitag, den 24. 1. 1941.  
Herr Neustadt arbeitet an dem 4 ½ Meter langen Unterbau für die 5 großen 
Schädlingskästen im 3. zoologischen Schauraum.  

 

Sonnabend, den 25. 1. 1941.  
Trüber, nebeliger Tag. Beeinflußt die Museumsarbeit: (Zeichner!). Herr 
Teichmann nicht hier.  

 

Montag, den 27. 1. 1941.  
Kunstmaler Block spricht im Naturkundlichen Heimatmuseum vor wegen des 2. 
Entwurfs. Er hat sich mittlerweile mit meinem Vorschlag, ein Mammutmotiv 
nach Art des König-Felix-Bildes zu wählen, befreundet und möchte auch 
Direktor Doktor Trautmann bekehren.  

 

Dienstag, den 28. 1. 1941.  
Herr Block liefert das 1. fertige Gemälde im Museum ab und bespricht mit mir 
eingehend das Mammutmotiv.  

 

Mittwoch, den 29. 1. 1941.  
Herr Block teilt telephonisch mit, daß Direktor Doktor Trautmann mit der 
Ausführung des Mammut-Entwurfs einverstanden ist.– 
Herr Bellstaedt von der Beschaffungsstelle, Abteilung 4, beschwert sich in ganz 
ungebührlichem Tone mir gegenüber, daß wir bei unserer alten und 
bewährten Firma Hermann Hentschel – Ragwitz, haben Buchbindearbeiten 
haben vornehmen lassen.  

 

Donnerstag, den 30. 1. 1941.  
11 Uhr Besprechung im Dienstgebäude der NSKK über das 
Naturschutzgelände „Schwarzer Berg“.– 
Die Zeitungen bringen heute nachträglich die Meldung von dem Heimgange 
des Universitäts-Professors Doktor Johannes Felix, der unseres Museums erster 
Ehrenförderer und mir persönlich ein hochverehrter Freund und Lehrer war.  
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Februar 1941 

Sonnabend, den 1. 2. 1941.  
Herr Teichmann von Mittwoch ab im Museum gearbeitet, auch heute. Die 
Rohrweihengruppe wird allmählich fertig.  

 

Montag, den 3. 2. 1941.  
Herr Block ist hier und bespricht mit mir eingehend den neuen Mammut-
Entwurf fürs Treppenhaus. Auch Herr Gerber kommt hinzu.–  
Ein Baumeister von der Staatsbauschule erkundigt sich nach der 
Wiedereröffnung.  

 

Dienstag, den 4. 2. 1941.  
Teile Herrn Block telephonisch mit, daß auf dem Entwurf an Stelle von Bäumen 
besser Findlinge zu verwenden wären. Erfahre von Herrn Mühlbach, daß am 
Montag, also gestern Nachmittag Herr Teichmann in seiner Wohnung in 
Gegenwart von Herrn Gerber einen Schlaganfall gehabt haben soll. Auf 
meinen Anruf nach seinem Befinden teilt mir eine fremde männliche Stimme 
mit, daß Herr Teichmann verschieden sei! Eine unfaßbare Nachricht. Ein neuer 
Schlag mit zunächst unabsehbaren Folgen für unser im Aufbau begriffenes 
Museum.– 
Am Nachmittag mit Frau Gentzsch bei Blumenfirma Hanisch wegen Ankaufs 
einer größeren Anzahl Vasen für die botanisch-dendrologische Abteilung.–  
Darauf Besprechung der Lage mit Herrn Gerber.  

 

Mittwoch, den 5. 2. 1941.  
Die Herren Döring, Herget und Richter im Museum. Besprechungen mit ihnen. 
Abfassung eines Nachrufs für Herrn Teichmann. Die Herren Neustadt und 
Schneidewind holen die von Firma Hanisch gekauften Vasen (16) für die 
botanisch-dendrologische Abteilung.–  
Herr Professor Doktor Steche wünscht Baumbilder von Frau Gentzsch für die 
Verlagsfirma Quelle und Meier.  

 

Donnerstag, den 6. 2. 1941.  
Besuch bei Frau Teichmann mit Herrn Gerber. Sprachen auch über einen w. 
Nachfolger. Frau Teichmann nannte in diesem Zusammenhange 2 Namen, 2 
jüngere Mitarbeiter ihres Mannes:  
1.) Otto Ettig – Deuben, über Wurzen,  
2.) Rottenführer Willy Tille, Feldpost-Nummer 33 501/E.  
Es wäre natürlich vorteilhaft, wenn man eine Aufstellung bei uns, w. zunächst 
als Aufseher, in Aussicht stellen könnte.–  
Herr Leonhardt hier im Museum.–  
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Herr und Frau Gentzsch halten heute in der Naturforschenden Gesellschaft 
einen Vortrag mit Farbphotographien mit dem Thema „Dendrologenaugen 
sehen schöne deutsche Heimat“.  

Freitag, den 7. 2. 1941.  
Beerdigung 13.15 des Herrn Teichmann auf dem Johannisfriedhof. Das 
Museum war außer mir durch die Herren Gerber, Richter und Neustadt 
vertreten. Am Grabe sprach ich den Nachruf.–  
Herr Neustadt teilt mir auf dem Friedhof mit, daß am Morgen, gleich nach 8 
Uhr, Herr Bürgermeister Haake mit Herrn Verwaltungsrat Lehnert unsere Räume 
besichtigt hätte. Schafft neue Unruhe. 2-maliger vergeblicher Anruf bei 
Verwaltungsrat Lehnert.  

Sonnabend, den 8. 2. 1941.  
Im Rathause bei Verwaltungsrat Lehnert – Hauptverwaltungsamt, bei Direktor 
Doktor Wagner vom Grundstücksamt (Grauwacke), bei Stadtamtmann 
Kohlbach vom Schulamt wegen der Nachfolge des Herrn Teichmann und 
endlich bei Stadtamtmann Wischner vom Hochbauamt.– 
Erdgraben vom Bunkerbau Altes Theater.  

Montag, den 10. 2. 1941.  
Im Kulturamt Bericht Herrn Stadtrat Hauptmann und Direktor Doktor Hoyer 
über die durch den plötzlichen Tod unseres langjährigen Präparators 
geschaffene Lage.–  
Frau Fielitz heute Nachmittag in der Musikschule, weil dort die erste Kanzlistin 
erkrankt ist.  

Dienstag, den 11. 2. 1941.  
Im Regierungs-Präsidium wegen Abgabe eines Gutachtens in der 
Naturschutzsache Grauwacke, anschließend Nürnberger Straße 10 bei Frau 
Teichmann, um mit ihr und in Gegenwart des Herrn Gerber und des Herrn Ettig 
die Weiterführung der präparatorischen Arbeiten in der zoologischen 
Abteilung unseres Museums zu besprechen. Herr Ettig erklärt sich bereit, die 
von Herrn Teichmann begonnenen Arbeiten zu beendigen.  

Mittwoch, den 12. 2. 1941.  
Der Bekleidungsstoff für unsere Angestellten liegt vor. Mit Herrn Gentzsch 
eingehende Besprechung über die Einrichtung der botanisch-
dendrologischen Abteilung.–  
Herr Kitzing zeigt mir einige fertige Kästen mit Schmetterlingen für die 
Schausammlung: sehr sauber!  
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Donnerstag, den 12. 2. 1941.  
Frau Teichmann im Museum und holt das Handwerkszeug und so weiter, ihres 
Mannes.  

 

Freitag, den 14. 2. 1941.  
Herr Ettig im Museum und arbeitet kurze Zeit an der Rohrweihengruppe.–  
Herr Oberlehrer Bergner überbringt für die botanische Abteilung eine Reihe 
Moose.  

 

Sonnabend, den 15. 2. 1941.  
Am Nachmittag in Böhlen wegen einer neuen Aufnahme des dortigen Profils. 
Großes Entgegenkommen von Seiten des Bergbau-Inspektors Grosser und 
seiner Familie.  

 

Montag, den 15. 2. 1941.  
Frau Fielitz heute ausnahmsweise in der Musikschule.  

 

Dienstag, den 18. 2. 1941.  
Abends nach 20 Uhr Kontrolle unserer Luftschutzeinrichtungen durch zwei 
Luftschutzpolizeibeamte vom zuständigen Revier. Haben viel auszusetzen. 
Lassen verlauten, daß unser Museum gegebenenfalls Obdachlose 
beherbergen soll!– 
Am Vormittag 10 Uhr mit Professor Doktor Kretzschmar bei den 
Ausschachtungsarbeiten am Alten Theater. Führung dort Bauleiter Doktor 
Kölling (Telephon 14 293).  

 

Mittwoch, den 19. 2. 1941.  
Brief an Direktor Bennhold.–  
Nachmittag die Herren Gentzsch, Richter und studiosus Jochen Hecht im 
Museum. Herr Gentzsch bringt die auf Veranlassung seiner Gattin 
angeschafften botanisch-dendrologischen Werke zurück und erklärt, daß mit 
seiner Zustimmung seine Frau die weitere Mitarbeit am Naturkundlichen 
Heimatmuseum niederlegt. Grund:  
1. meine Zögerung (vom 7. bis 11. 2.), die auf Veranlassung von Frau Gentzsch 
für das Naturkundliche Heimatmuseum bei der Blumenfirma Hanisch – 
Grimmaische Straße, bereit gestellten Keramiken und Gläser für 260 
Reichsmark und eines entsprechenden Blumenanteils (wohl mindestens für 40 
bis 50 Reichsmark!) sofort zu kaufen:  
2. daß ich den Beginn ihres Vortrags in der Naturforschenden Gesellschaft 
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anstatt um 19.30 pünktlich für 20 Uhr angesetzt hatte, nachdem mir Frau 
Gentzsch erzählt hatte, daß sie vorher Unterricht hätte und zum Vortrage 
hetzen müsse… Was würde wohl unser toter Freund Otto Käßner dazu sagen? 

Donnerstag, den 20. 2. 1941.  
Im Kulturamt bei Doktor Hoyer und Stadtrat Hauptmann (Naturkundliches 
Heimatmuseum Obdachlosenheim?), bei stellvertretendem Landrat 
Regierungsrat Zimmermann (Leipziger Baumbuch) und bei Kunstmaler Block 
(eingehende Besprechung des Mammut-Entwurfs, Großgemälde für unser 
Treppenhaus). Leider eine nähere Verbindung des Gemäldes mit der 
erdgeschichtlichen Abteilung zur Zeit nicht möglich.–  
Aufschlüsse am Alten Theater und Hauptbahnhof aufgesucht und eingehend 
besichtigt. Besprechungen mit Herrn Gerber, Auseinandersetzung mit Frau 
Teichmann betreffend. 

Freitag, den 21. 2. 1941.  
Verhandlung mit Malermeister Pittschaft wegen Neufärbung der verblaßten 
Bezugsstoffe verschiedener Unterbaue in der geologischen und 
gesteinskundlichen Abteilung und der Fußböden in der zoologischen und 
gesteinskundlichen Abteilung.  

Sonnabend, den 22. 2. 1941.  
9 ½ Uhr mit Herrn Block bei Stadtrat Hauptmann zur Besichtigung und 
Besprechung des neuen Gemäldeentwurfs für das Treppenhaus. 
Anschließend wieder bei den Aufschlüssen am Hauptbahnhof und Alten 
Theater. Anruf Doktor Köllings vom Aufschluß hinter dem Bildermuseum.  

Montag, den 24. 2. 1941.  
Auf dem Rückweg vom Finanzamt den Aufschluß hinter dem Bildermuseum 
(entsprechend dem Anruf Doktor Köllings) besucht, dann bei Kartenaufzug 
Hesse gewesen wegen der zoologischen Bildtafeln.–  
Im Museum arbeitet erfreulicherweise Herr Kitzing.–  
Vom Malermeister sind 2 Kostenanschläge eingegangen: für Auffrischen 
bespannter Unterbaue und Erneuerung der Fußböden im 2. und 3. Stockwerk. 

Dienstag, den 25. 2. 1941.  
Am Vormittag im Mineralogisch-Petrographischen Institut: Geburtstag 
Professor Scheumanns. Im Museum Herr Kitzing. Arbeitsbesprechung mit Herrn 
Mühlbach.  



[362] 

 

Mittwoch, den 26. 2. 1941.  
Im Museum arbeiten die Herren Richter, Gentzsch und Döring, Kitzing.– 
Oberlehrer Kammer hier.  

 

Donnerstag, den 27. 2. 1941.  
Besprechung mit Herrn Gerber: Abrechnung mit Frau Teichmann, Weitergang 
der präparatorischen Arbeiten in der zoologischen Schausammlung. Herr 
Kitzing hier.  

 

Freitag, den 28. 2. 1941.  
Fertigstellung des Verwaltungsberichts für das Kalenderjahr 1940. –  
Herr Richter hier.  

 

März 1941 

Sonnabend, den 1. 3. 1941.  
Herr Doktor Hoyer vom Kulturamt will 5 weitere Kräfte für die 
Nachtbereitschaften beantragen.–  
Herr Ettig beendigt die Arbeiten an der Rohrweihengruppe (Zwischen 11 bis 13 
Uhr).  

 

Montag, den 3. 3. 1941.  
Antrag an die Stadtkämmerei, 150 Reichsmark von unserem Ansatz 64 für 
Vorrichtung des Fußbodens in der zoologischen Abteilung freizugeben.–  
Vogelbilder für die zoologische Abteilung bei Hesse abgeholt.  

 

Dienstag, den 4. 3. 1941.  
Wegen des zu schaffenden Leipziger Baumbuchs beim stellvertretenden 
Landrat Regierungsrat Zimmermann. Gespräch mit Rechnungsprüfer Hempel 
(Hanisch-Vasen!)  

 

Mittwoch, den 5. 3. 1941.  
Bei Herrn Baumgarten – Ragwitz (Etiketten).– 
Herren Richter und Gentzsch im Museum. Besprechung über Einrichtung der 
botanisch-dendrologischen Abteilung (Schausammlung).–  
Briefe an Bergbauinspektor Grosser – Böhlen, und Sektionsgeologe Doktor 
Hesemann – Berlin.  
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Donnerstag, den 6. 3. 1941.  
Mit Herrn Gerber über die Weiterführung der präparatorischer Arbeiten in der 
zoologischen Schausammlung ausführlich gesprochen. Herr Oberlehrer Paul 
Leonhard hier. Bestimmung der Biasfossilien von Ahlfeld für die geologische 
Lehrsammlung.  

 

Freitag, den 7. 3. 1941.  
Mein ehemaliger Lehrer Professor Ernst Weise – Plauen im Vogtland, feierte 
seinen 98. Geburtstag.  

 

Sonnabend, den 8. 3. 1941.  
Möbelausbesserung in der geologischen Schausammlung beendigt. 
Bespannter Unterbau für die dendrologische Schausammlung.– 
Gestern überreichte Malermeister Pittschaft den neuen Kostenanschlag für 
den neuen (2.) Anstrich der Fußböden der 5 vorderen zoologischen 
Schauräume: 223 Quadratmeter mal 0,8 = 179 Reichsmark. Genehmigung der 
Stadtkämmerei ist notwendig.–  
Die Aufschlüsse am Pavillon, gegenüber Hauptbahnhof und am Richard-
Wagner-Platz besucht, ferner unsere Lehrpfadstafel im Rosental besichtigt.  

 

Montag, den 10. 3. 1941.  
Rechnungsprüfer im Museum. Herr Kitzing hier. Briefe an Regierungsdirektor 
Doktor Doktor Berger – Danzig, und Landesverein sächsischer Heimatschutz – 
Dresden (Leipziger Baumbuch).  

 

Dienstag, den 11. 3. 1941.  
Zur Verstärkung der Nachtbereitschaften im Naturkundlichen Heimatmuseum 
werden uns auf Antrag des Kulturamt 5 einsatzfähige männliche 
Gefolgschaftsmitglieder der Stadt zugewiesen.– 
Martin Holzweißig als Fliegersoldat hier.  

 

Mittwoch, den 12. 3. 1941.  
Die 5 Herren unserer verstärkten Nachtbereitschaften stellen sich vor.–  
Im Museum arbeiten die Herren Döring, Herget, Richter und Gentzsch. Brief an 
die Witwe unseres verstorbenen Ehrenförderers Doktor Doktor Alfred 
Ackermann, und an den 98-jährigen Geologen Professor Ernst Weise – Plauen, 
der einst (1892 bis 1898) mein Lehrer war.– 
Von Dresden (Landesverein sächsischer Heimatschutz) abschlägiger Bescheid 
wegen des Leipziger Baumbuchs.  
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Donnerstag, den 13. 3. 1941.  
Weitere Besprechung mit Herrn Gerber wegen Weiterführung der 
Aufbauarbeit in der zoologischen Schausammlung, insbesondere wegen 
Beschäftigung der Präparatoren Ettig und Tschackert im Naturkundlichen 
Heimatmuseum.–  
Befestigung neuer Etiketten im 2. Waldschrank durch Neustadt.  

 

Freitag, den 14. 3. 1941.  
Abholen von überflüssigen Lehrmitteln (Gesteinen) von der 12. Volksschule 
durch Neustadt und Schneidewind.–  
180 Reichsmark für die Vorrichtung des Fußbodens der 5 vorderen 
zoologischen Schauräume von der Stadtkämmerei freibekommen (circa 223 
Quadratmeter à 0,80 Mark).–  
Am Sonnabend, den 15. des Monats, Tefefon-Anruf Regierungsdirektor 
Bergers – Danzig, wegen des Baumbuchs.  

 

Sonntag, den 16. 3. 1941.  
2 vogelkundliche Führungen.  

 

Montag, den 17. 3. 1941.  
Die Bauleitung „Bunkerbau Richard-Wagner-Platz“ will bei uns ein Baubüro (!) 
einrichten. Energische Abwehr.–  
Schwierigkeiten bei der Beschaffung von Bilderrahmen. Haushaltplan 1941 
wohl günstig für uns.  

 

Dienstag, den 18. 3. 1941.  
Bei Rechnungsprüfer Hempel wegen Freigabe von etwa 60 Reichsmark für die 
Vorrichtung der beiden Schauzimmerfußböden im 3. Stock (gesteinskundliche 
Abteilung) von unseren Spendengeldern. 

 

Mittwoch, den 19. 3. 1941.  
Frau Fielitz heute nicht hier, dafür morgen.–  
Malermeister Pittschaft heute auch nicht gekommen.–  
Das marine Mitteloligozän in der geologischen Schausammlung 
vervollständigt.  

 

Donnerstag, den 20. 3. 1941.  
Mit Herrn Gerber die weitere Einrichtung des Waldzimmers (2. zoologisches 
Schauzimmer) besprochen.– 
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Herr Tschackert – Wintergartenstraße 10, wegen Vornahme weiterer 
zoologischer Präparierarbeit hier.  

Freitag, den 21. 3. 1941.  
Die begonnene Einrichtung der Korridor-Vitrine mit Miozänkonkretionen 
(Rötha) fortgesetzt, beziehungsweise beendigt.–  
Professor Ernst Weise – Plauen im Vogtland, mein hochgeschätzter Lehrer, kurz 
nach Vollendung seines 98. Lebensjahres verstorben.– 
Malermeister Pittschaft arbeitet mit 2 Gehilfen hier (Fußböden der 5 
zoologischen Frontzimmer, ferner die Bespannstoffe von 4 gesteinskundlichen 
und 2 geologischen Unterbauen).– 
Erfreulicher Brief von Professor Gothan – Berlin, über den Befund eines 
Böhlener Fossils (Pflanzenrest).  

Sonnabend, den 22. 3. 1941.  
Malermeister Pittschaft arbeitet heute allein im Museum.– 
Beileidskundgebung nach Plauen im Vogtland.  

Montag, den 24. 3. 1941.  
Die Herren Stadtarchitekt Ritter, Stadtbauamtmann Wischner und Kunstmaler 
Block im Museum. Herr Neustadt einen Tag (heute) zur Teilnahme an einer 
Konfirmation in Brandenburg beurlaubt.– 
Herr Oberlehrer Paul Leonhardt bei mir wegen vogelkundlicher Führungen.  

Dienstag, den 25. 3. 1941.  
Studienrat Müller, Leiter des Museums für Naturkunde und Vorgeschichte in 
Dessau, besichtigt das Museum.– 
Herr Neustadt von seinem Urlaub nach Brandenburg wieder zurück.

Mittwoch, den 26. 3. 1941.  
Die Unterbaue des 2. gesteinskundlichen Zimmers werden in Ordnung 
gebracht. Am Nachmittag sind die Herren Gentzsch und Richter hier.  

Donnerstag, den 27. 3. 1941.  
Besprechung mit Herrn Gerber und Herrn Neustadt über die weitere 
Einrichtung des Waldzimmers (Hirschgeweih, Rehstücke von Zacharias, 
Spechthöhlen und so weiter). Lege auch hier auf mögliche Einheitlichkeit den 
größten Wert.  
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Freitag, den 28. 3. 1941.  
Frau Braune holt für ihren Mann die Aufwandsentschädigung. Herr Braune ist 
jetzt in Bautzen.  

Sonnabend, den 29. 3. 1941.  
Frau Fielitz heute ausnahmsweise nicht im Museum, sondern in der 
Musikschule. Herr Hecht bei mir.  

Sonntag, den 30. 3. 1941. 

Montag, den 31. 3. 1941.  
Jahresabrechnung mit Frau Fielitz. 

April 1941 

Dienstag, den 1. 4. 1941.  
Herr Hecht berichtet nochmals über den Fund von Skeletteilen von 4 
diluvialen Wildrindern bei Rötha, die auf Veranlassung Doktor Jorns dem 
Geologischen Institut überwiesen wurden. Marine Mitteloligozän-Konkretion 
mit petrifizierten Stengelteilen (Gothan –Berlin).–  
Im Regierungspräsidium.  

Mittwoch, den 2. 4. 1941.  
Fräulein Voigt nimmt nicht mehr an unseren Nachtbereitschaften teil, ein 
weiteres Zeichen dafür, daß sie nicht mehr ins Naturkundliche Heimatmuseum 
zurückkehren wird.–  
Nachmittags Frau Fielitz wieder in der Musikschule.–  
Teilnahme am Begräbnis Doktor Paul Zinks 14 Uhr auf dem Johannisfriedhof.  

Donnerstag, den 3. 4. 1941.  
Präparator Tschackert arbeitet im Museum (Balgsammlung). Einrichtung der 
Vitrine mit den Gelegen in der zoologischen Schausammlung. Macht sich sehr 
gut. Es zeigt sich, daß die von mir gegebene Anregung richtig war, auch die 
einzelnen Farben der Vitrine.  

Freitag, den 4. 4. 1941.  
Herr Doktor Vollmer und Herr Baumgarten hier. Leider ist die für diese Woche 
geplante Aufmachung des großen Treppenhausgemäldes nicht Tatsache 
geworden und ebenso nicht die Beschriftung im 3. geologischen Schauraum 
durch den Maler.  
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Sonnabend, den 5. 4. 1941.  
Weitere Arbeit am Jahresabschluß mit Frau Fielitz.  

 

Montag, den 7. 4. 1941.  
Besuch im Naturkundlichen Heimatmuseum: Oberregierungsrat Doktor 
Schneider – Dresden, mit Frau, Herr Wiedenroth – Königslutter, Frau Studien-
Assistentin Lüddecke – Braunschweig, Frau Ilse Wiedenroth.  

 

Dienstag, den 8. 4. 1941.  
Das eine Treppenhausgemälde (Auen-Motiv) heute aufgemacht. Ebenso wird 
heute die Wandbeschriftung im 3. geologischen Schauraum angebracht vom 
Maler.– 
Doktor Bernhard Stange, Direktor des städtischen Zentralschulgartens, 
gestorben.  

 

Mittwoch, den 9. 4. 1941.  
Gestern Herr Stadtamtmann Wischner, heute Herr Stadtbaudirektor 
Trautmann zur Besichtigung des Blockschen Gemäldes hier. Herr Block malt 
noch an dem Bilde. Färbung des Rahmens.–  
Die Beschriftung durch den Maler beendigt: im 3. geologischen Schauraum 
und im Korridor rechts von der Eingangstür zum 1. vorgeschichtlichen Zimmer.–  
Besprechung mit Herrn Gentzsch über die Einrichtung der beiden botanisch-
dendrologischen Zimmer.–  
Mit Frau Fielitz Beendigung der Jahresabrechnung.  

 

Donnerstag (Gründonnerstag), am 10. 4. 1941.  
5 zoologische Bilder mit Herrn Neustadt in der zoologischen Schausammlung 
aufgemacht.–  
Präparator Tschackert arbeitet hier.–  
Herr Hecht (Student) besucht mich.  

 

Freitag, den 11. 4. 1941.  
Herr Regierungsdirektor Doktor juris, Doktor oeconomiae publicae Karl Berger 
– Danzig, leider vergeblich im Museum gewesen, ich (zum Karfreitag) zur 
Kommunion meines, am Palmsonntag konfirmierten, Sohnes in der Kirche.  

 

Sonnabend, den 12. 4. 1941.  
Dienst bis 13 ½ Uhr.–  
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Frau Fielitz beurlaubt nach Berlin. Mit Herrn Neustadt Insektenphotographien 
(7) in der zoologischen Schausammlung (3. Raum) aufgemacht, desgleichen 
die Spechthöhlen im Waldzimmer aufgestellt.–  
Nachtbereitschaft.  

 

Dienstag, den 15. 4. 1941.  
Frau Fielitz hier.– 
Durchsicht der Pleiße-Bilder mit Herrn Spindler und Herrn Neustadt.  

 

Mittwoch, den 16. 4. 1941.  
Herr Döring und Herr Gentzsch hier, Besprechung mit ihnen. Vorrichtung 
weiteren Sammlungsmobiliars für die botanisch-dendrologische Abteilung.  

 

Donnerstag, den 17. 4. 1941.  
Herr Direktor Doktor Hoyer (Kulturamt) besichtigt unsere 
Luftschutzmaßnahmen und anschließend sämtliche Räume des Museums.– 
Herr Zschackert arbeitet hier.  

 

Freitag, den 18. 4. 1941.  
Besichtigung im Auftrage von Dresden (Naturschutz) des Schwarzen Berges 
bei Taucha, anscheinend Sammel-Exkursion für das Museum. Schwarzer Berg 
durch ungehinderten Sandgrubenbetrieb fast erledigt. Hoffnungsstrahl: 
Pachtung des Geländes auf 60 Jahre durch das NSFK. 

 

Sonnabend, den 19. 4. 1941.  
Gespräch mit Stadtgartenbaudirektor Molzen: Groß-Schweine-Mästerei Stünz 
genehmigt? Werden unsere Grünanlagen in Angriff genommen? 
Transportmittelnot! (Transport guter Erde für unsere Anlagen).  

 

Sonntag, den 20. 4. 1941.  
Führers Geburtstag. Erwerb einer neuen Fahne.–  
60. Geburtstag des Museumsdirektor Doktor Schulze vom 
Stadtgeschichtlichen Museum.  

 

Montag, den 21. 4. 1941.  
Glückwunsch des Naturkundlichen Heimatmuseums an Doktor Schulze.– 
Herr Neustadt arbeitet an Unterbau und Stufenaufbau für das dendrologische 
Zimmer.  
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Dienstag, den 22. 4. 1941.  
Durchsicht unserer photographischen Studiensammlung nach geeigneten 
Bildern für die botanische Abteilung.  

 

Mittwoch, den 23. 4. 1941.  
Durchsicht und Zubereitung der Ausbauten der geologischen 
Sammelexkursion zum Schwarzen Berg am 18. des Monats.–  
Professor Doktor Fritz Krause, Direktor des Völkermuseums, feiert seinen 60. 
Geburtstag.  

 

Donnerstag, den 24. 4. 1941.  
Herr Gerber holt mit Herrn Neustadt und Herrn Schneidewind die von Frau 
Beck – Borsdorf, Göringstraße, für 80 Reichsmark erworbene 
Schmetterlingssammlung ihres verstorbenen Sohnes.–  
Besprechungen mit den Herren Leonhardt, Gerber, Richter und Gentzsch.  

 

Freitag, den 25. 4. 1941.  
Aufarbeiten im geologischen Arbeitszimmer.–  
Die Sandstein-Säulen an der Pforte (früheren) unseres Hofes werden befestigt.  

 

Sonnabend, den 26. 4. 1941.  
Brief an Professor Buchner – Ischia, und Sendung (Böhlener Stück vom 
Geologischen Institut) an Professor Gothan – Berlin.–  
Herr Mühlbach beendigt die große Tafel der nacheiszeitlichen Entwicklung 
unserer Heimat.  

 

Sonntag, den 27. 4. 1941.  
 

Mittwoch, den 30. 4. 1941.  
Längere eingehende Aussprache mit Stadtbaudirektor Doktor Trautmann und 
Stadtbauamtmann Wischner über das Schicksal unserer Grünanlagen. Seit 
Jahren geht nun der Kampf darum. Jetzt scheint die uns die gute Erde 
liefernde Anlage der Stünzer Großschweinemästerei in Fluß zu kommen, da 
fehlt es wieder an Arbeitern, die das sterile Land um unser Gebäude 
ausheben. Nach früheren Abmachungen soll das Gartenbauamt diese 
Arbeiten übernehmen, während das Hochbauamt den Transport besorgen 
wollte. Nach den Worten Doktor Trautmann scheint aber das Gartenbauamt 
davon nichts mehr zu wissen. Bin neugierig, wie sich die Sache entwickelt. 
Wenn notwendig, nehme ich die Hilfe des Herrn Lux in Anspruch. Locker lasse 
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ich nicht.–  
Im Museum Besprechung mit den Herren Richter, Gentzsch, Spindler 
(Einrichtung der botanischen Schauräume.) Der Stufenbau im 
dendrologischen Zimmer ist fertig. Der große Eichenschnitt bleibt im Zimmer, 
der Pappelschnitt kommt auf den Korridor.  

 

Mai 1941 

Donnerstag, den 1. 5. 1941.  
Nationaler Feiertag. Dienstfrei.  

 

Freitag, den 2. 5. 1941.  
Herr Tschackert und Kitzing hier. Beider Arbeit machen mir Freude. 
Überprüfung des geologischen Schaumaterials.  

 

Sonnabend, den 3. 5. 1941.  
Fortsetzung der Arbeiten in der geologischen Schausammlung.–  
Herr Gey am vergangenen Montag hier.  

 

Sonntag, den 4. 5. 1941. 
 

Montag, den 5. 5. 1941.  
Weitere Arbeiten in der geologischen Schausammlung. Herr Baumgarten hier.  

 

Dienstag, den 6. 5. 1941.  
Arbeiten in den geologischen Schauräumen. Herr Neustadt rahmt Bilder für 
Herrn Döring und eine Karte für mich.–  
Notwendig 3 neue Vitrinen: eine für die gesteinskundliche Abteilung (Korridor), 
eine für die Zoologie (Korridor), eine für mich (Treppenhaus, Radierungen von 
Liebsch).  

 

Mittwoch, den 7. 5. 1941.  
Heute Vormittag bei Maler Block (Floßplatz) und wegen des Leipziger 
Baumbuchs im Landratsamt gewesen. Der Besuch bei Herrn Block erwies sich 
als dringend notwendig, weil Herr Block von dem ursprünglichen Entwurf, der 
mit ihm eingehend durchgesprochen worden war, bei der Ausführung 
weitgehend abgewichen und gewisse, ihm von Herrn Gerber zur Verfügung 
gestellte, Grönlandbilder zum Vorbild genommen hatte, ohne mir davon 
Mitteilung zu machen. Nun müssen wichtige Kernteile des Gemäldes 
geändert werden. Es betrifft vor allem die Darstellung des Inlandeises – auf 
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dem Gemälde scharf abgebrochen wie bei Kalbungen an der Küste – und 
der Endmoränen, ebenfalls auf dem Bilde senkrecht abstürzend wie 
Steinbruchswände. Bedauerlich, sehr bedauerlich! – 
Im Museum arbeiten die Herren Gentzsch und Richter.  

 

Donnerstag, den 8. 5. 1941.  
Besprechungen mit Herrn Gerber und Tschackert (Bibergruppe!). Im 5. 
geologischen Schauraum Aufhängung der großen gezeichneten Karte der 
nacheiszeitlichen Entwicklung unserer Heimat.–  
Aus der Arbeit Ettigs für unsere zoologische Abteilung ist noch nichts 
geworden. Enttäuschung.  

 

Freitag, den 9. 5. 1941.  
Oberlehrer Max Großmann, der früher Zeichnungen für die geologische 
Abteilung anfertigte, ist gestorben und wird morgen 14 Uhr auf dem 
Südfriedhof beigesetzt.–  
Herr Frenzel (als Maat) und Herr Doktor Vollmer im Museum.  

 

Sonnabend, den 10. 5. 1941.  
Graphiker Rudolf Faldix, Leipzig S3, Elisenstraße 160e, in Naturschutzsachen 
hier (ist freiwilliger Helfer, wünscht Arbeitsgemeinschaft).–  
14 Uhr zur Bestattung des Herrn Großmann auf dem Südfriedhof.  

 

Sonntag, den 11. 5. 1941.  
 

Montag, den 12. 5. 1941.  
Herr Kitzing hier. Mit Frau Teichmann telefonisch wegen Weitergang der 
Arbeiten (Entengruppe!) gesprochen.  

 

Dienstag, den 13. 5. 1941.  
Bei Herrn Martin Engelmann – Könneritzstraße 49, und bei Herrn Alfred 
Engelmann – Könneritzstraße 25, wegen des Sadlitz-Bruch-Negativs 
vorgesprochen, dann im Atelier Block – Floßplatz, und im Rathaus – 
Hochbauamt gewesen und mit Bauamtmann Wischner gesprochen 
(Vorhänge, Grünanlagen). Im Museum die Pleiße-Bilder im Treppenhaus 
aufgehängt.  

 

Mittwoch, den 14. 5. 1941.  
Aufhängung von Bildern im Korridor vor den gesteinskundlichen 
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Schauräumen. Herr Alfred Engelmann, ferner die Herren Spindler, Gentzsch 
und Richter.  

 

Donnerstag, den 15. 5. 1941.  
Besprechung mit Herrn Gerber und Herrn Tschackert: Arbeiten im 5. und 6. 
zoologischen Schauraum. Bibergruppe und so weiter, Unterbauten für das 2. 
und 6. zoologische Schauzimmer (Maße und so weiter) Einrichtung der 
geologischen Vitrine mit den Röthaer Miozänkonkretionen.  

 

Freitag, den 16. 5. 1941.  
Vorbereitung der Entwürfe für die letzte Wand im 5. geologischen 
Schauzimmer. Rückzugsstaffeln der letzten nordeuropäischen Vereisung, 
Frosttreppe, Waldtreppe und so weiter.  

 

Sonnabend, den 17. 5. 1941.  
Himmelfahrt auf Sonntag, den 25. 5., verlegt. Verlegung unserer Führungen 
auf den 2. Pfingstfeiertag, der Tauchaer vorgeschichtlichen Tagung auf 
Sonntag, den 25. Mai. 

 

Sonntag, den 18. 5. 1941.  
 

Montag, den 19. 5. 1941.  
Vorbereitung für die demnächst zu entwerfenden Bilder an der Schlußwand 
des 5. geologischen Schauraums.  

 

Dienstag, den 20. 5. 1941.  
Anbringung von 40 heimatlichen Landschaftsbildern im Korridor des 3. Stocks.  

 

Mittwoch, den 21. 5. 1941.  
Im Regierungspräsidium (Naturschutz „Schwarzer Berg“).–  
Von Oberregierungsrat Doktor von Schwarz Mitteilung, daß am Sonnabend, 
den 24. 5. 1941, Ortsbesichtigung vom Landesforstmeister, Ministerialrat Doktor 
Graf Vitztum, Professor Doktor Paul Wagner, Professor Doktor Kurt Pietzsch: von 
Leipzig: Oberregierungsrat Doktor von Schwarz, Landesplaner 
Regierungsbaumeister Weiße, Landrat, ich. Von Delitzsch: Landrat, 
Naturschutzbeauftragter. Von Döbeln: Naturschutzbeauftragter Doktor 
Herrmann.– 
Im Museum die Herren Gentzsch und Richter, Besprechung mit ihnen.  
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Donnerstag, den 22. 5. 1941.  
Herr Regierungsdirektor Doktor Doktor Berger vom Oberpräsidium Magdeburg 
bei mir, besichtigt die geologische Abteilung, besucht den Leipziger 
Regierungs-Präsidenten und teilt mir nach dem Besuche telephonisch mit, 
daß Regierungspräsident Teichmann persönlich an der Besichtigung des 
Schwarzen Berges teilnimmt.  

 

Freitag, den 23. 5. 1941.  
Eine große Enttäuschung! Die für Sonnabend, den 24. Mai, angesetzte 
Besichtigung wird von Dresden aus abgeblasen, angeblich wegen 
Verkehrsschwierigkeiten, in Wirklichkeit aber wohl wegen Eingangs des 
Gutachtens von Professor Paul Wagner – Dresden.  

 

Sonnabend, den 24. 5. 1941.  
Besuch bei Block, längere Aussprache. Besprechung mit Herrn Gerber, der 
hier ist.–  
Vorrichtung der Möbel für die botanische Abteilung. 

 

Sonntag, den 25. 5. 1941.  
An der Tagung der Sächsischen Gesellschaft für Vorgeschichte in Taucha 
teilgenommen.  

 

Montag, den 26. 5. 1941.  
Vorbereitung für das nächste Bild an der Schlußwand des 5. geologischen 
Schauraums: Heimatliche Landschaft zur Zeit des Steppenwaldes. Herr 
Leonhardt hier.  

 

Dienstag, den 27. 5. 1941.  
Aufhängung von Bildern im 3. Stock: Gewinneberg und geologische Profile.–  
Besprechung mit Herrn Gentzsch, die Ausstattung der botanisch-
dendrologischen Schauräume betreffend. Erneuerung der beiden Unterbaue 
für die Mikroskope in der botanischen Abteilung. 

 

Mittwoch, den 28. 5. 1941.  
Besprechung mit Herrn Döring die Ausstattung seiner Räume betreffend. 
Weitere Instandsetzungsarbeiten im 1. botanischen Schauraum.  

 

Donnerstag, den 29. 5. 1941.  
Herr Tschackert arbeitet mit Herrn Neustadt im 6. zoologischen Zimmer. 
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Hochbauamt angerufen wegen der fehlenden Vorhänge, besonders in der 
zoologischen Abteilung (6. und 7. Zimmer).  

 

Freitag, den 30. 5. 1941.  
Herr Leonhardt hier. Herr Kitzing arbeitet an seinen entomologischen 
Ausstellungskästen.  

 

Sonnabend, den 31. 5. 1941.  
Zusammensein mit Regierungsdirektor Doktor Doktor Berger und Direktor 
Molzen, ferner Herrn Brandstetter auf dem Hauptbahnhof.  

 

Juni 1941 

Sonntag, den 1. 6. 1941.  (Pfingstsonntag)  
 

Dienstag, den 3. 6. 1941.  
Begräbnis des Gartenarchitekten Otto Moßdorf.  

 

Mittwoch, den 4. 6. 1941.  
Im Museum die Herren Richter und Gentzsch. Besprechung mit ihnen. 
Bearbeitung der Texte für die geologischen Tafeln im Vorraum.  

 

Donnerstag, den 5. 6. 1941.   

Schulbeginn.– 
Urlaub unserer Angestellten:  
Mühlbach, Curt   (31 Tage)  3. 7. bis 23. 7. 1941 (3 Wochen):  
Neustadt, Walter   (31 Tage)  28. 7. bis 16. 8. 1941 (3 Wochen):  
Schneidewind, Artur  (31 Tage)  7. bis 26. 7. 1941 (3 Wochen): 
Fielitz, Nora   (14 Tage)  18. bis 30. 8. 1941 (14 Tage). 

 

Mittwoch, den 10. 6. 1941.   
Rückäußerung zum Gutachten des Herrn Professor Doktor Wagner über den 
Schwarzen Berg – Taucha.– 
Besichtigung des Mammutgemäldes für das Treppenhaus bei Kunstmaler Emil 
Block (Floßplatz).  

 

Donnerstag, den 11. 6. 1941.  
Abgabe der Akten über den Schwarzen Berg im Regierungspräsidium 
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(Naturschutzstelle) mit meiner Rückäußerung. Zum Gutachten des Herrn 
Professor Wagner – Dresden. 2-stündige Aussprache über denselben 
Gegenstand mit Oberregierungsrat Doktor von Schwartz.  

 

Freitag, den 12. 6. 1941.  
Mit der Beschaffungsstelle wegen der Beschaffung von Spinnstoffvorhängen 
verhandelt. Für morgen 11 Uhr ein Besuch bei der Firma Brägas – Neumarkt 7 
vorgesehen.–  
Nachmittag wird studiosus naturalium Erich Göhre bei uns von Herrn Gerber 
geprüft. Student Göhre will die Erlaubnis zum Beringen von Vögeln in Sachsen 
erhalten.  

 

Sonnabend, den 14. 6. 1941.  
11 Uhr Besichtigung der Vorhang-Spinnstoffe bei der Firma Brägas: der 
Vertreter der Beschaffungsstelle, Herr Schneidewind, Herr Neustadt und ich. 
Entscheide mich für Vorhänge für die botanischen und gesteinskundlichen 
Schauräume, für sämtliche Arbeitsräume und für das Kassenzimmer.– 
Nachmittags 15 ½ Uhr erdgeschichtliche Führung für die Naturforschende 
Gesellschaft in das Endmoränengebiet um Taucha (Schwarzer Berg).  

 

Sonntag, den 15. 6. 1941.  
 

Montag, den 16. 6. 1941.  
Herr Block hat heute das Mammut-Treppenhausgemälde bei uns aufgemacht 
und arbeitet daran. Eindruck recht günstig. Die unförmlichen Rahmen der 
Bilder im Saale will er „verdaulich“ machen. Besprechung mit ihm wegen 
unserer Ehrenförderertafeln. Anbringung in der Vorhalle.–  
Die Firma Brägas, die uns heute die genaue Meterzahl der vorhandenen 
Vorhangstoffe mitteilen wollte, rührt sich nicht.  

 

Dienstag, den 17. 6. 1941.  
Betrübliche Mitteilung von der Firma Brägas, daß die besichtigten und 
ausgesuchten Vorhangstoffe nicht geliefert werden können, da sie für den 
privaten Verkauf immer eine bestimmte Menge auf Lager halten wolle. Dazu 
die Mitteilung von der Dekorationsfirma Franke, daß Bauamtmann Wischner 
die Zellstoffvorhänge für die zoologische Abteilung abgesagt habe! Also 
Kampf, immer wieder Kampf.–  
Im Museum arbeiten die Herren Block und Kitzing.–  
Telephon Anruf von Arno Wetzig.  
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Mittwoch, den 18. 6. 1941.  
Abholen dreier Geschiebe vom Richard-Wagner-Platz. Die Herren Block, 
Döring, Gentzsch, Richter, Herget im Museum.  

 

Donnerstag, den 19. 6. 1941.  
Zur Beerdigung des Herrn Göhre 10.15 auf dem Südfriedhof. Im Museum 
arbeitet Herr Tschackert.  

 

Freitag, den 20. 6. 1941.  
Herr Block arbeitet wieder am Mammut-Gemälde. Herr Neustadt arbeitet für 
die zoologische Schausammlung. Vorgestern mit Frau Teichmann wegen 
Fertigstellung der Entengruppe telefonisch verhandelt.  

 

Sonnabend, den 21. 6. 1941.  
Vorbereitung zur morgigen erdgeschichtlichen Führung.  

 

Sonntag, den 22. 6. 1941.  
 

Montag, den 23. 6. 1941.  
Herr Wagentrotz von der Beschaffungsstelle vom Urlaub zurück. Die 
Verbindung mit ihm wegen Anlieferung von Spinnstoffvorhängen für uns sofort 
wieder aufgenommen.  

 

Dienstag, den 24. 6. 1941.  
Herr Block arbeitet wieder an den Treppenhausgemälden. Mit Herrn Spindler 
über Ferienarbeiten gesprochen. Bei den Firmen Bock und Brägas (Neumarkt) 
nach Vorhängen gewesen.  

 

Mittwoch, den 25. 6. 1941.  
Im Museum die Herren Döring, Herget, Richter, Gentzsch und Block.–  
Gegen 15 Uhr kommt der Vertreter der Firma Brägas mit Vorhangproben für 
die 7 Fenster des 6. und 7. zoologischen Schauraums. Noch keine 
Entscheidung, weil gemusterte Stoffe, keine einfarbigen. Stadtarchitekt Ritter 
hören. (Direktor Doktor Trautmann seit 6. des Monats einberufen).  

 

Donnerstag, den 26. 6. 1941.  
Habe mich selbst noch einmal in der Stadt nach geeigneten Vorhängen 
umgesehen: völlig ergebnislos. Herrn Stadtarchitekt Ritter gebeten, ins 
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Museum zu kommen.–  
Herr Gerber, Herr Tschackert und Herr Block im Museum. 17.20 kommt Herr 
Stadtarchitekt Ritter noch ins Museum (ist heute erst vom Urlaub 
zurückgekehrt). Vertritt Stadtbaudirektor Doktor Trautmann, der in diesem 
Monat einberufen wurde.  

 

Freitag, den 27. 6. 1941.  
Im Hochbauamt nochmalige Aussprache mit Stadt-Architekt Ritter und 
Stadtbauamtmann Wischner wegen baldiger Beendigung der Arbeiten im 
Treppenhaus. Bewilligung von Mitteln für die Decke beim 1. Treppenhausbild.  

 

Sonnabend, den 28. 6. 1941.  
Vorbereitung zur Mitarbeiterbesprechung am nächsten Montag.–  
Herr Block seit 16. des Monats fast täglich hier.  

 

Sonntag, den 29. 6. 1941.  
Schlechtes Wetter. 

  

Montag, den 30. 6. 1941.  
16 ½ Uhr Mitarbeiterbesprechung. Abwesend: Herr Braune und Herr Gerber 
(kurz vor Schluß noch gekommen).  

 

Juli 1941 

Dienstag, den 1. 7. 1941.  
Eine 3. Firma soll Spinnstoffvorhänge an uns liefern: Firma Hentschel – 
Petersstraße 16. Für 3 Fenster = 24 Meter. Morgen Besichtigung.–  
Die Ornithologen werden zur Kritik an das untere Treppenhausgemälde 
geführt.  

 

Mittwoch, den 2. 7. 1941.  
Besichtigung der Vorhangstoffe bei Firma Henschel. Für 3 Fenster, darunter 
Bücherei, einen Stoff ausgesucht. Die Beschaffungsstelle (Wagentrotz) 
möchte noch ein 4. Fenster bewilligen.–  
Besprechung mit Herrn Gentzsch und Spindler. Ferienarbeiten.  

 

Donnerstag, den 3. 7. 1941.  
Der Vertreter der Firma Brägas bringt die fertigen Vorhänge und das 
Gestänge.–  
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Präparator Lange – Lauterbach, bietet uns die seltene Kreuzotter-Abart für 25 
Reichsmark zum Ankauf. (Bisher als Leihgabe hier).–  
Die Ferienarbeiten mit Tschackert besprochen.–  
Doktor Dathe und sein Urteil über Vorderende des rechten 
Mammutstoßzahns.  

 

Freitag, den 4. 7. 1941.  
Zur 250-Jahrfeier auf Einladung in der 13. Volksschule – Reudnitz.–  
Im Kulturamt (Direktor Doktor Hoyer) wegen meines Urlaubs.–  
Mit Doktor Vollmer die Block’schen Gemälde besprochen.–  
Herr Baumgarten hier.  

 

Sonnabend, den 5. 7. 1941.  
Malermeister Pittschaft läßt durch einen tschechischen Gehilfen die 
schlechten Korridorteile im 2. Stock streichen. Herr Neustadt arbeitet am Biber-
Sockel.  

 

Montag, den 7. 7. 1941.  
Herren Kitzing und Herget hier. Telephongespräch mit der Naturschutzstelle in 
Sachen des Schwarzen Berges. Doktor Herrmann – Döbeln bei mir im Museum. 

 

August 1941 

Donnerstag, den 14. 8. 1941.  
Rückkehr von meinem Urlaub.–  
Unter dem 15. 7. teilte mir Frau Fielitz in ihrem Wochenbericht mit, daß die 
Firma Dilzner die Verdunkelungs-Rollos in den beiden hinteren zoologischen 
Schauzimmern angebracht hat. Die von den Firmen Bock und Hentschel 
angekauften Vorhangstoffe sind angeliefert worden. Die Vorhänge selbst soll 
ebenfalls die Firma Dilzner anfertigen.–  
Aus dem Wochenbericht vom 24. 7.:  
Die Firma Brägas hat die Vorhänge für die 7 Fenster der hinteren zoologischen 
Schauzimmer aufgemacht.  
10 Tonnen Koks sind angeliefert worden.  
Ingenieur Wehner von den Stadtwerken will Erdgeschoßräume belegen!  
Die beiden zoologischen Unterbaue sind am 15. 7. bei Tischlermeister 
Ackermann in Auftrag gegeben worden. Frau Teichmann muß ihr Geschäft 
bis Kriegsende schließen. Wegen Darmerkrankung kann Herr Ettig nur noch 
die Entengruppe fertigmachen. Alle anderen Arbeiten (Dachs, 
Schädlingsgruppe und so weiter) bleiben unerledigt. Herr Neustadt hat den 
Glasstulp für die neue Bibergruppe bis zum Scheibeneinziehen fertiggestellt. 
Herr Tschackert hat mehrere Tage im Museum gearbeitet.–  
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Aus dem Wochenbericht vom 2. 7.:  
Heimatschutzphotograph Nowak will Aufnahmen in der Leipziger Gegend 
machen und erbittet von uns Vorschläge. Schlecht gewählte Zeit!  
Herr Block hat einige von uns gewünschte Änderungen an den 
Treppenhausgemälden vorgenommen.  
Herr Schneidewind besucht vom 10. bis 16. 8. die NSV-Gauschule Haideberg 
und fährt vorher auf 8 Tage nach Dresden. 

Donnerstag, den 28. 8. 1941.  
Seit meiner Rückkehr vom Urlaub bis zum heutigen Schulbeginn jeden Tag im 
Museum gearbeitet.  

Freitag, den 29. 8. 1941.  
Beschäftigung mit der dendrologischen Abteilung. Mit Herrn Gentzsch Beginn 
der Einrichtung der 1. Vitrine (Fruchtzapfen).  

Sonnabend, den 30. 8. 1941.  
Herr Braune hier im Museum, führe ihn durch die Schauräume und bespreche 
mit ihm die Anbringung vorgeschichtlicher Karten im Korridor des 1. 
Stockwerks.– 
Gestern Besprechung mit Baumeister Schlieder: Verkleidung der Decke beim 
unteren Gemälde mit Kapagplatten. (555 mal 215 Zentimeter, 6 Millimeter 
dick) durch die Firma Gstatter, dazu 4,55 Meter Stableiste in Kiefernholz: Preis: 
140 Reichsmark.  

September 1941 

Montag, den 1. 9. 1941.  
Mit Herrn Richter noch einmal eingehend die Pflanzen der beiden 
Block’schen Gemälde besprochen. Betula nana! Arbeiten am Haushaltplan.– 
Pilzberatung (Herr Richter).  

Dienstag, den 2. 9. 1941.  
Mit Herrn Spindler nach Portitz gefahren zum Photographieren des großen 
Findlings.–  
Haushaltplanarbeiten.– 
Gestern Vormittag bei Tischlermeister Ackermann gewesen wegen eines 
Kostenanschlags für 3 neue vorgeschichtliche Ausstellungsschränke.  
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Mittwoch, den 3. 9. 1941.  
Die Herren Block, Tschackert und Ackermann im Museum.  

 

Donnerstag, den 4. 9. 1941.  
Besprechung mit Herrn Kiefel, dem Leiter der städtischen Lichtbildstelle, 
wegen Beschaffung neuer Lichtbildapparate für das Naturkundliche 
Heimatmuseum an Stelle der gänzlich veralteten des Museums. (Haushaltplan 
1942).–  
Zugegen die Herren Spindler, Gentzsch, Neustadt, Schneidewind.  

 

Freitag, den 5. 9. 1941.  
Aufhängung der Leipziger Wettertafeln von Doktor Gustav Schulze im Korridor 
des Erdgeschosses.–  
Mobiliarauffrischung der letzten beiden zoologischen Schauräume beendigt 
in der vorigen Woche. Nur der Fußboden müßte dort noch einmal gestrichen 
werden!  

 

Sonnabend, den 6. 9. 1941.  
Mit den Herren Spindler und Doktor Vollmer in Regis-Breitingen zu 
photographischen Aufnahmen.  

 

Montag, den 8. 9. 1941.  
Haushaltplan-Voranschlag zur Abgabe am 10. des Monats fertiggestellt.–  
Die längst erwartete, von Ettig bei Teichmanns fertiggestellte Entengruppe im 
Museum angekommen.–  
Tschackert arbeitet an der Bibergruppe.  

 

Dienstag, den 9. 9. 1941.  
Tschackert und Doktor Vollmer im Museum. Wachsmuth liefert als neue 
vorgeschichtliche Karte „Jüngere Steinzeit 1“ zum Preise von 12 Reichsmark. 
Die gleichfalls bestellte Karte „Ältere Steinzeit“ soll vergriffen sein. Gebe mich 
damit nicht zufrieden.  

 

Mittwoch, den 10. 9. 1941.  
Auf Anruf will Wachsmuth die fehlende Karte noch liefern!  

 

Donnerstag, den 11. 9. 1941.  
Besprechung mit Herrn Gerber.–  
Die vorgeschichtliche Karte „Ältere Steinzeit“ noch nicht von Wachsmuth 
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geliefert.–  
Besprechung mit Herrn Gentzsch. Arbeiten in der dendrologischen Abteilung. 
Einrichtung der Vitrine. Etikettenfrage gelöst.  

 

Freitag, den 12. 9. 1941.  
Der Dekorateur, der endlich die Vorhänge in der botanischen und 
gesteinskundlichen Abteilung aufmachen soll, ist trotz Versprechens wieder 
nicht gekommen. Auf Montag vertröstet!  

 

Sonnabend, den 13. 9. 1941.  
Wegen schlechten Wetters muß leider die für heute Nachmittag vorgesehene 
Fahrt nach Böhlen zu photographischen Zwecken verschoben werden.–  
Dafür Führung Stadtgartenbaudirektor Molzen.  

 

Sonntag, den 14. 9. 1941. 

 

Montag, den 15. 9. 1941.  
Dekorateur nicht gekommen. Schicke Hausverwalter Schneidewind hin. 
Antwort: Montag, den 22.!– 
Herr Tschackert arbeitet an der Bibergruppe, Herr Neustadt am Unterbau 
dazu.  

 

Dienstag, den 16. 9. 1941.  
Ausnahmsweise heute Pilzberatung.–  
Hatte die Freude, einen alten Schulfreund, den ich seit 40 Jahren nicht 
wiedergesehen habe, im Museum begrüßen zu können: Doktor medicinae 
Viktor Gläsel, zur Zeit Jocketa im Vogtland, zeigt sich bei der Museumsführung 
vollständig beschlagen, auf allen Gebieten völlig zuhause.  

 

Mittwoch, den 17. 9. 1941.  
Herr Kitzing hier. Besprechung mit ihm wegen der Maße der Unterbaue in der 
Insektenausstellung. Auch die Herren Richter und Gentzsch hier. Besprechung 
mit ihnen: Anbringung von Serien bunter botanischer Bilder im Korridor des 
Erdgeschosses (Richter), Beschaffung photographischen Papiers (Gentzsch).–  
Ergänzung zum Haushaltplanentwurf 1942 (vollbeschäftigte Kanzlistin).  

 

Donnerstag, den 18. 9. 1941.  
Im Museum die Herren Gerber, Wichand, Baumgarten: vor einigen Tagen Herr 
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Alfred Engelmann – Könneritzstraße 25 (Negative), vor 8 Tagen Frau 
Hübschmann.  

 

Freitag, den 19. 9. 1941.  
Bearbeitung weiterer Etiketten und Texte für die Schausammlung. 

 

Sonnabend, den 20. 9. 1941.  
Führung (geologisch) in das Porphyrgebiet um Beucha, Kleinsteinberg und 
Brandis für die Naturforschende Gesellschaft und für den Biologenverband, 
Ortsgruppe Leipzig.  

 

Montag, den 22. 9. 1941.  
Trotz festen Versprechens hat die Firma Friedrich Dilzner, Inhaber Herman 
Francke – Dittrichring 11, auch heute mit der Aufmachung der Vorhänge 
nicht begonnen.–  
Herr Tschackert arbeitet an der Bibergruppe, aber leider nur einen Tag in der 
Woche. Wir kommen zu wenig vorwärts.  

 

Dienstag, den 23. 9. 1941.  
Gestern Nachmittag fand gegen 15 Uhr der erste Tagesalarm statt. 
Entwarnung etwa nach einer Stunde.  

 

Mittwoch, den 24. 9. 1941.  
Besprechung mit Herrn Döring: weitere Ausgestaltung der gesteinskundlichen 
Schausammlung. Besprechung mit Herrn Richter.  

 

Donnerstag, den 25. 9. 1941.  
Besprechung mit Herrn Gerber und Herrn Gentzsch. Ausgestaltung der 
dendrologischen Schausammlung. Aufhängung botanischer Glasbilder im 
Korridor des Erdgeschosses.–  
Gestern Dankschreiben an Kunstmaler Emil Block.  

 

Freitag, den 26. 9. 1941.  
Doktor Vollmer hier wegen Beteiligung an der geologischen Sonntagsführung. 
Aufräumungsarbeiten im geologischen Arbeitszimmer.  

 

Sonnabend, den 27. 9. 1941.  
Mit Herrn Spindler 14.39 nach Böhlen gefahren zum Photographieren des 
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Böhlener Profils. Mit Bergbauinspektor Grosser gesprochen. Ohne jeden Erfolg. 
Direktor Michael nicht angetroffen. Mit Rektor Irmscher die Böhlener Schule 
besichtigt mit dem Ziele des Erwerbs eines Böhlener Haifischwirbels aus der 
Sammlung Fritzsche: alles vergebens.  

 

Sonntag, den 28. 9. 1941.  
Angegebener Zug fuhr nicht! Sondern 854 ab Connewitz.  

 

Montag, den 29. 9. 1941.  
Herr Hübschmann überbringt einen Teil der gestrigen Ausbeute vom 
Schlößerberg bei Rötha. Einordnen der neuen Stücke.– 
16 Uhr Dienstbesprechung im Neuen Rathaus. Kein „unabkömmlich“ mehr!  

 

Dienstag, den 30. 9. 1941.  
Bezüglich des Bereitschaftsdienstes im ESS wird von Bürgermeister Haake 
angeordnet, daß die Bereitschaften bis auf weiteres erst mit Beginn der 
Verdunkelungspflicht aufziehen und bereits eine Stunde vor Beendigung der 
Verdunkelungspflicht abtreten.–  
Mit Herrn Spindler zwei für die botanische Abteilung passende Bilder 
ausgesucht.  

 

Oktober 1941 

Mittwoch, den 1. 10. 1941.  
Endlich werden von der Firma Dilzner-Francke (Dittrichring 11) die Vorhänge in 
der botanischen, gesteinskundlichen Abteilung, in der Bücherei und so weiter 
aufgemacht.  

 

Donnerstag, den 2. 10. 1941.  
Besprechung mit Herrn Gerber: neuer Bildschmuck für die zoologische 
Abteilung.–  
Telephon Gespräch mit Antiquar Naubert – Roßplatz 8, wegen Rebhuhn Bild.– 
Besprechung mit Herrn Gentzsch.  

 

Freitag, den 3. 10. 1941.  
Vorbereitung für eine geologische Sammel-Exkursion nach Rötha.  

 

Sonnabend, den 4. 10. 1941.  
Geologische Sammel-Exkursion nach Rötha (Sandkonkretionen). Schwer 
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beladen zurückgekehrt.–  
Nachmittag Zusammentreffen mit Regierungsdirektor Doktor Doktor Berger 
vom Oberpräsidium Magdeburg, Direktor Molzen, Professor Zeidler und 
Professor Quint.  

Sonntag, den 5. 10. 1941. 

Montag, den 6. 10. 1941.  
Das Kulturamt ruft an und teilt mit, daß in Verfolg der Dienstbesprechung am 
29. 9. im Rathause, das Naturkundliche Heimatmuseum einen Mitarbeiter –
Neustadt oder Mühlbach – abgeben müßte. Ein „uk“ = unabkömmlich gäbe
es nicht mehr. Ich rette die Situation, indem ich erkläre, daß das Museum zu
Beginn des neuen Kalenderjahres – also mitten im Kriege – wiedereröffnet wird
und dann ein Stück Heimatfront bildet.–
Heute Morgen überreicht mir Doktor Hering einen Fund-Brief vom Stadtrat
Bennewitz zum Durchlesen und teilt mir gleichzeitig mit, daß Stadtrat
Bennewitz im Osten gefallen sei. Ich bin tief erschüttert, denn Stadtrat
Bennewitz war des Museums stärkste und zuverlässigste Stütze in der
Stadtverwaltung.

Dienstag, den 7. 10. 1941.  
Die Museumsräume erfahren eine gründliche Säuberung durch einige 
Reinigungsfrauen. Brief nach Berlin (Gothan) und Porto d’Ischia (Buchner) 
abgeschickt.–  
Fertigstellung eines Schreibens an das Kulturamt über unsere 
Wiedereröffnung.  

Mittwoch, den 8. 10. 1941.  
Besichtigung unseres Museums durch die Herren Oberschulrat im Ruhestand 
Wehner und Schulleiter im Ruhestand Arno Wetzig mit ihren Gattinnen. 
Gleichzeitig spricht ein von Doktor Bierbaum – Dresden, empfohlener 
Vorgeschichtler im Museum vor, der sich besonders für La-Tène-zeitliche 
Stücke interessiert.–  
Heute erscheinen größere Zeitungsnotizen über den Heldentod Stadtrats 
Bennewitz.  

Donnerstag, den 9. 10. 1941.  
Mit Herrn Richter die Einrichtung seiner Schauschränke besprochen, 
Besprechung auch mit Herrn Gerber. Herr Gentzsch fährt nach Otterwisch, 
leider trübes, regenreiches Wetter.  
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Freitag, den 10. 10. 1941.  
Arbeiten im geologischen Arbeitszimmer. Gestern ging Frau Fielitz auf 14 Tage, 
vom 9. bis 22. 10., in Urlaub.  

 

Montag, den 13. 10. 1941.  
Herr Leonhardt hier. Gespräch über Einladung Uhlig – Schichtstraße 11.–  
Am 11. 10. 1941 das Rebhuhn Gemälde von Naubert aufgehängt. 

 

Dienstag, den 14. 10. 1941.  
Die oberen Insektenkästen mit Herrn Neustadt aufgehängt. Veränderungen in 
der geologischen Schausammlung (Tertiär).  

 

Mittwoch, den 15. 10. 1941.  
Der Bildschmuck über der Korridorvitrine im 1. Stockwerk eingehend 
besprochen und die Größen festgelegt. (Kleinsteinberg, Röcken, Portitz).  

 

Donnerstag, den 16. 10. 1941.  
Eingehende Besprechung mit Herrn Gerber. Mit der Bibergruppe geht es nur 
langsam vorwärts. Tschackert bearbeitet gegenwärtig die Tiere des 
Feldschrankes. Gruber hat die Vergrößerung „Tierleben an den Eschefelder 
Teichen“ geliefert. Preis: 15 Reichsmark. 

 

Freitag, den 17. 10. 1941.  
Entenschrank mit Herrn Neustadt geordnet (oberer Teil), im 1. zoologischen 
Schauraum das Rotschwänzchen Bild aufgehängt. Vorbereitende Arbeiten 
für weiteren Wandschmuck im 5. geologischen Schauraum.  

 

Sonnabend, den 18. 10. 1941.  
„Bau der mitteldeutschen Hauptscholle“ für das 1. geologische Zimmer 
entworfen.  

 

Montag, den 20. 10. 1941.  
Herr Tschackert und Herr Kitzing hier, auch Herr Braune, den ich leider verpaßt 
habe. Auch Frau Fielitz ist für kurze Zeit hier gewesen und teilte mit, daß sie 
nunmehr Frau Kuhfuß hieße: Sie hat sich während Ihres Urlaubs 
wiederverheiratet.  

 

Dienstag, den 21. 10. 1941.  
Im Kulturamt gewesen bei Oberinspektor Reichel: Haushaltsfragen, Frage der 
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Wiedereröffnung des Museums, Instandsetzung des Museumsvorplatzes, 
Öffnungszeiten und so weiter.  

 

Mittwoch, den 22. 10. 1941.  
Eingabe vorbereitet wegen des Grüngürtels um unser Haus, beziehungsweise 
wegen der Notwendigkeit der Anlage eines befestigten Zuganges zu unserem 
zukünftigen Haupteingang.  

 

Donnerstag, den 23. 10. 1941.  
Besprechung mit Herrn Gerber: Einrichtung des Feldschrankes und des 
Wasserschrankes, Beschaffung geeigneter Stammstücke für Uhu und 
Fischadler, Uhugruppe, Bemalen der Rückseite der Bibergruppe durch Block 
und so weiter.– 
Besprechung mit Herrn Gentzsch über die weitere Einrichtung des 
dendrologischen Zimmers, Kernspruch und so weiter.  

 

Freitag, den 24. 10. 1941.  
Der Dekorateur bringt die Schutzschnüre vor den Treppenhausgemälden an. 
Vorbereitung der neuen Arbeiten für Herrn Mühlbach: Gliederung des 
Quartärs in Sachsen und die Leipziger Grundwasserverhältnisse.  

 

Sonnabend, den 25. 10. 1941.  
Unsere Kanzlistin Frau verwitwete Fielitz arbeitet zum 1. Male nach ihrem 14 
Tage-Urlaub wieder als verehelichte Frau Nora Kuhfuß. Hat während ihres 
Urlaubs geheiratet.– 
Aufarbeitung einer Reihe Rechnungen.  

 

Sonntag, den 26. 10. 1941.  
 

Montag, den 27. 10. 1941.  
Fertigstellung einer Eingabe an das Hochbauamt und Park- und Gartenamt 
über Kulturamt: Betreffend Wiedereröffnung des Naturkundlichen 
Heimatmuseums und noch zu erledigende Arbeiten bis dahin.–  
Brief an Professor Gothan – Berlin.– 
Die Herren Herget, Tschackert, Richter und Kitzing.– 
Neue Schwierigkeiten mit Herrn Bellstaedt von der Beschaffungsstelle, 
Abteilung 4: Drucksachen- und Buchbinderarbeitvergebung.  

 

Dienstag, den 28. 10. 1941.  
Herr Mühlbach stellt die Karte fertig: Rückzugsstaffeln der letzten 
nordeuropäischen Vereisung. Herr Neustadt rahmt die kolorierten Baumbilder 
für die dendrologische Abteilung. 
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Mittwoch, den 29. 10. 1941.  
Teilnahme an der Gründungsfeier der Zweigstelle Leipzig der deutsch-
italienischen Gesellschaft 12 Uhr im Neuen Rathaus. Professor Doktor Kriegers 
Brief beantwortet.  

Donnerstag, den 30. 10. 1941.  
Die kolorierten Baumbilder in der dendrologischen Abteilung aufgemacht mit 
Herrn Neustadt. Herr Gentzsch hier. 

Freitag, den 31. 10. 1941.  
Herr Malermeister Pittschaft hier wegen des Streichens der Fußböden der 
beiden hinteren zoologischen Schauzimmer und wegen des 
Erdgeschoßkorridors.  

November 1941 

Sonnabend, den 1. 11. 1941.  
Die Fußböden der beiden hinteren zoologischen Schauzimmer werden 
gestrichen.  

Montag, den 3. 11. 1941.  
Mit Herrn Neustadt Bilder im botanischen Schauraum aufgemacht. Herr 
Tschackert hier, arbeitet an der Bibergruppe.  
Nachmittags besuchen mich 2 frühere Schüler in Uniform, der eine verwundet 
(Knoch), der andere als Urlauber (Herr Curt Müller). Auch Kollege Arthur 
Bernard hier. 

Dienstag, den 4. 11. 1941.  
Der tschechische Maler, Pittschafts Gehilfe, hat allerlei Dummes gemacht 
beim Streichen der Fußböden der hinteren zoologischen Schauzimmer.– 
Herr Neustadt rahmt die großen vorgeschichtlichen Karten.  

Mittwoch, den 5. 11. 1941.  
Herr Mühlbach arbeitet an den Schliffbildern für die gesteinskundliche 
Abteilung.– 
Große Sorge wegen des Ausbleibens des vor Monaten schon bei Wauri 
bestellten photographischen Papiers, das wir so notwendig für die 
photographischen Vergrößerungen brauchen.– 
Haben vom Kulturamt die Möglichkeit erhalten, für 150 Mark Bücher 
anzukaufen.– 
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Die von Doktor Walter Rammner versprochene Vergrößerung seiner 
Findlingsaufnahme bei Peritzsch ist noch nicht eingetroffen. 

 

Donnerstag, den 6. 11. 1941.  
Wieder eingehende Besprechungen mit Herrn Gerber wegen Einrichtung der 
zoologischen Schausammlung gepflogen, nachmittags in eben derselben 
Weise für die botanisch-dendrologische Abteilung mit den Herren Richter und 
Gentzsch. (Einrichtung der botanischen Schauschränke „Heimatliche 
Heilpflanzen“).  

 

Freitag, den 7. 11. 1941.  
Die Sockel für die beiden Holzschnitte unter den beiden Fenstern der 
dendrologischen Abteilung werden angefertigt.  

 

Sonnabend, den 8. 11. 1941.  
Der Maler, der die Fußböden im 2. Stockwerk fertigmachen sollte, ist nicht 
gekommen. Herr Neustadt sieht sich Sperrholzplatten in Plagwitz –Alte Straße 
an. 

 

Sonntag, den 9. 11. 1941.  
 

Montag, den 10. 11. 1941.  
Herr Neustadt heute in Brandenburg auf einen Tag in Urlaub (restlicher Urlaub 
noch 10 Tage).  

 

Dienstag, den 11. 11. 1941.  
Herren Tschackert und Kitzing arbeiten im Museum. (Herr Tschackert an der 
Bibergruppe). Bei Herrn Baumgarten gewesen.  

 

Mittwoch, den 12. 11. 1941.  
Herr Kitzing arbeitet im Museum. 

 

Donnerstag, den 13. 11. 1941.  
Aufmachen der 3 großen vorgeschichtlichen Karten im 1. Stockwerk 
(Korridor). Arbeiten in der botanisch-dendrologischen Abteilung mit den 
Herren Gentzsch und Richter. Besprechung mit Herrn Kitzing.  

 

Freitag, den 14. 11. 1941.  
Herr Kitzing arbeitet an dem Insektenkasten für den Hamsterbau. Herr 
Neustadt rahmt das eine Dünnschliffbild für die gesteinskundliche Abteilung.  
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Sonnabend, den 15. 11. 1941.  
Der tschechische Malergehilfe des Malermeisters Pittschaft streicht die 
Fußböden der beiden geologischen Schauzimmer und des nördlichen 
Korridors. 

 

Montag, den 17. 11. 1941.  
Herr Tschackert arbeitet an der Bibergruppe. Das Forstamt hat zu biologischen 
Gruppen geeignete Eichenstämme gesandt.  

 

Dienstag, den 18. 11. 1941.  
Herr Neustadt arbeitet an den Holzschnitten für die dendrologische Abteilung, 
Herr Spindler liefert die Präparate für die Mikroskope der botanischen 
Abteilung.– 
Das seit vielen Wochen bei Wauri bestellte photographische Papier zu 
Vergrößerungen kommt und kommt nicht an. Und wird doch so notwendig 
gebraucht!  

 

Mittwoch, den 19. 11. 1941.  
Das photographische Papier von Wauri ist gestern doch noch eingetroffen. 
Gott sei Dank! – 
In der Geschäftsstelle des Städtischen Park- und Gartenamtes, 
Gottschedstraße 40, gewesen. Da Direktor Molzen nicht anwesend war 
(Urlaub), so längere Besprechungen mit den beiden Oberinspektoren Wagner 
und Quellmann. Gegenstand: Unsere geplanten Grünanlagen und die 
gärtnerischen Anlagen am Grauwackenbruch.  

 

Donnerstag, den 20. 11. 1941.  
Der neu gestrichene Fußboden in den beiden hinteren zoologischen 
Schauzimmern ist getrocknet und kann wieder begonnen werden. 
Besprechungen mit den Herren Gerber, Kitzing, Gentzsch und Richter. Vitrine 
für die Dendrologie.  

 

Freitag, den 21. 11. 1941.  
Kordel für die Treppenhausgemälde vom Dekorateur angebracht. In 
Probstheida gewesen, Schotter gesammelt. 

 

Sonnabend, den 22. 11. 1941.  
Ausbeute von gestern gewaschen, eingeordnet und katalogisiert (Schotter 
von Probstheida).  
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Montag, den 24. 11. 1941.  
Der „Erzieher“ bringt die erschütternde Todesnachricht von Doktor Friedrich 
Lamprecht – Dresden, Studienrat und Landespfleger für die Museen in 
Sachsen, gefallen am 17. 9. 1941 im Osten, 48 Jahre alt. Er zählte zu den 
besten Freunden unseres Museums.– 
Herr Tschackert arbeitet an der Bibergruppe. Herr Spindler stellt mit Herrn 
Neustadt Vergrößerungen her.  

Dienstag, den 25. 11. 1941.  
Arbeiten in der geologischen Schausammlung (Flußschotter, Miozänsand). 
Herr Spindler arbeitet zusammen mit Herrn Neustadt. Herr Kitzing beschäftigt 
sich mit dem Hornissennest. Herr Gentzsch stellt photographische 
Vergrößerungen her.  

Mittwoch, den 26. 11. 1941.  
Herr Gentzsch hier, auch Herr Döring. 

Donnerstag, den 27. 11. 1941.  
9.45 große Besichtigung: Stadtrat Hauptmann, Stadtbaurat Liebig, 
Stadtbaudirektor Fest, Stadtarchitekt Ritter, Stadtbauamtmann Wischner, 
General-Oberinspektor Wagner, und ein Vertreter des Tiefbauamtes. Grund: 
meine Eingabe wegen Instandsetzung der näheren Hausumgebung aus 
Anlaß der Wiedereröffnung des Museums. Gleichzeitig Begehung der 
Museumsräume und Besichtigung der Treppenhausgemälde. 

Freitag, den 28. 11. 1941.  
Ergebnis der gestrigen Besichtigung: Vorrichtung der Hausumgebung, aber 
Verschieben der gärtnerischen Anlagen bis nach dem Kriege. Es läßt sich 
heute beim besten Willen nicht mehr erreichen.  

Sonnabend, den 29. 11. 1941.  
Die geologischen Vergrößerungen von Gruber, die heute geholt worden sind, 
befriedigen sehr, nicht so sehr unsere dendrologischen und zoologischen 
Filmvergrößerungen.  

Dezember 1941 

Montag, den 1. 12. 1941.  
Tischlermeister Ackermann liefert die beiden zoologischen Unterbaue an.– 
Herr Tschackert beginnt mit den Vorarbeiten für den Wasserschrank (4. 
geologisches Schauzimmer). Die zoologischen und geologischen 
Vergrößerungen werden zum Aufziehen fortgebracht.–  
Herr Professor Doktor Krieger – Bad Homburg vor der Höhe, kündigt uns in 
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einem liebenswürdigen Briefe die Überweisung einer Reihe Negative von 
Leipziger Aufnahmen seines Vaters als Stiftung der Familie an.  

 

Dienstag, den 2. 12. 1941.  
Die neue Treppenhausvitrine eingerichtet mit Original-Radierungen von Arthur 
Liebsch.  

 

Mittwoch, den 3. 12. 1941.  
Im Gartenamt bei Direktor Molzen gewesen, leider abgehalten durch 
Konferenz. Im Museum außer Herrn Herget und Döring Herr Zeisold.–  
Gestern im Kulturamt bei Oberinspektor Reichel gewesen und die Möglichkeit 
von Weihnachtsgratifikationen für unsere Angestellten besprochen.–  
Besprechung mit Herrn Gentzsch über die weitere Einrichtung seines Zimmers.  

 

Donnerstag, den 4. 12. 1941.  
Besprechungen mit den Herren Gerber, Richter und Spindler. Herr 
Stadtgartenbaudirektor Molzen spricht bei mir vor. Naturschutzangelegenheit 
Grauwackenbruch.–  
Anbringung weiterer Bilder an der Schlußwand der geologischen 
Schausammlung. 

 

Freitag, den 5. 12. 1941.  
Die von Tischlermeister Ackermann gelieferten 2 zoologischen Unterbaue 
werden von Herrn Neustadt gestrichen.  

 

Sonnabend, den 6. 12. 1941.  
Mit Herrn Spindler bei Optiker Osterland am Markt wegen einiger Standlupen 
für die geologische Schausammlung gewesen.  

 

Montag, den 8. 12. 1941.  
Gestern hat Herr Schneidewind mit 4 Leuten die Bibergruppe vom 
Handwerklichen Arbeitszimmer (Erdgeschoß) nach dem 5. zoologischen 
Schauraum (2. Stockwerk) transportieren lassen. Gott sei Dank ging alles gut.–  
Weihnachtsbrief an Herrn Braune. 

 

Dienstag, den 9. 12. 1941.  
Von Optiker Osterland 2 Standlupen für die geologische Schausammlung zum 
Preise von je Stück 3 Reichsmark erstanden.  
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Mittwoch, den 10. 12. 1941.  
Gestern, in der Zeit von 13 bis 16 ½ Uhr, wurde die von Hausverwalter 
Schneidewind mit vieler Mühe für den Luftschutzraum beschaffte neue 
Weckuhr gestohlen. In Frage kommt als Dieb einer der beiden vor unserem 
Hause arbeitenden Tiefbauarbeiter, von denen ich selbst den einen in unserer 
Herrentoilette angetroffen habe.  

 

Donnerstag, den 11. 12. 1941.  
Herren Richter und Gerber hier. Dienstschluß 14 ½ Uhr, weil Führerrede 15 Uhr. 

 

Freitag, den 12. 12. 1941.  
Die neuen zoologischen Unterbaue kommen an ihre Stelle: je einer im 2. und 
6. zoologischen Schauraum.  

 

Sonnabend, den 13. 12. 1941.  
Gestern Nachmittag hat Herr Gentzsch mit Herrn Neustadt Vergrößerungen 
von Baumaufnahmen hergestellt.–  
12 Uhr Teilnahme an der bulgarischen Gemäldeausstellung im Museum der 
bildenden Künste.  

 

Montag, den 15. 12. 1941.  
Herr Block sagt seine Mitarbeit bei der Bibergruppe für Januar zu. Herr 
Tschackert arbeitet am Wasserschrank.  

 

Dienstag, den 16. 12. 1941.  
Längere Besprechung in der Naturschutzstelle – Regierungspräsidium.  

 

Mittwoch, den 17. 12. 1941.  
Dankbrief an Professor Doktor Krieger – Bad Homburg vor der Höhe.–   
Arbeiten in der geologischen Schausammlung.  

 

Donnerstag, den 18. 12. 1941.  
Vorbereitung der Dienstbesprechung. Herr Kitzing und Herr Gerber hier. Herr 
Neustadt holt von der Firma Föste und Lüddecke die aufgezogenen 
Vergrößerungen.  

 

Freitag, den 19. 12. 1941.  
Besprechung 16 ½ Uhr mit den Abteilungsleitern. Herr Gentzsch hier. Herr 
Neustadt erhielt gestern vom Kulturamt eine Weihnachtsgratifikation in Höhe 
von 30 Reichsmark.  
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Sonnabend, den 20. 12. 1941.  
In der zoologischen Abteilung Etiketten angebracht. Herrn Mühlbach 20 
Reichsmark als Weihnachtsgeschenk von der Spende Schmacht für die 
besonders fleißige und wertvolle Arbeit während des verflossenen Jahres 
überreicht. Urlaub der Herren Neustadt und Mühlbach vom 22. 12. 1941 bis 3. 
1. 1942. 

 

Sonnabend, den 27. 12. 1941.  
Der Korridor des Erdgeschosses ist vom Maler in den vergangenen Tagen 
noch einmal gestrichen worden.  

 

Montag, den 29. 12. 1941.  
In der Grauwackenangelegenheit im Hafenamt gewesen. Brief an Direktor 
Doktor Peßler – Hannover. 

 

Mittwoch, den 31. 12. 1941.  
Herr Moschkau und Herr Spindler im Museum. Herr Moschkau überbringt ein in 
Stünz, Zweenfurther Straße, gefundenes vorgeschichtliches Gefäß an der 20. 
Volksschule.–  
Brief an Direktor Doktor Weigold – Landesmuseum Hannover. Brief an Professor 
Gothan – Berlin. 
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Nummer 42.  

Tagebuch des Naturkundlichen Heimatmuseums der Reichsmessestadt Leipzig. 
Vom 1. Januar 1942 bis 6. September 1943.   

Geführt von Rudolf Gläsel. 

 

1942 

Januar 1942 

Dienstag, den 6. 1. 1942.  
Teilnahme des Museumsleiters an der Neujahrszusammenkunft der Gesellschaft für 
Geschiebeforschung und Flachlandgeologie vom 3. bis 4. 1. in Berlin. Besuch der 
Reichsstelle für Bodenforschung (Professor Doktor Gothan), des Geologischen 
Instituts der Technischen Hochschule zu Charlottenburg und so weiter.–  
Rückkehr am 5. 1. 1942. 

 

Mittwoch, den 7. 1. 1942.  
Gestern im Hochbauamt in der Angelegenheit „Grauwackenbruch 
Großzschocher“.–  
Im Museum nur Frau Kuhfuß, weil Herr Mühlbach und Herr Neustadt auf Urlaub 
bis Sonnabend. Vorübergehende Benutzung des zoologischen Arbeitszimmers 
als Geschäftszimmer, weil der Korridor des Erdgeschosses gestrichen wurde.  

 

Donnerstag, den 8. 1. 1942.  
Herr Gentzsch hier, photographiert.  

 

Freitag, den 9. 1. 1942.  
Herr Kitzing meldet schwere Erkrankung seines Fußes, soll in die Klinik.  

 

Sonnabend, den 10. 1. 1942.  
Herr Kitzing hier und holt die Etikettentexte für die dendrologische Abteilung, 
will am 1. 2. 1942 zur Kur nach Oberschlema fahren. Auch Herr Gentzsch im 
Museum.  

 

Montag, den 12. 1. 1942.  
Schulbeginn.–  
Besprechung mit Herrn Block 13 Uhr im Museum: Rückwandbemalung der 
Bibergruppe. Herr Gründig hier.  
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Dienstag, den 13. 1. 1942.  
Aus den Katalogen Karl Max Poppe anzukaufende Literatur 
zusammengestellt.  

 

Mittwoch, den 14. 1. 1942.  
In der Naturschutzsache Grauwacke-Großzschocher bei Stadtbaudirektor 
Busse (Stadtplanungsamt) auf dem Rathaus gewesen.–  
Nachmittags besucht mich studiosus Jochen Hecht, zur Zeit beurlaubter 
Verwundeter.  

 

Donnerstag, den 15. 1. 1942.  
Besprechungen mit Herrn Gerber und Herrn Gentzsch. Vorarbeiten für die 
neue Eier-Vitrine.  

 

Freitag, den 16. 1. 1942.  
Herr Kitzing hier mit dem 1. fertigen Etikett für die dendrologische Abteilung.  

 

Sonnabend, den 17. 1. 1942.  
Den geologischen Stufenbau für das Treppenhaus von Herrn Neustadt 
fertiggestellt.  

 

Montag, den 19. 1. 1942.  
Herr Tschackert arbeitet am zoologischen Wasserschrank, Herr Neustadt an 
der neuen Eier-Vitrine.  

 

Dienstag, den 20. 1. 1942.  
Heute wurde das letzte Bild an der Schlußwand des 5. geologischen 
Schauraums aufgehängt. Gott sei Dank!  

 

Mittwoch, den 21. 1. 1942.  
Den geologischen Stufenbau im Treppenhaus aufgestellt und mit 
Schaustücken (Geschieben) belegt.  

 

Donnerstag, den 22. 1. 1942.  
Herr Gruber hat die Hirsch-Vergrößerung zum Preise von 22 Reichsmark 
geliefert (Vergrößerung 80 mal 100).  
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Freitag, den 23. 1. 1942.  
Etiketten bearbeitet für die Geschiebe auf dem Stufenbau im Treppenhaus. 
Anschließend bei Firma Gustav Riedel – Liebigstraße-Turmstraße, wegen 
Deckgläsern für die Etiketten gewesen. Schwierigkeiten wegen der 
Beschaffung!  

 

Sonnabend, den 24. 1. 1942.  
Stoff gesammelt für die Eröffnungsfeier. Texte entworfen für die 
photographischen (geologischen) Vergrößerungen.  

 

Montag, den 26. 1. 1942.  
Seit 8 Tagen haben wir keinen Koks für unsere Warmwasserheizung mehr.– 
Im letzten geologischen Schauzimmer wurde das Elster-Luppen-Aue-Bild 
angebracht.–  
Herr Baumgarten überbringt einige Etiketten.  

 

Dienstag, den 27. 1. 1942.  
Große Kälte: minus 22 Grad!– 
Herr Tschackert, der gestern hier arbeitete, erbat eine Erhöhung seines 
Stundenlohnes um 25 Pfennig.  

 

Mittwoch, den 28. 1. 1942.  
Anbringung des großen Gletscherschliff-Bildes (von Kleinsteinberg) im Korridor 
des 1. Stockwerkes.  

 

Donnerstag, den 29. 1. 1942.  
Das große Teichbild im Vorraum zur zoologischen Schausammlung angebracht. 
Dort auch mit der Einrichtung der Eier-Vitrine begonnen.–  
Herr Kitzing war gestern im Museum, geht am 1. Februar nach Oberschlema.– 
Herr Gentzsch hier. Besprechung der Texte für die Baumbilder.  

 

Freitag, den 30. 1. 1942.  
Im Vorraum zur geologischen Schausammlung die drei Naturdenkmalbilder 
angebracht.  

 

Sonnabend, den 31. 1. 1942.  
Herr Mühlbach für den von der Stadt unterstützten Urlaub vorgeschlagen.– 
Mit unseren Angestellten über den vermutlichen Zeitpunkt der 
Wiedereröffnung gesprochen: Woche vor oder nach Ostern: 10. 4.? 
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Februar 1942 

Montag, den 2. 2. 1942.  
Niederschrift von Gedanken zur Eröffnungsrede.  

 

Dienstag, den 3. 2. 1942.  
Besprechung mit unserem Personal, unsere Wiedereröffnung betreffend:  
1. Tag, Stunde der offiziellen Feier (11. 4. 1942, 11 Uhr);  
2. Vorbesichtigung durch die Presse: (10. 4., 11 Uhr?);   
3. Eröffnung für die Allgemeinheit: (12. 4., 10 bis 14 Uhr); 
4. Aufsichtskräfte (4);  
5. Hilfskraft zur Aufsicht;  
6. Tägliche Reinigungsfrau. 

 

Mittwoch, den 4. 2. 1942.  
Herr Döring wünscht Fertigstellung seiner Granitporphyr-Vitrine vor der Eier-
Vitrine, ferner Bereitstellung von mehr Zeit für seine durch Herrn Mühlbach zu 
erledigenden Arbeiten.  

 

Donnerstag, den 5. 2. 1942.  
Im Kulturamt gewesen und Direktor Doktor Hoyer über unsere 
Wiedereröffnung gesprochen, auch mit Fräulein Voigt.–  
Herr Neustadt, der gestern nach unserer Besprechung ohnmächtig im 
Geschäftszimmer umgefallen ist, fehlt heute.  

 

Freitag, den 6. 2. 1942.  
Herr Neustadt hat sich wieder erholt und ist heute zum Dienst erschienen. 
Böhlener Großphotographie im Treppenhaus aufgehängt, zusammen mit 
dem Bastauer Porphyrbruch-Bild.  

 

Sonnabend, den 7. 2. 1942.  
Frau Kuhfuß, unsere Kanzlistin meldet, daß ein ganztägiger Kanzleidienst durch 
die kriegbedingten Verhältnisse für sie zur Unmöglichkeit wird. Sie wünscht 
Beschäftigung bis 14 Uhr durchgehend von Montag bis Sonnabend bei uns, 
also nicht mehr Dienstag, Donnerstag und Freitag in der Musikschule.  

 

Montag, den 9. 2. 1942.  
Im Kulturamt bei Oberinspektor Reichel mit Frau Kuhfuß zur Aussprache. 
Ergebnis in unserem Sinne.–  
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Seit heute Dienstbeginn 8 ½ Uhr anstatt wie bisher 7 ½ Uhr wegen 
Stromersparnis.–  
Herr Tschackert hier.  

 

Dienstag, den 10. 2. 1942.  
Entwurf der Eingabe, Frau Kuhfuß betreffend.–  
Die letzten polierten Rahmenleisten von der Firma Richter und Knoth erhalten. 
Schwierigkeiten mit den anderen Leisten. Keine Politur!  

 

Mittwoch, den 11. 2. 1942.  
Abgabe des Gesuchs, Frau Kuhfuß betreffend.–  
Herr Neustadt ab 12 Uhr vom Dienst befreit. Grund: Begräbnis der 
Schwiegermutter.  

 

Donnerstag, den 12. 2. 1942.  
Besprechungen mit den Herren Gerber, Gentzsch und Richter. Mit der 
Einrichtung der botanischen Schauschränke begonnen. In der zoologischen 
Abteilung die Hirschvergrößerung, im Treppenhaus die Böhlen-Vergrößerung 
angebracht.  

 

Freitag, den 13. 2. 1942.  
Die von Herrn Block kolorierte Hinterwand der Bibergruppe kostet 150 
Reichsmark.–  
Zusammenstellung der Personen, die etwa zur Wiedereröffnung einzuladen 
wären.  

 

Sonnabend, den 14. 2. 1942.  
Gestern hat sich Herr Karl Lautenbach, Uferstraße 41, geboren am 29. 10. 1865 
als künftiger Hilfsaufseher vorgestellt. (Vermittler: Herr Schneidewind). Herr 
Lautenbach ist Fürsorgepfleger, Bunkerwart an der Michaelisstraße, NSV-
Mitarbeiter, Parteigenosse.  

 

Montag, den 16. 2. 1942.  
Arbeitet an der Reihe zur Wiedereröffnung des Museums. Herr Tschackert 
arbeitet am Wasserschrank.  

 

Dienstag, den 17. 2. 1942.  
Negativ von der gefalteten Schiefer-Aufnahme (Zettlitz) zu Gruber gebracht. 
Schwierigkeiten in der Beschaffung von Bilderrahmen-Leisten.  
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Mittwoch, den 18. 2. 1942.  
Herr Mühlbach arbeitet an der Karte der mitteldeutschen Hauptscholle und 
an der Klinkertafel.  

 

Donnerstag, den 19. 2. 1942.  
Aufhängen der 6 Reptilien- und 12 Amphibienbilder im 2. Stockwerk (Korridor) 
und zweier weiterer Bilder im 7. zoologischen Schauraum.  

 

Freitag, den 20. 2. 1942.  
Einrichtung des 2. Schauschrankes im 1. botanischen Zimmer durch die Herren 
Richter und Gentzsch gestern. Heute große Überraschung: Herr Neustadt 
meldet, daß das Haus unseres letzten Rahmenlieferanten Heinrich Decker, 
Glockenstraße 2, nur noch als Brandruine steht!  

 

Sonnabend, den 21. 2. 1942.  
Bei 3 Bilderrahmen-Firmen in Schleußig, Klein-Zschocher und Plagwitz 
gewesen. Glaube, daß uns Cyriakus und Nötzel wenigstens mit Rohleisten in 
Erde beliefern kann. (Etwa 15 Meter, 3 Zentimeter: leider nicht 4 Zentimeter 
für die photographischen Vergrößerungen der dendrologischen Abteilung).–  
Als künftige Reinigungsfrau stellt sich vor: Fräulein Helene Seidel, geboren am 
18. 6. 1900 in Wurzen. Wohnung: C1, Eberhardstraße 81 bei Petzold. 
Parteigenossin, Zellenfrauenschaftsleiterin. Zuletzt im Osteinsatz als Umsiedler-
Betreuerin in einem Orte bei Litzmannstadt.  

 

Montag, den 23. 2. 1942.  
Im Museum Herr Verwaltungsdirektor Nitzsch vom Hauptverwaltungsamt 
wegen unseres Antrags Frau Kuhfuß betreffend. Anschließend Besichtigung 
des Museums.–  
Herr Neustadt bei Cyriakus und Nötzel wegen Bilderrahmenleisten.–  
Herr Tschackert hier.  

 

Dienstag, den 24. 2. 1942.  
Herr Gentzsch hier. Wünscht Bestätigung seiner Mitarbeit im Naturkundlichen 
Heimatmuseum wegen Ankaufs von Farbfilmen.  

 

Mittwoch, den 25. 2. 1942.  
Telephongespräch mit Bauamtmann Wischner wegen Rechnung Block (150 
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Reichsmark). Abgabe unseres Antrags betreffend der am 1. 4. 1942 
einzustellenden Hilfskräfte.  

Donnerstag, den 26. 2. 1942.  
Besprechung mit Herrn Gerber über die Einrichtung des Wasserschrankes und 
der Eiervitrine. 
Herr Kitzing teilt uns aus Oberschlema mit, daß er in den nächsten Tagen 
wieder in Leipzig eintrifft und die Museumsarbeit aufnimmt.  

Freitag, den 27. 2. 1942.  
Entwurf des Verwaltungsberichts 1941.  Durchsicht des Katalogs Poppe wegen 
Ankaufs von Büchern für das Naturkundliche Heimatmuseum.  

Sonnabend, den 28. 2. 1942.  
Abgabe des Verwaltungsberichts 1941.  Zusammenstellung der 
Ausgabenreste 1941 bis 42.  

März 1942 

Montag, den 2. 3. 1942.  
Dienstbeginn wieder ½ 8 Uhr. Herr Tschackert hier. Besprechung mit den 
Abteilungsleitern, die Wiedereröffnung des Museums betreffend (16 ½ Uhr). 

Dienstag, den 3. 3. 1942.  
13.30 zur Trauerfeier für Otto Barth in Böhlitz-Ehrenberg. Nach Rückkehr 
Kollegen Oskar Peuckert durch das Museum geführt.  

Mittwoch, den 4. 3. 1942.  
Frau Kuhfuß, die gestern zum Kulturamt bestellt war, teilt mit, daß der Antrag, 
ab 1. 4. 1942 mit verkürzter Arbeitszeit nur für das Naturkundliche 
Heimatmuseum zu arbeiten, abgelehnt sei. Also Dienst wie bisher, nur verkürzt 
(bis 14 Uhr).  

Donnerstag, den 5. 3. 1942.  
½ 12 Uhr Besprechung mit Herrn Stadtrat Hauptmann, die Wiedereröffnung 
betreffend. 
19.30 Sitzung der Naturforschenden Gesellschaft bei uns (Vortrag Fräulein Mohr 
– Hamburg, über einheimische Süßwasserfische).
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Freitag, den 6. 3. 1942.  
Herr Kitzing aus Oberschlema zur weiteren Mitarbeit wieder hier. (Schilder für 
die dendrologische Abteilung) Seit 8 Tagen fehlt in der dendrologischen 
Abteilung eine Schmuckvase (Edelkeramik Nummer 1952).  

Sonnabend, den 7. 3. 1942. 
Stadtrat Doktor Nitzsche, unser früherer hochgeehrter Dezernent, ist am 6. 3. 
verstorben. Herr Döring meldet den Heldentod des Sohnes unseres Kollegen 
Moritz Spindler.  

Montag, den 9. 3. 1942.  
Herr Kunsthändler Naubert ruft wegen der 3 Rosahl-Bilder an.–  
Mit der Einrichtung des Wasserschrankes im 4. zoologischen Schauraum wird 
begonnen.  

Dienstag, den 10. 3. 1942.  
Herr Schneidewind holt die 3 Rosahlbilder von Herrn Naubert zur Ansicht ins 
Museum. Am besten gefällt das Bild „Elsteraue“. Preis: 1.800 Reichsmark.–  
Habe bei Karl Max Poppe für 63 Reichsmark geologische Literatur bestellt.  

Mittwoch, den 11. 3. 1942.  
Ein unerwarteter, schwerer Schlag für das Museum: die offizielle 
Eröffnungsfeier am 11. April ist abgesagt… Ich rief Herrn Stadtrat Hauptmann 
wegen der Rosahlbilder an. Bei dieser Gelegenheit machte er mir die 
„betrübliche“ Mitteilung, daß der Oberbürgermeister gegen die Abhaltung 
einer offiziellen Eröffnungsfeier des Krieges wegen wäre. Er, Stadtrat 
Hauptmann, wollte sehen, daß er wenigstens die 2-malige wöchentliche 
Öffnung durchsetzen könnte!  

Donnerstag, den 12. 3. 1942.  
In der dendrologischen Abteilung heute die 3 photographischen 
Vergrößerungen Ginkgo, Goldlärche und Sumpfzypresse angebracht. Herr 
Gentzsch und Herr Spindler hier.  

Freitag, den 13. 3. 1942.  
Die Texte für Ginkgo, Goldlärche und Sumpfzypresse (von Herrn Gentzsch) 
umgearbeitet.  
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Sonnabend, den 14. 3. 1942.  
Wir alle stehen noch unter dem Eindruck der vom Oberbürgermeister nicht 
genehmigten Eröffnungsfeier. Wollte heute Verwaltungsrat Lehnert sprechen, 
traf ihn aber im Hauptverwaltungsamt nicht an. Will am Montag im Kulturamt 
vorsprechen, um zu erfahren, was werden soll.  

Montag, den 16. 3. 1942.  
Bin heute im Kulturamt gewesen: Gesamtergebnis niederdrückend! Das 
Kulturamt – Herr Stadtrat Hauptmann – will nächsten Freitag im Anschluß an 
die Sitzung der Beigeordneten den Oberbürgermeister sprechen, um 
wenigstens die Eröffnung des Museums am 12. April zu erreichen. Herr Reichel 
deutete auch an, daß es vielleicht zweckmäßig wäre, wenn der NSLB durch 
eine Eingabe an den Oberbürgermeister Hilfsstellung leistete! – 
Das Ansinnen, Frau Kuhfuß ab 1. April wegen der von ihr beantragten 
verkürzten Dienstzeit (täglich bis 14 Uhr) entsprechend mehr der Musikschule 
zur Verfügung zu stellen, lehnte ich als indiskutabel ab.–  
Endlich seit gestern Tauwetter, nachdem seit Anfang Januar stärkster Frost 
geherrscht hat und noch am 13. März 12 bis 13 Grad Kälte waren.  

Dienstag, den 17. 3. 1942.  
Im Rathaus gewesen: Herr Verwaltungsrat Lehnert krank, Herr Diehm bei einer 
Festvorstellung, Herr Wischner zeigt sich schließlich nach längerer Aussprache 
geneigt, die Rechnung Block (150 Reichsmark, gemalte Hinterwand der 
Bibergruppe) zu bezahlen.–  
Die Ergänzungstreppenstufen für den Eingang am Schulplatz werden 
angeliefert.–  
Heute Paul Leonhardt 70 Jahre alt.  

Mittwoch, den 18. 3. 1942.  
Steinmetzarbeiten an unserem Haupteingang. Gehilfe der Firma Dilzner hier 
wegen Absperrkordel im Erdgeschoß.  

Donnerstag, den 19. 3. 1942.  
Über die Wiedereröffnung unseres Museums mit Verwaltungs-Rat Lehnert 
gesprochen. Ergebnis für uns niederschmetternd. Alle angegebenen Gründe 
zählten gar nichts. Allein maßgebend seien Maßregeln, die Kräfte freimachen. 
Im Kulturamt Aussprache mit Oberinspektor Reichel, hält ein nochmaliges 
Vorsprechen bei Stadtrat Hauptmann für dringend erwünscht. Warte 
vergeblich auf Stadtrat Hauptmann von ½ 12 bis ¾ 14 Uhr. Nachdem ich 
Direktor Doktor Hoyer noch einmal meine Wünsche vorgetragen habe, gehe 
ich.–  
Im Museum die Herren Gentzsch und Kitzing. Anbringung von 4 
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photographischen Vergrößerungen an der Stirnwand des dendrologischen 
Zimmers und von 5 weiteren Bildern im Korridor.  

Freitag, den 20. 3. 1942.  
Mit Herrn Neustadt den Heimatland-Spruch im Treppenhaus und 4 Bilder 
(Fledermaus – Seidenschwanz) in der zoologischen Schausammlung 
angebracht. Heute Vormittag die Beigeordneten-Sitzung, nach deren 
Beendigung Stadtrat Hauptmann noch einmal mit dem Oberbürgermeister 
über unsere Wiedereröffnung sprechen will.  

Sonnabend, den 21. 3. 1942.  
Da das Kulturamt nicht anrief, habe ich das Kulturamt angerufen. Ergebnis: 
Herr Stadtrat Hauptmann hat gestern Herrn Oberbürgermeister nicht sprechen 
können: das Kulturamt würde nunmehr einen schriftlichen Antrag auf 
Wiedereröffnung beim Oberbürgermeister stellen!  

Montag, den 23. 3. 1942.  
Frau Kuhfuß ist heute nicht da, hat ihren Waschtag. Im Museum die Herren 
Herget, Tschackert, Gerber und Kitzing.  

Dienstag, den 24. 3. 1942.  
Wieder auf dem Rathaus wegen der Wiedereröffnung gewesen: wollte zu 
Stadtdirektor Doktor Seidel, ist seit heute in Urlaub, war dann im Vorzimmer 
des Oberbürgermeisters bei Verwaltungsinspektor Hanspach, wo auch Herr 
Diehm vom Nachrichtenamt anwesend war, hörte dort, daß der Antrag des 
Kulturamts, unsere Wiedereröffnung betreffend, bereits wieder auf dem Wege 
zum Kulturamt sei. Wie mag die Entscheidung ausgefallen sein? Bei einem 
Anrufe des Kulturamt 15 Uhr kann ich noch nichts erfahren.–  
Gestern hat Herr Neustadt die Vogelbilder der Eiervitrine zum Aufziehen und 
die geologische Karte von Markranstädt zur Ausbesserung zur Firma Hesse 
gebracht.  

Mittwoch, den 25. 3. 1942.  
Beim Kulturamt ist noch keine Entscheidung des Oberbürgermeisters über 
unsere Wiedereröffnung eingetroffen.–  
Im Korridor zum 1. zoologischen Schauraum 3 photographische 
Vergrößerungen (Siebenschläfer und so weiter) mit Herrn Neustadt 
aufgemacht. Herr Kitzing hier.  
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Donnerstag, den 26. 3. 1942.  
Das Vorzimmer des Oberbürgermeisters angerufen, erhalte als Antwort, daß 
man sich die größte Mühe geben wird, um die Genehmigung des 
Oberbürgermeisters zu erreichen.–  
Herr Rast hier (verwundeter Soldat aus Prag).  

 

Freitag, den 27. 3. 1942.  
Nachrichtenamt (Diehm) und Kulturamt (Reichel) teilen dem Museumsleiter 
mit, daß Herr Oberbürgermeister seine Einwilligung dazu gegeben habe, daß 
das Naturkundliche Heimatmuseum bereits in den Ostertagen der 
Allgemeinheit zugängig gemacht wird. Das Naturkundliche Heimatmuseum 
wird in der Woche vom 5. bis 12. April am 6. April (2. Osterfeiertag) und am 8. 
April (Mittwoch) in der Zeit von 10 bis 14 Uhr geöffnet sein und dann laufend 
allwöchentlich Sonntag und Mittwoch zu den gleichen Zeiten.–  
Damit ist die Entscheidung auch über unsere beiden Hilfskräfte Lautenbach 
und Seidel gefallen.  

 

Sonnabend, den 28. 3. 1942.  
Im 16. Polizei-Revier Plagwitz gewesen wegen meiner Einteilung zum 
Luftschutzdienst im Hause Rochlitzstraße 39 und gleichzeitig zum aktiven 
Luftschutz des ESS-Betriebes des Naturkundlichen Heimatmuseums. Auskunft 
durch den Polizei-Meister Taubert: In jedem Falle geht der ESS-Dienst des 
Naturkundlichen Heimatmuseums vor dem des Hauses Rochlitzstraße 39.– 
Im Kulturamt gewesen wegen folgender Punkte:  
1. Vertrag mit Lautenbach und Seidel;  
2. Ehrenförderer Bennewitz, Lamprecht, Berger;  
3. Sonderführung geladener Gäste am 19. April;  
4. Telephonanrufe Schneidewind während des Dienstes;  
5. Rosahl-Bild.–  
Im Museum Fräulein Seidel, die zum Arbeitsamt will.–  
Benachrichtigung der Mitarbeiter über die Vorgänge seit gestern.– 
In der zoologischen Abteilung seit gestern mit Herrn Neustadt Etiketten 
angebracht (6. Schauzimmer).  

 

Montag, den 30. 3. 1942.  
Besprechung mit den Herren Richter und Gentzsch wegen Ausstattung des 
botanischen Schautisches. Herr Tschackert und Herr Gerber ebenfalls hier. 
Einrichtung des Wasserschrankes und so weiter. Großreinigung im Hause. 
Schlechter Zustand des Museumsvorplatzes.  

 

Dienstag, den 31. 3. 1942.  
Aufhängung der Karte „Mitteldeutsche Hauptscholle“ im 1. geologischen 
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Schauraum. Herr Kitzing sieht noch einmal die Insekten-Schausammlung 
durch. Mit Baurat Fichtner vom Tiefbauamt wegen Vorrichtung des Vorplatzes 
gesprochen, vorher mit Herrn Wischner. Das Kulturamt teilt mit, daß die Rosahl-
Bilder an Naubert zurückgegeben werden möchten, daß Herr Stadtrat 
Hauptmann mit unserem Vorschlag von 3 neuen Ehrenförderern (Bennewitz, 
Lamprecht, Berger) und einer Sonderführung für Geladene einverstanden ist.  

April 1942 

Mittwoch, den 1. 4. 1942.  
Anschreiben an Museumsfreunde, die Wiedereröffnung des Museums 
betreffend.–  
Anruf des Herrn von Bressensdorf, seinen Museumsbesuch am 2. Feiertag 
betreffend. Erster Tag ihres Museumsdienstes von Fräulein Seidel.  

Donnerstag, den 2. 4. 1942.  
Im Museum die Herren Gerber, Gentzsch und Tschackert. Weitere Fortsetzung 
der Großreinigung. Der Dekorateur bringt die 3 Kordeln im Erdgeschoß und 1. 
Stockwerk an. Auf dem Vorplatz beginnen die mit Baurat Fichtner vom 
Tiefbauamt am vorigen Dienstag besprochenen Arbeiten (Reinigen, Walzen, 
Decken mit rotem Porphyrsplitt und so weiter).–  
Die Außenklingel am Portal ist in Ordnung gebracht worden. In den Kassen- 
und Kleiderablageraum ist das Telephon gelegt worden.  

Sonnabend, den 4. 4. 1942.  
Die Herren Gerber, Richter, Gentzsch, Tschackert, Spindler, Döring im Museum. 
Letzte Reinigungs- (und so weiter) Arbeiten. Vor dem Hauptportal werden die 
letzten Steinplatten gelegt.–  
Die Zeitungsnotizen zeigen den großen Unterschied zwischen Neue Leipziger 
Tageszeitung und Leipziger Neuesten Nachrichten.  

Ostermontag, den 6. 4. 1942.  
10 Uhr Wiedereröffnung des seit dem 27. 12. 1937 wegen Bauvorhabens 
geschlossenen Museums.–  
Der Erfolg war ein Durcheinander: 833 Besucher, und zwar 649 Erwachsene 
und 184 Kinder.–  
Herr Brandstetter, Herr Schilbach, Frau Hübschmann und andere brachten 
Blumen, Herr Regierungsdirektor Doktor Doktor Berger vom Oberpräsidium 
Magdeburg zeigte sich hocherfreut über seine Eintragung auf der Tafel der 
Ehrenförderer. Sonst viele ehrlich gemeinte Glückwünsche. Leider konnte ich 
niemand vom Kulturamt begrüßen.–  
Große Freude dagegen bereitete mir das Interesse des Herrn Diehm vom 
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Nachrichtenamt, der mehrmals während der Öffnungszeit anrief und sich die 
Besucherzahl nennen ließ, um sie dem Oberbürgermeister zu unterbreiten. Er 
bezeichnete den Erfolg als fabelhaft und unvergleichlich höher als bei der 
Wiedereröffnung des Völkermuseums mit 300 Besuchern.–   
In der nächsten Zeit soll der Photograph Ellrich, Telephon 12 900, Aufnahmen 
aus unserem Museum für das Nachrichtenamt machen. Von unseren Herren 
waren alle zugegen (Gerber, Herget, Spindler, Richter, Kitzing, Gentzsch, 
Tschackert) außer Herrn Döring. Bei der hohen Besucherzahl ging es natürlich 
sehr über unseren gestrichenen Fußboden her.–  
Das Begleitschreiben des Nachrichtenamtes zu der bescheidenen Pressenotiz 
lautete:  
Leipzig, am 1. 4. 1942.   
Sehr geehrte Schriftleitung!  
Das Naturkundliche Heimatmuseum, das seit Jahren wegen Umbau- und 
Neuvorrichtungsarbeiten geschlossen war, soll vom Ostermontag an dem 
Besuch wieder zugängig gemacht werden. Aus bestimmten Gründen wird 
hier Wert darauf gelegt, daß diese Wiedereröffnung nicht besonders 
herausgestellt wird. Ich übersende Ihnen deshalb anliegend einen Hinweis, 
den ich wörtlich und ohne Kommentar zu veröffentlichen bitte. Weiterhin bitte 
ich, frühestens nach dem 3. Mai, falls Ihre Raumverhältnisse dies zulassen, 
einen ausführlichen Bericht über das Museum veröffentlichen zu wollen. Für 
eine Führung und nähere Auskunftsverteilung steht Ihnen der Leiter des 
Museums, Herr Gläsel, gern zur Verfügung.  
Heil Hitler! Im Auftrag. Diehm.  

 

Mittwoch, den 8. 4. 1942.  
2. Eröffnungstag des Museums: 130 Besucher.–  
Im Museum die Herren Richter, Döring, Spindler. Bei mir sprachen vor Herr 
Doktor Vollmer, ein Schüler Michael von ihm und Bankprokurist im Ruhestand 
Barth. Ein Brief an Professor Gothan – Berlin, den ich am 25. 3. 1942 an ihn 
gerichtet hatte, kam unerledigt zurück. Als Wehrgeologe im besetzten 
Gebiet?  

 

Montag, den 13. 4. 1942.  
Gestriger Museumsbesuch: 194 Besucher, davon 102 Erwachsene und 92 
Kinder.–  
Mit Photograph Ellrich telephonisch gesprochen, kommt morgen Vormittag ½ 
11 Uhr.–  
Elbe von Firma A. Hesse hat die schwer zu beschaffenden Vogelbilder für die 
neue Eier-Vitrine verloren. Zu ärgerlich!– 
Beifolgenden Artikel brachten gestern die Leipziger Neuesten Nachrichten.  
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Dienstag, den 14. 4. 1942.  
Nachrichtenamt-Photograph Ellrich heute zu Aufnahmen für die städtische 
Werkzeitung im Museum, außerdem die Herren Kitzing, Herget, Spindler und 
Leonhardt.  

 

Mittwoch, den 15. 4. 1942.  
Heute eine große Überraschung: Herr Oberbürgermeister Freyberg besucht in 
Begleitung von Herrn Lux vom Verkehrsamt unser Museum! Ich darf 
annehmen, daß die Besichtigung zur Zufriedenheit ausgefallen ist.–  
Herr Richter ist krank, kann die für nächsten Sonntag angesetzte 
Museumsführung nicht halten. Herr Gentzsch ist hier und teilt mit, daß er für 
weitere Museumsarbeiten kaum mehr Zeit übrig haben werde. Grund: 
Überbelastung durch die Schule (Kriegseinsatz). 

 

Donnerstag, den 16. 4. 1942.  
Im Rathaus gewesen. Auf dem Korridor Herrn Oberinspektor Lux getroffen. Teilt 
mir mit, daß Herr Oberbürgermeister gestern vom Museumsbesuch 
außerordentlich befriedigt gewesen sei, daß ich etwaige Wünsche bezüglich 
des Haushaltplans ja äußern soll. (Mehrfach wiederholt!). Ist in der Geschichte 
des Museums zum ersten Mal, daß von solcher Stelle dem Museum 
gegenüber solche Worte gefunden werden. Mich soll es freuen, daß das 
Museum endlich aus seinem Aschenbrödeldasein befreit wird.  
Auch Herr Diehm vom Nachrichtenamt wiederholt mir ähnlich freundliche 
Worte, die Herr Oberbürgermeister nach dem Besuche des Museums zu seiner 
Umgebung gesprochen hat. Er zeigt mir gleichzeitig die Aufnahmen Ellrichs für 
die Werkzeitung und bittet mich, einen Artikel für die Zeitung und die Texte für 
die Bilder bis zum Monatsende fertigzustellen.–  
Auch mit Bauamtmann Wischner und Baumeister Schlieder vom Hochbauamt 
gesprochen.–  
Im Museum mit Neustadt und Tschackert das 12-Ender-Geweih im 2. und das 
große Hornissennest im 3. zoologischen Schauraum aufgemacht.  

 

Freitag, den 17. 4. 1942.  
Durchsicht der geologischen Schausammlung und der Entwürfe für weitere 
Ausgestaltung dieser Schausammlung.  

 

Sonnabend, den 18. 4. 1942.  
Fertigstellen der Einladungen für die Sonderführung am 22. April (Geladene 
Gäste). Brief an Herrn Braune.  
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Montag, den 20. 4. 1942.  
Obige Notiz brachten heute die Leipziger Neuesten Nachrichten.–  
Bei Professor Scheumann und bei Professor Heinz gewesen und im Kulturamt 
mit Herrn Stadtrat Hauptmann gesprochen.–  
Firma Hesse aufgesucht und mit Elbe verhandelt wegen der abhanden 
gekommenen zoologischen Bilder für die Eiervitrine.  

Dienstag, den 21. 4. 1942.  
Gegen ¼ 12 Uhr kommt Professor Scheumann, besichtigt alles und verläßt das 
Museum gegen ½ 14 Uhr.–  
Baumeister Max Schneider mit einem besonderen Wunsch hier. (Stötteritzer 
Straße 77).  

Mittwoch, den 22. 4. 1942.  
Die Sonderführung 10.30 Uhr war ein voller Erfolg, Sonderführung für geladene 
Gäste aus Anlaß des im Kriegseinsatz wiedergeöffneten Museums: 
Einführender Vortrag im Saale (Gläsel).  
Dank des Stadtrat Hauptmanns.  
Worte der Begrüßung und so weiter von Professor Scheumann.  
Führung durch die zoologische Abteilung (Gerber), Führung durch die 
geologische und botanische Abteilung (Gläsel).  
Teilnehmer: siehe Gästebuch.  

Donnerstag, den 23. 4. 1942.  
Telephonischer Dank an Baurat Fichtner vom Tiefbauamt wegen Vorrichtung 
des Vorplatzes. Will im Laufe des Sommers auch den Hofraum vorrichten 
lassen, vielleicht in Verbindung mit der Gartendirektion.–  
Herren Gerber, Leonhard, Kitzing und Tschackert hier.  

Freitag, den 24. 4. 1942.  
Heute hatte ich eine ganz große Freude: Professor Doktor Reinhard, Direktor 
des Deutschen Museums für Länderkunde, schreibt mir im Anschluß an seine 
gestrige Teilnahme an der Sonderführung einen Brief, in dem folgende Sätze 
vorkommen:  
„Sie haben aus ihm (Naturkundlichen Heimatmuseum) nicht nur ein 
Schmuckkästchen gemacht, sondern auch eine Bildungsstätte geschaffen, 
wie sie nach Form und Inhalt nicht besser gedacht werden kann und in 
Deutschland einzigartig sein dürfte. Die Geschlossenheit des Ganzen, die 
Durchbildung bis ins Feinste, die geschickte Vereinigung von 
wissenschaftlicher Gründlichkeit und volkstümlicher Anschaulichkeit haben in 
den einzelnen Räumen immer wieder meine Bewunderung erregt. Ich glaube, 
einigermaßen beurteilen zu können, welche Summe von Wissen, von Arbeit 
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und pädagogischen Fähigkeiten in der gestern gesehenen Neuaufstellung 
steckt – “.  

Sonnabend, den 25. 4. 1942.  
Herr Neustadt stellt den Unterbau zur Eiervitrine fertig. Anbringung von 2 
Schildern in der dendrologischen Abteilung.–  
Neuordnung der Reinigung im Museum. Schneidewind hat bisher monatlich 
100 Reichsmark vom Schulamt bezogen!  

Montag, den 27. 4. 1942.  
Aussprache mit Schneidewind: Bisher wurden vom Schulamt monatlich für 
laufende Reinigung (2227 Quadratmeter) 100,62 Mark bezahlt. Nun ist das 
Gebäude dem Kulturamt unterstellt. Die Reinigung des Hauses erfolgt durch 
Fräulein Seidel beziehungsweise Frau Doubs (2 Tage zu 8 Stunden wöchentlich 
(= 64 Stunden monatlich = 34,88 Mark (Stunde: 54,5 Reichspfennig) auf Grund 
eines besonderen Vertrags mit der Stadt. Die Bezahlung erfolgt auch durch 
diese (Gehaltsamt). Der Rest 100,62 Mark minus 34,88 = 65,74 Mark, kann nicht 
mehr an Schneidewind zur Auszahlung kommen.  

Dienstag, den 28. 4. 1942.  
Im Nachrichtenamt (Diehm) gewesen und das Manuskript für die Frontzeitung 
abgegeben. Anschließend in der Kreisleitung bei Parteigenosse Seiler 
(Sächsisches Heimatwerk) vorgesprochen.  

Mittwoch, den 29. 4. 1942. 
Sanitäts-Feldwebel Kurt Oelsner (Kollege) mit 63 Versehrten (Amputierten) 
vom Sammellazarett Reserve-Lazarett 3 Leipzig, in unserem Museum. Herr 
Schilbach hier.  

Donnerstag, den 30. 4. 1942.  
Bin noch tief beeindruckt von der gestrigen Anwesenheit der 63 Amputierten 
im Museum.–  
Heute wichtige Aussprache mit Oberinspektor Reichel im Kulturamt: Fräulein 
Seidel, Schneidewind, Neustadt, Mühlbach.–  
Bild Rosahl.–  
Herr Gentzsch meldet, daß sich Herr Richter im Krankenhaus Sankt Georg, 
Privatstation Haus 6, befindet. Frau Gärtner in seinem Hause berichtet 
Näheres.–  
Herr Doktor Jorns vom Völkermuseum hier: Besichtigung des Museums und 
eingehende Aussprache bis 21 Uhr.–  
Karte von Professor Gothan – Berlin.  
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Mai 1942 

Freitag, den 1. 5. 1942.  
Brief Professor Reinhards vom Nachrichtenamt zurück.–  
Krankenhausbesuch bei Herrn Richter in Sankt Georg: eitrige 
Rippenfellentzündung! Liegt in Haus 6 (chirurgische Abteilung) der 
Privatstation.  

Montag, den 4. 5. 1942.  
Besucherzahl bis jetzt: 1234 Erwachsene, 520 Kinder.–  
Leider ist bis heute nichts über die Wiedereröffnung des Museums in der Presse 
erschienen. Die unscheinbare Notiz vor dem 6. April haben sicher viele gar 
nicht gesehen.–  
Herr Zeisold hier.  

Dienstag, den 5. 5. 1942.  
In der Stadtkämmerei bei Direktor Rudolph wegen Lohnverbesserung unseres 
Fräulein Seidel vorgesprochen. Mit Direktor Rudolph zur Eröffnung der 
Japanausstellung „Buschido“ gefahren. Stadtrat Hauptmann erwähnt in 
seiner Rede auch das Naturkundliche Heimatmuseum, spricht davon, daß das 
„vorbildliche“ Naturkundliche Heimatmuseum in kaum einem Monat bereits 
2000 Besucher zählen konnte.  

Mittwoch, den 6. 5. 1942.  
Professor Doktor Scheumann teilt mir mit, daß in Verbindung mit den 
ordentlichen Professoren Heinz, Schmitthenner und Reinhard und der 
Kreisleitung für mich eine Ehrung in Form des Ehrendoktors versucht worden 
sei, das Ergebnis jedoch negativ ausgefallen sei. Gründe: Äußerst seltene 
Verleihung:  
2.) Verleihung meist nur an Ausländer,  
3.) an Innerdeutsche nur aller 2 Jahre einmal,  
4.) ich habe einen Vorgänger.–  
Ein Herr Georg Humm, Ranstädter Steinweg 8 bis 10, stiftet einen russischen 
Mammutbackzahn.  

Donnerstag, den 7. 5. 1942.  
Mit Stadtrat Hauptmann auf dem Wege vom Kulturamt zum Rathaus 
gesprochen, hierauf mit Direktor Doktor Hoyer im Kulturamt.–  
Nachmittags in der Sprechstunde bei Schulrat Segnitz: Einladung der 
Leitungen der höheren Schulen zu einem Besuche im Museum.  
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Freitag, den 8. 5. 1942.  
Schlechte Nachrichten über Herrn Richter: Frau Richter wurde frühzeitig ins 
Krankenhaus gerufen!  

 

Sonnabend, den 9. 5. 1942.  
Mit Frau Richter telephonisch gesprochen: Herr Richter hat gestern eine 
Blutübertragung erhalten. Sein Bruder ist aus Dresden eingetroffen.–  
Gegen Mittag spricht Herr Regierungsdirektor Graefe im Museum vor. 
(Dresden, Reichsstatthalterei). Ich bin für kurze Zeit abwesend: Herr 
Regierungsdirektor Graefe – Dresden, Reichsstatthalterei, will morgen 
wiederkommen.  

 

Sonntag, den 10. 5. 1942.  
Erste Führung in der neuen erdgeschichtlichen Abteilung: Beginn einer 
Führungsreihe.–  
Nach 12 Uhr kommt Herr Regierungsdirektor Arthur Graefe und bleibt bis 13 ¾ 
Uhr. Beim Weggehen stellt er den Besuch des Reichsstatthalters in Aussicht. Ich 
habe den Eindruck, daß ihm das Museum recht gefallen hat.  

 

Montag, den 11. 5. 1942.  
Frau Richter ist hier. Sie bringt schlechte Nachrichten.–  
Herr Neustadt arbeitet an dem Sockel für die Holzstücke mit Bibernagspuren.  

 

Dienstag, den 12. 5. 1942.  
11 Uhr versammeln sich unter Führung von Konsul Alfred Heuer 5 
Jägerkandidaten bei uns beim Studium unserer Raubvögel.  

 

Mittwoch, den 13. 5. 1942.  
Heute Presseführung: 3 Herren und Herr Diehm vom Nachrichtenamt.–  
Erhalte die Mitteilung, daß Herr Richter diese Nacht verstorben ist. Damit ist 
einer unserer ältesten und bewährtesten Mitarbeiter von uns gegangen. Als 
seinen Nachfolger habe ich dem Kulturamt Herrn Gentzsch vorgeschlagen.  

 

Donnerstag, den 14. 5. 1942.  
Das Kulturamt hat sich nach Herrn Richter erkundigt.–  
Besprechung mit Herrn Gerber (Etiketten für den Wasserschrank betreffend) 
und Herrn Gentzsch als Nachfolger von Herrn Richter.–  
Herr Tschackert einen halben Tag hier.  
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Freitag, den 15. 5. 1942.  
Nachruf für Freund Richter verfaßt und über Kulturamt und Nachrichtenamt 
an die Presse gegeben.  

 

Sonnabend, den 16. 5. 1942.  
Doktor Hoyer beauftragt mich, einen Kranz des Oberbürgermeisters am Sarge 
Fritz Richters niederzulegen. Bei der Trauerfeier spreche ich im Namen des 
Naturkundlichen Heimatmuseums den Nachruf. Anwesend alle unsere 
Abteilungsleiter.  

 

Sonntag, den 17. 5. 1942.  
2. öffentliche Führung in der erdgeschichtlichen Abteilung. Thema: Als unsere 
Heimat rote, tote Wüste war.  

 

Montag, den 18. 5. 1942.  
In der Sprechstunde bei Bezirksschulrat Zimmermann 14 ½ Uhr: 
Überstundenerlaß und Schulwegverkürzung für Herrn Gentzsch, 
Rektoreneinladung ins Naturkundliche Heimatmuseum und anderes.–  
Bei Oberinspektor Göserich Befragung wegen der Reinigungsgelder 
Schneidewinds.  

 

Dienstag, den 19. 5. 1942.  
Bei Direktor Doktor Hoyer und Oberinspektor Diehm (Nachrichtenamt).–  
Herr Gentzsch erneuert die ausgestellten Zweige.  

 

Mittwoch, den 20. 5. 1942.  
Fräulein Voigt besucht das Museum. Herr Oberlehrer Paul Leonhardt wird 
Ehrenförderer des Museums.  

 

Donnerstag, den 21. 5. 1942.  
15 Uhr kommen die Leipziger Oberstudiendirektoren mit Schulrat Segnitz zur 
Besichtigung ins Museum. Die Abteilungsleiter führen.  

 

Freitag, den 22. 5. 1942.  
Gesuch an das Personalamt (Gläsel). Entwurf eines Antrags an das Schul- und 
Bildungsamt (Gentzsch).  
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Sonnabend (Pfingstsonnabend), den 23. 5. 1942.  
Antrag Gentzsch (Stundenerlaß, Schulwegverkürzung) abgegeben an das 
Kulturamt.–  
Dankschreiben an Paul Leonhardt als jüngster Ehrenförderer. 16 Uhr 
Besichtigung der Schausammlungen des Naturkundlichen Heimatmuseums 
(ohne erdgeschichtliche Abteilung) durch die Naturforschende Gesellschaft.  

 

Dienstag, den 25. 5. 1942.  
Besucherzahl gestern 399: 234 Erwachsene, 165 Kinder.–  
Verbindung mit Gartenbaudirektor Lindner gesucht. Grünschmuck für das 
Museum, lebendes Pflanzenmaterial und so weiter.  

 

Mittwoch, den 27. 5. 1942.  
Vergeblich nach dem Südfriedhof gefahren.–  
Schneidewinds Gesuch um höhere Einstufung ist vom Personalamt 
abgelehnt.–  
Herr Leonhardt und Herr Gentzsch hier.  

 

Donnerstag, den 28. 5. 1942.  
Mit Oberinspektor Wagner von der Gartendirektion 1 und mit Direktor Lindner 
von der Gartendirektion 2 über Grünschmuck für das Museum und Material 
für unsere botanisch-dendrologische Abteilung gesprochen.–  
Einrichtungsarbeiten in der zoologischen Abteilung mit Herrn Gerber 
vorgenommen.  

 

Freitag, den 29. 5. 1942.  
In das Kulturamt zur Aussprache bestellt (15 Uhr).  

 

Sonnabend, den 30. 5. 1942.  
Nochmals vom Museum aus mit dem Kulturamt gesprochen.  

 

Sonntag, den 31. 5. 1942.  
Führung im Museum: Elternverein der Wilhelm-Wundt-Schule.  

 

Juni 1942 

Montag, den 1. 6. 1942.  
Museumsdirektor Doktor Teupser im Museum wegen des Rosahl-Bildes. Er 
schlägt eine Preisermäßigung von 1.800 Reichsmark auf 1.500 Reichsmark 
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vor.–  
Antrag auf Freigabe der Mittel zur Instandsetzung der zoologischen 
Sammlungen (Einmalige Ausgaben 351-100).  

 

Dienstag, den 2. 6. 1942.  
Die Herren Fiedler, Kitzing und Gentzsch im Museum. Herr Schneidewind 
besorgt lebendes Pflanzenmaterial aus dem Schulgarten für das Museum.  

 

Mittwoch, den 3. 6. 1942.  
Briefe an Professor Doktor Krieger – Homburg vor der Höhe, und an Herrn Alwin 
Uhlig – Schichtstraße 11.–  
Telephongespräch mit Amtmann Hebenstreit von der Gartendirektion 2, 
betreffend der Lieferung lebenden Pflanzenmaterials für unsere botanischen 
Sonderausstellungen.–  
Führung Oberinspektor Reichels vom Kulturamt durch das Museum. 
Aussprache mit unseren Angestellten über die Pflicht zu gewissenhafter 
Aufsichtsführung.  

 

Donnerstag, den 4. 6. 1942.  
Besprechung mit Herrn Gerber. Inangriffnahme der Uhugruppe.  

 

Freitag, den 5. 6. 1942.  
Arbeiten am Entwurf zweier neuer geologischer Zeittafeln für die geologische 
Schausammlung.  

 

Sonnabend, den 6. 6. 1942.  
Im Petrographisch-Mineralogischen Institut bei Professor Scheumann. Morgen 
Führung im Museum.  

 

Sonntag, den 7. 6. 1942.  
 

Montag, den 8. 6. 1942.  
9 Uhr Besprechung im Kulturamt: Schutz des Museumsgutes im Kriege. Direktor 
Doktor Teupser und Direktor Doktor Schulze fehlten.–  
Herr Neustadt ändert das Uhrgehäuse nach den Wünschen des Herrn 
Hübschmann um.  
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Dienstag, den 9. 6. 1942.  
Eine Schulklasse will durchaus den Eintritt erzwingen. Es ist meine Absicht, so 
bald als möglich zu den jetzigen beiden noch einen dritten Öffnungstag 
hinzuzufügen.  

 

Mittwoch, den 10. 6. 1942.  
Anruf des Herrn Gentzsch, die Anlieferung von frischen Pflanzenmaterial 
betreffend Anmeldung des Herrn Gentzsch beim Friedhofsamt (Hebenstreit).  

 

Donnerstag, den 11. 6. 1942.  
Herren Gerber und Tschackert hier. Herrn Gentzsch nochmals bei Herrn 
Garten-Bauamtmann Hebenstreit angemeldet. Direktor Lindner trotz 
Versprechens noch nicht bei mir gewesen.–  
An Entwürfen zur Ausgestaltung des Vorraums zur geologischen 
Schausammlung gearbeitet.  

 

Freitag, den 12. 6. 1942.  
Herr Gentzsch stellt das von Schneidewind vom Schulgarten beziehungsweise 
von der Südfriedhofsverwaltung besorgte lebende Pflanzenmaterial zu einer 
botanischen Sonderschau zusammen.–  
Mein Antrag, Fräulein Seidel eine Funktionszulage in Höhe von 5 Reichspfennig 
pro Stunde zu gewähren, ist genehmigt.  

 

Sonnabend, den 13. 6. 1942.  
Herr Gentzsch als Nachfolger des Herrn Richter als Sachverständiger für 
Botanik beim Regierungs-Präsidium in Übereinstimmung mit Herrn Fiedler 
empfohlen.–  
In dieser Woche hat das Naturkundliche Heimatmuseum durch Vermittlung 
der Beschaffungsstelle eine Fahne erhalten.  

 

Sonntag, den 14. 6. 1942.  
 

Montag, den 15. 6. 1942.  
Frau Hübschmann überbringt Bänderton vom Diebsgrund beim 
Hartschlößchen.–  
Frau Kuhfuß hat ihren freien Tag.  
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Dienstag, den 16. 6. 1942.  
Arbeiten an Entwürfen für die Ausgestaltung des geologischen Vorraums. Herr 
Neustadt arbeitet am Glasstulp der neuen Uhugruppe.  

Mittwoch, den 17. 6. 1942.  
Herr Gentzsch hier, Besprechung mit ihm betrifft die pflanzlichen 
Sonderausstellungen, Führungen hierzu und in der Natur, Etikettierung und so 
weiter.  

Donnerstag, den 18. 6. 1942.  
Herr Hübschmann überbringt die von ihm gestiftete Uhr für das 
Geschäftszimmer. (Das Uhrgehäuse hat das Museum = Herr Neustadt 
angefertigt). Die Herren Gerber, Tschackert und Spindler hier. Frau Pittschaft 
angerufen.  

Freitag, den 19. 6. 1942.  
Neue Arbeiten besprochen mit Herrn Mühlbach.– 
Herr Schneidewind holt neues Pflanzenmaterial vom Schulgarten.– 
20 Uhr Vortrag Bürgermeister Haakes im Neuen Rathaus.– 

Sonnabend, den 20. 6. 1942.  
Arbeiten am Entwurf „Das Innere unserer Erde“.– 
9 Uhr Luftschutzbesprechung im Kulturamt.  

Sonntag, den 21. 6. 1942. 

Montag, den 22. 6. 1942.   
Fortsetzung der Arbeit am Entwurf „Das Innere der Erde“. 

Dienstag, den 23. 6. 1942.  
Mit Herrn Spindler zum Photographieren des Bändertons im Diebsgrund bei 
Zwenkau. 

Mittwoch, den 24. 6. 1942.  
Herr Doktor Jorns überreicht mir im Museum einen Sonderdruck seiner Arbeit 
über „Vor- und frühgeschichtliche Siedlungen in Rötha-Geschwitz“.–  
14 ½ Uhr Luftschutzübung im Museum. Nächste Übung: 18. 7. 1942, 14.30.–  
Herr Gentzsch meldet den Erlaß seiner Überstunden. Botanisches 
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Arbeitszimmer neu eingerichtet. Drehhahn.– 
Morgen 7 Uhr soll der Fußboden des dendrologischen Zimmers von Pittschaft 
neu gestrichen werden.  

 

Donnerstag, den 24. 6. 1942.  
Direktor Lindner schickt Inspektor Schulze und einen Gartenmeister wegen des 
von mir gewünschten Grünschmuckes im Hause. Gestern telephonisch Anruf 
wegen des Ankaufs des Rosahlbildes beim Kulturamt: Freitag die 
Entscheidung.–  
Der Maler ist nicht gekommen!  

 

Freitag, den 26. 6. 1942.  
Erneuerung der botanischen Sonderausstellung durch Herrn Gentzsch. Herr 
Kitzing und Herr Hübschmann hier.  

 

Sonnabend, den 27. 6. 1942.  
Herr Kunsthändler Naubert kommt ins Museum und teilt mir mit, daß das 
Rosahlbild für 1.400 Reichsmark (anstatt für 1.800 Reichsmark) für das 
Naturkundliche Heimatmuseum angekauft worden ist.–  
Die Gartendirektion 2 schickt den besprochenen Grünschmuck für das 
Hausinnere (26 Töpfe) zumeist Farne.–  
16 Uhr besichtigt die Naturforschende Gesellschaft mit Professor Buchner unter 
meiner Führung die erdgeschichtliche Schausammlung 

 

Sonntag, den 28. 6. 1942.  
 

Montag, den 29. 6. 1942.  
Für die von der Gartendirektion 2 gelieferten Stöcke Untersetzer besorgt bei 
Blödel – Rochlitzstraße (8 Stück = 1 Reichsmark), am Dienstag noch 4 Stück.–  
Doktor Vollmer hier.–  
16 ½ Uhr Besprechung mit den Abteilungsleitern, zum 1. Male Herr Gentzsch 
dabei.  

 

Dienstag, den 30. 6. 1942.  
Das für 1.400 Reichsmark für das Naturkundliche Heimatmuseum von 
Kunsthändler Naubert angekaufte Rosahl-Ölgemälde mit Neustadt und 
Schneidewind im 1. botanischen Schauzimmer angebracht.–  
Malervorarbeiten im dendrologischen Zimmer (Fußboden).  
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Juli 1942 

Mittwoch, den 1. 7. 1942.  
Unterbringung der Tagebücher bei den Katalogen im Bibliothekszimmer.–  
Glasversicherung erneuert.–  
Urlaub unserer Angestellten:  
Mühlbach: 13. 7. bis 1. 8.:  
Frau Kuhfuß: 3. 8. bis 22. 8.:  
Schneidewind: 3. 8. bis 22. 8.:  
Neustadt: 24. 8. bis 12. 9.  

 

Donnerstag, den 2. 7. 1942.  
Im Kulturamt gewesen (Urlaub, Luftschutzfragen und so weiter) und bei 
Professor Reinhard im Deutschen Museum für Länderkunde wegen 
Überweisung einer größeren Anzahl von Krieger-Negativen an dieses. 
Anschließend im Verkehrsamt bei Herrn Broßmann wegen einer 8-tägigen 
Eisenbahn-Technik-Ausstellung in unserem Saale. Grundsätzlich einverstanden 
damit.–  
Maler Pittschaft hat uns wieder sitzen lassen.  

 

Freitag, den 3. 7. 1942.  
Herr Broßmann vom Verwaltungsamt hier wegen der in Aussicht 
genommenen Eisenbahn-Ausstellung im Saale.  

 

Sonnabend, den 4. 7. 1942.  
Besprechungen mit den Herren Gentzsch und Gerber. Eulen neu aufgestellt 
wegen Herausnahme des Uhus zu einer Sondergruppe.  

 

Sonntag, den 5. 7. 1942.  
 

Montag, den 6. 7. 1942.  
Arbeit an einem Museums-Text für Herrn Merseburger zur Verwendung beim 
Oberbürgermeister.  

 

Dienstag, den 7. 7. 1942.  
Arbeitsbesprechung mit Herrn Neustadt: Bearbeitung der großen 
Eichenscheibe, Anfertigung eines Unterbaues für das photographische 
Zimmer.  
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Mittwoch, den 8. 7. 1942.  
Brief an Herrn Merseburger.– 
Tiefbauamt angerufen wegen der endlichen Vorrichtung unseres Hofes.  

 

Donnerstag, den 9. 7. 1942.  
Die neue Uhugruppe wurde heute aufgestellt. Wirkt recht gut. Tschackert hat 
sich als Nachfolger von Teichmann bewährt.–  
Herr Mühlbach arbeitet an der großen geologischen Übersichtstafel mit 
absoluten Verhältnissen.  

 

Freitag, den 10. 7. 1942.  
Mit Stadtbaurat Fichtner vom Tiefbauamt noch einmal wegen Vorrichtung 
unseres Hofes gesprochen. Stadtbauamtmann Wischner im Naturkundlichen 
Heimatmuseum. Mit ihm Luftschutzübungen erörtert. Teilt meinen Standpunkt 
bezüglich der Un-Möglichkeit eines besonderen Schutzes für unser 
Museumsgut.–  
Zu sichern sind die Kataloge, die Tagebücher und Sitzungsniederschriften und 
w. die Mammutstoßzähne.  

 

Sonnabend, den 11. 7. 1942.  
Vom zoologischen Garten erfolgt ein Anruf, daß der Museumsleiter einmal bei 
der Schwester des verstorbenen Museumsfreundes Eugen Schmidt – 
Konstantinstraße 3, vorsprechen möchte.–  
Mit mir zugleich geht am Montag Herr Mühlbach auf Urlaub.–  
Der Maler ist trotz wiederholter Versicherung auch gestern und heute nicht 
gekommen.–  
Unsere Versicherungssumme soll von 300.000 Reichsmark auf 400.000 
Reichsmark erhöht werden.–  
Besuch in der Konstantinstraße ausgeführt.  

 

Montag, den 13. 7. 1942.  
Beginn meines Urlaubs.  

 

August 1942 

Montag, den 17. 8. 1942.  
Rückkehr aus dem Urlaub. Böse Überraschung: Jede Stundenermäßigung für 
mich und die Abteilungsleiter für das Schuljahr 1942/43 vom Ministerium 
verweigert!  
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Dienstag, den 18. 8. 1942.  
Im Kultur-, Schul- und Nachrichtenamt.  

 

Mittwoch, den 19. 8. 1942.  
Im Ministerium und in der Staatskanzlei (Sächsisches Heimatwerk – Doktor 
Hartmann) – Dresden, vorgesprochen. Im Ministerium (Liebscher, Piehler – 
Volksschulabteilung E 1) wenig Erfolg: höchstens vorläufig für den 
Museumsleiter die bisherige Ermäßigung bis zur endgültigen Regelung.  

 

Donnerstag, den 20. 8. 1942.  
Berichterstattung im Schul- und Kulturamt: Der Museumsleiter bis zum 31. 
August nicht in den Stundenplan seiner Schule eingesetzt. Neuer Antrag an 
das Ministerium.–  
Oberregierungsrat Doktor Schneider vergeblich im Naturkundlichen 
Heimatmuseum.  

 

Freitag, den 21. 8. 1942.  
Begräbnis des Kollegen und Freundes Kurt Einenkel von meiner Schule.–  
Gestern noch bei Oberlehrer Grimm – Antonienstraße 38, wegen 
Pilzbestimmung gewesen.  

 

Sonnabend, den 22. 8. 1942.  
Dringende Museumsangelegenheiten erledigt.–  
Gestern Verwaltungsprüfer Bock hier gewesen in der Angelegenheit 
Schneidewind. 

 

 Sonntag, den 23. 8. 1942.  
 

Montag, den 24. 8. 1942.  
Durch Telegramm nach Markneukirchen gerufen: Tod des Bruders. Urlaub von 
Schul- und Kulturamt erbeten.  

 

Freitag, den 28. 8. 1942.  
Besprechung mit den Abteilungsleitern in der Stundenermäßigungsfrage. 
Einigung auf eine erhöhte Aufwandsentschädigung, um den ehrenamtlichen 
Charakter der Museumstätigkeit zu wahren. Ich werde 360 Reichsmark – auch 
für Herrn Herget – in Vorschlag bringen, für Herrn Gerber 420 Reichsmark  
( = monatlich 35 Reichsmark).  
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Sonnabend, den 29. 8. 1942.  
Bericht im Kulturamt (Reichel).–  
Fräulein Seidel will wieder in den Ostdienst gehen. Kündigung.  

 

Sonntag, den 30. 8. 1942.  
Im Museum. Heute schwacher Besuch: 28 Erwachsene, 19 Kinder. (Darunter 5 
französische Kriegsgefangene.)  

 

Montag, den 31. 8. 1942.  
Im Schulamt wegen der leidigen Stundenermäßigungsangelegenheit 
vorgesprochen. Am Nachmittag stellt sich Fräulein Elisabeth Müller als 
Nachfolgerin von Fräulein Seidel vor. Herr Spindler hier. Mit Schneidewind 
Luftschutzsachen besprochen.  

 

September 1942 

Dienstag, den 1. 9. 1942.  
Herr Mühlbach berichtet, daß die französischen Kriegsgefangenen am 
vergangenen Sonntag ihm gegenüber ihre große Befriedigung über das 
Gesehene, über die im Hause herrschende Ordnung und Sauberkeit, über die 
„Hohe Kultur des Museums“ ausgedrückt hätten.  

 

Mittwoch, den 2. 9. 1942.  
Dankbrief an Professor Gothan für die Übersendung seiner Arbeit über 
„Rhizopalmoxylon glaseli n.g. et sp. Gothan“.–  
Entwurf über die erhöhte Aufwandsentschädigung unserer Abteilungsleiter 
anstelle der vom Ministerium nicht bewilligten Stundenermäßigung. (Antrag).  

 

Donnerstag, den 3. 9. 1942.  
Vorbereitung eines Entwurfs der geologischen Uhr. Sammlung von geeigneten 
Illustrationen.–  
Besprechung mit Herrn Gerber.  

 

Freitag, den 4. 9. 1942.  
Stoffsammlung zur geologischen Uhr.  

 

Sonntag, den 6. 9. 1942.  
Führung im Museum: Guter Museumsbesuch.  
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Montag, den 7. 9. 1942.  
Ein Herr Schnurpel vom Eisenbahnbetriebsamt 1 Leipzig hier wegen 
Besichtigung unseres Saales zu einer demnächst stattfindenden 
Reichsbahnausstellung.–  
Doktor Vollmer hier.  

 

Donnerstag, den 10. 9. 1942.  
Herr Forstmeister Röcke hier wegen Überweisungen verschiedener 
Geweihstücke (Dietze, Baumgarten – Crusius-Straße 9, Telephon 46944) an 
das Museum.  

 

Freitag, den 11. 9. 1942.  
Laut Mitteilung und Verfügung des Volksbildungsministeriums vom 5. 9. 1942, 
bin ich nachträglich vom 1. 9. 1942 ab unter Wegfall meiner Dienstbezüge zur 
Dienstleitung als Hauptamtlicher Leiter des Naturkundlichen Heimatmuseums 
der Reichsmessestadt beurlaubt.  

 

Sonnabend, den 12. 9. 1942.  
Zur Durchführung weiterer Luftschutzmaßnahmen (Löschwasserbehälter, 
Eimer, Sand) sind weitere Haushaltmittel aus Ansatz 351- 061/1942, und zwar 
100 Reichsmark nachbewilligt worden.  

 

Montag, den 14. 9. 1942.  
Herr Neustadt nach 3-wöchentlichem Urlaub wieder hier.–  
Unser Gebäude Leipzig C1, Lortzingstraße 3 – Ortslisten – Nummer 1368 
Abteilung B – ist ab 1. 10. 1941 in die Verwaltung des Kulturamtes beim 
Oberbürgermeister der Reichsmessestadt Leipzig übergegangen. Das 
Gebäude wurde am 25. 7. 1942 zu Baupreisen des Jahres 1914 unter 
Berücksichtigung des vorgefundenen Gebäudezustandes auf 141.300 
Reichsmark geschätzt. Der Neubauwert in Baupreisen von 1914 beträgt 
155.040 Reichsmark, der Beitragssatz für je 1.000 Reichsmark des 
Versicherungswertes 0,43 Reichsmark, der tarifmäßige Jahresbeitrag 60,80 
Reichsmark, die gegen früher eingetretene Verminderung 34,60 Reichsmark.–  
Im Vorraum zur erdgeschichtlichen Schausammlung 2 weitere Tafeln 
aufgehängt.– 
Bilderrahmen und Glas sind kaum mehr zu beschaffen.–  
Herr Leonhardt überbringt Grüße von Herrn Uhlig – Schichtstraße 11.  

 

Dienstag, den 15. 9. 1942.  
9 Uhr im Kulturamt zu einer Besprechung, zu der mich Herr Reichel gebeten 
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hatte. Ab 1. September Bezahlung durch die Stadt in gleichbleibender Höhe.– 
Mittwoch im Städtischen Gehaltsamt.  

 

Donnerstag, den 17. 9. 1942.  
Herren Gerber und Gentzsch hier. Besprechungen. Am Freitag Herr Kitzing 
hier. Bei Oberinspektor Kasch im Personalamt. 

 

Freitag, den 18. 9. 1942.  
Direktor Doktor Schulze verständigt mich, daß am Sonnabend, den 3. 
Oktober, 16 Uhr die Deutsche Gesellschaft das Museum besichtigen wird.  

 

Sonntag, den 20. 9. 1942.  
 

Montag, den 20. 9. 1942.  
In der Universitäts-Bibliothek. Besprechung mit Doktor Mogk.  

 

Dienstag, den 22. 9. 1942.  
Herr Kitzing hier. Durchsicht und Vergiftung der Insektensammlung. 
Besprechung mit ihm. 

 

Mittwoch, den 23. 9. 1942.  
Kassenrevisor Hempel und Doktor Vollmer hier.  

 

Donnerstag, den 24. 9. 1942.  
Mit Herrn Schneidewind, Konstantinstraße 3, bei der Schwester von Herrn 
Eugen Schmidt, Fräulein Hedwig Schmidt, gewesen.  

 

Freitag, den 25. 9. 1942.  
Mit Reichsbahninspektor Blüthner über die vom 10. bis 21. 10. 1942 in unserem 
Saale stattfindende Ausstellung von Lokomotiv- und Wagenmodellen der 
Deutschen Reichsbahn gesprochen: Öffnungszeiten (9 bis 18 Uhr), Aufsicht 
(Beamter der Bahnpolizei), Reinigung (Sondergebühr täglich 2 Reichsmark), 
Beleuchtung, Sonderentschädigung an den Hausverwalter für Aus- und 
Einräumen des Saales. Eintrittspreis 10 Reichspfennig zugunsten des Roten 
Kreuzes.  
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Sonnabend, den 26. 9. 1942.  
Nochmalige Besprechung unserer Maßnahmen zur Durchführung obiger 
Ausstellung, ferner unserer Luftschutzmaßnahmen. Erwarte Direktor Doktor 
Hoyer vom Kulturamt zu nochmaliger eingehender Besprechung.– 
Die Versicherungssumme für unser Museum ist von 300.000 auf 400.000 
Reichsmark erhöht worden. Die jährlich zu zahlende Prämie erhöht sich 
zwangsläufig von 240 Reichsmark auf 264,40 Reichsmark. 24,40 Reichsmark 
sind nachzubewilligen. 

 

Montag, den 28. 9. 1942.  
Doktor Vollmer hier, vorgestern auch Herr Geiler, der auf Urlaub hier weilte. 
Dankschreiben des Herrn Paul Leonhard an mich.  

 

Dienstag, den 29. 9. 1942.  
8 ½ Uhr erscheint Herr Direktor Doktor Hoyer vom Kulturamt im Museum zur 
Besprechung von Luftschutzfragen mit mir und Herrn Schneidewind als 
Luftschutzleiter. Schriftliche Stellungnahme des Museums, Unterlage für den 
Oberbürgermeister: Entscheidung über die w. Schließung. 

 

Mittwoch, den 30. 9. 1942.  
Professor Doktor Friedrich von der Deutschen Gesellschaft, die nächsten 
Sonnabend das Museum besuchen will, hier zur Besprechung.  

 

Oktober 1942 

Sonnabend, den 3. 10. 1942.  
Anläßlich der Woche des deutschen Buches bewilligte das Kulturamt dem 
Naturkundlichen Heimatmuseum zur Ergänzung seiner Bücherei wiederum 150 
Reichsmark.–  
Für die am 12. 9. 1942 ausgeschiedene Helene Seidel, tritt am 5. 10. 1942 als 
Reinmachefrau ein Fräulein Elisabeth Müller, geboren am 5. 9. 1895 in 
Dresden, wohnhaft Leipzig C1, Lortzingstraße 4 bei Schäfer.–  
Heute Nachmittag 16 Uhr Besichtigung des Museums durch die Deutsche 
Gesellschaft. (Professor Doktor Friedrich).  

 

Sonntag, den 4. 10. 1942.  
Guter Museumsbesuch: 67 Erwachsene, 52 Kinder = 119 Personen.  

 

Mittwoch, den 7. 10. 1942.  
Am Montag freier Tag für Frau Kuhfuß.–  
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Heute Professor Doktor Rügge bei mir.–  
Arbeiten an den nächsten Entwürfen: geologische Uhr, absolute und relative 
geologisch-biologische Zeitskala (tierische und pflanzliche Entwicklung). 

Freitag, den 9. 10. 1942.  
Sowohl in der Beratung der Beiräte für Angelegenheiten der Finanz- und 
Versicherungsverwaltung als auch des Oberbürgermeisters mit den 
Beigeordneten ist das vom Kulturamt für mich ab 1. 9. 1942 beantragte 
Gehalt genehmigt worden unter der Bedingung, daß der Betrag an anderen 
Haushaltstellen eingespart wird.  

Sonnabend, den 10. 10. 1942.  
15 Uhr Eröffnung der Ausstellung von Lokomotiven und Wagenmodellen der 
Deutschen Reichsbahn im Saale.  

Montag, den 12. 10. 1942.  
10 Uhr Besprechung im Kulturamt: zweite Heimatflak. Meldung bis morgen 12 
Uhr.  

Dienstag, den 13. 10. 1942.  
Flakmeldung ans Kulturamt: Neustadt, da Schneidewind wegen des 
Heizdienstes unabkömmlich ist.  

Mittwoch, den 14. 10. 1942.  
9 Uhr bei Stadtrat Hauptmann. 

Donnerstag, den 15. 10. 1942.  
Herr Kitzing erneuert Dünnschliffkästen für die geologische Abteilung. 

Sonnabend, den 17. 10. 1942.  
Über 20 Schulklassen im Museum. 

Montag, den 19. 10. 1942.  
Die von mir beantragten Erhöhungen der Aufwandsentschädigung der 
Abteilungsleiter (monatlich 30, beziehungsweise 35 für Herrn Gerber) sind 
genehmigt und werden den Herren auf ihre Konten überwiesen.  
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Mittwoch, den 21. 10. 1942.  
Heute Schluß der täglichen Öffnung des Museums in Verbindung mit der im 
Saale stattfindenden und bis zum 23. verlängerten Reichsbahnausstellung.  

 

Sonnabend, den 24. 10. 1942.  
Besuch Oberregierungsrat Doktor Schneider – Dresden, der auch gestern 
Nachmittag schon hier war, und Herr Fröhlich – Markneukirchen.–  
Abtransport der Reichsbahnausstelllung.  

 

Sonntag, den 25. 10. 1942.  
11.30 im Kaufmännischen Vereinshaus: Vortrag von Professor Doktor Keyser – 
Danzig „Die politischen Aufgaben der deutschen Heimatmuseen“. (Aus Anlaß 
der 75-Jahrfeier des Vereins für die Geschichte Leipzigs).– 
Guter Museumsbesuch: 75 Erwachsene, 75 Kinder = 150 Personen.  

 

Mittwoch, den 28. 10. 1942.  
Bankprokurist im Ruhestand Barth, Kleiststraße 87, übereignet uns den großen 
Brehm (10 Bände, in Leder gebunden).  

 

Donnerstag, den 29. 10. 1942.  
In Dresden: Ministerium, Staatskanzlei (Regierungsdirektor Graefe). 
Überraschende Unkenntnis über das Naturkundliche Heimatmuseum.  

 

Freitag, den 30. 10. 1942.  
Bericht über Dresden im Kulturamt  

 

November 1942 

Montag, am 2. 11. 1942.  
Am Schriftstück für Dresden (Ministerium) gearbeitet.–  
Am Dienstag, 3. November, bei Herrn Neef abgegeben. Herr Gentzsch leiht 
aus dem Museum 12 Stück Hyazinthengläser auf beschränkte Zeit.– 
Professor Doktor Rügge hier.  

 

Donnerstag, den 5. 11. 1942.  
Herr Neustadt und Herr Schneidewind holen die 10 Bände des großen Brehm 
aus der Wohnung des Herrn Barth, Kleiststraße 87 (Telephon 58 15 73).–  
Amateur-Präparator Fritze überbringt eine Reihe von ihm gefertigte 
Skelettpräparate von Lurchen und Kriechtieren dem Museum.  
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Freitag, den 6. 11. 1942.  
¾ 9 Uhr im Kulturamt bei Direktor Doktor Hoyer: Grauwackenbruch, 
Luftschutzfragen. Dann bei Krüger, Nürnberger Straße 24.  

 

Sonnabend, den 7. 11. 1942.  
12 Uhr Teilnahme an der Eröffnung der Deutsch-Japanischen Gesellschaft im 
Gewandhaus.  

 

Sonntag, den 8. 11. 1942.  
Guter Museumsbesuch: 200 Personen.  

 

Montag, den 9. 11. 1942.  
Arbeitszeit ab heute: Montag bis Freitag: ½ 8 bis 16 ½ Uhr, Sonnabend ½ 8 bis 
13 ½ Uhr.  

 

Dienstag, den 10. 11. 1942.  
Herr Gentzsch hier. Besprechung mit ihm.  

 

Mittwoch, den 11. 11. 1942.  
Teilnahme an der Langemarkfeier in der Universität.  

 

Donnerstag, den 12. 11. 1942.  
Vormittag in der Stadtbibliothek.–  
Nachmittag Oberstudiendirektor Professor Doktor Doktor Otto Steche aus 
Naumburg hier und besichtigt das Museum.  

 

Freitag, den 13. 11. 1942.  
Luftschutzmaßnahmen mit Schneidewind besprochen und durchgeführt. 
Benutzung des Hausverwalterkellers für Luftschutzzwecke.  

 

Sonnabend, den 14. 11. 1942.  
Das Nachrichtenamt übersendet uns 2 Belegstücke der Frontzeitung „Von 
Front zu Front“ mit dem von mir verfaßten Artikel über unser Museum.  
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Sonntag, den 15. 11. 1942.  
 

Montag, den 16. 11. 1942.  
Schreiben an Regierungs-Oberinspektor Kalusche – Dresden.  

 

Dienstag, den 17. 11. 1942.  
Luftschutzmaßnahmen im Museum, besonders in der vorgeschichtlichen 
Abteilung.– 
Einrichtung des Kellers vom Hausverwalter für Luftschutzzwecke, da andere 
Möglichkeiten nicht gegeben sind.  

 

Mittwoch, den 18. 11. 1942.  
Mangelnde Museumsaufsicht! (Schneidewind und Lautenbach).–  
Firma Hesse schickt neuen Schriftenmaler, da anscheinend Herr Block nicht 
kann.  

 

Donnerstag, den 19. 11. 1942.  
Geburtstag Direktor Bennholds – Berlin-Lichterfelde. Besprechung mit Herrn 
Gerber wegen Reptilienvitrine.  

 

Freitag, den 20. 11. 1942.  
Antwort des Herrn Kalusche – Dresden A16, Feldherrenstraße 161.  

 

Sonnabend, den 21. 11. 1942.  
Herr Kitzing wünscht Frontzeitung.–  
Herr Kiefel sieht die von ihm gelieferte Lampe im Projektionsapparat 
(Lehrzimmer) nach.–  
Ein Hauptmann Liebeskind ruft wegen Verkaufs einer Käfersammlung an. (W5 
44 11/483 oder 480).  

 

Sonntag, den 22. 11. 1942.  
Die vom Verkehrsverein angesetzte Führung durch unser Museum mußte des 
Totensonntags wegen ausfallen. Doch waren annährend 100 Besucher zu 
verzeichnen.  

 

Mittwoch, den 25. 11. 1942.  
Im Auftrag der Firma Hesse bringt ein Kriegsverletzter Maler-Unteroffizier den 
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Leitspruch vor dem Eingang zur geologischen Schausammlung an: Erst die 
Heimat, dann die Ferne, erst die Erde, dann die Sterne.  

 

Donnerstag, den 26. 11. 1942.  
Bei Tischlermeister Ackermann die Anfertigung der Reptilien-Vitrine für die 
zoologische Abteilung und eine Tafel für das photographische Zimmer 
bestellt.–  
Vorschläge wegen einer Weihnachtsgratifikation an das Kulturamt 
abgegeben.–  
Frau Richter stiftet die Bände 1, 5, 6, 7, 8, 12 der Heimatbücher des Deutschen 
Naturkunde-Vereins aus der Hinterlassenschaft ihres Gatten.  

 

Freitag, 27. 11. 1942.  
Herr Kitzing hier und holt Text zum Feuerstein-Etikett.  

 

Sonnabend, den 28. 11. 1942.  
Glänzender Vortrag Professor Doktor Weinert – Kiel, im Universitäts-Hörsaal 36, 
19 Uhr: „Unsere Einstellung zum körperlichen und geistigen Werdegang der 
Menschheit“ als Grundlage für unsere rassenpolitische Aufgabe.  

 

Montag, den 30. 11. 1942.  
Professor Doktor Johannes Kretzschmar bringt die geliehenen 
vorgeschichtlichen Gefäße zurück.  

 

Dezember 1942 

Dienstag, den 1. 12. 1942.  
Besprechung im Kulturamt, da am 31. Dezember mein vom Ministerium 
bewilligter Urlaub zu Ende geht.  

 

Mittwoch, den 2. 12. 1942.  
Oberlehrer Fiedler (Botaniker) und Studienrat Stecher im Museum.–  
Zur Ausführung von feuerhemmenden Schutzanstrichen der hölzernen 
Dachkonstruktionsglieder und Fußbodenflächen sind am 27. 11. 1942, in der 
Beratung des Oberbürgermeisters mit den Beigeordneten für das 
Naturkundliche Heimatmuseum, 1.080 Reichsmark zu Lasten der Haushaltstelle 
351-063/1942 bewilligt worden.–  
Herr Tischlermeister Ackermann hier und mit ihm und Herrn Neustadt noch 
einmal die Arbeiten für die Zoologie und das photographische Zimmer 
besprochen (Amphibien- und Reptilienvitrinen: – Tafel).  



[430] 

 

 

Freitag, den 4. 12. 1942.  
Soldat studiosus naturalium Jochen Hecht hier und berichtet von seinen 
Erlebnissen und geologischen Eindrücken an der Woronesch-Front. Werde ihn 
Professor Buchner zu einem Vortrag in der Naturforschenden Gesellschaft 
empfehlen.  

 

Sonnabend, den 5. 12. 1942.  
Schreiben an das Kulturamt mit dem Hinweis, daß mein vom Ministerium 
bewilligter Urlaub am 31. Dezember zu Ende geht und unbedingt eine 
Entscheidung herbeigeführt werden muß.  

 

Montag, den 7. 12. 1942.  
Vorarbeiten für die weitere Ausgestaltung der noch freien Wand im 
geologischen Korridor.  

 

Mittwoch, den 9. 12. 1942.  
Jochen Hecht hier mit russischen Fossilien.  

 

Freitag, den 11. 12. 1942.  
Herr Schmacht beweist heute wieder sein warmherziges Interesse für das 
Museum.  

 

Sonntag, den 13. 12. 1942.  
Herr Neustadt ist heute als Hilfspolizist beim Stadtwachtdienst verpflichtet 
worden.–  
Besucherzahl im Museum: 62 Erwachsene und 77 Kinder = 139 Personen. 
Regierungsdirektor Doktor Berger.  

 

Mittwoch, den 16. 12. 1942.  
Gestern erhielten wir aus Berlin die Mitteilung, daß die Aufnahme unseres 
Museums als Mitglied der Deutschen Geologischen Gesellschaft erfolgt ist.–  
Jochen Hecht gestern hier.  

 

Freitag, den 18. 12. 1942.  
Herr studiosus geologia Jochen Hecht, der gestern Abend in der 
Naturforschenden Gesellschaft gesprochen hat, verabschiedet sich 



[431] 

(Frontsoldat).–  
Herr Kitzing hier. Am Sonnabend, den 19. des Monats, Herr Doktor Vollmer. 

Dienstag, den 22. 12. 1942.  
Von Herrn Kohlbach erfahren, daß meine Entlassung aus dem sächsischen 
Volksschuldienst ausgesprochen sei.  

Donnerstag, den 24. 12. 1942.  
Heiliger Abend. Dienstschluß 13 Uhr.–  
Direktor Molzen Weihnachtsgrüße und -wünsche. Die Arbeiten an der 
geologischen Uhr gehen ihrem Ende zu. Arbeiten an den anderen Entwürfen. 
Dendrologische kleine Sonderschau: Unsere Tannen und Fichten.  

Montag, den 28. 12. 1942.  
Museumsbesuch am 27. Dezember: 215 Erwachsene und 86 Kinder = 301 
Personen.– 
Museumsbesuch am 26. Dezember: 211 Erwachsene und 69 Kinder = 280 
Personen.– 
Telephonanruf des Herrn Kiefel.  

Donnerstag, den 31. 12. 1942.  
Entlassungsurkunde aus dem sächsischen Volksschuldienst und gleichzeitig 
meine Bestellungsurkunde als beamteter Museumsdirektor auf Lebenszeit von 
Stadtrat Hauptmann im Kulturamt erhalten.–  
Berliner Reise vorbereitet.  

1943, Teil 1 

Januar 1943 

Sonnabend, den 2. 1. 1943.  
Fahrt 8 Uhr nach Berlin zur Neujahrszusammenkunft der Gesellschaft für 
Geschiebeforschung.–  
Am Sonntag 10 Uhr Vortrag Professor Doktor Woldstedt im Sitzungssaal des 
Reichsamtes für Bodenforschung Berlin W8, Behrenstraße 39a, über seine 
Untersuchungen an isländischen Gletschern und ihre Bedeutung für die 
Oberflächengestaltung Norddeutschlands.–  
Am freien Nachmittag im Märkischen Museum bei Direktor Doktor Gandert 
und seinem Tierplastiker Glasmacher. Eiszeitliche Tierplastiken in Gr. 1:  3.– 
Am Montag im Reichsamt für Bodenforschung.– 
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Dienstag, den 5. 1. 1943.  
Mitteilung vom Personalamt: mein Gehalt betreffend.– 
Gespräch mit Oberinspektor Reichel und Oberinspektor Hildebrand (mündlich 
im Personalamt), dann bei Oberinspektor Diehm (Nachrichtenamt).  

Mittwoch, den 6. 1. 1943.  
Bei Studienrat Doktor Vollmer. Glückwünsche zu meiner Ernennung: Professor 
Buchner, Direktor Molzen, Fabrikant Schilbach, Verlagsbuchhändler Markert, 
Doktor Mogk, Pfarrer Schneider und andere.  

Sonnabend, den 8. 1. 1943.  
Gestern Frau Richter hier.– 
23 neue Luftschutzkräfte dem Naturkundlichen Heimatmuseum zugewiesen: 
15 männliche, 8 weibliche.–   
Erregtes Telephongespräch mit Amtmann Eger vom Personalamt.–   
Am Dienstag, den 12. 1., bei Stadtrat Hauptmann.–   
Am Mittwoch, den 13. 1. 1943, Telephongespräche mit Amtmann Eger und 
Oberinspektor Reichel.– 
Fertigstellung der Haushaltliste.–   
Am Freitag, den 15. 1., Anbringung der geologischen Uhr und der Bilder der 
Abteilungsleiter.– 
Am Dienstag, den 12. 1., 14 ½ Uhr Einführung der neuen Luftschutzkräfte durch 
Betriebsluftschutzleiter Schneidewind im Saale.– 
Am Freitag, den 15. 1., im Personalamt (Oberinspektor Hildebrand) 
Aufwandsentschädigung abgelehnt.–   
16 Uhr in der Bezirksbildstelle (Alexanderstraße).  

Montag, den 18. 1. 1943.  
Mit Professor Quint noch ½ Stunde vor seinem plötzlichen Tode im 
Freundeskreise zusammen gewesen.  

Mittwoch, den 20. 1. 1943.  
Nochmalige Aussprache im Kulturamt über meine Besoldung.–  
Seit 15. 1. erhöhte Luftbereitschaft. 17 männliche und 17 weibliche Hilfskräfte.– 
Herr Moschkau im Museum.  

Donnerstag, den 21. 1. 1943. 
Trauerfeier Professor Quint.–  
Am Nachmittag Oberinspektor Reichel vom Kulturamt hier wegen einer 
Zeichnung, die Herr Mühlbach anfertigen soll. (Verwaltungsbereich des 
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Kulturamts). Gleichzeitig Besprechung wegen des Ankaufs der Schlegelschen 
Eier-Sammlung.  

Sonnabend, den 23. 1. 1943.  
Gestern Herr Kitzing hier, heute Studienrat Doktor Vollmer. 

Dienstag, den 26. 1. 1943.  
Im Gehaltsamt. Die gleiche Beurteilung meiner Besoldung wie Rechnungsprüfer 
Hempel. Eine Aussprache mit dem Stadtkämmerer noch nicht erreicht. Zu 
Stadtrat Hauptmann für nächsten Montag 10 Uhr bestellt.–  
Betreffend des Ankaufs der Schlegelschen Eiersammlung sind die Gutachten 
von Doktor Schneider und Doktor Dathe beim Kulturamt eingegangen.  

Sonnabend, den 30. 1. 1943.  
Donnerstag, den 28. 1., 16 Uhr Vortrag von Professor Doktor von Eckermann – 
Stockholm, über Granitisation im Petrographischen Institut. (Gegner 
Backlund).–  
Herr Mühlbach entwirft 2 Tafeln über die Geschäftsverteilung beim Kulturamt. 

Februar 1943 

Montag, den 1. 2. 1943.  
Um 10 Uhr im Kulturamt bei Stadtrat Hauptmann. Stalingrad. Reichel.–  
Am Nachmittag Herr und Frau Frenzel bei mir.–   
Gestriger Museumsbesuch: 198 Erwachsene und 144 Kinder = 342 Besucher. 

Mittwoch, den 3. 2. 1943.  
9 Uhr bei Stadtkämmerer Doktor Lisso und anschließend bei Stadtamtmann 
Eger vom Personalamt (Rückzug 1. 9. 1943 oder früher).  

Donnerstag, den 4. 2. 1943.  
Vortrag Professor Doktor Woldstedts vom Reichsamt für Bodenforschung –
Berlin, über „Untersuchungen an isländischen Gletschern und ihre Bedeutung 
für das Verständnis des norddeutschen Flachlandes“ (mit Lichtbildern) in der 
Naturforschenden Gesellschaft.–  
Am 7. 2. Führung einer Wandergruppe der Neuen Leipziger Tageszeitung 
durch das Museum.  
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Montag, den 8. 2. 1943.  
Herr Hanitzsch (Soldat) hier. 

Dienstag, den 9. 2. 1943.  
Herr Braune hier.–  
Am 14. 2. begeht Stadtrat Hauptmann seinen 50. Geburtstag.– 
Am 11. 2. besichtigen 2 Herren aus Ober-Österreich das Naturkundliche 
Heimatmuseum: Doktor Josef Schadler vom Landesmuseum Linz und Herr 
Weinberger – Lochen, Obere-Donau. 

Montag, den 15. 2. 1943.  
Der gestrige Museumsbesuch war trotz schlechten Wetters wieder recht gut: 
111 Erwachsene und 93 Kinder = 204 Besucher.  

Dienstag, den 16. 2. 1943.  
Herr Hildebrand – Altenburg, arbeitet hier. 

Mittwoch, den 17. 2. 1943.  
Abgabe eines Antrags Curt Mühlbach und Walter Neustadt in 
Vergütungsgruppe 7 einzustufen.–  
Mitteilung von der Einkaufsstelle – Stadtwerke, daß unserer Holzbestellung 
große Schwierigkeiten gegenüberstehen.  

Sonnabend, den 20. 2. 1943.  
Herr Direktor Doktor Hoyer vom Kulturamt teilt mit, daß die Stadt grundsätzlich 
bereit ist, die Schlegelsche Eiersammlung zum Preise von 15.000 Reichsmark, 
für das Naturkundliche Heimatmuseum zu erwerben. Das Naturkundliche 
Heimatmuseum wird angehalten, sich das Vorkaufsrecht zu sichern.–  
Heute besichtigen 7 Herren vom Staatsinstitut für den landwirtschaftlichen 
Unterricht das Museum.–  
Herr Doktor Vollmer hier.–  
Frau Kuhfuß arbeitet die ganze Woche im Museum mit Einverständnis des 
Personalamts.  

Montag, den 22. 2. 1943.  
16 ½ Uhr Besprechung mit den Abteilungsleitern. 

Dienstag, den 23. 2. 1943.  
Das Kulturamt ruft wegen der künftigen Dienststunden von Frau Kuhfuß an. 
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Ihre Stelle bei der Musikschule hat Frau Nitsch mit 18 Stunden übernommen. 
Das Kulturamt schlägt 30 Dienststunden für Frau Kuhfuß, anstatt 36, vor. Dann 
aber müßte sich Frau Kuhfuß beim Arbeitsamt im Sinne des totalen 
Kriegseinsatzes melden, weil weniger als 36 Stunden  

 

Mittwoch, den 24. 2. 1943.  
Im Rathaus (Personalamt) bei Amtmann Kümmel und Inspektor Kurzay wegen 
der Dienststunden von Frau Kuhfuß. Das Personalamt ist damit einverstanden, 
daß Frau Kuhfuß 36 anstatt 18 Stunden im Naturkundlichen Heimatmuseum 
arbeitet.  

 

Donnerstag, den 25. 2. 1943.  
Zum Kartenaufzug Hesse die Blätter Rochlitz und Liebertwolkwitz zum 
Neuaufziehen gebracht.  

 

Freitag, den 26. 2. 1943.  
Am Verwaltungsbericht für das Kalenderjahr 1942 gearbeitet.  

 

Sonntag, den 28. 2. 1943.  
Museumsbesuch: 100 Erwachsene und 73 Kinder = 173 Besucher.  

 

März 1943 

Montag, den 1. 3. 1943.  
Besuch von Herrn Verwaltungsrat Bock mit einem 2. Herren in Sachen meines 
Antrags auf Neueinstufung meiner beiden Mitarbeiter Mühlbach und 
Neustadt. Ich glaube Erfolg zu haben: Bekanntgabe am 20. April 
(Führergeburtstag) rückwirkend ab 1. 4. 1943. –  
Besuch von Kamerad Schulrat außer Dienst Walther Kluge – Grimma. 

 

Dienstag, den 2. 3. 1943.  
Mitteilung des Personalamts: Ab 22. 2. 1943 arbeitet die 
Kriegsaushilfsangestellte Frau Nora Kuhfuß, deren Dienst wöchentlich 36 
Stunden beträgt, ausschließlich für das Naturkundliche Heimatmuseum. Ihre 
Dienstbezüge werden deshalb von diesem Museum ganz getragen, und zwar 
in Höhe von 36/57 der vollen Vergütung.  

 

Donnerstag, den 4. 3. 1943.  
16.30 bei Frau Oberlehrer Schlegel – Oststraße 563, mit Herrn Gerber wegen 
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Ankauf der Eiersammlung des verstorbenen Kollegen Richard Schlegel zum 
Preise von 15.000 Reichsmark für das Naturkundliche Heimatmuseum.–  
Finde vollständig veränderte Situation: Frau Schlegel will jetzt das 
Vorverkaufsrecht an die Stadt nur gewähren, wenn diese bereit ist, die, Frau 
Schlegel von privater Seite gebotenen Höchstpreise zu bezahlen! 

 

Freitag, den 5. 3. 1943.  
Neustadt und Schneidewind holen von der Nikolaischule die „Lehrsammlung“ 
Lück. Leider das meiste völlig unbrauchbar, verschmutzt und ohne Angaben 
des Fundorts.  

 

Montag, den 8. 3. 1943.  
Herr Georg Merseburger und Oberregierungsrat Wicke – Saalfeld, haben 
gestern das Museum besucht und drücken mir heute telephonisch ihre hohe 
Befriedigung aus.–  
Gestriger Museumsbesuch: 95 Erwachsene und 52 Kinder = 147 Personen.  

 

Donnerstag, den 11. 3. 1943.  
Oberregierungsrat Doktor von Schwartz vom Regierungspräsidium schickt mir 
freundliche Glückwünsche zu meiner Ernennung.  

 

Sonntag, den 14. 3. 1943.  
 

Montag, den 15. 2. 1943.  
Herr Block hier und Photograph Kirchhoff wegen einer Aufnahme der beiden 
Treppenhausgemälde.  

 

Mittwoch, den 17. 3. 1943.  
Besprechung der Museumsaufsicht mit den Angestellten.  

 

Sonnabend, den 20. 3. 1943.  
Arbeiten an der großen geologisch-biologischen Zeitskala.– 
Resturlaub des Herrn Mühlbach vom 21. bis 31. 3. 1943. 

 

Sonntag, den 21. 3. 1943.  
Guter Museumsbesuch trotz der Heldengedenkfeiern: 132 Erwachsene und 63 
Kinder = 195 Personen.  
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Mittwoch, den 24. 3. 1943.  
Herrn Neustadt wird seine neue Einstufung nach Gruppe 7 im Kulturamt von 
Stadtrat Hauptmann mitgeteilt. Herr Mühlbach war ebenfalls bestellt, befindet 
sich aber im Urlaub.  

Sonntag, den 28. 3. 1943. 

Montag, den 29. 3. 1943.  
Nach dem Fliegerangriff vorgestern in Gohlis erneute eingehende 
Besprechung mit Betriebsluftschutzwart Schneidewind. Durchsicht der 
Luftschutzgeräte. Aufstellung der 4 neuen Wasserbottiche. 
Luftschutzübungen, praktische, mit den neuen Kräften am 30. 3. und 1. 4. 
nachmittags 14 ½ Uhr.– 
Herr Neustadt Dienst diese Woche bei der Heimatflak.  

Mittwoch, den 31. 3. 1943.  
Feldwebel Baur mit 36 Verwundeten des Reserve Lazarett 6, Teil-Lazarett 
Prien-Schule im Museum.  

April 1943 

Donnerstag, den 1. 4. 1943.  
Herr Mühlbach tritt seinen Dienst wieder an. 

Freitag, den 2. 4. 1943.  
Leutnant Flohr mit 42 Verwundeten des Reserve-Lazarett 6 Leipzig, Teil-
Lazarett Prien-Schule besichtigt ab 14 ¼ Uhr das Museum.  

Sonntag, den 4. 4. 1943. 

Mittwoch, den 7. 4. 1943.  
9 Uhr Übergabe der neuen Einstufungsbescheinigung durch Stadtrat 
Hauptmann an Herrn Mühlbach im Kulturamt.–  
11 Uhr Nachmusterung des Herrn Schneidewind im Alten Amtsgericht, 
Peterssteinweg: Ergebnis: kriegsverwendungsfähig, Landwehr 1.–  
Auch Oberinspektor Reichel ist seit 14 Tagen bereits eingezogen und befindet 
sich in Glauchau. 
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Donnerstag, den 8. 4. 1943.  
Frau Kuhfuß fehlt wegen plötzlicher Erkrankung ihrer 73-jährigen Mutter.–  
Starke Beanspruchung für die in Arbeit befindliche neue große geologisch-
biologische Zeittafel.  

 

Sonnabend, den 10. 4. 1943.  
10 Uhr Besuch (unangemeldet) eines 3. Zuges Verwundeter vom Teillazarett 
Prien-Schule unter Führung eines sehr interessierten Wachtmeisters. (36 Mann 
und der Wachtmeister).–  
Luftschutz betreffend: die geforderte Aufstellung von Brandwachen macht 
große Schwierigkeiten. Besprechung mit dem Betriebsluftschutzleiter. 
Notwendig ist vor allem die gründliche Ausbildung der Selbstschutzkräfte, 
besonders auch der weiblichen.  

 

Donnerstag, den 15. 4. 1943.  
Die neue große geologisch-biologische Zeittafel wird leider nicht bis zu den 
Osterfeiertagen fertig.–  
Heute besichtigt ein Herr vom Zittauer Heimatmuseum das Museum (Herr 
Zöllner).  
Am Freitag in der Zoologischen Abteilung mit Herrn Neustadt angebracht das 
Zitronenzeisigpärchen, das Amsel-Albino, die Dreizehenmöwe.–  
Hausverwalter Schneidewind berichtet mir, daß er Gelegenheit hätte, auf ¼ 
Jahr in den Osteinsatz zu gehen. Ich antworte ihm, daß dies schon im Hinblick 
auf seinen wichtigen Posten als Betriebsluftschutzleiter unmöglich sei.  

 

Donnerstag, den 22. 4. 1943.  
Nun hat auch Herr Neustadt die Aufforderung zur Nachmusterung erhalten 
(am 28. des Monats).  

 

Karfreitag, den 23. 4. 1943.  
 

Dienstag, den 27. 4. 1943.  
Museumsbesuch am gestrigen 2. Feiertag sehr gut: 272 Erwachsene und 124 
Kinder = 396 Personen.  

 

Donnerstag, den 29. 4. 1943.  
In der Nachmusterung gestern ist auch Herr Neustadt 
kriegsverwendungsfähig, Landwehr 1 wie Herr Schneidewind, geschrieben 
worden.–  
Morgen Freitag, den 30. 4., 7 ½ Uhr Dienstappell der Gefolgschaft des 
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Kulturamts im Pfeilersaal des Grassimuseums, Hospitalstraße – Seite.–  
Am 1. Mai (Sonnabend) das Museum geschlossen, nationaler Feiertag.  

 

Mai 1943 

Donnerstag, den 6. 5. 1943.  
Gestern ist von Frau Schlegel – Oststraße 563, folgender Brief eigegangen: 
 
 „Wie ich ihnen bereits mündlich mitteilte, kann ich mich gegenwärtig nicht 
entschließen, ein Vorverkaufsrecht für die Eiersammlung meines Mannes in 
Höhe von 15.000 Reichsmark einzuräumen. Dieser Preis wurde festgelegt im 
Jahre 1930 und dürfte gegenwärtig wohl weit überholt sein. Ein Gebot von 
20.000 Reichsmark liegt bereits vor. Eine Zusammenstellung solch einer 
Sammlung in ihrer Vielgestaltigkeit und Größe dürfte für die Wissenschaft in 
Zukunft wohl ausgeschlossen sein. Gern bin ich bereit, dem Heimatmuseum 
auch gegenwärtig ein Vorverkaufsrecht einzuräumen, aber nur mit dem 
Einverständnis des Eintritts des Museums in das jeweilige Höchstgebot zur Zeit 
des Verkaufs.– Ich würde mich freuen, wenn die Eiersammlung zur 
gegebenen Zeit in das Heimatmuseum einverleibt würde. Zu dieser 
Entschließung sehe ich mich verständlicherweise im Interesse meiner drei 
Kinder genötigt.  
Heil Hitler!  
Helene, verwitwete Schlegel.“  
 
Ich werde den Brief dem Kulturamt unterbreiten. Es ist gegen früher eine 
vollständig veränderte Sachlage geschaffen worden. Meine Aussprache mit 
Frau Schlegel ist völlig ergebnislos verlaufen. Es kommt ihr offensichtlich darauf 
an, möglichst viel Geld herauszuwirtschaften. Das Moment der Pietät, von mir 
betont, scheint keine Rolle zu spielen.–  
In Sachen des schwarzen Berges sprach heute Obersturmbannführer Bobb 
[Popp] vom NSFK bei mir vor.  

 

Dienstag, den 11. 5. 1943.  
Herr Herberg hier und bespricht mit mir Fragen des Natur-und 
Landschaftsschutzes.  

 

Mittwoch, den 12. 5. 1943.   
Fertigstellung der neuen großen Tafel der tierischen Entwicklung auf Erden. Mit 
Studienrat Doktor Vollmer besprochen. Mit Herrn Gentzsch und Herrn 
Neustadt photographiert. Morgen Einrahmung. Freitag Aufmachung.–  
In Sachen der Schlegelschen Eiersammlung im Kulturamt (Doktor Hoyer).  
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Freitag, den 14. 5. 1943.  
9 Uhr Fahrt mit Naturschutzbehörde und den Herren vom NSFK nach dem 
Schwarzen Berg, wo in Gegenwart der beiden Grundbesitzer Voigt und Major 
Brade über die künftige Gestaltung des Geländes gesprochen und 
beschlossen wird.–  
Sonnabend, 11 Uhr, Eröffnung der Ausstellung „Schwert über dem Meer“ im 
Grassimuseum.–  

 

Sonntag, den 16. 5. 1943.  
Der Museumsbesuch litt etwas an dem Zusammentreffen verschiedener 
Veranstaltungen: Muttertag, Marine-Ausstellung im Grassimuseum (Eröffnung), 
Stafettenlauf.  

 

Dienstag, den 18. 5. 1943.  
16 ½ Uhr Dienstbesprechung im Rathaus, geleitet vom Stadtkämmerer Doktor 
Lisso.  

 

Freitag, den 21. 5. 1943.  
Geologische Sammelexkursion nach Oschatz-Ganzig.  

 

Sonntag, den 23. 5. 1943.  
 

Donnerstag, den 27. 5. 1943.  
Mein 2 ½-tägiger Sonderurlaub für Markneukirchen vom 27. bis 29. Mai ist vom 
Personalamt genehmigt.  

 

Montag, den 31. 5. 1943.  
Überraschung: Unser Antrag, die Spendengelder (743 Reichsmark und 18,58 
Reichsmark = 761, 58 Reichsmark) auf das neue Rechnungsjahr 1943/44 zu 
übertragen, ist vom Stadtkämmerer abgelehnt. Unsere Begründung lautete: 
Nach dem Willen des Stifters zu jederzeitiger Verfügung des Museumsleiters für 
besondere Fälle. Anbringung Stadtkämmerei am 25. 5. 1943:  
Übertragung abzulehnen. In besonderen Fällen ist haushaltplanmäßige 
Bewilligung zu beantragen. Gezeichnet Doktor Lisso. Rudolph.  

 

Juni 1943 

Dienstag, den 1. 6. 1943.  
Nachmittag 15 Uhr die Vertreter der ausländischen Dozentenschaft in Leipzig 
unter Führung von Doktor Hentschel, Dozent am hiesigen Mineralogisch-
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Petrographischen Institut im Museum.–  
Professor Gothan – Berlin, hat unser Material zurückgeschickt.  

 

Sonnabend, den 12. 6. 1943.  
Am vergangenen Dienstag (8. 6. 1943) im Rathaus bei Fräulein Ahmer, Direktor 
Rudolph (Stadtkämmerei), Amtmann Eger (Personalamt) und Bezirksschulrat 
Doktor Faulwasser, im Regierungs-Präsidium (Regierungsrat Doktor Paukert) und 
in der Schriftleitung der Neuen Leipziger Tageszeitung.–  
Vorstellungen bei Direktor Rudolph in Sachen unserer Spendengelder. Direktor 
Rudolph wies auf neuere Bestimmungen hin und versicherte wiederholt, daß 
die Stadt nicht daran denke, uns das Geld wegzunehmen. Daher der Satz in 
der Akte „In besonderen Fällen ist haushaltplanmäßige Bewilligung zu 
beantragen“, das heißt mit dem Hinweis auf unser Spendengeld in Höhe von 
zur Zeit 761,58 Reichsmark.–  

Mittwoch, den 9. des Monats, 9 Uhr Kleiststraße 87 zusammen mit Lokalrichter 
Johs. Heiden – Pariser Straße, und Doktor Haustein vom Stadtgeschichtlichen 
Museum in Sachen des Nachlasses des am 3. 5. 1943 verstorbenen 
Bankprokuristen im Ruhestand Franz Barth.–  
15 Uhr Besprechung mit Fräulein Wischke wegen einer Gräser-
Sonderausstellung.–  
Donnerstag, den 10. des Monats, N22, Ulrichstraße 6p bei Frau verwitwete 
Baurat Schieckel, wegen der von ihrem Manne hinterlassenen 
Gesteinssammlungen.–  
Freitag, den 11. des Monats, Besprechung mit Herrn Gentzsch wegen der 
geplanten Gräser-Sonderausstellung.–  
Sonnabend, den 12. des Monats, Besuch des Kollegiums der 49. Volksschule 
im Naturkundlichen Heimatmuseum (16 Uhr).– 

 

Dienstag, den 15. 6. 1943.  
Frau Kuhfuß eröffnet mir, daß sie im Dezember ein Kind erwartet.  

 

Mittwoch, den 16. 6. 1943.  
Zweiter Besuch Kleiststraße 87 (Nachlaß Barth).–  
Nachmittag Jochen Hecht hier.–  
Der erwartete Bericht der Neuen Leipziger Tageszeitung über unsere neue 
geologisch-biologische Zeittafel und die geologische Uhr ist bisher nicht 
erschienen (Schriftleiterin Fräulein Schröder war am vergangenen Freitag im 
Museum).–  

 

Freitag, den 18. 6. 1943.  
-stellt Fräulein Wischke die Gräser-Sonderausstellung mit 23 Arten zusammen.–  
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Herr Moschkau überbringt eine bei Rückmarsdorf (Wachberg) in einem 
Skelettgrab gefundene Aunjetitzer Tasse.  

 

Dienstag, den 22. 6. 1943.  
Urlaub Mühlbach 22. 6. bis 14. 7.–  
Besprechungen mit Paul Leonhardt und Erich Gentzsch. Herr Gentzsch 
Gestellungsbefehl zur Heimatflak.  

 

Mittwoch, den 23. 6. 1943.  
Direktor Doktor Trautmann besichtigt eingehend das Museum (von 10 bis 13 
Uhr).– 
Die Polizei kontrolliert unsere Luftschutzmaßnahmen (unter anderem 
Entfernung der Lattenverschläge vom Boden). 

 

Freitag, den 25. 6. 1943.  
Sichtung der Schickel‘ schen Sammlung N22, Ulrichstraße 6p, von 10 bis 13 ½ 
Uhr, zusammen mit Herrn Neustadt. Eine saure Arbeit!  

 

Juli 1943 

Donnerstag, den 1. 7. 1943.  
Sammel-Exkursion mit Neustadt nach dem Schwarzen Berg (Bergen eines 
größeren Gabbrogeschiebes).  

 

Freitag, den 2. 7. 1943.  
Frau Kuhfuß krank.  

 

Dienstag, den 6. 7. 1943.  
Studienrat Doktor Reichert besichtigt die geologische Abteilung (Grimma).  

 

Dienstag, den 13. 7. 1943.  
Herr Stadtkämmerer Doktor Lisso (mit Gattin) besichtigt das Museum.  

 

Donnerstag, den 15. 7. 1943.  
Herr Mühlbach ist vom Urlaub zurückgekehrt.–   
Frau Kuhfuß hat ihre Stelle im Naturkundlichen Heimatmuseum gekündigt für 
Ende August wegen Erwartung eines Kindes.–  
Professor Doktor Heinrich Schmitz von der Leipziger Volksbildungsstätte hier 
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wegen Teilnahme des Museums an der Verwundetenbetreuung, 
anschließend Museumsbesichtigung.–   
Urlaub des Museumsleiters: 22. 7. bis 13. 8.– 
Antrag auf unabkömmlich-Stellung des Hausverwalters 
(Betriebsluftschutzleiter!).– 

 

August 1943 

Sonnabend, den 14. 8. 1943.  
Beginn der Arbeit nach beendigtem Urlaub.–  

 

Sonntag, den 15. 8. 1943.  
Museumsführung.– 

 

Montag, den 16. 8. 1943.  
Arbeiten am neuen Entwurf.–  

 

Dienstag, den 17. 8. 1943.  
Besprechung mit Doktor Vollmer.–  

 

Mittwoch, den 18. 8. 1943.  
Besprechung mit Herrn Döring, seine Abteilung betreffend. 
Besuch von Frau Gertrud Schüttdorf geborene Große – Böhlen.–  

 

Donnerstag, den 19. 8. 1943.  
Besuch und Museumsbesichtigung durch die Herren Lektor Fischer vom 
Deutschen Schulverlag Berlin, zur Zeit Bayreuth – Dürschnitz 201, und Rektor 
Alschner – Leipzig.–  
Zeittafel der Pflanzenentwicklung photographiert von Firma Faulstich, 3 
Abzüge 15 Reichsmark.  

 

Freitag, den 20. 8. 1943.  
Genannte Zeittafel eingerahmt. Arbeiten am Entwurf der 4. Zeittafel.–  

 

Sonnabend, den 21. 8. 1943.  
Anlieferung der beiden zoologischen Wandschränke für einheimische Lurche 
und Kriechtiere durch Tischlermeister Ackermann. Zeittafel der Entwicklung 
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der Pflanzenwelt endgültig durch Museumshandwerksmeister Neustadt 
aufgemacht.  

Montag, den 23. 8. 1943.  
Die gelieferten beiden zoologischen Wandschränke kosten 156 mal 2 = 312 
Reichsmark. Ausführung: außen Kiefer, silbern gebeizt, innen schwarz mattiert. 
Rückwand roh, mit je 4 Deckleisten. Maße: 220 Zentimeter breit, 130 
Zentimeter hoch, 16 Zentimeter tief im Lichten.  

Dienstag, den 24. 8. 1943.  
Antrag an die Stadtkämmerei zur Bewilligung von 112 Reichsmark zum Ankauf 
der Bände 1 bis 6 (1925 bis 1930) der Zeitschrift für Geschiebeforschung von 
der Verlagsfirma Gebrüder Bornträger, Berlin-Zehlendorf. Von unseren 
ehemaligen Spendengeldern verbleiben 761,58 minus 112 = 649,58 
Reichsmark.  

Mittwoch, den 25. 8. 1943.  
Im Rathaus, Stadtkämmerei (betreffend Cuscuta sp.), dann Gottschedstraße 
(Doktor Wanckel).–  
13.19 Divisions-Pfarrer Zinkernagel vom Bayrischen Bahnhof abgeholt. 
Besichtigung der geologischen Abteilung.–  
Anruf des Oberinspektor Hentschel vom Ernährungs- und Wirtschaftsamt, daß 
die Außenstelle 4a, Pfaffendorfer Straße 26, neue Räume suche, und daß man 
morgen, Donnerstag, daraufhin das Naturkundliche Heimatmuseum 
besichtigen wolle! 

Donnerstag, den 26. 8. 1943.  
Die Besichtigung hat ab 10 Uhr stattgefunden. Es nahmen an ihr teil: 
Oberinspektor Hentschel, Assistent Müller vom Ernährungs- und 
Wirtschaftsamt, der Dienststellenleiter von Außenstelle 4a Sicker und ich.– 
Herr Stadtrat Hauptmann ist vor Montag nicht zu sprechen.  

Freitag, den 27. 8. 1943.  
Trotzdem im Kulturamt Aussprache mit Direktor Doktor Hoyer. Schriftlicher Brief 
an das Kulturamt. Sehr ernste Situation.  

Sonnabend, den 28. 8. 1943.  
Im Rathaus: Nachrichtenamt, Personalamt (Ersatzkraft für Frau Kuhfuß, 
Funktionszulage für Fräulein Müller), Hochbauamt (Stadtamtmann Wischner). 
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Montag, den 30. 8. 1943.  
Unruhiger Tag!  
Stadtrat Henke will Freitag, 8 Uhr die Zimmer besichtigen für die 
Bezugscheinstelle in unserem Hause. Benachrichtigung des Kulturamts. Erwirke 
eine Besprechung mit Stadtrat Hauptmann Mittwoch früh 8 Uhr.–  
Rudolf Zimmermann am 28. 8. in Dresden verstorben. (Mitteilung von Professor 
Zaunick). Einäscherung Mittwoch früh 845 im Krematorium Dresden. Striessen.– 
Wanzen im Kassenzimmer!–  
Telephongespräch mit Herrn Gentzsch und Doktor Vollmer. Vergeblicher 
Versuch mit Direktor Lindner oder Stadtamtmann Hebenstreit zu sprechen.–  
Telephonanruf aus Bayreuth! Lektor Fischer teilte die Frage des Herrn Schlemm 
mit, ob wir die 3 großen geologisch-biologischen Tafeln nicht zum 
Photographieren nach Bayreuth schicken wollten! Ablehnung meinerseits. 
Herr Fischer will morgen, Dienstag, im Naturkundlichen Heimatmuseum 
vorsprechen.–  
Herr Oberlehrer Grimm hier wegen Einrichtung der Pilzberatungsstelle.–  
Antrag beim Personalamt, Fräulein Müller die Funktionszulage wie seinerzeit 
Fräulein Seidel zu gewähren (5 Reichspfennig je Stunde).  

Dienstag, den 31. 8. 1943.  
Die Zimmerbesichtigung durch Herrn Stadtrat Henke ist auf Montag 
verschoben. Beim Arzt und im Rathaus (Personalamt: Zeugnis für Frau Kuhfuß). 
Die Herren Gentzsch, Gerber und Spindler hier. Frau Kuhfuß verabschiedet 
sich. Sie war eine ungewöhnlich tüchtige, absolut zuverlässige Kanzleikraft, mir 
die beste Stütze. Ich werde sie nie vergessen.–  
17 Uhr Von Bayreuth ist noch einmal – nach telephonischem Anruf am 
Montag – Herr Fischer vom Deutschen Schulverlag trotz schlechtesten Wetters 
nach hier gekommen, um mit mir über die beschleunigte Reproduktion der 
geologischen Uhr und der beiden Zeittafeln zu verhandeln.  

September 1943 

Mittwoch, den 1. 9. 1943.  
Besprechung 8 Uhr bei Stadtrat Henke ausgefallen. Grund: vermutlich der 
mehrstündige feindliche Luftangriff in der vorhergegangenen Nacht (Brände 
in Eutritzsch, Schönefeld, Postbahnhof).–  
Von Firma Gebrüder Borntraeger – Berlin-Zehlendorf, sind die bestellten Bände 
1 bis 6 der Zeitschrift für Geschiebeforschung eingetroffen (Preis: 112 
Reichsmark). Oberlehrer Grimm entleiht aus der Bibliothek Pilzbücher zur 
Vorbereitung für die Pilzberatungsstunde des Naturkundlichen 
Heimatmuseum.–  
Herr Zeisold mit Geschieben hier, vorher Jochen Hecht.– 
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Mit Herrn Döring eingehend über seine Abteilung gesprochen.– 
Ersatz für Frau Kuhfuß noch nicht gekommen.  

Donnerstag, den 2. 9. 1943.  
Im Rathaus: Vorzimmer von Stadtrat Henke. Besprechung Freitag, 8 Uhr 
angesetzt. 14 ½ Uhr Luftschutzübung mit allen männlichen und weiblichen 
Selbstschutzkräften. Vorzimmer von Stadtrat Hauptmann sagt die 
Besprechung für Freitag ab. Verständigung des Kulturamts.–  
Reinigungsfrau Doubs will der größeren Sicherheit wegen mit ihren Kindern 
nach Thüringen gehen.  

Freitag, den 3. 9. 1943.  
Im Museum erscheint, vom Personalamt geschickt, Frau Ella Gerstenberg, 
Leipzig W33, Roßmarktstraße 43, als Bewerberin für die freigewordene 
Kanzlistinstelle. Eine Anstellung kann nicht stattfinden, da für das Museum 
vollständiges Vertrautsein mit der Schreibmaschine, Stenographie und 
Buchführung Voraussetzung sein muß. Herr Gentzsch baut botanische 
Sonderausstellung auf. 

Sonnabend, den 4. 9. 1943.  
Im Kulturamt bei Fräulein Voigt: Bayreuther Bemühungen um Reproduktion 
unserer geologischen Uhr und der beiden geologisch-biologischen Zeittafeln.– 
Telephonanschluß.–  
Besichtigung unserer Räume durch Stadtrat Henke.–  
Herr Obermaat Frenzel im Museum.  

Sonntag, den 6. 9. 1943.  
Rabenschwarzer Tag für das Museum trotz schönstem Herbstwetter draußen: 
Besichtigung aller unserer Räume durch Stadtrat Henke ab 8 Uhr hat 
stattgefunden. Es waren noch zugegen Stadtrat Hauptmann und 
Oberinspektor Hentschel (mit einem großen Hausplan!) vom Ernährungs- und 
Wirtschafts-Amt. Ergebnis: Der Oberbürgermeister soll entscheiden. 16 Uhr 
Besprechung mit den Abteilungsleitern Döring und Gerber. 
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Nummer 43. 

Tagebuch des Naturkundlichen Heimatmuseums der Reichsmessestadt Leipzig. 
Vom 7. September 1943 bis 31. Juli 1946.   

Geführt von Museumsdirektor Rudolf Gläsel, Oberlehrer Robert Döring, 
Museumsleiter Erich Gentzsch. 

1943, Teil 2 

Dienstag, den 7. 9. 1943.  
Ausarbeitung einer Denkschrift zur gestrigen Besichtigung. Herr Gentzsch hier. 

Donnerstag, den 9. 9. 1943. 
Abgabe der „Denkschrift“ beim Kulturamt.– 
Ein Vertreter der Firma Lütze und Co. spricht auf Veranlassung des Deutschen 
Schulverlags – Bayreuth, bei mir vor, um mit mir über die Versendung der 
Geologischen Uhr und der beiden geologisch-biologischen Zeittafeln nach 
Bayreuth zu verhandeln. Ich wies darauf hin, daß der zuständige Dezernent 
des Kulturamts der Meinung ist, die Reproduktion der Tafeln könnte besser in 
Leipzig geschehen. (Aussprache mit Herrn Stadtrat Hauptmann am 6. 
September im Anschluß an die Besichtigung).  

Freitag, den 10. 9. 1943.  
Museum erstmalig am Freitag geöffnet (2. werktägiger Öffnungstag).–  
Anruf Rektor Brauers – Böhlitz-Ehrenberg (Besichtigung der geologischen 
Abteilung am 12. 10., Führung Bienitz am 13. 10.).  

Sonnabend, den 11. 9. 1943. 
Herr Braune im Museum.–  
Nachmittag in Delitzsch.  

Sonntag, den 12. 9. 1943. 

Montag, den 13. 9. 1943.  
Von Fräulein Voigt die vertrauliche Mitteilung, daß nach der Entscheidung des 
Oberbürgermeisters das Ernährungs- und Wirtschaftsamt sich erst genügend 
anderwärts umsehen möge, ehe es zum Naturkundlichen Heimatmuseum 
greift.– 
Heute von 16 bis 17 Uhr die Pilzberatungsstelle geöffnet, erstmalig wieder 
nach 2 Jahren. Pilzberater: Oberlehrer Heinrich Grimm. Anwesend gegen 20 
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Personen.–  
Aussprache mit Parteigenosse Seiler in der Kreisleitung. 

Dienstag, den 14. 9. 1943.  
Der gestern von Herrn Grimm mitgebrachte prächtige Riesen-Schwefel-Porling 
(35 mal 35 Zentimeter groß) wird heute von Herrn Schriftleiter Emil Dörfel von 
der Neuen Leipziger Tageszeitung eingehend besichtigt.–  
Frau Kuhfuß hier.–  
Herr Gentzsch und Neustadt photographieren den aus einem Schleußiger 
Gartengrundstück stammenden Riesen-Porling.  

Mittwoch, den 15. 9. 1943.  
Abgabe des Aufrufs an die Schulen zum Besuche unseres Museums.–  
Doktor Walter Rühl, Geologe der Deutschen Erdöl-Aktien-Gesellschaft, Berlin, 
zur Zeit Wietze-Steinförde (Kreis Celle), bietet uns seine kleine 
Gesteinssammlung an (85 Stück).  

Donnerstag, den 16. 9. 1943.  
Arbeit an der Denkschrift für Stadtrat Henke. 

Freitag, den 17. 9. 1943.  
Abgabe der Denkschrift an Stadtrat Henke. 

Sonntag, den 19. 9. 1943. 

Montag, den 20. 9. 1943.  
Dienstantritt von Fräulein Hildegard Ohligschläger als Kanzlistin des Museums. 
(Wohnung: Funkenbergstraße 162, bei Stadtdirektor Doktor Hiller).  

Dienstag, den 21. 9. 1943.  
Anruf von Oberinspektor Henschel vom Ernährungs- und Wirtschaftsamt, daß 
Mittwoch ½ 8 Uhr Besichtigung unserer Räume wäre mit Verwaltungsrat Bock. 
Benachrichtigung des Kulturamts.– 
Verwaltungsrat Bock leider in seinem Dienstzimmer (Neues Rathaus) nicht 
anwesend. Gespräch mit Oberinspektor Lange vom Hauptverwaltungsamt.  

Mittwoch, den 22. 9. 1943.  
7 ½ Uhr Museumsbesichtigung: Direktor Doktor Hoyer vom Kulturamt, 
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Verwaltungsrat Bock, Oberinspektor Henschel, ich. Ergebnis: Es gibt im Bezirk 
keinen anderen Raum! Genommen werden sämtliche Frontzimmer, auch das 
Geschäftszimmer, das Museumsleiterzimmer und die Bücherei. Rücksprache 
mit Herrn Diehm vom Nachrichtenamt.– 
Herr Regierungsdirektor Doktor Berger hier, spricht auch mit Direktor Doktor 
Hoyer im Kulturamt in dieser Sache.  

Donnerstag, den 23. 9. 1943.  
Große Erbitterung über den vergeblichen Kampf gestern. Alles war ja schon 
beschlossene Sache beim Verwaltungsprüfer – mit Berufung auf das 
Wohnungsnotgesetz (Pfaffendorfer Straße 26!) – volle Einigkeit mit Ernährungs- 
und Wirtschaftsamt. Kein Wort des Verständnisses für uns, im Gegenteil, wir 
wären nur klein, hätten nur wenige Male geöffnet, bei Schließung des 
Museums würde man sofort die Kräfte des Museums wegnehmen, ihr Amt 
niederlegende Abteilungsleiter würde man ohne weiteres anderweitig 
erfassen und so weiter. Lauter Unfreundlichkeiten! Und das den Männern, die 
seit Jahrzehnten in idealster Weise ihre Kraft und Zeit der Allgemeinheit 
widmeten! Wenn einmal die Geschichte des Museums geschrieben wird, wird 
man an diesen Bitternissen nicht vorübergehen dürfen.–  
16 ½ Uhr Besprechung mit den Abteilungsleitern.  

Montag, den 27. 9. 1943.  
9 Uhr im Kulturamt nochmalige Aussprache mit Herrn Stadtrat Hauptmann. Er 
will noch einmal mit dem Oberbürgermeister reden. Brief des Herrn 
Regierungsdirektor Doktor Doktor Berger an den Oberbürgermeister.  

Mittwoch, den 29. 9. 1943.  
Anläßlich der „Woche des Deutschen Buches“ sind dem Museum wiederum 
150 Reichsmark zur Ergänzung seiner Bücherei zugewiesen worden. 
(Rechnungen zur Zahlungsanweisung an das Kulturamt).  

Oktober 1943 

Freitag, den 1. 10. 1943.  
Gestern die Abgabe des Artikels „Die kleine Zeitungsnotiz“ an das 
Nachrichtenamt. Heute traf die seit Tagen erwartete Entscheidung des 
Oberbürgermeisters ein: Sie ist so ausgestaltbar, wie sie nach der Haltung des 
Verwaltungsprüfers Bock am 22. September zu erwarten war. Die 7 begehrten 
Räume im Erdgeschoß sind ab sofort der Bezugscheinstelle 4a zugewiesen! 
Abgabe einer letzten Denkschrift an das Kulturamt.–  
Nach einem Luftangriff ist jedes Gefolgschaftsmitglied unter allen Umständen 
verpflichtet, an seiner Dienststelle zu erscheinen.–  
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Erste Ausweichstelle: 4. Bücherhalle, Leipzig W31, Zschochersche Straße 14, 
zweite Ausweichstelle: 1. Bücherhalle, Leipzig C1, Grenzstraße 3.  

Sonnabend, den 2. 10. 1943.  
Längere Aussprache im Kulturamt mit Direktor Doktor Hoyer und Stadtrat 
Hauptmann, über die, durch die Mitteilung Verwaltungsprüfer Bock 
geschaffene Lage für das Museum. Niemand will die Verantwortung für die 
allen Luftschutzbestimmungen zuwiderlaufende Auffüllung des 3. Stockwerks 
übernehmen. Von einer nochmaligen Unterredung des Dezernenten mit dem 
Oberbürgermeister ist nicht mehr die Rede.  

Montag, den 4. 10. 1943.  
Im Tiefbauamt wegen Besichtigung unseres Hofes, insbesondere vor den 
beiden Eingängen, vorgesprochen. Außerordentlich freundliche Einstellung 
des Herrn Stadtbaudirektors Hottenroth zum Museum.–  
Rektor Irmscher zu einer Auskunft hier (Böhlen).–  
Öffentliche Pilzberatung 15 ½ bis 17 Uhr recht gut besucht: 25 bis 30 Personen. 

Dienstag, den 5. 10. 1943.  
Anruf Doktor Hoyers und des Herrn Rühl – Lorckstraße 17.–  
Umräumungsarbeiten besprochen mit Neustadt und Schneidewind. 

Mittwoch, den 6. 10. 1943.  
Heute folgende Notiz in der Presse: [Artikel] 

Donnerstag, den 7. 10. 1943.  
Bin auswärts auf Exkursion. Im Museum mehrmalige Anrufe vom Kulturamt, 
daß am Nachmittag 16 Uhr Dienstbesprechung bei Stadtkämmerer Doktor 
Lisso, Zimmer Nummer 386, abgehalten werde. Stadtbauamtmann Wischner 
hier wegen der notwendigen baulichen Veränderungen.  

Freitag, den 8. 10. 1943.  
Längeres Telephongespräch mit Inspektor Hermann vom Kulturamt über die 
gestrige Dienstbesprechung. Hauptpunkt: Die Stadt soll weitere 177 Kräfte aus 
der Reihe seiner Gefolgschaft zur Verfügung stellen, das heißt für die Rüstung. 
Gedacht ist an die Jahrgänge 1893 bis 1884.–  
Im Hause Räumungsarbeiten. Auch die Bezugscheinstelle läßt sich sehen.–  
Gestern und heute vergiften die Herren Kitzing und Neustadt die 
entomologischen Sammlungen.–  
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Antrag wegen Anbringung eines Telephons in der Wohnung des 
Museumsleiters an das Kulturamt.  

 

Sonnabend, den 9. 10. 1943.  
Herr Neustadt wegen eines verknaxten Fußes zuhause.–  
Von der Maschinenbaudirektion – Betriebsamt, erscheint Oberingenieur 
Kirbach wegen Verlegung unserer Telephone. (Antrag des Kulturamts). Für die 
Wohnung des Museumsleiters kommt nur Hauptstelle in Frage. Wenn die 
Genehmigung des Kulturamts vorliegt, ist noch die Genehmigung des 
Hauptverwaltungsamtes erforderlich. Dem Antrag mit beiden Befürwortungen 
an Maschinenbaudirektion-Betriebsamt Ober-Ingenieur Kirbach.–  
Einzugstermin der Bezugscheinstelle: 1. November.– 
Herr Alfons Schmid, O. T. M., Fi. W. 36 232, schickt mit einem freundlichen 
Schreiben ein prächtiges Stück geschliffenen Crinoidenkalk vom Oslofjord.  

 

Sonntag, den 10. 10. 1943.  
3 weitere größere Belegstücke von unveränderter körniger Grauwacke von 
dem Anstehenden Ecke Antonienstraße-Elisabethallee geholt.  

 

Dienstag, den 12. 10. 1943.  
Führung der Lehrerschaften Böhlitz-Ehrenberg, Rückmarsdorf und Dölzig durch 
das Museum mit besonderer Berücksichtigung der erdgeschichtlichen 
Abteilung (Rektor Brauer Böhlitz-Ehrenberg, Telephon 42 100). 

 

Mittwoch, den 13. 10. 1943.  
Erdgeschichtliche Wanderung mit vorgenannten Lehrerschaften von 
Gundorf, Bienitz, Wachberg nach Groß-Dölzig. Wie am Vortage von 9 bis 13 
Uhr. 

 

Donnerstag, den 14. 10. 1943.  
Räumungsarbeiten im Museum. Die Bezugscheinstelle will am 28. 10. 
einziehen. Telephonverlegung am 25. Oktober.  

 

Sonnabend, den 16. 10. 1943.  
Besichtigung des Grimmaer Heimatmuseums unter der Führung von Frau 
Rechtsanwalt Doktor Sturm.  

 

Sonntag, den 17. 10. 1943.  
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Montag, den 18. 10. 1943.  
Umräumung größerer Möbelstücke durch Spediteur Jüngel (Telephon 53 967).  

 

Dienstag, den 19. 10. 1943.  
Erst-Einrichtung der zukünftigen botanisch-dendrologischen Schauräume im 1. 
Stock.–  
Seit gestern Beginn neuer befestigter Zugangswege zum provisorischen 
Museumseingang (linker rückwärtiger Hauseingang). Stadtkämmerer Doktor 
Lisso hat in Vertretung des Oberbürgermeisters die Genehmigung zum 
luftschutzwidrigen Belegen des 3. Stockwerks gegeben.  

 

Donnerstag, den 21. 10. 1943.  
Gestern Abend bis weit in die Nacht hinein feindlicher Luftangriff. Viele 
Brände, besonders in den östlichen Stadtteilen und Dörfern, in der Stadt 
unzählige zersprungene Fensterscheiben und Schaufenster.  

 

Freitag, den 22. 10. 1943.  
Verwaltungsoberinspektor Lange vom Hauptverwaltungsamt rief wegen 
meines Telephon-Antrags an. Da es sich um eine Hauptstelle handelt, muß der 
Reichstatthalter seine Genehmigung dazu erteilen.–  
Der Dekorateur nimmt im Erdgeschoß die Vorhänge ab.  

 

Montag, den 25. 10. 1943.  
Ausräumen unseres Archivs.–  
Pilzberatung.–  
Frau Schlegel erscheint im Kulturamt und will jetzt(!) die Eiersammlung ihres 
Mannes für 20.000 Reichsmark, also nicht für 15.000 Reichsmark verkaufen. 
Man darf gespannt sein, wie die Stadt darauf reagiert.  

 

Mittwoch, den 27. 10. 1943.  
Umräumungsarbeiten. Bezug meines alten Zimmers im 2. Stockwerk. Eine 
unsagbare Bitternis erfüllt mich. Vergebens war mein vieljähriger Kampf um 
die Zukunft unseres Museums. Die Wegnahme unseres Erdgeschosses für die 
Zwecke einer Bezugscheinstelle bedeutet einen Rückschlag, eine Hemmung 
in der Entwicklung unseres Museums um ein Jahrzehnt. Der Krieg wird einmal 
zu Ende gehen, nicht aber mit ihm Zwangswirtschaft, denn solange kann 
auch unsere vorgeschichtliche Abteilung nicht aufgebaut werden. Ich 
glaubte, die Wiedereröffnung des Museums im vergangenen Jahr läge im 
Interesse der Stadt, würde von ihr als Ausdruck ihres Kulturwillens im Krieg 
gewertet. Ich scheine mich geirrt zu haben. Mögen es die vor der Zukunft 
verantworten, die heute glauben, richtig gehandelt zu haben.  
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Sonnabend, den 30. 10. 1943.  
Einräumungsarbeiten. Verlegen des Telephons.–  
Von Herrn Geiler traf gestern ein am 22. 9. 1943 aus Rußland abgeschicktes 
Paketchen mit einem zu bestimmenden Feuerstein ein.  

 

November 1943 

Dienstag, den 2. 11. 1943.  
Dem Post- und Telegraphenarbeiter Friedrich Vogt, Leipzig O5, 
Eisenbahnstraße 112 3, der gegenwärtig mit Arbeitskameraden die Verlegung 
unserer Telephone vornimmt, ist heute Vormittag zwischen 10.30 Uhr und 12 Uhr 
seine schwarz-lederne Aktentasche mit Inhalt gestohlen worden. Er hatte die 
Tasche im Austrittsraum für das männliche Museumspersonal im Erdgeschoß 
unseres Hauses untergebracht, diesen verschlossen, aber vergessen, den 
Schlüssel abzuziehen. In der Aktentasche befand sich folgender Inhalt:  
1.) eine Brotkapsel mit Brot;  
2.) eine Post- und Telegraphenausweiskarte auf den Namen Friedrich Vogt; 
3.) eine rote NSDAP-Ausweiskarte auf den Namen Friedrich Vogt;  
4.) ein altes Cigaretten-Etui mit Inhalt;  
5.) 4 Raucherkarten auf die Namen Friedrich Vogt, Margarethe Vogt, 
Johanna Vogt, Martha Einbrock;  
6.) eine Langarbeiterkarte; 
7.) eine 50 Gramm Fleisch- und eine 10 Gramm Margarine-Marke;  
8.) ein Füllfederhalter mit Goldfeder.  

 

Donnerstag, den 4. 11. 1943.  
Einrichtung des Korridors und des kleinen botanischen Schauzimmers im 1. 
Stockwerk gestern und heute.  

 

Freitag, den 5. 11. 1943.  
Herr Mühlbach feiert heute Silberhochzeit. Ich überbringe ihm, zusammen mit 
Herrn Neustadt, die Grüße und Glückwünsche des Museums in seiner 
Wohnung Ecksteinstraße 352. Geschenk, eine von Firma Sachsenröder – 
Dorotheenplatz, für 30 Reichsmark erstandene Palme.  

 

Montag, den 15. 11. 1943.  
In der vergangenen Woche vom 8. bis 13. 11. Einrichtung der beiden 
botanischen Schauzimmer im 1. Stockwerk. Heute mit Neustadt Anbringung 
der Schulze ’schen Wettertafeln im Treppenhaus.–  
Dresden lehnt den vom Betriebsamt beantragten Dienstanschluß in meiner 
Wohnung in Berücksichtigung des außerordentlichen Materialmangels und 
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weil nicht kriegswichtig und wehrwirtschaftlich notwendig ab. Erneuter 
Vorstoß meinerseits.–  
Oberingenieur Kirbach vom Betriebsamt zur Aussprache heute hier.–  
Betreffend Eiersammlung Schlegel:  
 
Kulturamt, am 25. 10. 1943: Frau Schlegel: „Da es mir nicht möglich ist, die 
Eiersammlung meines Mannes in einen genügend geschützten Raum zu 
verbringen, habe ich mich entschlossen, den Verkauf schon jetzt 
vorzunehmen. Der Preis von 15.000 Reichsmark ist dadurch zustande 
gekommen, daß mein Mann in dem Katalog der Sammlung zum Schluß kurz 
vor seinem Tode im Jahre 1930 geschrieben hatte: Die Sammlung hat einen 
Wert von 15.000 Reichsmark. Da seit dieser Zeit der Wert erheblich gestiegen 
ist, bitte ich, mir einen Kaufpreis von 20.000 Reichsmark zu bewilligen. Dieser 
Preis ist mir auch bereits von einem Liebhaber (Doktor medicinae Russow, 
dessen Aufenthaltsort mir unbekannt ist) geboten worden. Darüber wissen 
auch die Herren Oberlehrer Gerber und Doktor Dathe (Zoo) Bescheid. Ich bin 
auch bereit, den Sammlungsschrank unberechnet mit zur Verfügung zu 
stellen. Ich verreise jetzt 14 Tage, und es würde mir lieb sein, wenn der Kauf 
nach meiner Rückkehr endgültig abgeschlossen werden könnte.“ Herr Doktor 
medicinae Wolfgang von Russow, Hygienisches Institut der Universität 
Greifswald, Postfach 247, antwortet am 10. 11. 1943 auf eine Anfrage des 
Herrn Gerber: „In Beantwortung Ihres Schreibens vom 6. 11. 1943, erlaube ich 
mir Ihnen folgendes mitzuteilen, daß ich seinerzeit in Verhandlung mit Frau 
Helene Schlegel anläßlich des Ankaufes der Eiersammlung ihres verstorbenen 
Gatten gestanden habe. Sie hatte mir das Vorkaufsrecht eingeräumt. 
Nachdem sie aber den Preis mit 20.000 Reichsmark angegeben hatte, habe 
ich mich nicht mehr für den Ankauf der Sammlung interessiert, da mir der Preis 
zu hoch schien. Das Angebot ist von Frau Schlegel gemacht worden und 
nicht von mir, wenigstens was den Preis betrifft. Ich habe also kein Interesse für 
den Ankauf dieser Sammlung mehr.“  

Der Dieb der Aktentasche des Telephon-Arbeiters Vogt ist wahrscheinlich ein 
Arbeitskamerad.–  
Ober-Bootsmann Maat Frenzel am Donnerstag hier.  

 

Montag, den 15. 11. 1943.  
Abgabe eines weiteren Schreibens an Oberinspektor Kirbach – Betriebsamt, in 
der Telephon-Angelegenheit.  

 

Sonntag, den 14. 11. 1943.  
Entomologentagung im Pfauensaal des Zoos, zu der wir auf die Bitten der 
Herren Abel und Krämer ebenfalls 6 Kästen Ausstellungsmaterial zur Verfügung 
stellten. Vortrag Krämer: „Die Bedeutung und Anwendung der mikroskopisch-
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anatomischen Bestimmungsmethoden bei Lepidopteren, insbesondere der 
Genitaluntersuchung.“  

 

Sonnabend, den 20. 11. 1943.  
Rechnungsprüfer Hempel im Museum.–  
Die Zeitung meldet den Tod eines interessierten Museumsfreundes im Osten: 
Karl Hentsch.  

 

Montag, den 22. 11. 1943.  
Fräulein Ohligschläger fehlt, erkältet.  

 

Dienstag, den 23. 11. 1943.  
Fertigstellung der Zeittafel „Absolute Zeitrechnung der Erdgeschichte“ durch 
Herrn Mühlbach. Aufstellung des zweiten neuen zoologischen Wandschrankes 
im Korridor des 2. Stockwerks durch Herrn Neustadt.–  
Einkauf von 4 Vasen – 2 größeren zum Preise von 39 Reichsmark (je 19,50 
Reichsmark) und 2 kleineren zum Preise von 27 Reichsmark (je 13,50 
Reichsmark) – für die botanische Abteilung.–  
Antrag einer Ersatz-Reinemachefrau für Frau Doubs. In Aussicht genommen 
Frau Martha Puhlfürst, Nordstraße 42, Gartengebäude1, geboren am 13. 5. 
1911 in Grimma, bisher Kochfrau der Kindertagesstätte der Ortsgruppe 
Zentrum B.  

 

Mittwoch, den 24. 11. 1943.  
Herr Ellrich photographiert die neueste Zeittafel „Absolute Zeitrechnung der 
Erdgeschichte“.–  
Im Korridor des 2. Stockwerks die Amphibien- und Reptilienbilder neu 
aufgehängt.  

 

Donnerstag, den 25. 11. 1943.  
Tafel „Absolute Zeitrechnung in der Erdgeschichte“ heute im geologischen 
Korridor angebracht.  

 

Freitag, den 26. 11. 1943.  
Der Elektriker arbeitet im großen botanische Schauzimmer.  

 

Sonnabend, den 27. 11. 1943.  
Professor Doktor von Brunn besichtigt die geologische Abteilung.  
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Dezember 1943 

Freitag, den 3. 12. 1943.  
Die Vorbereitungsarbeiten zur Wiedereröffnung am 12. Dezember sind nahezu 
vollendet. Herr Gentzsch erledigt die Restarbeiten in seiner Abteilung.  

 

Sonnabend, den 4. 12. 1943.  
Das längst für Leipzig gefürchtete Unglück ist heute schauerliche Tatsache 
geworden: Leipzig ist heute Morgen zwischen ¾ 4 und 5 Uhr durch 
angloamerikanischen Luftterror zerstört worden. Gegenwärtig brennt die 
Stadt an allen Ecken und Enden. Eine unheimliche, riesige, braunrote 
Qualmschicht verhüllt die unglückliche Stadt. Kein Laut, nur überall Knistern, 
Funkenflug und erstickender Brandgeruch und dazwischen hell lodernde 
Flammen.–  
Nach Unterdrückung des Dachbrandes im eigenen Haus in Schleußig nahm 
ich gegen 10 Uhr folgenden Weg zum Museum: Könneritzstraße (ein 
brennendes Haus), König-Albert-Allee (2 große Sprengtrichter mit riesigen 
Baumverwüstungen), Bismarckdenkmal (brennende Villen an der Karl-
Tauchnitz-Straße), Johannapark (Lutherkirche, brennendes Dach) brennende 
Häuser in der Bismarck- und Wiesenstraße. Kein Mensch auf der Straße. Ich lief 
zwischen den Flammen um mein Leben. Frankfurter Straße. Durchkommen 
nach dem völlig verqualmten Ranstädter Steinweg unmöglich. Gustav-Adolf-
Straße, Humboldtstraße: Lortzingstraße! Mächtiger Brandsog, lodernde 
Flammen: Ringmeßhaus. Ich biege um die Ecke: Gott sei Dank! Unser Haus 
steht, ist anscheinend unversehrt und gegenüber das Flammenmeer. Ich 
betrete unser Haus. Das Erdgeschoß voller Flüchtlinge. Frau Schneidewind 
erkennt mich. Auch Fräulein Ohligschläger ist da. Ich gehe durch die Zimmer. 
Überall fürchterliche Verwüstung: Alle auf der Schulplatzseite gelegenen 
Fenster zerstört, die Türen aus den Angeln gerissen, die Bilder an den Wänden 
und die Führungsschilder von ihren Plätzen geschleudert, zum Teil von 
Sprengstücken durchbohrt. Im Museumstreppenhaus 2 rauchgeschwärzte 
Männer: Werchau und Schräpler, Selbstschutzkräfte. Führen mich durch alle 
Räume, auch zum Dachboden, wo es gebrannt hat und nun ein großes Loch 
im Dach klafft. Ich erkenne: Die Rettung des Hauses und damit der 
Sammlungen ist dem umsichtigen Verhalten der Selbstschutzkräfte Werchau 
und Schräpler und Erika Schneidewind unter Leitung des 
Betriebsluftschutzleiters Schneidewind zu danken. Entsprechender Bericht an 
Stadtdirektor Doktor Seidel. Heimweg: Altes Theater (ausgebrannt, Ruine), 
Matthäikirche (ausgebrannt, Ruine), Zentraltheater, Thomasmühle, Hufeisen in 
Flammen, brennend das Dach des Stadthauses, ganz in Flammen das große 
Eckhaus Nonnenmühlgasse-Harkortstraße. Am schlimmsten, gefährlichsten 
war mein Heimweg an der Thomaskirche: Auf der einen Seite die völlig in 
undurchdringlichen, erstickenden Qualm gehüllte und von der Feuerwehr 
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heiß umkämpfte Kirche und auf der anderen Straßenseite die lichterloh 
brennenden großen Häuser (Café Merkur, Thomasmühle und so weiter). 

Montag, den 6. 12. 1942.  
Weg zum Museum: Schleußig, König-Albert-Park, Johannapark (riesiger 
Sprengtrichter), Westplatz (alles Ruinen), Mackensenstraße (alles in Schutt und 
Asche), arbeitende Soldatenkommandos, Fleischerplatz, ebenfalls alles 
zerstört. Meine wichtigsten Helfer im Museum: Neustadt und Fräulein Müller. 
Herr Mühlbach ist bombengeschädigt. Zum Kulturamt über Pfaffendorfer 
Straße, Uferstraße (König-Albert-Gymnasium ausgebrannt), Walter-Blümel-
Straße, Tröndlinring (Commerzbank, Neue Börse ausgebrannt), ebenso die 
Häuser an der Richard-Wagner-Straße, Goethestraße, am Augustusplatz, 
Grimmaischer Steinweg, Johannisplatz (Johannis-Kirche, Sachsenhof, 
Grassimuseum). Im Grassimuseum arge Verwüstung. Mit Doktor Jorns zum 
Direktor Zimmer Doktor Wichmanns, wo eben Besprechung war. Dort auch 
Direktor Doktor Hoyer vom Kulturamt. Bericht über das Naturkundliche 
Heimatmuseum. Von dort durch die Talstraße – das Mineralogisch-
Petrographische Institut brannte noch – zur Liebigstraße (alle Universitäts-
Kliniken Ruinen, Anatomie zertrümmert), Nürnberger Straße, Bayrischer Platz 
(Apotheke Hofrats Doktor Stichs vollständig ausgebrannt) und Albertstraße 
(Höhere Mädchenschule Ruine) nach Nummer 28 zu dem Facharzt für Innere 
Medizin Doktor Oppermann, der mich in den letzten Wochen wegen meines 
Zungenleidens behandelte. Sein Haus stand inmitten der zerstörten 
benachbarten Häuser.  

Dienstag, den 7. 12. 1943.  
Ging heute von der Elisenstraße 95 über den Bayrischen Bahnhof zum 
Museum. Alles Ruinen (Landgericht, Günther-Prien-Schule (Königin-Carola-
Gymnasium), Windmühlenstraße, Königsplatz, Burgstraße (Thüringer Hof), 
Klostergasse, Kleine und große Fleischergasse (der Kaffeebaum hat das 
Fegefeuer überstanden!), Richard-Wagner-Platz (Riesenruine Kaufhaus 
Knoop).  

Mittwoch, den 8. 12. 1943.  
Wegen des Brandes über meiner Wohnung zur Lessingstraße 
(Kreishandwerkerschaft, abgebrannt), dann Rathaus Zimmer 404 und Zimmer 
des Stadtdirektors Doktor Seidel (Abgabe des Berichtes über unser Museum).  

Donnerstag, den 9. 12. 1943.  
Tag der Sprengungen auf dem Fleischerplatz durch Soldaten. Kaffeehaus 
Ziesing brennt wieder.–  
In unserem Museum gehen die Reinigungsarbeiten durch Fräulein Müller und 
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Museums-Handwerker Neustadt erfreulich weiter. Beide machen sich recht 
verdient.–  
Wenig erfreulich ist die Sprengung verschiedener Heizkörper durch Einfrieren 
des Wassers infolge der eingetreten Kälte. (Zerstörte Fenster!) 

Freitag, den 10. 12. 1943.  
Stellvertretender Kreisleiter Wiederroth und Verwaltungsrat Lehnert erscheinen 
im Museum und reklamieren 2 Räume für besondere Zwecke. Ich biete 
Kurszimmer und photographisches Zimmer.– 
Die Häuser-Sprengungen gehen weiter. Alles in nächster Nähe unseres Hauses 
(Ranstädter Steinweg, Töpferstraße und so weiter). 

Sonnabend, den 11. 12. 1943.  
Vertreter der Luftschutzpolizei sind hier und reklamieren Raum für 25 Mann. Bis 
jetzt sind 872 Tote geborgen. 40 Prozent der Ärzteschaft ist ausgebombt, 60 
Prozent der Sirenen gestört.  

Dienstag, den 14. 12. 1943.  
2 Vertreterinnen der Frauenschaft der Arbeitsfront erscheinen und verlangen 
Räume. Seit gestern arbeitet Herr Mühlbach wieder.– 
In der Bezugscheinstelle geht es tumultuarisch zu. 

Mittwoch, den 15. 12. 1943.  
Weitergang der Aufräumungsarbeiten. Mitteilung des Stadtdirektor Doktor 
Seidel im Rathaus, daß das Museum sein Heim verlassen und anderweitig 
untergebracht werden soll. Gegeneingabe sofort vorbereitet. Meine Magen- 
und Darmerkrankung schwerer als gedacht.  

Donnerstag, den 16. 12. 1943.  
Fertigstellung der Gegeneingabe. Abgabe persönlich nach Einsichtnahme 
von Direktor Doktor Hoyer und Stadtrat Hauptmann bei Stadtdirektor Doktor 
Seidel.–  
Professor Doktor Reinhard vom Institut für Länderkunde hier wegen Benutzung 
unserer Dunkelkammer.  

Freitag, den 17. 12. 1943.  
Rücksprache mit Stadtrat Hauptmann wegen der von fremder Seite in 
unserem Hause begonnenen Ausbesserungen (Heizkörper, Türen).  
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Sonnabend, den 18. 12. 1943.  
Professor Reinhard und sein Photograph Ackermann hier.–  
Fräulein Mühlbach entschuldigt ihren Vater, der auf dem Heimweg gefallen ist 
und sich verletzt hat.–  
Eingang zahlreicher Schreiben von befreundeter Seite mit Fragen nach dem 
Schicksal unseres Museums:  
Major Schmacht, Oberregierungsrat Doktor Schneider – Dresden, Stadtrat 
Müller – Chemnitz, Stadtrat Boschann – Potsdam, Verlags-Buchhändler Georg 
Merseburger – Ballenstadt, und andere.  

Montag, den 20. 12. 1943.  
Überraschung: In meinem Zimmer sitzt, völlig unangemeldet, der 
Propagandaleiter der Ortsgruppe Zentrum A und schreibt Schilder aus, die an 
die Türen geheftet werden, auch an mein Zimmer, an das Geschäftszimmer 
und an die Tür zum Zwischenbau! Jetzt weiß ich, was geschlagen hat! Der 
Kampf beginnt.  

Dienstag, den 21. 12. 1943.  
Ereignisvoller Tag: Im Rathaus bei Stadtdirektor Doktor Seidel, mit ihm bei 
Verwaltungsrat Lehnert, mit diesem beim Kreisleiter Wiederoth. Besprechung 
wegen der Raumbeanspruchung Mittwoch, 9 Uhr im Zimmer 182. Dann 
Stadtrat Hauptmann dazu gebeten. Im Anschluß daran bei 
Stadtkassendirektor Weigert und Inspektor Putscher wegen Aufnahme unserer 
4 geologisch-biologischen Zeittafeln in den Tresorraum des Neuen Rathauses. 
Im Treppenhaus Direktor Molzen getroffen und gesprochen.–  
Nachmittag der Abschnittsleiter besichtigend in unserem Museum in 
Begleitung Schneidewinds, der mir davon kein Wort gesagt hat.– 
Fräulein Ohligschläger geht in Urlaub morgen.  

Mittwoch, den 22. 12. 1943.  
Um 9 Uhr beim Kreisleiter Wiederoth in Zimmer 182 (Neues Rathaus). Auch 
Stadtrat Hauptmann bei der Besprechung zugegen. Es bleibt bei meinen 
Vorschlägen: Die Partei erhält die 7 Schauräume des 2. Stockwerks, das 
Kurszimmer und das photographische Zimmer. Museumsleiter-Zimmer und 
Geschäftszimmer und Zwischenbau verbleiben dem Museum. Das Museum 
als solches ist erledigt. Es kann sich für die Zukunft nur noch um die Erhaltung 
der Sammlungen handeln.– 
In Leipzig 131000 Ausgebombte, 1700 bis 2000 Tote.– 
Condolenzbesuch bei Oberinspektor Kitzing aus Anlaß des Todes seiner 
Schwester Johanna, Tochter unseres Mitarbeiters Albert Kitzing.– 
Unser Museums-Handwagen wird vermißt.–  
Eingang eines am 13. Dezember von Norwegen abgesandten freundlichen 
Schreibens des Herrn Alfons Schmid, O. T. M.: Feldpostnummer 36 232.–  
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Erstes Mittagessen nach dem Terrorangriff im Mathäser! Trotz Winterkälte regt 
sich überall neues Leben. Auch die Straßenbahnen fahren zum Teil wieder, 
seit gestern auch die 24.  

 

Donnerstag, den 23. 12. 1943.  
Die Glaser – französische Kriegsgefangene – arbeiten fleißig im 1. 
geologischen Zimmer. Im 1. Stockwerk konnten die Fenster (äußeren) bereits 
wieder eingesetzt werden, im 2. Stockwerk teilweise.  

 

Freitag, den 24. 12. 1943.  
Architekt Gruner, Kaiser-Wilhelm-Straße 16 (ausgebombt), bestellt für bauliche 
Sofortmaßnahme, erbittet die Erlaubnis, stundenweise in der Bücherei 
arbeiten zu dürfen.–  
In der Nacht gegen 3 Uhr wieder Feindbesuch über der Stadt.  

 

Montag, den 27. 12. 1943.  
Schneidewind hat mit seinen Leuten während der Feiertage einen großen Teil 
der biologischen Gruppen des 2. Stockwerks in das 1. Stockwerk transportiert.  
In die geräumten 7 geologischen Schauräume zieht also die ausgebombte 
Ortsgruppe Zentrum A ein. Ich will versuchen, das Kurszimmer und das 
photographische Zimmer für das Museum zu retten.  

 

Dienstag, den 28. 12. 1943.  
Heute wurden im 2. Stockwerk die Außenfenster eingesetzt. Gott sei Dank! – 
Arbeite – einem Schreiben des Personalamts zufolge – an Vorschlägen für die 
Verleihung von Auszeichnungen an solche Kräfte „die sich bei den 
Auswirkungen des Fliegerangriffs vom 4. 12. 1943 besonders eingesetzt 
haben“.–  
Fräulein Müller und Herr Neustadt bringen mein Zimmer wieder in Schuß.–  
Lutherstraße 22, wohin wir die Sommervorhänge des 1. Stockwerks zum 
Reinigen gegeben, existiert nicht mehr.  

 

Mittwoch, den 29. 12. 1943.  
Herr Kitzing hier. Auch Herr Buch im Treppenhause. Ich übergebe Herrn 
Architekt Gruner einen Korridorschlüssel.  

 

Donnerstag, den 30. 12. 1943.  
Eine Malerin kommt, vom Rathaus geschickt, und wünscht ein Zimmer. 
Scharführer Buhlmann von der Ortsgruppe Zentrum A bei mir wegen der 
leihweisen Überlassung von Stühlen. Zugesagt gegen Entgegenkommen der 
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Ortsgruppe in der Zimmerfrage (Verbleiben des Kurszimmers und 
photographischen Zimmers beim Museum).  

Freitag, den 31. 12. 1943.  
Letzter Tag des ereignisvollen Jahres! – 
Dem Rathaus meine Vorschläge für Auszeichnungen übergeben.–  
Unsere frühere Kanzlistin Frau Nora Kuhfuß zeigt die am 16. Dezember 
stattgefundene glückliche Geburt eines 8 Pfund schweren Jungen Karl-Heinz 
an.–  
Schwierigkeit mit der Platzierung der Nachtwachen.  

1944 

Januar 1944 

Montag, den 3. 1. 1944.  
Erregte Aussprache mit Ortsgruppenleiter Stadie und dem Geschäftsführer 
Hörner wegen eigenmächtigen Requirierens von Museumseigentum (Tische, 
Tafeln, Bücherregale, Bilder, Fußmatten, Lampen, Bildkordeln, Kleiderständer, 
Sitzbänken und so weiter) für die Zwecke der NSV.  

Dienstag, den 4. 1. 1944.  
Meldung – schriftliche – bei Stadtdirektor Doktor Seidel. Energische Abhilfe 
durch den Oberbürgermeister versprochen.–  
Ein Vertreter der Leipziger Illustrierten Zeitung, Seckelmann bei mir wegen 
eines populären Artikels über das Werden der Ackerkrume. An Herrn Döring 
verwiesen.  

Mittwoch, den 5. 1. 1944.  
Ein Vertreter der Leipziger Standarte bei mir. Beziehen bis zur Wiedereröffnung 
ihrer Dienststelle 2 Zimmer der Ortsgruppe.  

Donnerstag, den 6. 1. 1944.  
10 ½ Uhr bei Stadtrat Hauptmann. Ist vom Oberbürgermeister beauftragt, ein 
energisches Wort mit Ortsgruppenleiter Stadie zu reden.–  
Herr Seckelmann noch einmal hier.  

Montag, den 10. 1. 1944.  
Standartenführer Eisert bei mir. Die Standarte hat der Ortsgruppe 2 Zimmer 
abgeknöpft (das 4. und 5. Zoologiezimmer) und eingerichtet mit eigenen 
Möbeln.  
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Dienstag, den 11. 1. 1944.  
Professor Doktor Friedrich bei mir wegen Unterbringung der ausgebombten 
Deutschen Gesellschaft. Während wir zusammen sprechen: Fliegeralarm. 
Gegen ¾ 12 Uhr! Herr Stadie hat noch nichts von sich hören lassen.  

Mittwoch, den 12. 1. 1944.  
Mit Neustadt und Schneidewind bei Oberinspektor Putscher (Stadtkasse) 
wegen Unterbringung der geologischen Uhr und der 3 anderen geologisch-
biologischen Zeittafeln im Tresorraum des Neuen Rathauses, auch unsere 
wichtigsten Akten, Niederschriften und Kataloge möchten dort deponiert 
werden.  

Donnerstag, den 13. 1. 1944.  
Kurz vor 14 Uhr die geologische Uhr und die 3 geologisch-biologischen 
Zeittafeln ins Neue Rathaus transportiert. Nächsten Montag unsere Kataloge, 
Niederschriften und so weiter.–  
Ein Arzt und eine Ärztin hier und suchen 4 Räume. (Gesundheits-
Untersuchungsamt). Bemühungen, die Aussprache Hauptmann – Stadie zu 
einer früheren Stunde als Freitag 18 Uhr stattfinden zu lassen, scheiterten.  

Freitag, den 14. 1. 1944.  
Der Sicherheit halber lasse ich im linksseitigen Museumstreppenaufgang alle 
Bilder und so weiter wegnehmen, da dort für die nächsten Monate der 
Aufgang für die Ortsgruppe sein wird. (Abendstunden und keinerlei Aufsicht 
dort).–  
Die für 18 Uhr vorgesehene Aussprache zwischen Stadtrat Hauptmann und 
Ortsgruppenleiter Stadie scheiterte, da letzterer nicht erschien. Stadtrat 
Hauptmann teilte mir noch mit, daß die Eiersammlung Schlegel zum Preise 
von 20.000 Reichsmark von der Stadt für das Naturkundliche Heimatmuseum 
angekauft worden sei und abgeholt werden möchte.–  
Die reparierte Tür zum Geschäftszimmer der SA (5. zoologisches Zimmer) 
wurde angebracht.  

Montag, den 17. 1. 1944.  
Inspektor Hermann kommt ins Museum und bittet nochmals, daß die 
Schlegelsche Eiersammlung abgeholt werde. Ich bespreche das Nötige mit 
Schneidewind. Im Rathaus spreche ich im Zimmer 320 vor wegen 
Sicherstellung wichtiger Sammlungsstücke. Neustadt fehlt wegen Krankheit.  

Dienstag, den 18. 1. 1944.  
Eine vom Stadtrat für 10 Uhr angesetzte Besprechung mit Herrn Stadie kann 
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nicht stattfinden, da dieser nicht erscheint. Ich erbitte mir noch einmal die 
„Eierakten“ aus, zu einer kurzen Berichtigung der in der Niederschrift der Frau 
Schlegel enthaltenen Unrichtigkeiten. Stadtrat Hauptmann bittet, die 
finanzielle Seite vorsichtig zu behandeln. In dem gegenwärtigen Stadium der 
Angelegenheit will ich zu Gunsten von Frau Schlegel 5 gerade sein lassen, das 
heißt die geforderte Summe in Höhe von 20.000 Reichsmark auch nach dem 
Briefe des Herrn Doktor von Russow nicht anzugreifen, obwohl die beiden 
Gutachter Doktor Schneider und Doktor Dathe nach Kenntnis des Briefes 
äußerst aufgebracht waren.  

Mittwoch, den 19. 1. 1944.  
Um 10 Uhr Besprechung mit Herrn Stadie bei Stadtrat Hauptmann. War ein 
reinigendes Gewitter. Stadtrat Hauptmann wird dem Oberbürgermeister 
berichten.–  
Nachmittag 15 Uhr im Rathaus zur großen Neujahrsrede des 
Oberbürgermeisters.  

Donnerstag, den 20. 1. 1944.  
In der Oststraße 563,14.30 zur teilweisen Abholung der Schlegelschen 
Eiersammlung mit unserem Personal (Neustadt, Mühlbach, Fräulein Müller, 
Herrn Lautenbach) und 6 von der Ortsgruppe Zentrum B gestellten Hilfskräften 
(4 männliche, 2 weibliche). Transport der Eierkästen in 5 Wäschekörben.  

Freitag, den 21. 1. 1944.  
10 Uhr wieder zum Eiertransport in der Oststraße. Von uns dabei außer mir: 
Schneidewind, Neustadt, Mühlbach, Fräulein Müller, Fräulein Ohligschläger, 
von der Ortsgruppe Eichhorn und 2 junge Damen vom Kinderhort. Zweiter, 
letzter Transport ab 14.30 Uhr. An meiner Stelle bei diesem Transport ab, Herr 
Gerber.– 
Gestern sprach Professor Friedrich von der Deutschen Gesellschaft noch 
einmal bei mir vor wegen der wöchentlichen Wintersitzungen in unserem 
Kurszimmer (montags 16 ½ bis 18 Uhr bis Anfang März).–  
Zusage bei Übernahme der Licht-, Heizungs- und Reinigungskosten. 
Todesanzeige Max Ellrich. Unser Sonder-Photograph.  

Sonnabend, den 22. 1. 1944.  
Neustadt und Mühlbach arbeiten an der Ausbesserung der durch 
Sprengstücke beschädigten geologischen Bilder und Karten der 
erdgeschichtlichen Schausammlung.  



[464] 

 

Montag, den 24. 1. 1944.  
Mittag ¾ 12 Uhr Alarm. Ich im Luftschutzkeller des Neuen Rathauses. Danach 
bei Oberinspektor Putscher wegen der Aufbewahrung der Schlegelschen 
Eiersammlung im Tresorraum. In seiner Neujahrrede sagte der 
Oberbürgermeister von den Museen: „Wenn ich kurz auf die Leipziger Museen 
hinweise, die zum Teil Verluste schwerer Art aufzuweisen haben, so hoffe ich, 
daß die Umsicht und Geschicklichkeit der Verwaltungen trotz neuer, vielleicht 
sehr enger und primitiver Geschäftszimmer Ruf und Rufen der Leipziger 
Museumsarbeit nicht in Vergessenheit geraten lassen“.– Todesanzeige Unser 
Schlossermeister.  

 

Dienstag, den 25. 1. 1944.  
Gestern war der Organisationsleiter der Ortsgruppe Zentrum A bei mir und 
verständigte mich, daß man vorrübergehend unsere Sperrholzplatten 
benutzte und daß nach und nach unser Mobiliar zurückgegeben würde.– 
Am Sonnabend richtete sich die Arbeitsfront in unserem Saale ein. Das 
Kurszimmer scheint für das Museum gerettet.  

 

Mittwoch, den 26. 1. 1944.  
Fräulein Müller erkrankt seit Montag. Einrichtung des Kurszimmers.  

 

Donnerstag, den 27. 1. 1944.  
Ich habe zu ihrer Sicherstellung die Schlegelsche Eiersammlung – 100 Kästen – 
wiederum getragen in 5 beziehungsweise 6 Waschkörben – vom Museum zum 
Tresorraum des Neuen Rathauses schaffen lassen. Bin Oberinspektor Putscher 
zu großem Danke verpflichtet.  

 

Freitag, den 28. 1. 1944.  
Nachricht von Frau Johanna Hänel, Wäscherei bisher O5 Lutherstraße 22, jetzt 
Bernhardstraße 17, daß unsere am 1. 12. 1943 dort zum Waschen 
abgegebenen 38 Schals und 19 Falbeln beim Terrorangriff am 4. 12. 1943 in 
der Wäscherei mit verbrannt sind und wir diesen Schaden beim 
Kriegsschädenamt der Stadt Leipzig anmelden möchten.–  
Durchsicht und Neubeschriftung unserer Kataloge.–  
Fräulein Ohligschläger fehlt wegen Krankheit gestern und heute.–  
Fräulein Müller war vom Montag bis Mittwoch krank.–  
Studienrat Dorn bei mir wegen der Sitzungen der Entomologischen 
Gesellschaft: 2-mal im Monat, und zwar am 1. und 3. Sonnabend jeden 
Monats von 15 bis 17 Uhr im Kurszimmer.  
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Sonnabend, den 29. 1. 1944.  
Der Schlegelsche Eierschrank ist heute durch Beauftragte Schneidewind 
abgeholt (von der Oststraße 563) und vorläufig im Vortragssaal aufgestellt 
worden.–  
Fräulein Ohligschläger fehlt noch.–  
Das Kurszimmer ist in Ordnung gebracht worden und vollständig 
verwendungsbereit.  

 

Montag, den 31. 1. 1944.  
Dem Kulturamt gemeldet, daß:  
1.) die Schlegelsche Eiersammlung – 100 Kästen, je 50 mal 80 Zentimeter groß 
– am 21. und 22. 1. 1944 von der Schlegelschen Wohnung Oststraße 563 durch 
3-maligen Arbeitsgang in 5, beziehungsweise 6 Waschkörben nach dem 
Museum verbracht wurde:  
2.) daß zu ihrer Sicherstellung die wertvolle Sammlung am 27. 1. vom 
Naturkundlichen Heimatmuseum nach dem Rathaus (Tresorraum) überführt 
wurde:  
3.) daß schließlich am 29. 1. der Schlegelsche Eierschrank, 2,80 mal 1,72 mal 
0,5 Zentimeter groß, von der Oststraße durch 6 Kräfte nach dem Museum 
geschafft wurde und hier vorläufig im Vortragssaal Aufstellung gefunden hat. 
Es entstanden folgende Unkosten:  
1.) für den Transport der Eiersammlung von der Oststraße nach dem Museum 
und von hier nach dem Neuen Rathaus 80 Reichsmark,  
2.) für den Transport des Schlegelschen Sammlungsschrankes von der 
Oststraße nach dem Museum 30 Reichsmark, also insgesamt 100 Reichsmark. 
Fräulein Ohligschläger wieder arbeitsfähig.–  
Heute erstmalig Sitzung der Deutschen Gesellschaft in unserem Kurszimmer 
von 16.30 bis18.00.  

 

Februar 1944 

Mittwoch, den 2. 2. 1944.  
Teilnahme an der Trauerfeier für unseren am 30. 1. 1944 verstorbenen Freund, 
Oberlehrer im Ruhestand Martin Nestler.  

 

Donnerstag, den 3. 2. 1944.  
Ausführliche Aussprache mit Herrn Gerber über die Erfassung aller 
zoologischer Sammlungen durch den Katalog und über eine größere 
Sicherheit gewährleistende Unterbringung der zoologischen 
Studiensammlungen (Balgsammlungen und so weiter).  
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Freitag, den 4. 2. 1944.  
Einem Rundschreiben des Oberbürgermeisters entsprechend Aufstellung 
unserer Kriegssachschäden, die durch den Terrorangriff am 4. Dezember bei 
uns verursacht wurden.  

 

Sonnabend, den 5. 2. 1944.  
Reinschrift unseres Berichts über unsere Kriegssachschäden an die 
Stadtkämmerei.  

 

Montag, den 7. 2. 1944.  
Schneidewind mit der Übersicht unserer Terrorschäden im Grundstücksamt 
wegen etwaigem Fälligwerden von Versicherungen.  

 

Dienstag, den 8. 2. 1944.  
Stadtbaudirektor Doktor Trautmann bei mir.  

 

Mittwoch, den 9. 2. 1944.  
Herr Hildebrand – Altenburg hier.  
Mit Herrn Döring die Anlage des gesteinskundlichen Katalogs besprochen.  

 

Sonnabend, den 12. 2. 1944.  
Den Bericht über unsere durch den Terrorangriff am 4. 12. 1943 verursachten 
Schäden gestern über Kulturamt an die Stadtkämmerei abgegeben.– 
Einen Teil der zoologischen Studiensammlung (Balgsammlung) vom 3. zum 1. 
Stockwerk zu seiner Sicherstellung verbracht.  

 

Montag, den 14. 2. 1944.  
Von Direktor Doktor Hoyer ins Kulturamt gebeten in Sachen der Schlegelschen 
Eiersammlung: Der Finanzausschuß hat den Ankauf für 20.000 Reichsmark 
abgelehnt. Frau Schlegels Brief an das Kulturamt. Will die Sammlung einem 
Interessenten, Doktor Henrici, anbieten. Macht die Stadt verantwortlich für 
jeden Terrorschaden.–  
Herr Oberlehrer Paul Kröber, wegen eines Zimmers für seinen Vortrag im 
Sächsischen Altertumsverein (Landesverein für Sächsische Geschichte) am 7. 
3. 1944, 16 bis 18 Uhr, bei mir.  

 

Dienstag, den 15. 2. 1944.  
Dienststellenleiter Sicker erbittet unsere Kanzlistin zur aushilfsweisen Mitarbeit 
(Maschinenschreiben) in der Bezugscheinstelle.  
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Mittwoch, den 16. 2. 1944.  
Schneidewind bringt die Hiobsbotschaft von der Kostenstelle der Stadtwerke, 
daß für unsere Warmwasserheizung kein Koks mehr geliefert wird.– 
Tschackert arbeitet am Vormittag mit Neustadt an der Reinigung der 
zoologischen Gruppen und an der Unterbringung eines Teiles der 
Balgsammlung in den geologischen Unterbauen.  

Freitag, den 18. 2. 1944.  
In den letzten Tagen habe ich die Vitrinen des 1. geologischen Schauraums in 
Ordnung gebracht.  

Sonntag, den 20. 2. 1944.  
Schwerer Terrorangriff auf Leipzig morgens gegen ¾ 3 Uhr. Auch unser 
Museum erhielt 2 Brandbomben, die glücklicherweise von den umsichtigen 
Selbstschutzkräften (5 SA-Männer) gelöscht wurden. 2 weibliche 
Selbstschutzkräfte zeigten sich als untauglich. Diesmal brannte auch der 
Mathäser und die Humboldt-Drogerie in der Pfaffendorfer Straße wurde durch 
eine Sprengbombe vernichtet. Arg verwüstet wurde Schleußig.  

Montag, den 21. 2. 1944.  
Mein abendlicher Weg zum Museum.–  
Frau Meyer von der Humboldt-Drogerie als Ausgebombte bei Schneidewinds. 
Ich fand zu meiner Freude das Haus erhalten.–  
Herr Verwaltungsrat Nitzsch beschlagnahmt das handwerkliche Arbeitszimmer 
für die Bezugscheinstelle.– 

Freitag, den 25. 2. 1944.  
Herr Verwaltungsrat Lehnert hier und stellt die Beschlagnahme der ersten 
beiden geologischen Zimmer für die Bezugscheinstelle in Aussicht.–  
Frau Stadtrat Hauptmann richtet im zoologischen Sammlungszimmer im 3. 
Stockwerk eine Such- und Meldestelle für Evakuierte und Fliegergeschädigte 
ein.  

März 1944 

Donnerstag, den 2. 3. 1944.  
Schneidewind hat gestern von der Partei aus das Kriegsverdienstkreuz 
erhalten.– 
Brief an den kommissarischen Museumspfleger für das Land Sachsen über 
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Bergungsmaßnahmen des Museums. Bericht des Museumspflegers an den 
Reichsstatthalter.  

 

Dienstag, den 7. 3. 1944.  
Das Ernährungs- und Wirtschaftsamt beschlagnahmt die ersten beiden 
geologischen Schauräume für ihren Publikumsverkehr, ohne mit dem Museum 
in Verbindung zu treten und ohne jede Rücksichtnahme auf die Belange des 
Museums.  

 

Donnerstag, den 9. 3. 1944.  
Nach neuerer Mitteilung will sich das Wirtschaftsamt mit dem 1. geologischen 
Zimmer begnügen, das aber – weil für den Publikumsverkehr bestimmt – 
vollständig geräumt werden müßte.–  
Fräulein Ohligschläger kündigt für den 1. April.  

 

Freitag, den 10. 3. 1944.  
Bei Stadtgartenbaudirektor Molzen wegen Reservierung eines 
Ginkgostammes, der von einer Sprengbombe beim Hufeisen an der 
Katholischen Kirche gegenüber dem Stadthaus übel zugerichtet worden ist, 
für die dendrologische Abteilung des Naturkundlichen Heimatmuseums.– 
Eingang eines 2. Briefes vom neuen kommissarischen Museumspfleger für das 
Land Sachsen Buck.  

 

Montag, den 13. 3. 1944.  
Bei Stadtdirektor Doktor Seidel und im Kulturamt bei Direktor Doktor Hoyer in 
Sachen „Bergung unseres Museumsgutes“.  

 

Dienstag, den 14. 3. 1944.  
Wegen Bergung unseres wertvollen, zum großen Teil handgearbeiteten 
Bildmaterials im Museum der bildenden Künste gewesen. Magazinverwalter 
Klingsborn.  

 

Mittwoch, den 15. 3. 1944.  
Auf Suche nach einem geeigneten Bergungsraum. Keller der 32. Volksschule 
und Knaben-Berufsschule zu besichtigen versucht, aber zur Zeit alles 
verschüttet. Mittags Alarm. Mit den Herren Döring und Gerber über die 
Bergung unseres wichtigsten Museumsgutes gesprochen.  

 



[469] 

Freitag, den 17. 3. 1944.  
Bei Inspektor Göserich gewesen wegen eines geeigneten Bergungsraumes, 
dann mit Standartenführer Obersturmbannführer Max Eisert über dasselbe 
Thema gesprochen und Vorschläge erbeten.  

Montag, den 20. 3. 1944.  
Bergungsraum im Keller der (4) 17. Volksschule in der Karl-Vogel-Straße 
angesehen.  

Dienstag, den 21. 3. 1944.  
Von Studienrat Dorn die Bergungsmöglichkeit in der Forstwartschule zu 
Wermsdorf bei Oschatz erfahren. Brief an Forstmeister Doktor Blankmeister. 

Donnerstag, den 23. 3. 1944.  
Wegen der Kistenfrage im Mineralogisch-Petrographischen Institut, im 
Geologisch-Paläontologischen Institut, im Zoologischen Institut. Kistengröße im 
Mineralogisch-Petrographischen Institut: 30 mal 40 mal 60 Zentimeter, im 
Geologisch-Paläontologischen Institut 553, im Zoologischen Institut: 1003 plus 
200 Kubikzentimeter. Kistenhersteller: Max Kitze, Böhlitz-Ehrenberg, Ludwig 
Hupfeldstraße 33, Telephon 43 688. Professor Scheumann: Markkleeberg-West, 
Charlottenstraße 16, Telephon 39 18 74.  

Freitag, den 24. 3. 1944.  
Stadtrat Hauptmann hat auch für das Jahr 1944, 200 Reichsmark für die 
Naturforschende Gesellschaft erwirkt.  

Sonnabend, den 25. 3. 1944.  
Jochen Hecht, Obergefreiter beim Wehrgeologenstab Wannsee, Berlin-
Wannsee, Am kleinen Wannsee 13, schickt mir den Entwurf seiner Woronesch-
Arbeit und sein Freund Offizier Gerhard Weber einen Gruß vom Reserve 
Lazarett Bad Pyrmont, Abteilung Quellenhof.–  
Gestern Abend wieder längerer Alarm.– 
In diesen Tagen wieder einmal Erneuerung der beim Terrorangriff am 20. 
Februar zertrümmerten Fenster.  

Montag, den 27. 3. 1944.  
Mit den Herren Gerber und Tschackert im Zoologischen Institut gewesen: 
Vorführung dortiger Bergungsmethoden durch Assistent Rudolph. 
Anschließend im Kulturamt: mit Stadtrat Hauptmann und Doktor Hoyer über 
das bisherige Ergebnis meiner Bergungsaktion gesprochen, danach noch mit 
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Direktor Doktor Schulze vom Stadtmuseum. Wermsdorf hat als Bergungsort 
abgeschrieben (Forstmeister Doktor Blankmeister).–  
Direktor Doktor Hoyer teilte mir heute noch mit, daß sie (Frau Schlegel) 
nunmehr bereit ist, die Eiersammlung für 15.000 Reichsmark zu verkaufen. Für 
den Schrank sollen noch 100 Reichsmark bezahlt werden.–  
Stadtrat Hauptmann hat wiederum einen Sonderbeitrag für die 
Naturforschende Gesellschaft erwirkt, und zwar in Höhe von 200 Reichsmark. 

Dienstag, den 28. 3. 1944.  
Gespräch mit Studienrat Dorn über Wermsdorf als Bergungsort. Karte an Frau 
Elfriede Bemme geborene Pohlers in Mahlis bei Oschatz.  

Mittwoch, den 29. 3. 1944.  
Nach Mitteilung vom Hausverwalter erschien in den Morgenstunden ein 
angeblicher Beamter der Hauptverwaltung, maß die gegenwärtigen 
Museumsschauräume im 1. und 3. Stockwerk aus und stellte die 
Unterbringung der Museums-Vitrine, Museums-Schränke und so weiter in 
einem geeigneten Keller in Museumsnähe in Aussicht.  

Donnerstag, den 30. 3. 1944.  
Das zur Zeit feuergeschädigte Bergungsgut der Humboldt-Drogerie wird 
endlich aus den Schauräumen (geologischen) des 1. Stockwerks 
fortgebracht.– 
Besuch bei Stadtdirektor Doktor Seidel wegen der gestrigen Meldung 
Schneidewinds: weder Doktor Seidel noch Verwaltungsrat Lehnert ist davon 
etwas bekannt.– 
Zur Genehmigung photographischer Aufnahmen von der unmittelbaren und 
mittelbaren Kriegseinwirkung auf die heimatliche Natur fertigt Doktor Seidel 
zwei Schreiben an den Polizeipräsidenten und an den Landrat aus.–  
Im Polizeipräsidium: Unterhandlung und Abgabe des einen Schreibens beim 
Adjutanten.– 
Besprechung mit Direktor Doktor Fuchs von der Alten Leipziger Lebens-
Versicherung – Dittrichring, wegen Überlassung von geeigneten Kellerräumen 
für unser Museumsgut.  

Freitag, den 31. 3. 1944.  
Fräulein Ohligschläger scheidet mit heute aus der Gefolgschaft des 
Naturkundlichen Heimatmuseums aus, um sich ganz ihren Gesangsstudien zu 
widmen.  
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April 1944 

Montag, den 3. 4. 1944.  
In der Alten Leipziger Lebensversicherung (Dittrichring) auf Raumsuche. Mit 
Doktor Fuchs und den Hausplänen zum Königshaus (Ecke Grimmaische Straße 
und Augustusplatz). 2 Keller, etwa 200 Quadratmeter groß, aber vollständig 
verschüttet und die Decken nicht wasserdicht. Zuständig als Mieter die Firma 
Böhme (Miete!).  

 

Dienstag, den 4. 4. 1944.  
Auf dem Polizeipräsidium, Abteilung 5, wegen unseres Antrags zur 
Genehmigung photographischer Aufnahmen von Stellen unmittelbarer oder 
mittelbarer Kriegseinwirkung auf die heimatliche Natur. Antrag genehmigt. 
Abgeholt bei Stadtdirektor Doktor Seidel.  

 

Mittwoch, den 5. 4. 1944.  
In Markkleeberg: denselben Antrag beim Landrat gestellt (durch Vermittlung 
von Ingenieur Paul von der Landesvermessung).  

 

Donnerstag, den 6. 4. 1944.  
Mit Neustadt in Böhlitz-Ehrenberg (Ludwig-Hupfeldt-Straße 21) bei der 
Kistenfabrik Max Kitze. Brauche für das Museum etwa 100 Kisten verschiedener 
Größe. Ergebnis: negativ. An die Firmen Petermann und Carl August Voigt 
verwiesen.  

 

Sonnabend, den 8. 4. 1944.  
Keller von Ury und Gebrüder – Königsplatz aufgesucht als Bergungsraum für 
das Museum. Ergebnis: negativ. (Zum Teil besetzt, zum Teil nicht wasserdicht).  

 

Mittwoch, den 12. 4. 1944.  
Im Kulturamt: mit Direktor Doktor Hoyer über meine Reise nach 
Markneukirchen gesprochen. Ich möchte versuchen, w. dort (Schützenhaus?) 
unser wertvollstes Museumsgut unterzubringen.  

 

Montag, den 17. 4. 1944.  
Vom 13. bis 16. April in Markneukirchen gewesen, dort am Freitag, den 14. des 
Monats, Rücksprache mit Herrn Martin Voigt, Direktor der 
Schützengesellschaft, genommen, am Sonnabend, den 15. April, eingehende 
Aussprache mit kommissarischem Bürgermeister Herrn Max Wohlrab. 
Anschließend Besichtigung des neu aufgestellten Gewerbemuseums im 
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Paulus-Schlössel unter Führung von Herrn Jakob. Die weiträumigen trockenen 
Pferdeställe des Schützenhauses kämen als Bergungsort für unser Museumsgut 
in Frage, weniger die Keller des Paulus-Schlössel. Rücksprache mit Spediteur 
Otto Dölling.–  
Heute 9 Uhr Besprechung im Kulturamt unter Leitung von Direktor Doktor 
Hoyer: Kriegssachschäden der Museen und Büchereien (Stadtbibliothek, 
Bücherhallen).  

 

Mittwoch, den 19. 4. 1944.  
Heute erschien unsere neue Kanzlistin Frau Margarethe Klaar, geborene Prinz – 
geboren am 7. 3. 1896 zu Berlin – wohnhaft Leipzig S3, Ecksteinstraße 50.–  
Von Herrn Braune lief ein am 15. des Monats abgesandter Brief ein.–  
Auskunft über Transporte beim Fahrbereitschaftsleiter, Thomasiusstraße 231.  

 

Donnerstag, den 20. 4. 1944.  
Mit Neustadt und Schneidewind beim Hausverwalter Becher von der 
Thomasschule zur Besichtigung des Kohlenkellers (6 mal 9 Meter groß) als 
Bergungsort für unser Museumsgut. Vermittlung durch Ober-Inspektor 
Göserich vom Schulamt, beziehungsweise Stadtdirektor Doktor Seidel.–  
Brief an die Fachgruppe Kistenfabrikation Großbothen zur Lieferung von 94 
Kisten verschiedener Größen:  
Größe 1: 30 mal 40 mal 60 Zentimeter = 15 Stück;  
Größe 2: 40 mal 50 mal 70 Zentimeter = 40 Stück;  
Größe 3: 34 mal 58 mal 75 Zentimeter = 12 Stück.–  
Nachmittag mit Herrn Gerber auf Raumsuche im Rittergute Störmthal, das 
jetzt auch Ausweichstelle der Augenklinik ist. Im Schloß alles besetzt, lediglich 
ein Wirtschaftsgebäude stände zur Verfügung (12 mal 8 Meter groß).  

 

Freitag, den 21. 4. 1944.  
Besichtigung des Geländes des zerstörten unfertigen Bunkers in der 
Gottschedtstraße. Auf Raumsuche!  

 

Sonnabend, den 22. 4. 1944.  
Auf Raumsuche im Messeamt. Aussprache mit Ratsherrn Friedemann. 
Anschließend im Landratsamt zu Markkleeberg. Verhandlung mit der 
Polizeistelle (Inspektor Brecht) in Gegenwart von Ingenieur Paul. Telephon 39 
16 31. Soll Regierungsrat Doktor Thierbach (Telephon 39 41 01) anrufen zu 
weiterer Entscheidung.–  
Am Nachmittag in Stötteritz und Mölkau. 
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Montag, den 24. 4. 1944.  
Telephongespräch mit Regierungsrat Doktor Thierbach. Wenig erfreulich: Soll 
mich in jedem Falle an den zuständigen Bürgermeister wenden zum Zwecke 
des von Regierungsdirektor Doktor Doktor Berger angeregten 
Photographierens unmittelbarer oder mittelbarer Kriegseinwirkung der 
Terrorangriffe auf die heimatliche Natur.–  
Aussprache mit Inspektor Hermann vom Kulturamt über die Gründe der 
Nichtbeachtung meiner Vorschläge für Auszeichnungen für opferbereites 
Verhalten am 4. 12. 1943 und 20. 2. 1944. – 
Bunker Gottschedtstraße kommt für uns nicht in Frage (Bescheid 
Schneidewind).–  
Dienstleiter Sicker erbittet Bilder zur Ausschmückung seiner Diensträume.–  
Fräulein Ohligschläger besucht mich.–  
Am vergangenen Donnerstag, den 20. April, spricht ein von Architekt Doktor 
Born gesandtes Fräulein im Museum vor und wünscht unsere Museumsräume 
und Keller zu sehen. Ablehnung mit dem Hinweis, daß ich nur mit 
ausdrücklicher Zustimmung des Chefs der Raumkommission, Verwaltungsrat 
Lehnert, besichtigen lassen könne.  

 

Mittwoch, den 26. 4. 1944.  
Zusammenstellung der durch die Terrorangriffe am 4. 12. 1943 und 20. 2. 1944 
entstandenen Kriegsschäden an unbeweglichen Sachen (Grundstück und so 
weiter) für das Hochbauamt (zur Kostenberechnung) und an beweglichen 
Sachen für das Kulturamt zur Gesamtkostenberechnung für den 
Museumspfleger für das Land Sachsen in Dresden. Auf unser Anschreiben an 
die Fachgruppe Kistenfabrikation – Großbothen ist noch keine Antwort 
eingetroffen.  

 

Sonnabend, den 29. 4. 1944.  
Groß-Alarm. Terrorangriff auf Berlin. Im Luftschutzraum des Neuen Rathauses.– 
Nachmittag 17 Uhr Teilnahme an der Vorführung „Bekämpfung von 
Phosphorbrandbomben“ auf dem HJ-Sportplatz an der verlängerten 
Oststraße.  

 

Mai 1944 

Freitag, den 5. 5. 1944.  
Verwaltungsrat Lehnert hier. Schlägt als Bergungsort für unsere Vitrinen die 
Kellerräume vom Ringmeßhaus und von Pfaffendorfer Straße 2 vor. 
(Wahrscheinlich die Antwort auf meinen Besuch beim Dezernenten des 
Messeamtes Ratsherrn Friedemann).–  
Die Zeitung bringt die Todesnachricht von meinem früheren Kollegen an der 
5. Höheren Bürgerschule Studienrat Otto Grießbach, der mir früher vor seinem 
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Wegzug nach Warmensteinach in liebenswürdiger Weise half, meine 
geologische Abteilung zu illustrieren.  

 

Montag, den 8. 5. 1944.  
Herr Schneidewind und Neustadt in Pfaffendorfer Straße 2 und Ringmeßhaus 
zur Raumbesichtigung. Die Keller von Pfaffendorfer Straße 2 wären sehr 
geeignet, sind aber alle besetzt. Die Keller des Ringmeßhauses erweisen sich 
als ungeeignet.–  
Inspektor Herrmann vom Kulturamt überbringt die Einladung zu einer 
Besprechung betreffend Sicherstellung städtischen Kulturgutes am Dienstag, 
den 9. 5., 11 Uhr im Zimmer 313 des Neuen Rathauses unter Leitung von 
Stadtdirektor Doktor Seidel.–  
Herr Braune vorgestern hier.  

 

Dienstag, den 9. 5. 1944.  
Spreche im Hause Pfaffendorfer Straße 2 noch einmal mit dem Vertreter des 
Direktor Otto Wolf: leider alles Bitten vergebens. Dann zu der Besprechung im 
Rathaus. Vereinbarung zwischen Doktor Seidel und Professor Giesau und 
Gauleiter Egeling – Halle-Merseburg, daß zur Bergung Leipziger Kulturgüter ein 
bestimmter Steinbruchstollen von 50 Quadratmeter Grundfläche und 3 Meter 
Höhe zur Verfügung steht = 150 Kisten mit je 1 Kubikmeter Inhalt. 
Bedarfsmeldung bis über 8 Tage. Und warten immer noch auf Antwort der 
Fachgruppe Kistenfabrikation Großbothen! 

 

Mittwoch, den 10. 5. 1944.  
Bei Verwaltungsrat Lehnert: Bericht über Pfaffendorfer Straße 2 und 
Ringmeßhaus. Dann bei Speditionsfirma Helmerdig, Blücherstraße 7 Hof1. 
Inhaber Franke nicht anwesend. Sprechzeit Dienstag, den 16. Mai, 11 bis 12 
Uhr.–  
Besprechung mit Neustadt und Schneidewind in der Kistenfrage. Auch mit 
Direktor Doktor Johannes Hofmann von der Stadtbibliothek darüber 
gesprochen. Soll Rathaus Telephon Nummer 397 anrufen (Stadtarchivar 
Doktor Müller?)  

 

Donnerstag, den 11. 5. 1944.  
Sendung Markkleeberger Artefakte nach Freiberg (Grahmann) fertig 
gemacht.  

 

Freitag, den 12. 5. 1944.  
Um Mittag Alarm. Verdächtiger Besuch von Feindflugzeugen. 
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(Photographische Feindaufnahmen?). Martin-Luther-Ring 9 noch keine 
Antwort von Frau Schomburgk eingegangen.  

 

Montag, den 15. 5. 1944.  
Herr Doktor Max H. Meyer gibt zugleich für Frau Elly Schomburgk aus 
Badenweiler (Hotel Römerbad) unter dem 11. des Monats gern die 
Genehmigung, den Stumpf von Ginkgo biloba im Grundstück Martin-Luther-
Ring Nummer 9 auszugraben, und für unsere botanisch-dendrologische 
Abteilung zu verwenden. Als Gegenleistung hätte er gern eine Photographie 
des Baumes vor dem Angriff am 20. 2. 1944.  Leider besitzen wir keine.–  
Herr Schneidewind hat von seiner Ortsgruppe eine Anzahl Kisten zu 
Bergungszwecken für unser Museum zur Verfügung gestellt.–  
Morgen, spätestens übermorgen soll unser Telephon wieder zu benutzen sein.–  
Seit Freitag hat unsere Kanzlistin Frau Klaar ihren Mann auf 6 Tage in 
Kurzurlaub aus Polen zu Besuch und bittet um Urlaub.  

 

Dienstag, den 16. 5. 1944.  
Mit Spediteur Franke von Firma Helmerdig, Gerberstraße 14, Telephon 51 478 
über den Abtransport unseres Museums-Bergungsgutes gesprochen.–  
Paläolithen von Markkleeberg zur Verschickung an Doktor Grahmann – 
Freiberg fertig gemacht.–  
Der durch Feindterror bisher an unserem Hause verursachte Schaden beträgt 
nach der Berechnung des Hochbauamts zwischen 12- bis 13.000 Reichsmark.  

 

Mittwoch, den 17. 5. 1944.  
Seit heute ist unser Telephon wieder benutzbar. Neue Nummer 57 105 (bis zum 
20. 2. 1944: 22 772).–  
Auf unsere Bitte hin will die Gartenverwaltung den Ginkgostumpf Martin-
Luther-Ring 9 ausgraben lassen.–  
Frau Klaar stellt ihren zur Zeit einberufenen Gatten vor.–  
Auf Vorschlag des Herrn Franke (Helmerdig) werden wir uns wegen der 
Kistenlieferung mit der Firma Gebrüder Uhlemann früher Eutritzscher Straße 24, 
jetzt verlängerte Wißmannstraße in Verbindung setzen.  

 

Donnerstag, den 18. 5. 1944.  
Beim Direktor der Stadtbibliothek, Doktor Johannes Hofmann, wegen der 
Kistenbeschaffung vorgesprochen. Leider ist es die mir vorgeschlagene Firma, 
die Firma Max Kitze in Böhlitz-Ehrenberg, die uns vor Wochen abschlägig 
beschieden hat. Ich habe dann auch der Kisten wegen bei Firma Eils – 
Albertstraße 28, vorgesprochen. Schließlich hat Frau Klaar die Fachgruppe 
Kistenfabrikation Großbothen angerufen, die uns an die Firma Meier – 
Großsteinberg verweist.  
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Freitag, den 19. 5. 1944.  
Versicherungsschein für die Markkleeberger Paläolithensendung nach 
Freiberg (Doktor Grahmann) eingegangen.–  
Karte von Kollegen Moritz Spindler aus Thalheim bei Oschatz (Sachsen) 
eingegangen.–  
Längerer Alarm (von 13 bis 14.30).–  
Direktor Doktor Trautmann vergeblich hier gewesen. 

Sonnabend, den 20. 5. 1944.  
Monats- und Jahresabrechnung.–  
Doktor Vollmer hier.–  
Mitteilung vom Kulturamt:  
1.) Kein Urlaub jetzt:  
2.) Dienstbereitschaft Tag und Nacht.– 
Alarm (Vorwarnung).  

Montag, den 22. 5. 1944.  
Briefe an Herrn Doktor Max H. Meyer, zur Zeit Badenweiler (Ginkgo!) und 
Unteroffizier Weinberger – Berlin.  

Dienstag, den 23. 5. 1944.  
Nachts 1.20 Alarm.–  
Im Rathaus: Rechnungsprüfungsamt.–  
Stadtdirektor Doktor Seidel.–  
Gespräch mit Stadtrat Hauptmann. Dann Hauptbahnhof (Fahrt nach 
Großsteinberg: Kistenfabrik Meier), verlängerte Wissmannstraße (Kistenfabrik 
Uhlemann nicht gefunden, dafür Kistenfabrik A. Schubert, Telephon 616 49). 

Mittwoch, den 24. 5. 1944.  
Fahrt 8.14 nach Groß-Steinberg mit Herrn Neustadt zwecks Kistenbesichtigung 
bei Firma Meier. Rückfahrt 11.09, an Hauptbahnhof Leipzig 11.54.–  
17 Uhr Sitzung der Naturforschenden Gesellschaft im Kurszimmer.–  
Ginkgo durch Stadtgartenmeister Hiemann ausgegraben. Sehr schwer. 

Freitag, den 26. 5. 1944.  
Die Fahrt nach Markneukirchen muß als Dienstreise behandelt werden, zu der 
Oberbürgermeister seine eigenhändige Unterschrift geben muß!–  
Den Frachtbrief mit Dringlichkeitsvermerk des Hauptverwaltungsamtes nach 
Groß-Steinberg heute geschickt.–  
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Besichtigung des abgesägten Ginkgostumpfes. Schwierigkeit des 
Abtransports.  

 

Sonnabend (Pfingstsonnabend), den 27. 5. 1944.  
Nochmalige Besichtigung des Ginkgostammes und Festlegung seiner 
Teilstücke für den Transport. (Größter Durchmesser an der unteren 
Schnittfläche: 0,45 Meter, Stammlänge 4,75 Meter).  

 

Dienstag, den 30. 5. 1944.  
Jeden Tag Alarm, gestern, am 2. Pfingstfeiertag, in den Mittagsstunden 
Luftangriff auf Leipzig: Bahnhofs- und Gleisanlagen, Erlawerke, Hasag, Sankt 
Georg, Connewitzer Zentral-Gaswerk und so weiter. Feindangriff bei 
herrlichstem Pfingstwetter!  

 

Mittwoch, den 31. 5. 1944.  
Heute ist der am 20. Februar von der Sprengbombe getroffene Ginkgobaum 
aus dem Grundstück Martin-Luther-Ring 9 hier eingeliefert worden. Die 
Hausgemeinschaft hat sich dabei bestens bewährt: Außer unseren 
männlichen Kräften und 2 Mann von Gartenmeister Hiemanns Leuten haben 
bei der Aufstellung im Treppenhaus mitgeholfen: Die Herren Sicker und Sieber 
(Bezugscheinstelle) und Herr Hörner (Amtsträger Volkswohlfahrt).–  
Weiterhin Vorbereitungen zum Abtransport von entomologischen Schränken 
nach Schloß Schönefeld.  

 

Juni 1944 

Donnerstag, den 1. 6. 1944.  
Herr Ulbricht – Humboldtdrogerie, holt sein letztes Eigentum aus dem 
Kohlenkeller ab. Der älteste Sohn unseres Freundes Stadtgartenbaudirektor 
Molzen ist in Böhmisch-Leipa seiner schweren Verwundung erlegen.  

 

Sonntag, den 4. 6. 1944.  
 

Montag, den 5. 6. 1944.  
Die Nachricht von dem völlig unerwarteten, plötzlichen Heimgang unseres 
früheren tatkräftigen Mitarbeiters am Naturkundlichen Heimatmuseum, des 
Herrn Oberlehrer im Ruhestand Oskar Prasse, am 30. 5. 1944 hat mich tief 
erschüttert. Habe ich doch das Glück gehabt, mit diesem trefflichen Manne 
noch bis zum letzten 3. Dezember täglich gemeinsam das Mittagsmahl 
einzunehmen, ihn noch vor wenigen Wochen auf der Straße begrüßen zu 
dürfen. Nun ist sein Leib schon Asche geworden. Aber unvergessen wird er mir 
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bleiben bis zum eigenen letzten Atemzug, unvergessen auch als einer der 
wenigen, die bei der Taufe unseres Museums als Leiter der technologischen 
Abteilung Pate gestanden.  

 

Dienstag, den 6. 6. 1944.  
Endlich ist die längst erwartete angloamerikanische Invasion an der 
Kanalküste Tatsache geworden. Mitteilung des Rundfunks mittags 12.30. Ich 
war gerade zum Mittagessen im Ratskeller.  

 

Mittwoch, den 7. 6. 1944.  
Beileidsschreiben an Herrn Oberlehrer Otto Lange, Stieglitzstraße 892, für Herrn 
Prasse.  

 

Donnerstag, den 8. 6. 1944.  
Malermeister Pittschaft soll den Flucht- und Bergungskeller für unsere 
Museumsstücke in der Thomasschule weißen. Das Material muß von uns selbst 
geholt und nach der Thomasschule gebracht werden.  

 

Freitag, den 9. 6. 1944.  
Abtransport entomologischer Schränke nach Schloß Schönefeld. Es kamen zur 
Bergung dahin:  
1 Schrank Großschmetterlinge (Vertikow), 
1 Schrank Kleinschmetterlinge,  
3 Schränkchen Libellen und so weiter, Tornier,  
3 Schränkchen Schmetterlinge Süßespeck-Hübschmann.–  
Zum Ankauf angeboten wurde uns eine Sammlung Käfer (ungefähr 10000 
Stück) von Frau Alma verwitwete Pöhland, Leipzig S3, Klemmstraße 141.  

 

Sonnabend, den 10. 6. 1944.  
 

Donnerstag, den 15. 6. 1944.  
Die Herren Gerber und Studienrat Dietze haben die Käfersammlung von 
Pöhland – Klemmstraße 141, geprüft und kommen zu einem günstigen Urteil. 
Ich werde dem Kulturamt den Ankauf empfehlen. 25 Kästen:  
(Größe: 45 mal 45 Zentimeter) Preis: 25 mal13 = 325 Reichsmark.  
Dazu 71 Kartons (Größe etwa 40 mal 60 Zentimeter) Preis: 71 mal 5 =… 
Gesamtpreis: 840.  
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Freitag, den 16. 6. 1944.  
 

Dienstag, den 20. 6. 1944.  
Die Malerarbeit des Herrn Pittschaft (Kellerweißen) in der Thomasschule ist 
beendigt. Wenn nur die Kisten von Groß-Steinberg kämen! Habe gestern mit 
Herrn Martin Voigt – Markneukirchen, noch einmal wegen Bergungsraum im 
dortigen Schützenhaus verhandelt. Heute Vormittag wieder Fliegeralarm.–  
Antrag zum Ankauf der Pöhlandschen Käfersammlung beim Kulturamt.  

 

Mittwoch, den 21. 6. 1944.  
Fliegeralarm wie gestern von 9 bis 11 Uhr.–  
Besprechung mit Herrn Herget, Neuanschaffungen betreffend.  

 

Donnerstag, den 22. 6. 1944.  
Dringendes Schreiben an die Kistenfirma Meier in Großsteinberg.–  
Frau Schulze, Tochter des Kollegen Grimm, erbittet unsere 
Pilzbestimmungsbücher Michael (3 Bände) und Ricken (2 Bände) leihweise 
aus unserer Bücherei für ihren Vater.  

 

Freitag, den 23. 6. 1944.  
Herr Doktor Sandkuhl hier, möchte die geologischen Karten Döbeln und 
Waldheim für 14 Tage geliehen haben.  

 

Sonnabend, den 25. 6. 1944.  
Mit den Herren Herget und Lange in Herrn Prasses Wohnung gewesen, um 
seinen literarischen Nachlaß zu sichten. Die naturwissenschaftlichen Bücher 
sollen zu weiterer Sichtung ins Naturkundliche Heimatmuseum kommen.  

 

Donnerstag, den 29. 6. 1944.  
Vorgestern sprach Herr Spindler im Museum vor, gestern Herr Leonhardt. 
Heute schrieb die Firma Meyer – Großsteinberg, daß Anfang Juli die Kisten 
geliefert würden. Herr Doktor Sandkuhl hat heute die geologischen Blätter 
Döbeln und Waldheim mit Erläuterungen entliehen. Die hinterlassenen Bücher 
des Herrn Prasse möchten am Dienstag, den 4. Juli, Nachmittag von seiner 
Wohnung Brockhausstraße 8 E abgeholt werden.–  
Heute Vormittag Fliegerangriff amerikanischer Bomber auf industrielle 
Anlagen im Leipziger Osten (Erla-Werke und so weiter) und Böhlen. Ich habe 
das Abrücken der Hauptfeuerwache beobachtet. Volltreffer auf Flakbatterie 
Thekla: 10 Tote, 17 Schwerverletzte.  
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Juli 1944 

Sonnabend, den 1. 7. 1944.  
Doktor Karl Max Schneider 25 Jahre im Dienst des Leipziger Zoos. 
Glückwunschschreiben des Museums. Geologische Vitrine 4 und 5 
durchgesehen und umgruppiert, teilweise neue Beschriftung entworfen. 

Montag, den 3. 7. 1944.  
Im Museum sprechen vor Herr Legler – Groitzsch und Fräulein Pöhland 
(Käfersammlung).– 
Brief von Fräulein Charlotte Grosser, Stabshelferin, Dienststelle 
Feldpostnummer L. 54 433 LGPA Dresden (Böhlen, Schloßpark 2). 

Dienstag, den 4. 7. 1944.  
Abgaben der Bücher aus dem Nachlaß Prasse von der Wohnung 
Brockhausstraße 8p durch Neustadt und Schneidewind.–  
Seit Montag, den 26. Juni, verkehren die Straßenbahnen wieder durch die 
Pfaffendorfer Straße und den Brühl.  

Mittwoch, den 5. 7. 1944. 
Bei mir sprechen vor die Herren Herberg, Doktor Vollmer und Gentzsch.– 
Fertigstellung der Karte der nordwestsächsischen Ergußgesteine aus der 
früheren Rotliegendzeit.  

Donnerstag, den 6. 7. 1944.  
Mühlbach auf Urlaub 6. bis 13. Juli. 

Freitag, den 7. 7. 1944.  
Heute zwischen 9 bis ½ 11 Uhr schwerer Terrorangriff auf Leipzig. Von 
Sprengbomben getroffen der Hauptbahnhof (Westhalle), die Sparerbank an 
der Hindenburgstraße (bei der Katholischen Kirche): heimgesucht sollen noch 
sein Wahren, Schönefeld, die Gegend der Insel-, Salomon- und Kreuzstraße, 
Schützen und Tauchaer Straße, Mockau, Engelsdorf (Eisenbahnwerkstätten). 
Herr Gerber überbringt mir die Nachricht vom Tode meines Freundes, des 
Rektors Willy Göthel. Wegen des Schicksals des Herrn Tschackert erhalte ich 
beruhigende Nachricht von einer Nachbarin (Cigarren-Geschäfts-Inhaberin). 

Sonnabend, den 8. 7. 1944.  
Auf der Straßenbahn erfahre ich vom Kollegen Paul Schöne, daß Freund 
Göthel bei einem Kontrollgang ums Leben gekommen ist.  
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Im Museum teilt mir Frau Klaar mit, daß unsere Hilfskraft Herr Lautenbach tot in 
seinem Garten bei Mockau gefunden worden sei. (Tod durch Luftdruck). 
Fräulein Müller, die bei Herrn Lautenbach wohnt, teilt mir Näheres mit.  
Da die Schule des Herrn Gentzsch in Mockau schwer getroffen sein soll, sende 
ich unsere Kanzlistin Frau Klaar zu Frau Gentzsch. Frau Klaar bringt 
beruhigende Nachricht: Herr Gentzsch ist gerettet.  
Zu meiner Freude erscheint auch Herr Tschackert im Museum.  
Schließlich spricht auch Freund Doktor Vollmer bei mir vor. Bei dem gestrigen 
Angriff scheint der Feind durchgängig Sprengbomben geworfen zu haben.  

 

Dienstag, den 11. 7. 1944.  
Mit Herrn Doktor Schwenke (NSFK) und Standartenführer Popp zu einer 
Besprechung am Schwarzen Berg.–  
Anschließend im Kulturamt: Direktor Doktor Hoyer machte mir Mitteilung, daß 
der Ankauf der Pöhlandschen Käfersammlung wohl zustande kommen wird 
(nach Rückkehr Doktor Lissos vom Urlaub, am 12. des Monats).  

 

Mittwoch, den 12. 7. 1944.  
Herr Hübschmann hier.– 
Seit Sonntag fahren einige Züge von und nach dem Hauptbahnhof.  

 

Donnerstag, den 13. 7. 1944.  
Mit Kollegen Kraßig von der 53. Volksschule die Schule Kollege Göthels (15. 
Volksschule) in der Wißmannstraße aufgesucht. Vom Hausverwalter und 
Kollegen Ziegert erfahre ich Einzelheiten über den Tod Rektor Göthels. Stand 
mit einem Luftschutz-Polizeileutnant am Wirtschaftseingang, also frei nach der 
Straße zu gegenüber der Kirche, als in nächster Nähe die Sprengbombe 
niederging. Schwere Verletzung am Hinterkopf und rechten Unterschenkel. 
Tod nach etwa 5 Minuten in einem offenen Schuppen im Hof. Der Leutnant 
war sofort tot und der Lehrjunge des benachbarten Tischlermeisters Lange 
ebenfalls.  
Besichtigung der Bücherei der ehemaligen Naturwissenschaftlichen 
Vereinigung im Vorzimmer Göthels.  

 

Freitag, den 14. 7. 1944.  
Unsere Aufwärterin Fräulein Elisabeth Müller hat mir ihre Kündigung 
übermittelt. Sie wohnte bei unserem Hilfsaufseher Herrn Karl Lautenbach 
(Uferstraße 4), der den Terrorangriff am 7. des Monats in seinem Mockauer 
Garten erlag. Nun ist die Wohnung einer ausgebombten Familie zugewiesen 
worden. Damit verliert Fräulein Müller ihr Heim. Sie möchte nach Klotzsche bei 
Dresden übersiedeln und dort ihren 86-jährigen Vater pflegen. (Klotzsche 
beziehungsweise Dresden, Königsbrücker Straße 802). Ich bedaure den 
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Weggang Fräulein Müllers außerordentlich. Ich werde nie vergessen, was sie 
hier im Museum nach dem schrecklichen 4. Dezember geleistet hat, 
zusammen mit Herrn Neustadt.–  
Herr Mühlbach heute vom Urlaub zurück.  

 

Sonnabend, den 15. 7. 1944.  
Doktor Vollmer bespricht mit mir die nächsten Veranstaltungen der 
Naturforschenden Gesellschaft.–  
Aussprache mit unserem Hausverwalter über die Kündigung Fräulein Müllers 
und über die Notwendigkeit einer Ersatzkraft.–  
Fräulein Pöhland spricht im Museum vor wegen baldigen Abtransports der 
Sammlung.  

 

Montag, den 17. 7. 1944.  
Meldungen an das Personalamt: Tod des Herrn Lautenbach und Weggang 
unserer Aufwärterin Fräulein Müller nach Klotzsche.  

 

Mittwoch, den 19. 7. 1944.  
In der vergangenen Nacht und am heutigen Vormittag Alarm.– 
Beileidsschreiben an Frau Göthel.–  
Gestern wegen der Kisten noch einmal ein dringendes Schreiben an die Firma 
Meyer in Großsteinberg gerichtet.  

 

Donnerstag, den 20. 7. 1944.  
Beileidsschreiben an Herrn Karl Lautenbach Junior, Leipzig N26, 
Hopfenbergstraße 6p.–  
In den Mittagsstunden Feindangriff besonders auf Gohlis, Gegend von 
Taucha, Böhlen, Espenhain und so weiter.–  
Am Abend Nachricht vom Attentat auf Hitler.  

 

Sonntag, den 23. 7. 1944.  
Teilnahme an der Trauerfeier für Rektor Willy Göthel in der Heilanstalt Dösen 
und am Grabe im Ehrenhain des Südfriedhofs.  

 

Mittwoch, den 26. 7. 1944.  
Stehe unter der Nachricht, daß mein Junge bei Przemysl eingesetzt ist und von 
der weiteren Nachricht des gestern im Rundfunk verkündeten totalen 
Kriegseinsatzes.–  
Antwort von der Kistenverwertung Meyer – Großsteinberg, daß die Kisten 
nächstens geliefert werden.  
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Freitag, den 28. 7. 1944.  
Gestern sprach ich mit Herrn Oberlehrer Karbaum über die Zukunft der 
Bibliothek der ehemaligen naturwissenschaftlichen Vereinigung im Leipziger 
Lehrer Verein. Nächste Woche möchte ich noch einmal mit dem 2. 
Bibliothekar Fritz Schlotter reden. Ziel der Unterredungen ist, die Bibliothek in 
das Eigentumsverhältnis des Naturkundlichen Heimatmuseums übergehen zu 
lassen.– 
Heute von 9 bis 10 ½ Uhr Feindangriff auf Leuna, die Portitz-Siedlungen und 
Taucha. Nach dem Angriff Stadtbaudirektor Doktor Trautmann bei mir.– 
Besprechung mit Fräulein Müller über ihren Weggang. Notwendige 
Genehmigung des Arbeitsamtes.–  
Mit Schneidewind verschiedene Fragen besprochen.– 
Fräulein Pöhland hier.  

Sonnabend, den 29. 7. 1944.  
Heute zwischen 9 ½ bis 11 Uhr wieder Groß-Alarm. Hunderte von 
Feindflugzeugen über der Stadt. Aber kein Bombenabwurf! Sollen wieder wie 
gestern in Leuna gewesen sein.–  
Einladung zu einer Besprechung an Herrn Schlotter.  

August 1944 

Dienstag, den 1. 8. 1944.  
Gestern und heute Säuberung der geologischen Vitrinen des 2. geologischen 
Schauraums vom Brandstaub des 4. Dezembers.–  
Doktor Schurig – Neues Rathaus, lädt für um 10 Uhr zu einer Sitzung bei 
Stadtdirektor Doktor Seidel ein (Mittwoch).  

Mittwoch, den 2. 8. 1944.  
Herr von Feilitzsch – Reichenhainer Straße 5, überbringt dem Museum 2 
abnorm große Blätter von einer bombengeschädigten Linde im Amselpark 
und ein abnorm großes Platanenblatt von einem ebenfalls 
bombengeschädigten Baume in der Johannesallee.–  
Eingang eines Schreibens von der Fachgruppe Kistenfabrikation Großbothen 
als Antwort auf meine Briefe vom 20. 4. und 10. 5. 1944!–  
Ferngespräch mit Firma Meyer – Großsteinberg wegen endlicher Anlieferung 
der bestellten Kisten.–  
Fräulein Pöhland erhält eine Bestätigung, daß sich die Käfersammlung bei uns 
befindet.– 
Lehrer Fritz Schlotter kam bisher noch nicht zu einer Besprechung über die 
Zukunft im Rektorenzimmer der 15. Volksschule vorübergehend 
untergebrachten Bücherei der Naturwissenschaftlichen Vereinigung im 
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ehemaligen Leipziger Lehrer Verein.–  
Ausarbeitung eines Antrags auf Unabkömmlich-Stellung Neustadts. 

Donnerstag, den 3. 8. 1944.  
10 Uhr Sitzung der Museumsdirektoren bei Stadtdirektor Doktor Seidel: Die 
Museen und der verstärkte Kriegseinsatz. Uns betreffend: Neustadt als 
unabkömmlich anerkannt, Mühlbach Stoßtrupp, Frau Klaar frei, Schneidewind 
unabkömmlich.– 
Doktor Seidel übernimmt das Kulturamt. Stadtrat Hauptmann im Krankenhaus. 
Direktor Doktor Hoyer kommt zum Kriegsschädenamt. Bei Kämmereidirektor 
Rudolph wegen der Pöhlandschen Käfersammlung. Höre von ihm: Angekauft 
für 840 Reichsmark am 15. 7. 1944.  Haushaltstelle 351-060/1944. –  
Abbruch der diplomatischen Beziehungen der Türkei zu Deutschland.–  
Zeisoldt macht auf einen großen Findling im Hafen aufmerksam.  

Freitag, den 4. 8. 1944.  
Herr Neustadt in Urlaub vom 4. bis 19. 8.–  
Die für 150 Mark angekaufte Chronik von Böhlen, abgeschickt von Oberlehrer 
im Ruhestand Fritzsche, trifft ein.–  
Mein Urlaub vom 4. bis 17. 8. verschoben auf 8. bis 21. 8.–  
Der Museumspfleger für Sachsen fordert dauernd Bericht für den Gauleiter 
von Luftkriegsschäden der Heimatmuseen.– 
In der gestrigen Sitzung wies Stadtdirektor Doktor Seidel auf den Heizkanal des 
Neuen Rathauses als geeigneten Bergungsraum für die Museen hin. Der 
Heizkanal ist 3 Meter breit und 1,70 Meter hoch.  

Sonnabend, den 5. 8. 1944.  
Wieder Luftgefahr. Von unseren Mietern! 

Montag, den 7. 8. 1944.   
Gestern noch einmal in Großsteinberg bei Firma Meyer wegen Beschaffung 
von Bergungskisten gewesen. Glaube einen Schritt weitergekommen zu sein.– 
Heute Fräulein Müller hier. Differenz mit dem Personalamt (Greiner). Frau 
Schneidewind – geboren 9. 11. 1896 in Zöschen, will halbtägig die Reinigung 
übernehmen.– 
Herrn Grimm gebeten, unsere Pilzberatung zu übernehmen. 

Dienstag, den 8. 8. 1944.  
Urlaubsbeginn. Urlaub vom 8. bis 21. 8.– 
Anlieferung der Kisten von Schwebnitz durch Speditionsfirma Helmerdig im 
Auftrage der Kistenverwertungsfirma Meyer – Großsteinberg. 
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Montag, den 14. 8. 1944.  
Erste öffentliche Pilzberatung von 16 bis 17 Uhr. (Herr Oberlehrer Grimm). 

Donnerstag, den 17. 8. 1944.  
Vorzeitige Rückkehr vom Urlaub wegen gestrigen feindlichen Bomberbesuchs. 
Schäden in Böhlen, Rositz-Altenburg, Schkeuditz und so weiter.–  
Oberlehrer außer Dienst Bernhard Wichand am 15. August verstorben. 
Beileidsschreiben des Naturkundlichen Heimatmuseum.  

Freitag, den 18. 8. 1944.  
Die bisherige Unabkömmlich-Stellung unseres bewährten Museums-
Handwerksmeisters Neustadt ist aufgehoben! (Jahrgang 1898).  

Sonnabend, den 19. 8. 1944.  
In Sachen des Herrn Neustadt bei Stadtdirektor Doktor Seidel. Herr Doktor 
Seidel im Museum. Will sich für eine spätere Einberufung Neustadts beim 
Personalamt einsetzen.–  
Für Frau Klaar eine Lanze gebrochen: Herrn Stadtdirektor Doktor Seidel darauf 
aufmerksam gemacht, daß Kanzlistin Klaar nicht nur vom Museum, sondern 
auch vom Sonderbeauftragten des Oberbürgermeisters für bauliche 
Sofortmaßnahmen, Architekt Gruner, ständig gebraucht wird.  

Montag, den 21. 8. 1944.  
In Sachen Neustadts beim Personalamt (Direktor Kümmel, Kiel). Habe erreicht, 
daß man die Einberufung Neustadts versuchsweise bis Anfang Oktober 
hinausschieben will.–  
Anschließend im Kulturamt: Stadtrat Hauptmann befindet sich auf dem Wege 
der Besserung, weilt gegenwärtig in Oberschlema. Herr Neustadt vom Urlaub 
zurück. Arbeitet heute zusammen mit Präparator Tschackert.  

Mittwoch, den 23. 8. 1944.  
Die von Meyer – Großsteinberg, aus Schwebnitz gesandten 94 Kisten sind trotz 
aller Be- und Versprechungen schlechteste, alte Ware ohne jede Rücksicht 
auf unsere Verhältnisse und unsere eindeutig klare, unmißverständliche 
Bestellung.–  
Herr Schmacht hier.  
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Donnerstag, den 24. 8. 1944.  
Feind-Kampfflugzeuge von 11 bis 13 ½ Uhr im Raum Leipzig.– 
Direktor Doktor Hoyer vom Kulturamt abkommandiert zum 
Kriegssachschädenamt.– 
16 Uhr Dienstbesprechung im Neuen Rathaus (untere Wandelhalle). Redner: 
Oberbürgermeister.– 
Rumäniens Verrat. 

Freitag, den 25. 8. 1944.  
Kurze Mitteilung an Herrn Stadtdirektor Doktor Seidel mit der Bestätigung des 
Herrn Revier-Architekt Gruner, daß er Frau Klaar notwendig zu dringenden 
Schreibarbeiten braucht. Vorlegung der Photographien des Herrn Gentzsch: 
Kriegseinwirkung auf die heimatliche Natur. 

September 1944 

Sonnabend, den 2. 9. 1944.  
Frau Klaar hat auf dem Rathaus die Mitteilung erhalten, daß sie am Museum 
bleibt.–  
Neustadt und Tschackert verpacken weiterhin Museumsgut in Kisten.–  
Mit den letzten Bibliothekaren der ehemaligen naturwissenschaftlichen 
Vereinigung im Leipziger Lehrer-Verein, Wilhelm Karbaum und Fritz Schlotter, 
bin ich eines geworden, daß die vorläufig in der 15. Volksschule 
untergebrachte Bücherei, nach dem Tode Göthels in das Naturkundliche 
Heimatmuseum verbracht wird. (Besprechung am 1. 9. 1944, 16 Uhr in meinem 
Zimmer).–  
Für die nach Klotzsche – Dresden verzogene Reinmachefrau Fräulein Elisabeth 
Müller tritt Frau Schneidewind ein.  

Sonnabend, den 9. 9. 1944.  
Während der vergangenen Woche Fortsetzung der Verpackung von 
Museumsgut durch Tschackert und Neustadt.–  
Seit gestern veränderte Arbeitszeit: montags bis freitags von 7 bis 17 Uhr, 
sonnabends von 7 bis 16.30 Uhr, mittwochs von 7 bis 16 Uhr, sonnabends von 7 
bis 13 Uhr).–  
Bulgarien bricht die Beziehungen zu Deutschland ab.  

Montag, den 11. 9. 1944.  
Die nach dem Tode Willy Göthels, seit dem 7. 7. 1944 verwaiste Bücherei der 
naturwissenschaftlichen Vereinigung im ehemaligen Leipziger Lehrer-Verein, 
ist durch Vermittlung Schneidewinds von der 15. Volksschule (Wissmannstraße) 
in das Naturkundliche Heimatmuseum verbracht worden. Damit übernimmt 
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das Museum die Verantwortung für diese Bibliothek.–  
Alarm von 11 ¼ bis 13 ¼ Uhr.  

 

Dienstag, den 12. 9. 1944.  
Alarm in der Nacht (23 Uhr), Alarm am Tage: zwischen 11 bis 12 Uhr und 12 bis 
13 Uhr.  

 

Mittwoch, den 20. 9. 1944.  
Vom 16. bis 21. 10. 1944 mit Genehmigung des Personalamts in Schweidnitz 
zum Besuche meines dort im Reserve-Lazarett 3 liegenden verwundeten 
Sohnes Hennig gewesen.– 
Am 16. 9. erhielt auch Herr Neustadt seine Einberufung zu den Weißenfelser 
Pionieren für Mittwoch, den 20. September. Er fehlt mir sehr.–  
Am 16. 9. Tod des Kollegen Zeisoldt.  

 

Sonnabend, am 23. 9. 1944.  
Das Kulturamt befindet sich jetzt Neues Rathaus Zimmer 334.– 
Frau Klaar seit gestern beurlaubt.–  
Gestern Fortsetzung der Kistenverpackung. Anstelle von Herrn Neustadt hilft 
Herr Mühlbach Herrn Tschackert.  

 

Montag, den 25. 9. 1944.  
Anschrift des seit dem 20. des Monats zu den Weißenfelser Pionieren 
einberufenen Herrn Neustadt: Pionier Walter Neustadt, 6. Marsch-Kompanie 
des Pionier-Ersatz-Bataillon 14, Weißenfels Wasserplatz. Seine heute hier 
erschiene Gattin berichtet über einen Besuch bei ihm am gestrigen Sonntag. 
Als Ältester unter den Einberufenen scheint ihm der Dienst besonders schwer 
zu fallen.– 
Herr Tschackert und Herr Mühlbach arbeiten zusammen.  

 

Dienstag, den 26. 9. 1944.  
Einordnen der Bücherei der Naturwissenschaftlichen Vereinigung in unserem 
großen Wandschrank mit den Herren Karbaum und Herget.  

 

Mittwoch, den 27. 9. 1944.  
Alarm.–  
Brief an Herrn Alfons Schmid, O. T. M., Feldpostnummer 36 232A.–  
Bibliothekar Fritz Schlotter hier. Erinnerungen zur Buchabgabe an die Kollegen 
Reuter 31. Volksschule und Max Müller 11. Volksschule.  
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Donnerstag, den 28. 9. 1944.  
Alarm und schwerer Luftangriff in westliche beziehungsweise nordwestliche 
Richtung.–  
Am 16. 9. wurde Martin Nestlers Moossammlung als Nachlaßstiftung ins 
Museum verbracht.  

 

Freitag, den 29. 9. 1944.  
Herr Doktor Vollmer gibt 4 geliehene Lepsius-Karten ab.  

 

Sonnabend, den 30. 9. 1944.  
Frau Klaar wieder hier (22. bis 29. 10.).  

 

Oktober 1944 

Mittwoch, den 4. 10. 1944.  
Auf meine Bitte erscheinen 3 Beamte (1 Oberleutnant, 1 Leutnant und 1 
Oberwachtmeister) vom zuständigen Polizeirevier und verhandeln mit mir 
wegen des unser Museum gefährdenden roten Postwagens auf dem 
Schulplatz. Ich dringe mindestens auf geeignete Tarnung des blickfangenden 
roten Wagens.–  
Der Polizei-Oberleutnant klagt über mangelnde Verdunkelung unseres 
Gebäudes.–  
Herr Oberlehrer Müller, 11. Volksschule, gibt die von der Bücherei der 
ehemaligen Naturwissenschaftlichen Vereinigung geliehenen Bücher zurück.  

 

Freitag, den 6. 10. 1944.  
Herr Reuter 31. Volksschule bringt ebenfalls die geliehenen Bücher und Karten 
zurück.–  
12 Uhr Alarm.–  
Firma Helmerdig Gerberstraße 14, Hof1(Telephon 514 78), ausgesucht wegen 
endlichen Abtransports unserer gepackten Kisten nach dem Keller der 
Thomasschule. Soll Dienstag, den 10. Oktober, vor sich gehen.–  
Herr Döring teilt mir Herrn Spindlers neue Adresse mit: Radegast über Wurzen 
bei Wenzel. Seine Gironummer: Oschatz 2632.  

 

Sonnabend, den 7. 10. 1944.  
Kurz nach 11 Uhr wieder Alarm. Es ist schönstes Fliegerwetter! Erreiche, vom 
Arzte Doktor Oppermann, Albertstraße 28, kommend, gerade noch das 
Museumsgebäude. Schwerer Angriff rings um Leipzig, besonders in Richtung 
Merseburg. Ende des Alarms 13.35.  
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Dienstag, den 10. 10. 1944.  
Am Vormittag sprachen vor die Herren Doktor Vollmer und Hildebrand – 
Altenburg. Ab 13 Uhr kommen Helmerdigs Leute und laden Bergungskisten: 52 
mit zoologischem Inhalt, 8 mit gesteinskundlichem.–  
Anschrift: Pionier Walter Neustadt, 5. Marsch-Kompanie, Ersatz-Pionier-
Bataillon 14, (10) Weißenfels (Saale), Wasserplatz.  

 

Mittwoch, den 11. 10. 1944.  
Doktor Vollmer und Otto Taubert mit Frau hier.  

 

Sonnabend, den 14. 10. 1944.  
Der Möbelwagen mit unserem zoologischen und gesteinskundlichen 
Bergungsgut steht immer noch auf Helmerdigs Lagerhof und wartet auf seine 
Fahrt zur Thomasschule.–  
Vorgestern war Herr Schlotter hier und gestern (Freitag) Frau Zeisoldt, die von 
ihrem Gatten geliehene Bücher und Karten brachte. Heute sprach Frau 
Neustadt im Museum vor und holte das Gehalt ihres Gatten. Ich setzte in 
dieser Woche die innere Reinigung der geologischen Vitrinen vom 
Brandstaub des 4. Dezembers fort.  

 

Montag, den 16. 10. 1944.  
Abtransport beziehungsweise Bergung unseres zoologischen und 
gesteinskundlichen Museumsgutes im Keller der Thomasschule, ausgeführt 
durch die Kräfte (4 Belgier) der Firma Helmerdig. Von uns außer mir die Herren 
Mühlbach und Schneidewind zugegen.  

 

Donnerstag, den 19. 10. 1944.  
Tschackert und Mühlbach in der Thomasschule. Durchsicht der Unterbaue mit 
den Vogelbälgen.  

 

Freitag, den 20. 10. 1944.  
Im Kulturamt und bei Direktor Doktor Hoyer im Eutritzscher Rathaus wegen 
Aufstellung und Berechnung unserer Kriegssachschäden.  

 

Mittwoch, den 25. 10. 1944.  
Stadtbaumeister Schlieder hier wegen Berechnung der Miete, Heizung und 
Beleuchtung für unsere zwangseinquartierten Mieter. Mit Herrn Göserich 
telefonisch gesprochen über eine w. Miete für den von uns belegten 
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Thomasschulkeller.–  
Gestern sprach Ofensetzmeister Kayser hier vor wegen Erneuerung des 
verbrauchten Ofens im photographischen Zimmer.  

 

Sonnabend, den 28. 10. 1944.  
Gestern waren die Herren Moschkau und Schlotter hier. Die Bergung des 
zoologischen Museumsgutes geht zu Ende.–   
Betreff: Postwagen auf dem Schulplatz, antwortet auf unsere Eingabe, der 
Reviers-Hauptmann der Schutzpolizei und stellvertretender 
Abschnittskommandeur:  
 
„Auf Ihr Schreiben vom 5. 10. 1944 haben wir die Wirkung des roten 
Postwagens auf dem Schulplatz in luftschutzmäßiger Hinsicht eingehend 
geprüft und festgestellt, daß dieser Wagen mit seinem scharf rot leuchtenden 
Anstrich bei einem Fliegerangriff keinen besonderen Gefahrenpunkt darstellt 
und infolgedessen auch für seine Umgebung keinen gefährlichen 
Anziehungspunkt bildet. Weiter auf die Sache einzugehen, halte ich zunächst 
für überflüssig.“ Am 27. 10. 1944. 

 

Montag, den 30. 10. 1944.  
In Sachen unseres Antrags unsere Kriegsschäden betreffend bei Direktor 
Doktor Hoyer im Eutritzscher Rathaus und anschließend im Neuen Rathaus: 
Kulturamt und Stadtkämmerei (Besprechung des Antrags mit Direktor Rudolph 
und stellvertretendem Direktor Koch).  

 

Dienstag, den 31. 10. 1944.  
Die Herren Tschackert und Mühlbach verpacken prähistorische Urnen wie 
gestern.  

 

November 1944 

Donnerstag, den 2. 11. 1944.  
Langer Alarm von 12 bis 13 ½ Uhr. Viele Feindflugzeuge über Leipzig. Doch 
hier kein Bombenabwurf.–  
Nochmals in der Stadtkämmerei bei stellvertretendem Direktor Koch. 
Richtigstellung, daß die von Direktor Rudolph angezogene Beschaffung von 
papiernen Verdunkelungsvorhänge keinen Ersatz für die am 4. 12. 1943 
vernichteten Spinnstoff-Sonnen- und Verdunkelungsvorhängen darstellt, 
sondern lediglich eine Luftschutzmaßnahme, keinen Kriegsschadenersatz.  
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Freitag, den 3. 11. 1944.  
Fortsetzung der Durchsicht der geologischen Vitrinen im 5. geologischen 
Schauraum. Besondere Schwierigkeit bietet die letzte Vitrine wegen des durch 
den Bombenterror am 4. 12. 1943 verursachten Durcheinanders der dort 
ausgestellten kleinen und kleinsten Schnecken von Klein-Storckwitz und Dölzig.  

 

Montag, den 6. 11. 1944.  
Eingang eines Briefes von Herrn Braune.–  
Herr Tschackert und Herr Mühlbach verpacken wieder vorgeschichtliche 
Keramiken.–  
Die alle Montage von 16 bis 17 Uhr stattfindende Pilzberatung durch 
Oberlehrer Heinrich Grimm hat immer noch regen Zuspruch.  

 

Mittwoch, den 8. 11. 1944.  
Alarm von gegen 11 bis 12 Uhr. Herr Tschackert und Herr Mühlbach weiter am 
Verpacken vorgeschichtlichen Museumsgutes.  

 

Sonnabend, den 11. 11. 1944.  
Herr Mühlbach beendigt das neue Profil durch den Südostrand der Leipziger 
Bucht.–  
Herr Neustadt ist Gefreiter geworden und bleibt vorläufig in Weißenfels 
(Bericht seiner Gattin am Donnerstag (vorgestern).–  
Frau Klaar fährt in dringender Angelegenheit mit Genehmigung des 
Kulturamts und Personalamts nach Pirna. Beschluss des Personalamts vom 9. 
des Monats: Frau Klaar wird der erbetene Urlaub vom13. bis 15. 11. unter 
Anrechnung auf den tariflichen Erholungsurlaub gewährt.  

 

Montag, den 13. 11. 1944.  
Die Herren Tschackert und Mühlbach packen wieder. Herr Mühlbach ab 13 
Uhr zur Teilnahme an einem Verwandtenbegräbnis auf dem Südfriedhof 
beurlaubt.–  
Ein Leutnant der Schutzpolizei, der Herrn Hildebrand in Altenburg kennt, 
erkundigt sich nach geeigneter Literatur für heimische Kriechtiere und Lurche 
und so weiter.  

 

Mittwoch, den 15. 11. 1944.  
Frau Klaar heute wieder im Dienst. Es kommen also nur 2 Tage, der 13. und 14. 
November, zur Anrechnung auf den tariflichen Erholungsurlaub in Frage. Herr 
Mühlbach und Tschackert packen.  
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Montag, den 20. 11. 1944.  
Die Leipziger Neuesten Nachrichten meldeten gestern den Heldentod des 
Sohnes unseres früheren Ausschußmitgliedes Arno Siemon. Heute von 16 bis 17 
Uhr letzte Pilzberatung.  

 

Dienstag, den 21. 11. 1944.  
11 Uhr bis 12.30 Alarm. Zahlreiche feindliche Kampfverbände rings um Leipzig 
und über Leipzig Fallschirm mit ausgestiegenen Piloten.–  
Gestern 17 Uhr sprach nochmals der Leutnant der Schupo bei mir vor, der ein 
besonderes Interesse für Amphibien und Reptilien hat.  

 

Sonnabend, den 25. 11. 1944.  
Gestern Fritz Schlotter hier. Habe mit ihm zurückgekommene Bücher und 
Karten eingereicht. (Wandschrank im Erdgeschoß).–  
Gestern auch bei Gartendirektor Molzen wegen in Aussicht gestellter 
Baumstammabschnitte mit Splitterwirkung und im Kulturamt wegen Miet-, 
Licht- und Heizungsberechnung für unsere Einquartierten gewesen. Heute 
Mittag bis 13 Uhr Alarm. Zahlreiche Feindflieger über Leipzig.–  
Jochen Hecht schickt mir eine großangelegte Arbeit über 
Erzgeschiebeforschung.  

 

Mittwoch, den 29. 11. 1944.  
Frau Klaar fehlt heute, meldet sich fußkrank.–  
Herr Herget überbringt das Gerücht, daß wir zugunsten einer Schule aus 
unserem Gebäude müßten.–  
Von Oberlehrer Fritzsche – Böhlen, die Chronik von Böhlen für 150 Reichsmark 
und die von Zeschwitz für 60 Reichsmark gekauft.–  
Hauptsturmführer Doktor Schwenke vom NSFK, Standarte 39, Telephon 39 20 
14, beziehungsweise 78 737, Sitz Markkleeberg-West, Charlottenstraße 18, 
legte dieser Tage eine am Schwarzen Berg – Taucha gefundene Hunde- oder 
kalbskopfähnliche Feuersteinknolle als verblüffendes Naturspiel auf den Tisch 
des Hauses nieder. 

 

Donnerstag, den 30. 11. 1944.  
Frau Klaar noch fußkrank, will morgen zum Arzt.–  
12.30 bis 14.15 Alarm. Hunderte von Feindflugzeugen über Leipzig. Zahlreiche 
Bombenabwürfe. 17 Schadenstellen in der Stadt, besonders am Königsplatz 
(Drews-Ecke) und gegenüber am Neuen Rathaus, ferner zwischen Neuen 
Rathaus und der Deutschen Bank, in Reudnitz (Grassimuseum, Köhler und 
Volkmar, Bibliographisches Institut), Schönefeld. Das Hauptziel der Feindflieger 
war aber wohl Böhlen und Leuna, wie bei den letzten Angriffen. An der 
Haltestelle der Straßenbahn Königsplatz wurden mehrere dort haltende 
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Straßenbahnwagen zerstört. Auch Menschenverluste, darunter ein 
Oberkellner vom Ratskeller, sind zu beklagen.  

 

Dezember 1944 

Freitag, den 1. 12. 1944.  
Frau Klaar hier. Ist vom Arzte 8 Tage krank geschrieben.–  
Herr Mühlbach von Stadtdirektor Doktor Seidel für heute Nachmittag zum 
„Stoßtrupp“ befohlen. Rettungsarbeiten im Grassimuseum (Musikbücherei).  

 

Sonnabend, den 2. 12. 1944.  
Herr Mühlbach auch heute beim sogenannten Stoßtrupp: Unterbringung und 
Bergung der bedrohten Musikbücherei aus dem Keller des Grassimuseums im 
Lichtschacht des Neuen Rathauses. Erst jetzt wird bekannt, welche Opfer der 
Terrorangriff vorgestern in Leipzig gefordert hat, so zum Beispiel bei Köhler und 
Volkmar, im Bibliographischen Institut (30, beziehungsweise 8).  

 

Montag, den 4. 12. 1944.  
Die Leitung der SA-Brigade 106/107 hat unser Gebäude verlassen und 
Quartier Schillerstraße 52 bezogen. Die Ortsgruppe Zentrum A übernimmt die 
Räume der SA, und zieht auch die NSV nach vorn.  

 

Dienstag, den 5. 12. 1944.  
Auf unsere Eingabe bezüglich Tarnung des großen roten Postwagens vor 
unserem Gebäude auf dem Schulplatz ist heute folgende Antwort des 
Polizeipräsidenten als örtlicher Luftschutzleiter eingegangen:  
„Auf Grund gemachter Erfahrungen bei Luftangriffen ist nicht anzunehmen, 
daß der vor dem naturkundlichen Heimatmuseum aufgestellte Postwagen ein 
Angriffsziel für Feindflieger sein kann.–  
Für den Fall, daß nach Ihrer Meinung das Museumsgebäude durch die 
Aufstellung des Postwagens gefährdet ist, bitte ich, unmittelbar bei der 
Reichspostdirektion die Tarnung zu beantragen.“  

 

Donnerstag, den 7. 12. 1944.  
Am Vormittag bei Herrn Först – Stallbaumstraße 3 gewesen, anschließend eine 
Probe gelben einschlüssigen Miozänsandes von Bombenschadenstelle Drews 
– Königsplatz geholt. Mit Herrn Mühlbach die Kataloge ausgewählt, die zur 
Sicherung nach der Thomasschule gebracht werden sollen.– 
Neue Adresse von Herrn Neustadt: Gefreiter Walter Neustadt, Stamm-Pionier-
Ersatz und Ausbildungs-Bataillon 14 / Weißenfels/ Schloßkaserne.–  
Gestern 2-mal Alarm und feindlicher Fliegerbesuch. 
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Mittwoch, den 13. 12. 1944.  
Sonnabend bis Montag in Markneukirchen wegen schwerer Erkrankung 
meiner alleinstehenden Schwester.–  
Frau Klaar immer noch krank. Kommt vermutlich vor Montag nicht wieder.–  
Doktor Rudolf Klingemann, Direktor des Nachrichtenamtes, am 28. 8. 1944 im 
Westen gefallen.–  
Jeden Tag Alarm.–  
Fräulein Voigt von 14 bis 17 Uhr hier.  

 

Sonnabend, den 16. 12. 1944.  
Diesjährige Pilzberatung durch Oberlehrer Heinrich Grimm vom 14. 8. bis 20. 
11. 1944: 15-mal. Entschädigung: 15 mal 2 = 30 Reichsmark. (Gezahlt von 
Ansatz 63c = Vorträge).–  
Gestern am 15. Dezember Rechnungsprüfung durch Herrn Hempel.–  
Frau Neustadt hier zum Gehaltsempfang.–  
Heute wieder Kistentransport (Bücher) zur Thomasschule.  

 

Montag, den 18. 12. 1944.  
Frau Klaar ist heute nach 14-tägigem Kranksein wieder zum Dienst erschienen. 
Ihre kranke Hacke ist noch nicht geheilt.  

 

Mittwoch, den 20. 12. 1944.  
Heute in den Mittagsstunden mehrmals Alarm. Herr Mühlbach und Tschackert 
beim Bücherpacken. Herr Schmacht hier.  

 

Sonnabend, den 23. 12. 1944.  
Gestern Herr Gentzsch hier.–  
Heute Studienrat Doktor Kietz (Wirtschaftsoberschule, Museum für 
Länderkunde) bei mir mit verschiedenen Literaturwünschen. Endlich Beyer-
Dobritzsch.  

 

Freitag, den 29. 12. 1944.  
Gestern war Herr Gentzsch hier und brachte 85 beschriftete Photographien 
von Kriegsschäden auf die heimatliche Natur durch Feindbomber. Dann 
persönliche Aufnahmen.–  
Brief an Herrn Braune aus Anlaß des Jahreswechsels. Im Rathaus erfahre ich 
von Amtmann Schmidt, daß alle Anstrengungen gemacht worden, die 32. 
Volksschule in unser Haus hereinzubringen. Eine Anzahl Anträge liegen vor. Die 
Entscheidung hat der Reichsstatthalter.  
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Sonnabend, den 30. 12. 1944.  
Noch einmal kurze Aussprache mit Amtmann Schmidt – Schulamt. So endet 
das Jahr 1944 mit einer großen Sorge für das Museum.  

1945 

Januar 1945 

Dienstag, den 2. 1. 1945.  
Zur Abwehr der geplanten Schulverlegung in unser Haus gesprochen mit 
Hörner, Stadie, Gruner, Döring, Fräulein Voigt. Aussprache mit Stadtrat 
Hauptmann in Aussicht genommen.  

Mittwoch, den 3. 1. 1945.  
Herr Neustadt mit Gattin zum Besuch im Museum.– 
Ab heute, der Lichtersparnis wegen, verkürzte Dienstzeit: Montag bis Freitag 8 
bis 16.30, Sonnabends 8 bis 14.00. Dafür Heimarbeit. 

Sonnabend, den 6. 1. 1945.  
Donnerstag, den 4. 1., 14 Uhr Trauerfeier für Oberlehrer Hermsdorf 
(Südfriedhof).– 
Heute Beendigung des Entwurfs einer Denkschrift gegen die Verlegung der 
32. Volksschule in unser Haus.

Montag, den 8. 1. 1945.  
Im Rathaus: Personalamt, Kulturamt. Herr Stadtrat Hauptmann krank. Dann im 
Gehaltsamt.  

Dienstag, den 9. 1. 1945.  
Fräulein Voigt teilt im Auftrag von Stadtrat Hauptmann mit, daß die Gefahr 
der Belegung unseres Hauses durch die 32. Volksschule behoben ist.  

Mittwoch, den 10. 1. 1945.  
Heute wurde von einem Vertreter der Stadtwerke ein Kabel gelegt vom 1. 
geologischen Schauraum zu einer auf dem Schulplatz aufgebauten 
Fischbude.– 
Herr Architekt Gruner wünscht, daß die Bergungsarbeiten für unsere Bücherei 
zu anderen Zeiten stattfinden als zu seiner Sprechzeit im Naturkundlichen 
Heimatmuseum.– 
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Telephongespräch mit dem Kulturamt (Fräulein Dorn): Die Miete ist unseren 
Mietern mitgeteilt, die Kosten für Heizung und Beleuchtung dagegen bis 
heute noch nicht.  

Sonnabend, den 13. 1. 1945.  
Eingang je eines Briefes von Herrn Braune und Herrn Hecht, der wiederum eine 
Feldpostnummer hat (Nummer 48 5 46).–  
Gestern war Herr Gerber hier.–  
Bürgermeister Roth, der den Rat der Stadt Leipzig bei unserer Erst-Eröffnung 
am 3. 6. 14 in Gemeinschaft mit Stadtrat Doktor Ackermann vertrat, wurde am 
3. 1. 1945 achtzig Jahre alt.

Montag, den 15. 1. 1945.  
Amtmann Schmidt vom Schulamt erscheint im Museum zur angesagten 
Besichtigung unserer Räume. Von der Erledigung der Angelegenheit „32. 
Volksschule ins Heimatmuseum“ wüßte er noch nichts. Herr Studienrat Doktor 
Vollmer und Revier-Architekt Gruner anwesend. Im Kulturamt wurde mir von 
Fräulein Voigt, nach einer Anfrage bei Direktor Kohlbach, erneut bestätigt, 
daß die Sache erledigt sei. Morgen Vormittag soll die entscheidende 
Besprechung mit den Schulräten sein.  

Dienstag, den 16. 1. 1945.  
Heute gegen 12 Uhr wieder Alarm.–  
Das Arbeiten in meinem Dienstzimmer ist wegen der dauernden 
unerträglichen Kälte unmöglich. Kaum plus 10 Grad! Fühle mich dauernd 
erkältet. Beneide Revier-Architekt Gruner um seinen Ofen. Größere 
Heimarbeit für mich.  

Donnerstag, den 18. 1. 1945.  
Die Warmwasserheizung ist eingeschlafen. Der auf dem Hofe lagernde Koks ist 
alle. In meinem Dienstzimmer plus 4 Grad! 

Mittwoch, den 31. 1. 1945.  
Scheide mit dem heutigen Tage vom Museum. Sage allen meinen lieben 
Mitarbeitern herzlichen Dank. Möge das Museum, dem meine ganze Liebe 
galt, einer glücklichen Zukunft entgegen gehen!  
Rudolf Gläsel  
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Februar 1945 

Donnerstag, den 1. 2. 1945.  
Unter dem heutigen Tage wird mir die Leitung des Museums von Herrn 
Stadtrat Hauptmann übertragen. Da ich das Amt nebenberuflich übernehme, 
müssen sich meine Dienststunden im Museum nach den Bedürfnissen der 
Schule richten. Mit Einverständnis des Herrn Stadtrat Hauptmann lege ich sie 
auf den Nachmittag. Als Mindestzeit gebe ich an 15 bis 17 Uhr. Darüber 
hinaus werde ich mich bemühen, eher da zu sein und auch versuchen, an 
den Vormittagen von Zeit zu Zeit ins Museum zu schauen. Für die Angestellten 
wird ein Arbeitsbuch angelegt, in das sie ihre täglichen Arbeiten einschreiben, 
sodaß ich jederzeit Kontrolle habe. 15 Uhr eine orientierende Besprechung mit 
den Angestellten, wobei ich Herrn Schneidewind darauf aufmerksam mache, 
daß jede Besichtigung der Museumsräume, jede Vergebung und Verteilung, 
aber auch jede Besprechung nur in meiner Gegenwart und nur mit mir zu 
erfolgen hat.  

Freitag, den 2. 2. 1945.  
Durchsprechen des Haushaltplanes mit Frau Klaar. 

Sonnabend, den 3. 2. 1945.  
14.30. Herr Gläsel wird von mir mit Frau Klaar angetroffen. Er holt sich 
Eigentumssachen und gibt mir noch einige Hinweise. Die Schlüssel hat Herr 
Gläsel bereits am Dienstag Frau Klaar übergeben, die sie mir am Donnerstag 
auslieferte.  

Montag, den 5. 2. 1945.  
Vormittags gegen 11 Herr Stadtrat Hauptmann im Museum. Anfrage über 
Beschäftigungszeit von Frau Klaar. Nachmittags gegen ¾ 5: Herr Gläsel holt 
Eigentumssachen.  

Dienstag, den 6. 2. 1945.  
Umfang der Arbeiten von Frau Klaar festgestellt. 3 Tage, mit je 6 Stunden = 18 
Stunden, genügen zur Zeit. Außerdem Beschäftigung beim Architekt Gruner!– 
ohne bestimmte Zeitangabe.–  
Besprechung mit den Abteilungsleitern. Herr Gentzsch ist zum Volkssturm 
eingezogen, Herr Gerber entschuldigt sich durch Schuldienst. Herr Herget 
anwesend. Ich will versuchen, Frau Gentzsch in Vertretung für ihren Mann zu 
gewinnen.  
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Mittwoch, den 7. 2. 1945.  
Vormittags 10 Uhr bei Herrn Stadtrat Hauptmann: über Arbeitszeit von Frau 
Klaar gesprochen. Herr Gerber im Museum nachmittags einen Bussard 
vorgelegt, der abgegeben wurde: weitergegeben an das Hamburger 
zoologische Museum (Zoologischer Garten in Leipzig).  

Donnerstag, den 8. 2. 1945.  
Ich war bei Frau Göhler, die aus dem Nachlaß ihres verstorbenen Sohnes 
(Jesch, Otterwisch) nur gesammelte Steine und Bücher anbietet, die ich gern 
nehme.  

Freitag, den 9. 2. 1945.  
Herr Stadtrat Hauptmann hat angerufen, das Schulamt frage nach, ob die 32. 
Volksschule 2 Zimmer bekommen könnte. Fräulein Voigt ruft an, die DAF im 
Museum fordern vom Nachrichtenamt noch 2 Zimmer.  

Sonnabend, den 10. 2. 1945.  
¼ 9 telephonisches Gespräch mit Schneidewind, auf keinen Fall selbständig 
Zusagen über Zimmer zu geben, nur mit mir verhandeln.  
Um 10 Uhr bei Herrn Stadtrat Hauptmann Besprechung wegen der 
angeforderten Zimmer. Schule soll bevorzugt werden. Gleiche Bedenken: 2 
Zimmer Wanddurchbruch, 2 große Gemälde im Treppenhaus, keine Aborte. 
Keine Heizung. Herr Kohlbach und Herr Hillmann sollen sich die Verhältnisse 
ansehen. Herr Kohlbach will mich verständigen.  
Mühlbach holt noch die restlichen Steine von Frau Göhler.  

Montag, den 12. 2. 1945.  
Mit Hergett verschiedenes besprochen. Bücher von Jesch vorgelegt. Chronik 
von Zeschwitz ihm nach Hause geliehen.  

Dienstag, 13. 2. 1945.  
Mit Mühlbach über Bücher und Ausstellungsobjekte aus Sammlung Gläsel 
gesprochen, die sichergestellt werden sollen.  

Mittwoch, 14. 2. 1945.  
Im Mineralogischen Institut Kisten angesehen, von denen wir 3 bekommen 
können.  
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Donnerstag 15. 2. 1945.  
Mit Mühlbach geologische Karten der naturwissenschaftlichen Vereinigung 
durchgesehen und zum Fortschaffen bestimmt.  

Freitag, 16. 2. 1945. 
Herr Gläsel ¾ 5 im Museum, macht mich auf Schenkungsgelder aufmerksam, 
spricht wieder den Wunsch aus, seinen Vorrat im Arbeitszimmer aufzuarbeiten 
und seltene Objekte seiner Sammlung selbst zu verpacken. Ich kann ihm 
daraufhin nichts Bestimmtes sagen, da dies von der Stadt abhängt. 
Vormittags Besprechung mit Stadtrat Hauptmann und Stadtrat Lisso, auch 
über Herrn Gläsels Weiterarbeiten, ist den Herren durchaus nicht erwünscht. 
(sehr milde von mir ausgedrückt). 

Sonnabend, den 17. 2. 1945. 

Montag, den 19. 2. 1945.  
Tschackert und Mühlbach Objekte verpackt. 

Dienstag, den 20. 2. 1945.  
Mit Mühlbach verschiedene Schlüssel in Sammlung Gläsel ausprobiert. Frau 
Gentzsch meldet sich zur Arbeit in der botanischen Abteilung an. Herr 
Oberlehrer Sarfert bringt 11 geologische Karten (Sachsen) mit Erläuterungen 
aus dem Nachlaß von Oberlehrer Nestler, geschenkt von seinem Sohn, Doktor 
Siegfried Nestler.  

Mittwoch, den 21. 2. 1945.  
Mit Mühlbach im Keller der Thomasschule gewesen, Räume und abgestellte 
Sachen besichtigt.  

Donnerstag, den 22. 2. 1945.  
Haushaltaufstellung nach den verschiedenen Konten von Frau Klaar fertig 
gestellt. Die Konten von mir durchgesehen, verschiedene überzogen, ein 
Ausgleich muß stattfinden. Nach den geologischen, botanischen und 
zoologischen Präparaten mit Mühlbach wieder vergeblich gesucht.  

Freitag, den 23. 2. 1945.  
Frau Klaar entschuldigt sich, ihr Mann ist für einen Tag auf der Durchreise. 
Nichts Besonderes.  
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Sonnabend, den 24. 2. 1945. 

Montag, den 26. 2. 1945.  
Haushaltplan nochmals durchgesprochen. Verschiedene Konten müssen 
bereinigt werden, da sie überzogen sind.  
Herr Gerber im Museum. Die Holzkästen der Balgsammlung können zum 
Verpacken der Bücher der naturwissenschaftlichen Vereinigung benutzt 
werden.  
Frau Hübschmann fragt nach ihrer Koralle, die sie 1943 Herrn Gläsel zum 
Bestimmen übergeben hat. Wir finden sie im geologischen Arbeitszimmer. Ich 
will sie durch Professor Heinz bestimmen lassen.  

Dienstag, den 27. 2. 1945.  
Schwerer Angriff auf Leipzig. 12.15 bis 14.30. 
In meiner Schule 2 Brandherde, die erst bekämpft werden mußten. Dann 
nach Hause zum Mittagessen gegen ½ 4 Uhr. Dann ins Museum. Außer einiger 
Fensterschäden (9 Scheiben) keine weiteren Beschädigungen. Meldung ans 
Kulturamt gegeben.  

Mittwoch, den 28. 2. 1945.  
In der Thomasschule habe ich mich überzeugt, daß kein Schaden von 
Bergungsgut eingetreten ist.  
Herr Mühlbach, der am Nachmittag dort war, meldet mir, daß die beiden 
Glasfenster eingedrückt sind und an der Tür die Krempe zerbrochen ist. In der 
Nähe der Schule ist auf der Sebastian-Bach-Straße eine große Sprengbombe 
niedergegangen.  

März 1945 

Donnerstag, den 1. 3. 1945. 
Nichts Besonderes.  

Freitag, den 2. 3. 1945. 
Nichts einzutragen.  

Sonnabend, 3. 3. 1945.  
Inspektor Große ruft mich gegen 9 Uhr in meiner Schule an und teilt mir mit, 
daß die Deutsche Arbeitsfront Räume haben möchte. Um 12 Uhr erneuter 
Anruf, Stadtrat Hauptmann bittet mich, am Montag um 9 Uhr zu einer 
Begehung und Besprechung im Museum zu sein.  
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Montag, den 5. 3. 1945.  
Um 9 Uhr im Museum. Herr Stadtrat Hauptmann mit Inspektor Große, dazu 
kommt Herr Funke über Schneidewind vom Arbeitsamt. Wir begehen die zur 
Verfügung stehenden Räume und kommen überein:  
Die Arbeitsfront erhält das Tertiärzimmer, den Saal, das Zoologische Zimmer 
(zur Zeit von der Suchabteilung bezogen) und das photographische Zimmer. 
Das Lehrzimmer verbleibt als allgemeiner Dienstbesprechungsraum. Das 
gesteinskundliche und Schmucksteinzimmer bleibt der 32. Volksschule 
reserviert.  

Dienstag, den 6. 3. 1945.  
Ich erfahre nachmittags, daß am Montag gegen 12 Uhr der Verwaltungsrat 
Lehnert im Museum war, leider aber in der Mittagszeit, weder Frau Klaar noch 
Herrn Mühlbach noch Herrn Schneidewind antraf, sodaß die Tochter von 
Herrn Schneidewind ihn führen musste. Er besichtigte ebenfalls die 
freistehenden Räume. Ich rufe Herrn Lehnert an und mache ihn aufmerksam, 
daß 2 Zimmer der 32. Volksschule schon vor einigen Wochen reserviert sind.  

Mittwoch, den 7. 3. 1945.  
Herr Schneidewind ruft mich in der Schule an und teilt mir mit, daß die 
Arbeitsfront bereits räumt, aber ein anderer Herr von der Arbeitsfront da sei, 
dem von Herrn Verwaltungsrat Lehnert und vor allem durch Herrn Stadtrat 
Lisso auch die zwei für die 32. Volksschule reservierten Zimmer zugesprochen 
worden seien. Also eine 2. Begehung, die von der 1. Begehung und Verteilung 
nichts wußte, hat stattgefunden. Ich versuche, Herrn Stadtrat Hauptmann 
telephonisch zu sprechen. Leider vergebens. Doch gelingt eine Aussprache 
mit Stadtrat Lisso, dem ich mitteile, daß 2 Zimmer der 32. Volksschule 
überlassen seien. Davon weiß er nichts, er will weiteres von sich aus 
unternehmen, in welchen Zimmer, weiß ich nicht.  
Nachmittags teile ich dies Herrn Inspektor Große mit, der nochmals mit 
Lehnert spricht und mir dann mitteilt, alles sei noch im Flusse und eine 
Neuregelung, an der auch Stadtrat Haake vom Schulamt beteiligt sei, kommt 
noch. Damit ist die Angelegenheit für mich erledigt.  

Donnerstag, den 8. 3. 1945.  
Aufräumungsarbeiten mit Herrn Mühlbach. Frau Klaar krank. 

Freitag, den 9. 3. 1945.  
Mit Mühlbach Sammlung Gläsel durchgesehen und besprochen, was weiter 
verpackt und abtransportiert werden soll. 
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Dienstag, 13. 3. 1945.  
Weitere Besprechung und Auswahl mit Mühlbach Sammlung Gläsel. 

Mittwoch 14. 3. 1945.  
Professor Doktor Schmitz von der Volksbildungsstätte bei mir.  
Noch nachzutragen ist, daß mir am Freitag Schneidewind mitteilt, die 
Arbeitsfront verzichte auf die Zimmer im Museum, da sie heizbare in der 
Petersstraße, in einem Meßhause, gefunden habe. Dies teile ich am 
Sonnabend telephonisch Inspektor Große vom Kulturamt mit. Also am 
Mittwoch kommt Schmitz und erzählt mir, die Arbeitsfront habe nicht auf die 
abgetretenen Räume verzichtet, sondern beabsichtigt, die Räume zu 
behalten aber andere Dienststellen, zum Beispiel das Berufserziehungswerk, 
hineinzulegen.  
Die Volksbildungsstätte möchte ein Zimmer dabei erhalten. Schmitz sucht sich 
eines heraus und soll sich mit der Arbeitsfront, zu der er gehört, verständigen. 
Das Lehrzimmer kann er ebenfalls mitbenutzen. Ich teile dies am Donnerstag 
früh dem Kulturamt Inspektor Große mit.  
Leonhardt und Gerber da.  

Donnerstag, den 15. 3. 1945.  
Wieder einmal von 2 bis 3 Uhr nachmittags Alarm.  
Schneidewind teilt mir mit, daß am Vormittag Schmitz abermals im Museum 
war und erklärt hätte die Arbeitsfront (Haus Vaterland) bräuchte die Zimmer, 
auch die, die der 32. Volksschule abgetreten waren. Er will sich mit dem 
Schulamt in Verbindung setzen.  

Montag, den 19. 3. 1945.  
Vormittags 10 Uhr von Herrn Stadtrat Hauptmann vorgeladen, der mir einige 
Eröffnungen macht.  

Dienstag, den 20. 3. 1945.  
Nachmittags auf dem Rechnungsamt wegen unseres diesjährigen 
Haushaltplanes (Überschreiten verschiedener Konten) mit Herrn Ritter, Zimmer 
279, gesprochen. Er verwies mich, nachdem ich in die Kartei der Konten 
Einsicht genommen hatte, an Herrn Hein, der leider nicht anwesend war. 
Kohlbach getroffen.  

Mittwoch, den 21. 3. 1945.  
Herr Gerber bittet mich, Herrn Tschackert zu beauftragen, aufzuschreiben, 
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welche Objekte beim letzten Angriff verloren gegangen seien.  
Weiter berichtet Herr Gerber, er habe in Schloß Schönefeld nach der 
Insektensammlung nachgesehen. Sie hat nicht gelitten, müßte aber 
nachgesehen und vielleicht auch vergiftet werden.  

Freitag, den 23. 3. 1945.  
Nachmittags nochmals auf die Stadtkämmerei. Mit Herrn Meier gesprochen. 
Er gibt mir Ratschläge, wie ich die Unstimmigkeiten im Haushaltskonto 
bereinigen soll. Anträge auf Bewilligung stellen.  

Sonntag, den 25. 3. 1945.  
Nachmittags einige Stunden im Museum zur Einarbeitung: will ich auch meine 
Zeit im Museum, die ich nicht für Verwaltungsarbeit benötige, dazu benutze, 
um alte, sich angesammelte Bestände an Gesteinen und Mineralien aus 
meiner wie Herrn Gläsels Abteilung aufzuarbeiten. Außerdem mache ich mich 
vertraut mit den vielen interessanten Insekten- und Schmetterlingskästen.  

Montag, den 26. 3. 1945.  
Aufarbeiten und Aussortieren. 

Dienstag, den 27. 3. 1945.  
Katalogarbeiten in meiner Gesteinslehrsammlung. 

Mittwoch, den 28. 3. 1945.  
Stadtdirektor Kohlbach und Verwaltungsrat Lehnert wegen der Räume für 32. 
Volksschule hier.  

Donnerstag, den 29. 3. 1945. 
Nichts Besonderes.  

Sonnabend, den 31. 3. 1945.  
Ostersonnabend, da keine Schule, war ich vormittags im Museum. 

April 1945 

Ostersonntag, den 2. 4. 1945.  
Nachmittags einige Stunden im Museum. Einarbeit in Geschiebesammlung, 
nachdem vorher alle Schlüssel für die Vitrinen zusammengesucht waren und 
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der Inhalt der Unterbaue nachgesehen war. Die Sammlung Gläsel ist in ihren 
Schauobjekten zum größten Teil durch Mühlbach und Zschackert verpackt 
und auch größtenteils sichergestellt.  

Dienstag, den 3. 4. 1945.  
Vormittags sind die großen Mammutzähne in besonders hergestellten Kisten 
verpackt worden. Herr Leonhardt hat am Karfreitag und Ostersonntag die 
erste vogelkundliche Führung unternommen. Herr Gläsel kam gegen 16 Uhr, 
um Eigentumssachen zu verpacken.  

Freitag, den 6. 4. 1945.  
Um 12 Uhr sollte eine Sitzung im Rathaus sein, zu der ich durch das Kulturamt 
eingeladen war.  
Am Vormittag ab 10 Uhr schwerer Bombenangriff auf die Stadt Leipzig, bei 
dem auch das Rathaus stark beschädigt wurde. Heimatmuseum hat nicht 
gelitten. Die genannte Sitzung fand im Rathaus trotz der Schäden statt. Leider 
wurde ich nicht reingelassen.  

Sonnabend, den 7. 4. 1945.  
Sitzung des Schulamtes, fiel aber wegen zu geringer Beteiligung aus. Ein 
Besuch am gleichen Vormittage auf dem Schulamte gab mir die Gewißheit, 
daß die Sitzung am Freitage stattgefunden hatte. Herr Inspektor Große teilte 
mir mit, daß der Oberbürgermeister zur Lage unserer Stadt gesprochen hatte. 

Sonntag, den 8. 4. 1945.  
Ich bin nachmittags für einige Stunden im Museum, um alles Material 
aufzuarbeiten. Auf meinem Schreibtisch liegt Brief. Ich erhalte von Herrn 
Mühlbach die Nachricht, daß unser Hausmeister Herr Schneidewind am 6. 4. 
in den Nachmittagsstunden beim Bergen von Gütern aus dem NSV-Heim 
seiner Ortsgruppe Blücherstraße 18 durch das Zusammenbrechen des Hauses 
ums Leben gekommen ist. Herr Schneidewind hatte durch seine Beziehungen 
in der Ortsgruppe allerhand Leute zur Hand, die uns im Museum sehr dienlich 
waren. (Reparaturen –  Geschirr und dergleichen). Außerdem war er 
praktisch, liebenswürdig und gewissenhaft. Er wird uns viel fehlen. Wir werden 
ihm ein ehrendes Andenken bewahren.  

Montag, den 9. 4. 1945.  
Frau Gentzsch entschuldigt sich für den kommenden Dienstag, Fuß vertreten. 



[505] 

 

Mittwoch, den 11. 4. 1945.  
Plötzlich, kurz vor 13 Uhr, erfahre ich in meiner Schule, daß ich 
Tagesluftschutzwache habe. Da das Telephon zum Heimatmuseum nicht 
arbeitet, kann ich keine Nachricht geben und muß wegbleiben.  

 

Donnerstag, den 12. 4. 1945.  
Hans Mühlbach holt 5 mal 4 Kilogramm = 20 Kilogramm Globol.  

 

Freitag, den 13. 4. 1945.  
Umgeräumt mit meinen Sachen aus dem Geschäftszimmer ins 
Museumsleiterzimmer.  

 

Montag, den 16. 4. 1945.  
Herr Gerber ist im Museum.  

 

Sonntag, den 15. 4. 1945.  
Trotz der ungünstigen kriegerischen Lage – die Front rückt immer näher an 
Leipzig heran – haben sich 10 Teilnehmer zur Vogelstimmenführung 
eingefunden.  
Der Kanonendonner von der Front ist schon seit Freitag deutlich zu hören. 
Gerüchte gehen, Leipzig sei zur offenen Stadt erklärt worden. Trotzdem ist der 
Volkssturm eingezogen worden.  

 

Dienstag, den 17. 4. 1945.  
Die kriegerische Lage um Leipzig wird immer bedrohlicher. Um Zwenkau wird 
gekämpft.  

 

Mittwoch, den 18. 4. 1945.  
In der Nacht gegen 2 Uhr ertönen die Sirenen, die die Einwohnerschaft 
aufmerksam macht, daß die Amerikaner bis an den Stadtrand herangerückt 
sind. Der Vormittag ist äußerst unruhig. Die Gerüchte widersprechen sich.  
Am Nachmittag gegen 14 Uhr heißt es: Die Amerikaner in den westlichen 
Stadtteilen und Paunsdorf. Später am Hauptbahnhof, wo es zu Kämpfen mit 
unseren Soldaten kommt. Das Rathaus wird verteidigt. Schießereien in der 
Stadt. Wir können und sollen nicht auf die Straße.  

 

Donnerstag, den 19. 4. 1945.  
Leipzig besetzt. Das Völkerschlachtdenkmal wird verteidigt und von den 
Amerikanern beschossen.  
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Nachmittags können wir von 16 bis 18 Uhr auf die Straße. Ich überzeuge mich, 
daß im und am Museumsgebäude nichts geschehen ist. Ich muß 3 
amerikanische Offiziere durchs Gebäude führen, die mir aber über die Zukunft 
des Gebäudes keine Auskunft geben können. Einer sprach gebrochen 
Deutsch.  

 

Freitag, den 20. 4. 1945 bis zum 24. 4. 1945.  
-bin ich jeden Tag für einige Stunden im Museum, ohne daß etwas 
Besonderes sich ereignet.  

 

Mittwoch, den 25. 4. 1945.  
Erfahre, daß im Erdgeschoß eine Küche mit Speiseraum für Zivilarbeiter 
(Holländer) beim Militärgouvernement eingerichtet werden soll.  

 

Donnerstag bis Sonnabend. 26. bis 28. 4. 1945.  
Nichts Besonderes.  
Ich räume mit Mühlbach sämtliche Bücher der Naturwissenschaftlichen 
Vereinigung aus dem Raum im Erdgeschoß ins 1. Stockwerk, und stelle sie in 
einem Vitrinenunterbau sicher.  

 

Sonntag, den 29. 4. 1945.  
Ganz plötzlich werden sämtliche Räume im 2. und 3. Stockwerk von 
amerikanischen Truppen – auch Negern – belegt.  
Auch das Museumsleiter- und Geschäftszimmer, so wie mein Arbeitszimmer im 
3. Stock, Alles wird beiseite geräumt.  

 

Mai 1945 

Dienstag, den 1. 5. 1945.  
Ich komme ins Museum und erfahre, was unterdessen geschehen ist. 
Versuche mit dem Befehlführenden zu sprechen, sind lange erfolglos. Endlich 
gelingt dies. Mit meinen wenigen englischen Kenntnissen und dem 
gebrochenen Deutsch einiger Amerikaner erfolgt mühsam Verständigung. 
Die Einquartierten sind Polizeitruppen. Der Befehlführende ist zugängig, die 
anderen ziemlich abweisend.  

 

Mittwoch, den 2. 5. 1945.  
Aus meinem Zimmer und dem Geschäftszimmer kann ich nichts nach dem 1. 
Stock bringen. Es wird nicht zugelassen. Ich richte mich mit Mühlbach im 1. 
Stock ein, so gut es geht.  
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Donnerstag, den 3. 5. 1945.  
Vormittags um ½ 9 Uhr im Kulturamt, daß im Rathaus wieder seine Räume 
bezieht, dann im Museum.  
Die Amerikaner räumen und verlassen unser Gebäude. Um nicht wieder so 
unangenehm in Zukunft überrascht zu werden, räume ich mit Mühlbach alle 
Bücher und verschiedene Utensilien aus meinem und dem Geschäftszimmer 
ins 1. Stockwerk – auch die Schreibmaschine und veranlasse auch Frau Klaar 
dazu. Eine Verfügung von Bürgermeister Doktor Vierling besagt, daß die 
Beamten wieder von 8 bis 17 Uhr zu arbeiten haben.  
Nachtrag zum Einmarsch der Amerikaner: Der Oberbürgermeister Doktor 
Freyberg hat sich vergiftet. Stadtrat Doktor Lisso erschossen, Stadtrat 
Hauptmann ist mit Familie fort, ohne daß man weiß wohin. Das Kulturamt wird 
zur Zeit von Inspektor Große geführt.  

Freitag, den 4. 5. 1945.  
Sicherstellung von einer Schreibmaschine aus der Volksbildungsstätte. 
Sicherstellung von Bürosachen aus der Arbeitsfront: Papier, Tinte und so 
weiter.  

Sonnabend den 5. 5. 1945.  
Räumung verschiedener Schränke aus dem Entgiftungszimmer durch Gerber, 
Mühlbach. Flüssigkeitspräparate nach dem 1. Stockwerk. 

Montag, den 7. 5. 1945.  
Im großen Saal stand noch ein Schrank von uns. Er ist trotzdem, er 
verschlossen war, erbrochen worden. Die Kästen – Sammlung von Zapfen – 
wurden von Mühlbach nach dem 1. Stockwerk gebracht.  
Die Unsicherheit im Gebäude wird immer größer. Im Erdgeschoß wohnen 
noch einige amerikanische Soldaten. Sie lassen die Türen am Hause auf. 
Durch diese und die linke Eingangstür (zum Ernährungsamt) kommen Fremde 
ins Gebäude und gehen durch alle Stockwerke. Trotzdem die Windfangtüren 
verschlossen sind, werden sie immer wieder geöffnet. An der einen wurde die 
Glasscheibe entfernt.  

Dienstag, den 8. 5. bis Sonnabend, den 12. 5. 1945.  
Immer nur Aufräumen und Aufräumen. Unsere Stühle werden 
zusammengesucht und im Lehrzimmer untergebracht. Das von der 
Ortsgruppe der Arbeitsfront stehen gebliebene Inventar soll registriert werden. 
Listen der Angestellten über ihre politische Vergangenheit werden aufgestellt, 
ausgefüllt und ans Kulturamt gegeben.  
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In der Zeit vom 14. 5. bis 26. 5. 1945.  ist nichts Besonderes zu [berichten.]  
Da die im 2. und 3. Stockwerk liegenden Räume zum Teil durch Beschädigung 
der Schlösser nicht mehr zu verschließen sind, aber auch verschlossene 
Räume vor dem Öffnen nicht mehr sicher sind, so habe ich in dieser Zeit 
gemeinsam mit Herrn Mühlbach alle in diesen Räumen stehenden Schränke 
ausgeräumt und alles was transportierbar war, im 1. Stockwerk sichergestellt.  

 

Montag, den 28. 5. 1945.  
Herr Gerber teilt mit, daß die Insektenkästen und Schränke, die im Schloß 
Schönefeld untergebracht sind, abgeholt werden müssen. Frau Klaar will in 
Connewitz einen Wagen besorgen.  

 

Mittwoch, den 30. 5. 1945.  
Herr Tschackert hat bei seinen Vergiftungen im Thomasschulkeller 
beobachtet, daß bei längerem Liegen in diesen Räumen die Bälge der Tiere 
leiden. Es ist zu erwägen, diese Sammlung wieder zurückzuführen.  

 

Donnerstag 31. 5. 1945.  
Frau Klaar als krank entschuldigt. Mühlbach erzählt, am Vormittag gegen 11 
Uhr sei ein Arzt ins Geschäftszimmer gekommen und hätte erklärt, er habe von 
der Polizei die beiden Räume – Leitungszimmer und Geschäftszimmer – als 
Sprechzimmer zugewiesen bekommen. Er sei ausgebombt. Ich gehe am 
Nachmittag sofort auf das Kulturamt. Hier ist nichts bekannt. Ohne schriftliche 
Bescheinigung und Zustimmung des Kulturamtes werden keine Zimmer 
abgegeben.  

 

Juni 1945 

Freitag, den 1. 6. 1945.  
Die amerikanischen Soldaten, die im Erdgeschoß 4 Zimmer belegt hatten, sind 
abmarschiert, haben aber aus Zimmer 5 die beiden großen Schiebetüren des 
Wandbücherschranks ausgebrochen und die Regalbretter entfernt. Wozu 
weiß ich nicht. Schrank steht offen. Ungebundene Zeitschriften liegen 
durcheinander.  

 

Montag, den 4. 6. 1945.  
Herr Mühlbach leidet an Darmkatarrh. Ich lasse ihn eher Heim gehen.  
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Dienstag, den 5. 6. 1945.  
Ein polnischer Offizier, der sich für das Museum interessierte, hat verschiedene 
Male nach mir gefragt, doch ist er nicht wiedergekommen.  

Donnerstag, den 7. 6. 1945.  
Gerber ruft in meiner Schule an und teilt mit, daß er am Freitag früh den 
Wagen zum Abtransport bekomme. Ich benachrichtige Tschackert.  

Freitag, den 8. 6. 1945.  
Der Abtransport kann nicht vorsichgehen, da unbedingt ein Wagen mit 
Gummirädern notwendig ist. Der Wagen wird aber benutzt, um die 
Balgsammlung aus dem Keller der Thomasschule zu holen.  

Sonnabend, den 9. 6. 1945.  
Da ich in meinem Amt als Rektor abgelöst werde, mußte ich täglich schippen. 
Bei diesem anstrengenden Dienst konnte ich die Belange des Museums nicht 
vertreten. Ich gehe deshalb zum Kulturamt und bitte, mich nur einen über den 
anderen Tag zum Schippen einsetzen zu lassen. Herr Inspektor Große erklärt 
mir aber, daß das Kulturamt mich überhaupt reklamieren will, da es mich zu 
dringenden Aufgaben braucht. 
Im Übrigen war früh 8 Uhr eine Sitzung der Museumsleiter beim neuen Stadtrat 
Bauer, dem das Kulturamt unterstellt ist.  

Montag, den 11. 6. 1945.  
Nach Meldung von Herrn Mühlbach und Frau Schneidewind sind am 
Sonnabend vorrübergehend wieder Amerikaner im Museum eingerichtet. 
Früh 8 Uhr war ich auf dem Kulturamt. Herr Mühlbach sollte hinkommen und 
Schilder malen. Er sowie Frau Klaar werden von den Amerikanern nicht wieder 
ins Museumsgebäude gelassen. Es gelingt mir, Herrn Mühlbach 
reinzubekommen. Frau Klaar kommt nicht. Ich muß die Arbeit über den 
Haushaltplan in meiner Schule nachmittags selbst mit Schreibmaschine 
schreiben. Mittags bin ich noch aufs Kulturamt und konnte Herrn Stadtrat 
Bauer in dieser Gelegenheit sprechen. Dabei erfahre ich, daß Herr Stadtrat 
Bauer beabsichtigt, das Gebäude unseres Museums vorrübergehend allen 
Museen dienstbar zu machen.  

Dienstag, den 12. 6. 1945.  
Die Amerikaner sind fort. Ein Herr vom Raum-Amt kommt, um erneut für 70 
Amerikaner Nachtquartier zu schaffen. Es wird beschlossen, in diesem Falle 
den rechten Hauseingang für die Soldaten zu nehmen und den linken für Zivil 
(Ernährungsamt und Wirtschaftsamt).  
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Mittwoch, den 13. 6. 1945.  
Herr Baumgarten, unser früherer Zeichner, jetzt in Ruhe lebend, besucht das 
Museum und bittet um einen Band des Lexikons leihweise. Stellungnahme zum 
neuen Haushaltplan eingereicht. Listen über unsere Sammlungen 
eingegeben. Herr Gerber will das Kulturamt bitten, ihn für Museumsarbeiten zu 
reklamieren.  

 

Donnerstag, den 14. 6. 1945.   
Der Architekt Gruner, der unser Bibliothekszimmer besetzt hielt, räumt seine 
Eigentumssachen. Ich stelle den schriftlichen Antrag ans Kulturamt, dieses 
Zimmer wieder als Bücherei benutzen zu dürfen.  

 

Freitag, den 15. 6. 1945.  
Aus Zimmer 5 (Frühere Bücherei) werden aus dem offenstehenden Schrank, 
die Bücher und Zeitschriften nach dem Bücherzimmer im 1. Stockwerk 
gebracht. Eine Frau aus einem Geschäft in der Pfaffendorfer Straße teilt uns 
mit, daß bei ihr 9 Stühle und die beiden eisernen Garderobenständer aus 
unserem Kassen- und Garderobenzimmer stehen, die von amerikanischen 
Besatzungssoldaten dorthin gebracht wurden. Sie werden wieder 
zurückgeholt. Nachmittags bringt Herr Gerber mit Fuhrwerk die Insekten-
schränke aus dem Schönefelder Schloße zurück. Herr Gerber, Mühlbach Frau 
Schneidewind und ich transportieren die Sachen ins 1. Stockwerk.  

 

Sonnabend, den 16. 6. 1945.  
Belegung des Gebäudes zur Feststellung des Zustands der einzelnen Räume 
zu meiner eigenen Information.  

 

Montag, den 18. 6. 1945.  
Am Haushaltplan gearbeitet. Insektensammlung durchgesehen.  

 

Dienstag, den 19. 6. 1945.  
Heut auf dem Kulturamte. Mit Inspektor Große gesprochen wegen 
Angelegenheit Gruner. Er sagt, er habe das Hochbauamt davon 
benachrichtigt, daß Herr Architekt Gruner nicht mehr mit diesen Räumen 
rechnen könne. Weiterhin besprach Herr Große die 
Hausmeisterangelegenheit, ohne eine klare Antwort erhalten zu haben. Die 
Apothekerwitwe Frau Kunze, N22 Hallesche Straße 1162, schenkt uns einige 
Mineralien ihres verstorbenen Mannes. Leider sind die Mineralien ohne 
Fundortsangabe.  
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Mittwoch, den 20. 6. 1945.  
Den Vormittag teilt mir Frau Schneidewind mit, daß in der Nacht vom 19. zum 
20. Juni, 70 Franzosen, dabei auch Frauen (Sanitäter) im Museum in den vom
Raum-Amt bereitgestellten Betten genächtigt haben. Am Morgen haben sie
der Frau Schneidewind Wanzen gezeigt. Ich habe daraufhin dies dem
Kulturamt sofort angezeigt und daraufhin gewiesen, daß mit den Bettsäcken
und Bettstellen aus den Ausländerbaracken, die im 2. Stockwerk eingestellt
sind, Ungeziefer in unser Haus getragen wird. Das Raum-Amt möge doch
diese Sachen wieder entfernen.

Donnerstag, 21. 6. 1945.  
Schlechte Tinte verursachte das Auslaufen der Schrift in den vorherigen 
Niederschriften. In Schmetterlingskästen Ordnung geschaffen: einige Arten 
bestimmt und die Exemplare mit Namen versehen.  

Freitag, den 22. 6. 1945.  
Früh 9 Uhr auf dem Kulturamt bei Herrn Doktor Zeigner vorgesprochen und ihm 
2 Jubiläumsschriften zur Verstadtlichung überreicht: eine für Herrn Stadtrat 
Bauer, die andere für ihn. Zugleich bei Herrn Inspektor Große nochmals über 
den Verbleib des Freistellungsscheines (Schippen) nachgefragt. Es war nichts 
bekannt. Gleichzeitig die Sicherstellung der Schreibmaschine Continental-
Frakturschrift der ehemaligen Volksbildungsstätte gemeldet. Die Maschine 
wird am gleichen Vormittage vom Kulturamte geholt und gegen 
Bescheinigung abgegeben.  

Sonnabend, den 23. 6. 1945.  
Frau Klaar forscht am Vormittag auf dem Tiefbauamt nach dem Verbleib 
meines Freistellungsscheins nach. Sie soll am Montag nochmals nachfragen. 
Herr Inspektor Große möchte noch einen Schreibmaschinentisch haben. Ich 
kann einen abgeben.  

Montag, den 25. 6. 1945.  
Der Schreibmaschinentisch wird abgegeben. Ein Fräulein Schlemihl, 
Biologielehrerin aus Stendal, kommt zum Museum und erkundigt sich für einen 
Schüler über die Laufbahn eines wissenschaftlichen Beamten für Museen, 
kann aber von mir nur ungenügende Auskunft bekommen. In den letzten 
Tagen der vergangenen Woche habe ich mich mit der Coleopteren-
Sammlung von Pöhland befaßt, sie geordnet nach Kästen, Familien und 
Gattungen, die Kästen beschriftet und sie von Mühlbach nummerieren lassen. 
Diese Arbeit (insgesamt 77 Kästen) wird fortgesetzt.  
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Mittwoch, den 27. 6. 1945.  
Fräulein Schlemihl kommt nochmals und läßt sich Adressen von Professoren in 
Leipzig, Halle und Hannover geben.  

Freitag, den 29. 6. 1945.  
Im Zusammenhang mit der Durchsicht und Aufarbeitung unserer 
Insektensammlungen werde ich angeregt, eine Tafel über die formenreiche 
und zahlenreiche Insektenfamilie zu entwerfen, die ich Herrn Mühlbach zur 
Ausarbeitung und Ausführung übergebe. 

Juli 1945 

Montag, den 2. 7. 1945.  
Die Rote Armee besetzt Leipzig. Alles vollzieht sich in Ruhe. Ich arbeite weiter 
an der Pöhlandschen Insektensammlung. [?] am Dienstag.  

Mittwoch, den 4. 7. 1945.  
Zwei Russen kommen mit Frau Schneidewind und wollen 4 Zentner Kartoffeln 
requirieren. Ich erkläre ihnen, daß hier kein Wohnhaus, sondern ein Museum 
ist. Sie gehen wieder. Das Verzeichnis der Gesteinssammlung (Abteilung 
Gesteinskunde) wird heute fertig.  

Donnerstag, den 5. 7. 1945.  
Angestellte der Stadt, die vom Wehrdienst und aus der Gefangenschaft noch 
nicht zurück sind, deren Frauen erhalten nur noch 40 Mark monatliche 
Unterstützung, dazu die Miete. Frau Neustadt davon benachrichtigt. Spediteur 
Schenker führt wieder eine Fuhre Museumsgut zurück. Zoologische Abteilung 
ist fertig. Bücher wurden mit geräumt. Einige Kästen zeigen viel 
Schimmelbildung.  

Freitag, den 6. 7. 1945.  
Herr Cröber bittet um einen Raum für eine Sitzung der Kartenkommission, 
Sonnabend von 17 Uhr ab. Herr Schmacht sucht das Museum auf und 
unterbreitet mir unter anderem den Wunsch, seine Sammlungen in einem 
Zimmer des Museums unterbringen zu können. Herr Doktor Storch von der 
Gaudigschule holt sich Auskunft über einige geologische Fragen, die unsere 
Heimat betreffen.  
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Sonnabend, den 7. 7. 1945. 
Frau Klaar meldet sich krank. Hexenschuß. Pöhlandsche Sammlung fertig 
durchgesehen. Eine Käfersammlung (schwarze Holzkästen) neu in Arbeit 
genommen.  

Montag, den 9. 7. 1945.  
Ein Herr Hartung spricht vor und möchte eine Pilzart bestimmt haben. Ich 
versuche nach dem Michael dies zu tun, komme auch auf eine 
Schimmlingsart, verweise den Herrn aber vorsichtshalber an Herrn Grimm. 
Herrn Grimm gebe ich einen Brief mit, in dem ich ihn bitte, mir zu erklären, ob 
er die Pilzbestimmungen wieder übernehmen will. Käfersammlung weiter 
bestimmt.  

Dienstag, den 10. 7. 1945.  
Schenker fährt wieder Museumsgut zurück. Bücher und eine zoologische 
Gruppe werden zurückgebracht. Bücherkästen stark verschimmelt. Bücherei 
der Naturwissenschaftlichen Vereinigung wurden nur in Kisten verpackt.  

Mittwoch, den 11. 7. 1945.  
Arbeiten in der Bücherei und an den Käfersammlungen. 2 Herren vom 
Gesundheitsamt (Schulzahnklinik) sprechen vor und möchten Zimmer haben. 
Ich verweise sie an Herrn Stadtrat Bauer.  

Donnerstag, den 12. 7. 1945.  
Arbeiten mit Herrn Mühlbach zusammen an der von mir in Auftrag 
gegebenen Insektentafel.  

Freitag, den 13. 7. 1945.  
Arbeiten an der Insektensammlung. Ein Herr spricht vor, der gern unsere 
Bücherei benutzen wollte. Ich erkläre ihm, daß wir 1. nichts ausleihen und 2. 
erst wieder im Aufbau und Umbau begriffen sind.  

Montag, den 16. 7. 1945.  
Wegen Straßenschipperei erneut auf dem Kulturamte. In unserem Hause war 
keine Liste zum Eintragen abgegeben worden. Um 7 Uhr stehe ich auf der 
Heinrichstraße und zeige meinen Ausweis mit der Befreiung vor. Ich soll ihn 
dalassen, will aber nicht und soll schippen. Daraufhin gehe ich zum Kulturamt, 
wo Befreiung für mich beantragt wird. Beim Baumeister auf dem Tiefbauamt 
genehmigt, mit dem Bemerken, ich solle Sonnabend und Sonntag eingesetzt 
werden. Nachträglich erfahre ich von Ebert, Wischner, Gerber, daß auf den 
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polizeilichen Listen gestanden hat von 16 bis 60 Jahre. Da keine andere 
Verfügung gekommen ist, halte ich mich hieran. Bücher der 
Naturwissenschaftlichen Vereinigung ausgepackt.  

 

Dienstag, den 17. 7. 1945.  
Mit Tschackert Bücherkisten hochgetragen und Bücher unseres Archives 
ausgepackt.  

 

Mittwoch, den 18. 7. 1945.  
-desgleichen.  

 

Donnerstag, den 19. 7. 1945.  
Bücher ausgepackt. Herr Buch kommt, um sich nach dem Zustand des 
Museums zu erkundigen. Er erzählt mir, daß er an einer Geschichte des 
Heimatmuseums unter seiner Leitung schreibe und dann vor allem aber über 
einer Arbeit über Röhren- und Blätterpilze unserer Heimat sitze.  

 

Freitag, den 20. 7. 1945.  
Arbeit in der Bücherei. Herr Doktor Storch kommt, und holt sich Auskunft über 
einige geologische Dinge.  

 

Sonnabend, den 21. 7. 1945.  
Ein Herr vom Raumamt kommt auf meine Meldung hin, daß durch die 
abgestellten Betten und Matratzen aus den Ausländerbaracken an der Börse 
Ungeziefer und Wanzen in unser Gebäude eingeschleppt worden seien. Die 
Betten werden zusammengeschlagen und in einen Raum untergestellt, wo sie 
vergast werden und dann fortkommen. Herr Doktor Sandkuhl spricht vor und 
holt sich sein Lehrbuch über Mineralogie von Klockmann-Ramdohr.  

 

Montag, den 23. 7. 1945.  
Arbeiten an den Insektenkästen von Doktor Ehrmann. Ein Herr Hamitzsch 
kommt, interessiert sich für die prähistorische Abteilung, bietet seine Mitarbeit 
an. Er sei Student. Ich sage ihm, daß vor Rückkehr des Herrn Braune keine 
Arbeit in der prähistorischen Abteilung angefangen wird.  

 

Dienstag, den 24. 7. 1945.  
Arbeiten in der Bücherei. Rauftragen und auspacken der Bücher.  
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Mittwoch, den 25. 7. 1945.  
Arbeiten an der Insektensammlung Ehrmann.  

 

Donnerstag, den 26. 7. 1945.  
Weitere Rückschickung zoologischer Objekte und Bücher aus der 
Thomasschule. Durch Gerber mit Spediteur Schenker.  

 

Freitag, den 27. 7. 1945.  
Herr Oberlehrer Fritsche aus Böhlen, der uns die Chronik von Zeschwitz und 
Böhlen-Rötha liefert, erkundigt sich, ob wir seine letzte Lieferung erhalten 
haben. Er besucht zum ersten Male unser Heimatmuseum. Trotzdem er 
eigentlich nichts aufgestellt sieht, ist er doch erstaunt über die Reichhaltigkeit 
und Menge, ebenso über die Fülle von Arbeiten, die unser [?] 
Herr Architekt Gruner liefert durch Boten seine Schlüssel ab.  
Erst am 7. Juli erschien in unserer Notzeitung obige Anzeige. Unser früherer 
Mitarbeiter Oskar Peuckert ist mit seiner Frau am 4. April 1945 ein Opfer einer 
Mine geworden. Sein Haus stürzte zusammen und begrub beide. Erst nach 
sieben Wochen konnten die Opfer in diesem Hause geborgen werden. Oskar 
Peuckert hat in den Jahren 1921 und später im Museum und in der Natur für 
das Museum geologische Führungen veranstaltet und sich sehr für das 
Heimatmuseum eingesetzt. Er war ein begeisterter Naturfreund, hat sich aber 
in späteren Jahren ganz und gar der Kunstgeschichte verschrieben. 1929 war 
Peuckert Vertreter des Leipziger Lehrervereins in unserem Beirat. Wir 
Mitarbeiter des Museums, die Peuckert noch kennen und mit ihm zusammen 
arbeiteten, werden ihm ein dankbares Andenken bewahren.  
Hecht, ein junger Student der Geologie, war Interessent des Museums. Ich bin 
mit ihm nur flüchtig bekannt geworden, dagegen korrespondierte er viel mit 
Herrn Gläsel. Während seines Studiums mündlich, während seiner 
Kriegsdienstzeit schriftlich. Er schickte Herrn Gläsel oft schriftliche 
Aufzeichnungen über geologische Erfahrungen und Beobachtungen in 
Rußland. Hecht versprach, ein tüchtiger Geologe zu werden.  

 

Sonnabend, den 28. 7. 1945.  
Arbeiten in der Bücherei. Die verwanzten Räume werden besichtigt und für 
die Vergasung vorbereitet.  

 

Montag, den 30. 7. 1945.   
Mit Herrn Herget in der Bücherei gearbeitet. Kästen für kleine Schriften 
geordnet und neu bezeichnet.  

 



[516] 

 

Dienstag, den 31. 7. 1945.  
Herr Doktor Vollmer spricht vor in Fragen der Naturforschenden Gesellschaft. 
Arbeiten an der kleinen Insektensammlung von Doktor Ehrmann.  

 

August 1945  

Mittwoch, den 1. 8. 1945.  
Arbeiten in der Bücherei. Transport der Bücher aus dem Erdgeschoß zur 
Bücherei, Auspacken, Ordnen. Herr Oberlehrer Fritsche aus Böhlen fragt nach, 
ob ein von ihm notwendig gebrauchtes und gesuchtes Werk über die 
Vergangenheit von Böhlen aus dem Jahre 1745 in unserer Bücherei sei. 
Ergebnislos.  

 

Donnerstag, den 2. 8. 1945.  
Eine Rückführungsfuhre mit Spedition Schenker. Schwere Bücherkisten und der 
große prähistorische Topf. Herr Kästner am Entomologischen Museum in Stettin 
erkundigt sich nach dem Zustande unseres Museums. Herr Gentzsch ist am 
Sonnabend den 28. 7. 1945 nach Leipzig aus Gefangenschaft zurückgekehrt. 
Er besucht das Museum, erzählt von seinen Erlebnissen der letzten Zeit. 
Lazarett Breslau. Hat noch bis zum 8. 8. Erholungsurlaub.  

 

Freitag, den 3. 8. 1945.  
Arbeiten in der Bücherei.  

 

Sonnabend. den 4. 8. 1945.  
Der Kammerjäger ist da. Besprechung mit ihm. Am Montag soll vergast 
werden. Der Schlossermeister Trabs sieht sich verschiedene Schlösser an. 
Tischlermeister Ackermann wird telephonisch benachrichtigt, einmal wegen 
verschiedener Schränke ins Museum zu kommen. Beide wollten in der 
kommenden Woche jemanden schicken.  

 

Montag, den 6. 8. 1945.  
Herr Hammitzsch kommt frühzeitig und teilt mir mit, daß Herr Professor Erkes die 
Objekte der Prähistorischen Abteilung dem Heimatmuseum überweisen will. 
Diese Funde, die zur Zeit auswärts stationiert sind, müßten zurücktransportiert 
werden. Die Überwachung und vorläufige Bearbeitung soll er, der Herr 
Hammitzsch übernehmen. Ich erkläre daraufhin, daß ich erst eine 
Unterredung mit Herrn Professor Erkes haben müßte und daß die 
Angelegenheit mit allen ihren Umständen und Folgerungen in ihrer genauen 
Tragweite dem Kulturamte unterbreitet werden müßte. Außerdem mache ich 
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keinerlei Zusagen. Da für die prähistorische Abteilung allein Herr Braune 
zuständig ist und ich mich deshalb völlig zurückhalte.  

Dienstag, den 7. 8. 1945.  
Ein Studienrat Doktor Magdeburg, Botaniker, dem gekündigt worden ist, 
erkundigt sich, ob im Museum für ihn gegen Vergütung Beschäftigung da sei. 
Ich muß ihn abweisen, da hier nur ehrenamtlich gearbeitet wird. Herr Doktor 
Jorns, vom völkerkundlichen Museum, dem ebenfalls gekündigt wurde, 
kommt und informiert mich, über die Angelegenheit der Überlassung 
prähistorischer Objekte von diesem Museum. Dabei spricht er die Bitte aus, 
gegen Bezahlung seiner Arbeit, diese Funde, die er selbst ausgegraben habe, 
zu sichten und zu ordnen. Während er da ist, kommt Herr Professor Erkes. Ich 
teile diesem in Gegenwart von Doktor Jorns mit, daß Herr Moschkau, mit dem 
ich telephonisch gesprochen habe, zu einer Besprechung zusammenrufen 
will. Herr Professor Erkes bittet mich bei seinem Weggang nochmals raus und 
erklärt mir unter 4 Augen, daß aus politischen Gründen an eine 
Zusammenarbeit mit Doktor Jorns nicht zu denken sei.  

Mittwoch, den 8. 8. 1945.  
Ich rufe Herrn Moschkau an, und teile ihm die Unterredung vom Dienstag mit. 
Er sagt mir, daß Professor Erkes ihn bereits für Montag um 13 Uhr zur 
Besprechung eingeladen habe. Demnach ruft er die Versammlung ein. 
Gegen Mittag bekomme ich Anruf von Professor Erkes mit gleichem Bescheid 
zur Sitzung 13 Uhr im völkerkundlichen Museum. Ich habe also keine 
Gelegenheit wie auch keine Ursache Herrn Doktor Jorns einzuladen.  

Donnerstag, den 9. 8. 1945.  
In der Zeitung erscheint auf unsere Veranlassung eine Notiz, wonach unsere 
Pilzberatungsstelle an den Montagen von 16 bis 17 Uhr wieder arbeitet. Die 
Zimmer mit den Betten sind vergast worden. Ein Herr von den Stadtwerken mit 
Handwerkern der Firma Grundmann legen von unserem Keller elektrischen 
Anschluß für den Zirkus auf dem Schulplatze. Eigener Zähler wird eingebaut. 
Mit Hergett in der Bücherei gearbeitet.  

Freitag, am 10. 8. 1945.  
Einen Tag Urlaub zum Besuche meines Sohnes in Schönbach bei Neumark. 

Sonnabend, den 11. 8. 1945.  
Herr Oberlehrer Schiffel besucht uns und bietet uns das Käferwerk von Calwer 
als Geschenk an. Er interessiert sich lebhaft für die in Arbeit stehende 
Insektentafel und will uns bald wieder besuchen.  
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Montag, den 13. 8. 1945.  
Ich übertrage die von Buch 1910 in seinen Pestalozzikalender eingetragenen 
Notizen über das Heimatmuseum in ein Tagebuch, das er schon begonnen 
hatte. 1. Pilzberatung durch Herrn Oberlehrer Grimm. 10 Personen.  

 

Dienstag, den 14. 8. 1945.  
Die für heute anberaumte Besprechung bei Professor Erkes wird auf Freitag 
verschoben. Arbeiten in der Bücherei. Einladung zu einer Besichtigung unseres 
Museumshauses durch Amtsvorstand Hartig und die Leiter der übrigen 
Museen, für Mittwoch um 14 Uhr.  

 

Mittwoch, den 15. 8. 1945.  
Tagebuchübertragung.  
Mittags die Besichtigung durch Herrn Amtsvorstand Hartig mit Inspektor Große, 
Professor Reinhardt, Doktor Schulze, Professor Erkes, Doktor Teupser. Nach 
Besichtigung der Räume ist man grundsätzlich der Meinung, daß wechselnde 
Ausstellungen, entweder einzelner Museen oder zusammenarbeitender 
Museen, stattfinden könnten. Das Bedürfnis unter dem Publikum ist groß. Vom 
Kulturamt und den Museen wird auf Ausstellungen hingearbeitet werden. Das 
2. Stockwerk muß frei gemacht werden. Die Räume müssen auf bauliche 
Instandsetzung begangen werden.  

 

Donnerstag, den 16. 8. 1945.  
Vom Schlosser werden Schränke und Türschlösser in Ordnung gebracht. 
Weitere Bearbeitung des Tagebuchs 1910. Das Käferwerk Calwer von 
Oberlehrer Schiffel geholt. Leider fehlt die letzte (26.) Lieferung mit dem 
wichtigen Inhaltsverzeichnis. Dadurch wird das Werk, dessen 5. Auflage wir 
nicht besitzen, in seinem Werte problematisch.  

 

Freitag, den 17. 8. 1945.  
Sitzung um 14 Uhr bei Herrn Professor Erkes im Völkerkundlichen Museum.  
Die Aussprache ergibt, daß eine Sichtung und Ordnung des Materials 
zunächst notwendig ist. Dieses soll durch das Völkerkundliche Museum 
geschehen, weiterhin müssen Eigentumsrechte gesetzt werden, da der 
Landespfleger von Sachsen mit seiner finanziellen Unterstützung 
Ausgrabungen unternehmen ließ. Ich nehme infolgedessen eine durchaus 
abwartende Stellung ein, zumal Herr Braune als Sachverständiger nicht 
anwesend sein kann, da er sich noch in Kriegsgefangenschaft befindet.  
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Montag, den 20. 8. 1945.  
Sammlung Gläsel wird von mir wieder aufgebaut. Grimm hält seine 2. 
Pilzberatung ab. 19 Personen. 

 

Dienstag, den 21. 8. 1945.  
Pilzanfragen. Anfrage über Kornelkirsche.  
Herrn Gerber beim Abschrauben seines Vogels aus den Kisten geholfen. 
Sammlung Gläsel ausgepackt und aufgestellt.  
Frau Neustadt hat durch einen Kameraden Nachricht von ihrem Mann. Er 
befindet sich in dem Kriegsgefangenenlager Kleinschönau bei Zittau. Am 
vergangenen Freitag war ich bei Frau Braune. Sie weiß nur, daß sich ihr Mann 
in Gefangenschaft befindet, aber sie weiß nicht, wo er sich befindet.  

 

Mittwoch, den 22. 8. 1945.  
Letzte Rückführungsfuhre mit Schenker. Nochmals zoologische Kisten. Dann 
Kisten geologischen und prähistorischen Inhalts.  
Frau Klaar geht auf Urlaub. Alle schriftlichen Verwaltungsarbeiten fallen für 
mich an.  

 

Donnerstag, den 23. 8. 1945.  
Herr Michalk erkundigt sich nach dem Schicksal des Museums. Dabei zeige 
ich ihm die in Arbeit sich befindliche Insektentafel. Er macht auf einige Fehler 
aufmerksam und will selbst einen Überblick entwerfen.  
Herr Oberlehrer Grimm bittet um einen Ausweis über seine Tätigkeit als 
Pilzberater des Museums, mit dem er nach der Dübener Heide fahren 
möchte, um Pilze zu sammeln.  
Herr Aupelt schenkt prähistorische und geologische Funde. Nachmittags Herr 
Buch. Er arbeitet an einem großen Pilzwerk. Verpflichtet sich, alle Unterlagen 
dem Museum zu überlassen, doch bittet er, ihm für das Ernährungsamt zu 
bescheinigen, daß er in seinem Ruhestand wissenschaftlich arbeitet.  
Sammlung Gläsel aufgebaut.  

 

Freitag, den 24. 8. 1945.  
Oberlehrer Schlosser, Kollege an meiner Schule wird begraben. Ich bin beim 
Begräbnis.  
Nachmittags geologische Abteilung weiter in Arbeit.  

 

Sonnabend, den 25. 8. 1945.  
Verwaltungsarbeiten. Da in der vergangenen Woche keine besonderen 
Vorgänge zu berichten sind, gebe ich einen Gesamtbericht.  



[520] 

September 1945 

Montag, den 27. 8. 1945 bis Sonnabend, den 1. 9. 1945.  
Die Pilzberatungsstunde war gut besucht. 32 Besucher.  
Herr Gerber arbeitete mit Herrn Tschackert am Auspacken und Einordnen der 
zoologischen Objekte.  
In dieser Woche war Herr Tischlermeister Ackermann mit Lehrjungen da und 
brachte den aus dem 1. Stockwerk nach dem 3. Stockwerk 
zurücktransportierten Schrank wieder in Ordnung, sodaß er von Herrn Gerber 
wieder benutzt wird.  
Ich selbst bringe die Gläselsche geologische Sammlung in Ordnung, räume 
die einzelnen Vitrinen wieder museumsmäßig ein.  
Herr Michalk brachte mir das Lehrbuch über Insektenkunde von Weber. Eine 
nochmalige Aussprache über die Insektentafel überzeugt ihn, daß die ältere 
Systematik nach Hertwig in Wirklichkeit recht veraltet, aus pädagogischen 
Gründen wegen ihrer Einfachheit für den Laien doch noch am 
vorteilhaftesten sei. Entsprechende Bemerkung als Fußnote auf der Tafel soll 
daraufhin deuten.  

Montag, den 3. 9. 1945.  
Pilzberatung. Nur 6 Besucher, da früh um 10 Uhr von der russischen 
Militärregierung Feiertag angeordnet wurde und alle Behörden um 10 Uhr 
schlossen. Rußland feierte den Sieg über Japan. Wir hielten aber nachmittags 
von 4 Uhr die angesetzte Pilzberatung ab. Scheinbar hatten sich aber viele 
Interessenten beeinflussen lassen und glaubten, die Beratungsstelle sei 
geschlossen.  
Ich arbeitete am Vitrinenaufbau der geologischen Sammlung.  

Dienstag, den 4. 9. 1945.   
Ein Kollege Hähnel legt mir – von Herrn Moschkau geschickt – 2 scheinbar 
bearbeitete Gesteine vor mit der Bitte, die Gesteinsart zu bestimmen. Ich 
behalte sie da und bestimme sie am Nachmittag. Stark erweitert, ohne 
Bruchstellen. Kleine Splitter abgetrennt, um frischen Bruch zu sehen. Das kleine 
Stück, quarzitischer Gneis oder Grauwacke, wahrscheinlich bearbeitet: das 
größere, ähnliches Material, nur gröber und nicht bearbeitet. 
Ein Sudetendeutscher, Vertriebener aus Komotau, Herr Klement, jetzt 
wohnhaft in Leipzig, erkundigt sich nach heimatlicher Flechtensammlung. Er ist 
in Botanik und Zoologie gut bewandert. Ich bitte ihn, nochmals 
wiederzukommen, nachdem ich ihm einiges vom Museum gezeigt habe.  

Mittwoch, den 5. 9. 1945.  
Herr Gentzsch erzählt mir von einer ausgebombten Pflanzensammlung, 195 
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Mappen. Herbarium der verstorbenen Kunstmalerin, Frau Luise Thiersch-Patzki, 
Gattin des Justizrates Thiersch, Markgrafenstraße 102. Dabei erzählt er, wie er 
von Doktor Vollmer von einer Unterschriftensammlung der Naturforschenden 
Gesellschaft zu Gunsten Gläsel erfahren habe. Herr Gerber, Herr Gentzsch 
und ich, wir sind der Meinung, daß das Kulturamt darauf vorbereitet werden 
müsse. 
Ein Herr Hahn, Volontär am Zoologischen Institut unserer Universität, vertrieben 
aus Breslau, fragt an nach ornithologischer Literatur unserer Heimat. Ich 
bestelle ihn für Donnerstag vormittags zu Herrn Gerber.  

Donnerstag, den 6. 9. 1945.  
Herr Hahn setzt sich in Verbindung mit Herrn Gerber.  
Ich selbst gehe zum Kulturamt und benachrichtige den Vertreter Herrn 
Schulrat Hartig. Er will sich die Akten von Januar vorlegen lassen und mich bei 
notwendig werdenden Rückfragen bestellen.  

Freitag, den 7. 9. 1945.  
Mit Herrn Gentzsch und Mühlbach hole ich das Herbarium auf einem 
Handwagen von Frau Schneidewind.  
Nachmittags ist Herr Klement wieder da, dem ich die Briefe der 
Naturforschenden Gesellschaft vorlege. Er verspricht, gleichzeitig auch für das 
Heimatmuseum Flechten zu sammeln. 

Sonnabend, den 8. 9. 1945.  
Herr Mühlbach hat in der Verwandtschaft einen Todesfall (Begräbnis).  
In der vergangenen Woche habe ich am Vitrinenaufbau gearbeitet. Mit Herrn 
Gentzsch und Herrn Mühlbach und Herrn Gerber. Die großen Tische aus dem 
Saale geräumt. Dabei ist mir beim Kippen ein großer Tisch auf die Zehen 
gefallen, die stark geprellt wurden.  
Einige Anfragen über Pilze liefen noch ein und wurden von mir, so weit als 
möglich, beantwortet.  
Doktor Plügge bittet um ein Werk über Edelsteine.  
Herr Klement – Komotau, möchte Einsicht nehmen in die Jahrbücher der 
Naturforschenden Gesellschaft.  
In der Woche vom 10. 9. 1945 bis 15. 9. 1945.   
Die gleichen Arbeiten, wie vorher.  
Aufbau der Gläselschen Sammlung in den Ausstellungsräumen.  
Am 10., 12. und 14. vormittags für Gerber und mich von 9 bis 12 Uhr 
Schulungskursus im Auftrage des Schulamtes im Kapitol.  
Am Sonnabend war der Stadtbaumeister Hut im Museum gewesen und ich 
hatte ihm die Räume gezeigt. Er versprach mir, die größten Schandflecke in 
Wänden und Decken ausbessern zu lassen, das Dach in Ordnung bringen zu 
lassen.  
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Am Montag wurden die Ofenlöcher in 3 Zimmern zugemacht.  
Am Dienstag kam nochmals Doktor Richter und erkundigte sich nach Raum 
für die städtische Musikbücherei. Ich mußte eine verneinende Antwort geben. 
Doktor Plügge holte sich die Edelsteinbücher von mir.  
Am Mittwoch geht Herr Mühlbach für 14 Tage auf Urlaub.  
Donnerstag und Freitag werden weiterhin Bettgestelle, Tische, Bänke und 
Stühle aus dem 2. Stockwerk weggeräumt.  
Die Reichspost holt 2 Haustelephone mit Wählapparat und Wecker ab. 

Woche vom 17. 9. 1945 bis 22. 9. 1945.  
Die Pilzberatung am Montag war von 10 Personen besucht.  
Am Montag besah sich Herr Architekt Ritter im Auftrage des Kulturamtes die 
Schäden im Gebäude und bezeichnete sie als leicht. Zweck der Besichtigung: 
Instandsetzung des Gebäudes, damit es wieder für Ausstellungen brauchbar 
wird. 
Am Montag, Freitag und Sonnabend hatten Gerber, Gentzsch und ich 
vormittags wieder Schulungskurse. Unsere Arbeit bestand dahin im 
Auspacken (zoologische Abteilung) und Aufbauen (geologische Abteilung). 
Herr Gläsel holt sich seine Gesteine wieder zurück.  
Das Mineralogische Institut ließ durch einen Boten Abfall (Erzstücke und 
Mineralproben) wegholen. 
Die Comeniusbücherei erhält eine Anzahl Bücher aus Nachlässen, (Prasse, 
Jesch) die wir der Sache nach für uns nicht gebrauchen können.  

Montag, den 24. 9. 1945.  
Früh 8 bis 9 Sitzung in meiner Schule.  
Dann Durchsicht der Bücherei, da nachmittags eine Sitzung in der deutschen 
Bücherei für Bibliothekare von Instituten und Museen angesetzt war.  
Da Herr Herget sich nicht wohlfühlte, bin ich zur Sitzung gewesen – von 14 bis 
16 Uhr. Herr Ministerialrat Doktor Becker leitete die Sitzung. Ergebnis:  
Alle politischen Nazibücher sind abzugeben. Bis zum Mittwoch Anzahl und 
Umfang zu melden. Dubiose Literatur soll namentlich angeführt werden und 
einstweilen sekretiert werden. 

Dienstag, den 25. 9. 1945.  
Ich sehe die Bücherei flüchtig durch. Ausgesprochen politische Literatur 
besitzen wir nicht, dagegen befinden sich in Kalendern, Jahrbüchern und 
Chroniken, die in der Zeit von 1933 bis 45 erschienen sind, verfängliche Artikel. 
Ich schlage vor, nach Möglichkeit derartige Artikel und Bilder rauszuschneiden 
oder das Buch zu sekretieren.  
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Mittwoch, den 26. 9. 1945.  
Nochmals Durchsicht und Aufstellung des geforderten Schreibens, das um 13 
Uhr von mir persönlich abgegeben wird.  

Donnerstag, den 27. 9. 1945.  
Früh 9 Uhr dienstliche Sitzung bei Schulrat Hanke.  
10.30 im Museum.  
Nachmittags 13.30 im Kulturamt, um Herrn Direktor Hartig über den Stand der 
Arbeiten im Museum vorzutragen. Herr Hartig versteht meine Ausführungen 
und erkennt, daß alles darauf ankommt, wie schnell das Hochbauamt die 
Schäden in den Zimmern beseitigen kann. Das Gesuch, Neustadt aus der 
Kriegsgefangenschaft zu reklamieren, ist nicht erfüllbar. Der Versuch ist vom 
Kulturamte gemacht worden.  

Freitag, den 28. 9. 1945.  
Während meiner Arbeiten im Museum besucht mich ein Herr vom Rathause, 
der im Auftrage kommt, Raum für eine einzurichtende Bürgermeisterei zu 
suchen. Er hält das Museum in seinen unteren Räumen für sehr geeignet. Ich 
sage ihm, daß er sich mit dem Kulturamte in Verbindung setzen müßte, da die 
Absicht bestünde, das ganze Haus den übrigen Museen als Ausstellungshaus 
mit zu überlassen. Die Entscheidung kann nur von Herrn Oberbürgermeister 
kommen und könnte das Museumsleben in Leipzig für Jahre in Frage stellen.  

Oktober 1945 

Montag, den 1. 10. 1945.  
Pilzberatung 18 Personen Besuch. 

Dienstag, den 2. 10. 1945.  
Herr Knötzsch vom Wohnungs- und Siedlungsamt der Stadt, von Direktor 
Freitag und Stadtrat Hempel geschickt, fragte an, ob er hier 14 Tage für 
ungefähr 120 Mann Raum bekommen könnte, für schriftliche Arbeiten. Ich 
zeigte ihm den Saal, der aber zur Zeit nicht beheizt werden kann. Ob man auf 
diesen Raum zurückkommen werde, soll ich noch erfahren, doch erschien es 
sehr fraglich wegen Heizung.  

Mittwoch, den 3. 10. 1945. 
Seit Montag, den 1. 10. 1945, sehe ich wieder von 8 bis 13 Uhr im Schuldienst. 
Ich habe dem Kulturamt gemeldet, daß ich nebenamtlich nach Möglichkeit 
von 14 bis 17 Uhr im Museum tätig bin.  
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Donnerstag, den 4. 10. 1945.  
Am Vormittag war ein Herr vom Verwaltungsamt im Museum, der am 
Nachmittag nochmals vorsprach. Er bat um einen Raum für Montag, den 8. 
10., abends 6 Uhr. Das Lehrzimmer oder der Saal wird ihm zugewiesen.  

Freitag, den 5. 10. 1945.  
Von den städtischen Bühnen kommt der Requisitenmeister Gansch und bittet 
um eine Möwe. Ich verweise ihn für Montag an Herrn Gerber.  

Sonnabend, den 6. 10. 1945.  
Herr Professor Doktor Wittinghof von der Vogelwarte Neschwitz bei Bautzen 
erkundigt sich nach dem Zustand des Museums und läßt Herrn Gerber wie 
Herrn Herget grüßen.  
In der mir in dieser Woche zur Verfügung stehenden Zeit habe ich neben 
Verwaltungsarbeiten in meiner gesteinskundlichen Abteilung aufgearbeitet 
(Gesteinsplatten).  

Montag, den 8. 10. 1945. 
Aufräumungsarbeiten.  

Dienstag, den 9. 10. 1945.  
Am Nachmittag sind Herr Doktor Teupser und Herr Wichmann hier, besehen 
sich nochmals die ihnen zur Verfügung gestellten Räume und überprüfen die 
Möglichkeit, bis zu welcher Zeit sie ausstellungsfertig wären. Ebenfalls Januar 
1946. 

Mittwoch, den 10. 10. 1945. 
-sollte eine Museumsbesprechung durch Herrn Hartig stattfinden. 1545

Nachricht, fällt aus.

Donnerstag, den 11. 10. 1945.  
Herr Doktor Teupser und Doktor Wichmann erneut da. 

Freitag, den 12. 10. 1945.  
Herr Doktor Michelsen, Professor am Anatomischen Institut der Universität, 
entleiht einige Bücher aus unserem Archiv.  
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Sonnabend, den 13. 10. 1945. 
-trifft Nachricht vom Kulturamt ein, wonach die russische Militärregierung
fordert, unter anderem am 1. 11. 1945 auch unser Museum zu öffnen. Ich lese
diese Nachricht am Nachmittag und arbeite sofort [?].

Sonntag, den 14. 10. 1945.  
Ich überschaue nochmals am Nachmittag die verfügbaren Räume auf ihre 
Schäden und kalkuliere Räume und Ausstellungsvitrinen durch.  

Montag, den 15. 10. 1945.  
Anruf von mir im Museum. Dabei erfahre ich, daß Herr Gläsel wieder 
anwesend ist. Ich spreche mit ihm am Telephon und höre, daß er mit 
Genehmigung des Kulturamtes seine Abteilung wieder übernehmen könnte 
(Vergleich Notiz vom 5. 9. 1945). Ich weiß nichts.  
Am 11. 10. hatte Herr Hartig einen Bericht über Herrn Gläsel von mir gefordert, 
den ich am Sonntag, den 14. 10. 1945, geschrieben hatte (wie sich Dinge 
kreuzen können). Diesen Bericht trage ich am Nachmittag aufs Kulturamt, um 
gleichzeitig von Herrn Hartig zu erfahren, was da los sei. Ich muß, da ich zu 
außergewöhnlicher Zeit komme, über 2 Stunden warten. Endlich. Herr Hartig 
weiß ebenso wenig wie ich und ist der Meinung, daß ohne schriftliche 
Verfügung Herr Gläsel nicht arbeiten kann.  
Anschließend Besprechung über den Verlauf der Arbeiten.  

Dienstag, den 16. 10. 1945.  
Vormittags rufe ich Herrn Mühlbach an und spreche mit Herrn Gläsel. Er habe 
Verhandlungen mit Stadtrat Weiße und Holzhauer gehabt, seine Papiere 
seien in Ordnung. Ich mache ihn aufmerksam, daß zu seiner Arbeit im 
Museum eine schriftliche Anordnung vom Kulturamt und eine Mitteilung an 
mich notwendig ist. Er bleibt bis zu diesem Zeitpunkt nach dem Museum fern. 
Nochmals mit Hartig gesprochen. 

Mittwoch, den 17. 10. 1945.  
Mit Mühlbach besprochen, was Tschackert am Donnerstag arbeiten soll. Ihm 
mitgeteilt, daß Herr Hartig eine schriftliche Darstellung von Mühlbach verlangt 
über die Vorwürfe, die ihm von Herrn Gläsel gemacht werden.  

Donnerstag, den 18. 10. 1945.  
Mühlbach und Tschackert gut voran gearbeitet. Nachmittags mit Baumeister 
Hut gesprochen, ebenso mit Doktor Lange.  
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Freitag, den 19. 10. 1945.  
Herr Mühlbach gibt kein Schreiben ab. 
Weitere Arbeiten im Museum. Bilder für die zoologische Abteilung gesucht. 
Insektenkästen herausgeholt.  

Sonnabend, den 20. 10. 1945.  
Nachmittags das ganze Gebäude abgegangen und gründlich nochmals 
durchgesehen.  

Sonntag, den 21. 10. 1945.  
Vormittags weitere vorbereitende Arbeiten. 

Montag, den 22. 10. 1945.  
Die Maurer sind da und bessern alle schadhaften Stellen – Löcher und Risse – 
aus. Baumeister Hut begeht mit mir das Haus. Herr Zschuppe in Firma Conrad 
und Consemüller sieht sich an, was zu arbeiten ist.  
Herr Buch teilt mir mit, daß er meinen Ausweis über seine Privatarbeiten 
nochmals abgeschrieben hat und sich beglaubigen ließ.  
Herr Mühlbach ist zu Herrn Hartig bestellt.  

Dienstag, den 20. 10. 1945.  
Doktor Teupser, Doktor Wichmann, Architekt Ritter sind da. Wir besprechen 
wieder alle Arbeiten.  

Mittwoch, den 21. 10. 1945.  
Herr Zschuppe dekoriert unser Ausstellungszimmer mit Vorhängen. Ich selbst 
gehe zur Firma Reinknecht. 6 Transportarbeiter bestellt.  
Doktor Teupser und Doktor Wichmann hier. Wir arbeiten weiter.  
Die zoologischen Zimmer sind mit Vorhängen ausgestattet.  

Freitag, den 28. 10. 1945.  
Um 14 Uhr kommen 4 Transportarbeiter. Herr Gerber ist noch nicht da. Wir 
beginnen aber mit dem Ausräumen der Vitrinen, die Herr Gerber nicht 
verwenden will. Die Vitrinen stelle ich dem Museum für bildende Künste zur 
Verfügung. Herr Gerber kommt. Unter Schwierigkeiten werden 2 große Vitrinen 
(Wasser-Wald-Vitrinen) vom 1. in das 2. Obergeschoß getragen. Außerdem 
der botanische Schrank aus dem Saal ins 1. Obergeschoß.  
Herr Doktor Teupser – dann Architekt Ritter – dann Doktor Wichmann, einer 
nach dem anderen, ohne sich zu treffen. Schließlich kommt Herr Doktor Franz 
vom Kulturamt, der sich von mir über alles im Museum informieren läßt.  
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Sonnabend, den 27. 10. 1945.  
Nachmittags Arbeit im Museum für Ausstellung. 

Sonntag, den 28. 10. 1945.  
Vormittags im Museum. Arbeit für die Ausstellung. 

November 1945 

Montag bis Sonnabend. 29. 10. 1945 bis 3. 11. 1945.  
Pilzberatung. 7 Personen.  
Die ganze Woche stand im Zeichen der Arbeit für den 4. 11. 1945, an dem die 
Museen ihre Räume eröffnen sollten. (Das Museum für bildende Künste und 
das Kunstgewerbemuseum 5 Räume. Das Heimatmuseum 2 Räume: 
Großvögel der Heimat. Heimatliche Insekten.)  
Auf Anruf erfahre ich, daß die Eröffnung um 8 Tage verschoben ist.  
Am Sonnabend Nachmittag finde ich im Museum ein 4 Seiten umfassendes 
Schreiben vor, nachdem alle ehemaligen Parteigenossen in der 
Stadtverwaltung am 5. 11. 1945 zu entlassen sind. Sofort sind Meldungen bis 
Montag früh einzureichen. Im Museum kommen keine in Frage. Wir Mitarbeiter 
sind keine städtischen Beamten.  

Montag, den 5. 11. 1945.  
Herr Bibliothekar Nicklas besucht wegen meines Schreibens über dubiose 
Bücher unseres Archivs. Ich soll alle diese Bücher zunächst wegschließen 
lassen und dann überarbeiten, ausmerzen, überkleben oder mit Tusche 
übermalen lassen.  
Ein Fräulein Doktor Schickel zur Zeit W31, Könneritzstraße 362, fragt an, ob sie in 
der prähistorischen Abteilung arbeiten könnte. Ich muß ihr leider einen 
abschlägigen Bescheid geben, da die prähistorische Abteilung bis zur 
Rückkehr des Herrn Braune geschlossen bleibt.  
Zur Pilzberatung – trotzdem geschlossen – noch 7 Personen vorgesprochen, 
die ich nach Möglichkeit beraten habe.  

Dienstag bis Freitag, den 6. 11. 1945 bis 9. 11. 1945.  
Arbeiten in der Bibliothek. Aussondern dubioser Literatur. Zur Zeit aussortieren, 
dann durchsehen, und ausscheiden, überkleben oder übertuschen.  
Die Eröffnung der Ausstellungen abermals verschoben. Vielleicht am 17. 
November?  
Am Freitag, den 9. November erfahre ich durch Gentzsch, daß das Kulturamt 
durch Herrn Hartig den Vorsitzenden der Lehrergewerkschaft gebeten hat, 
sich nach einem geeigneten Leiter des Museums umzusehen, da ich als 
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ehemaliger Parteigenosse nicht in dieser Stellung arbeiten darf. Herr Gentzsch 
und Herr Moschkau sollen vorgeschlagen werden.  

Montag, den 12. 11. 1945.  
Die Haupttür ist fertig geworden.  
Zur Pilzberatung waren 4 Personen anwesend.  
Das Personalamt schickt einen Tischler, Herrn Haller als Ersatzmann einstweilen 
für Herrn Mühlbach. Ich nehme ihn an.  

Dienstag, den 13. 11. 1945.  
Herr Haller meldet sich nochmals und tritt seinen Dienst am Mittwoch, den 14. 
11. 1945 an.

Mittwoch, den 14. 11. 1945.  
Die Bezirkszählstelle, die vom 24. 10. bis einschließlich 14. 11. im Lehrzimmer 
gearbeitet hat, löst sich auf. Sie hat an 22 Tagen Feuerung (täglich ungefähr 
30 Stück Briketts) erhalten.  

Donnerstag, den 15. 11. 1945. 
-erhalte ich vom Kulturamt meine Kündigung (15.45) Vorher hatte ich eine
kurze Besprechung mit Doktor Franz.
1.) wegen Stellung Gläsel: ihm sei gekündigt.
2.) wegen meines Postens.
3.) wegen des Zimmers des Ernährungsamtes im 1. Obergeschoß, das wir
notwendig brauchen und das vom Ernährungsamt nicht gebraucht wird.
4.) wegen der Eröffnung noch unbestimmt.

Freitag, den 16. 11. 1945.  
Mein Nachfolger meldet sich noch nicht. Ich kann also nicht übergeben und 
melde das dem Kulturamt.  

Sonnabend, den 17. 11. 1945. 
-ruft mich Herr Gentzsch in meiner Schule an, er sei mein Nachfolger. Für
Übergabe bestimmen wir den Dienstag Nachmittag.

Montag, den 19. 11. 1945.  
Zur Pilzberatung 4 Personen. 
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Dienstag, den 20. 11. 1945.  
Als ehemaliges Parteimitglied (1937) muß ich das Amt als Leiter des Museums 
im Nebenamte niederlegen. Ein kurz gehaltener Rechenschaftsbericht über 
meine Tätigkeit lege ich diesem Tagebuch bei. Herr Gentzsch ist zum 
Nachfolger ernannt.  
Döring. 

Am 20. 11. 1945. 
-übernehme ich von Herrn Döring die Leitung des Museums. Meine
Ernennung, die unter dem 5. 11. geschehen ist, erhielt ich am 15. 11. im
Zusammenhang mit einer langen Unterredung mit Herrn Hartig im Kulturamt.
Gentzsch

Am 23. 11. 1945.  
(Freitag) Sitzung mit den Abteilungsleitern. Anwesend waren die Herren 
Herget, Döring und Gerber. Es werden durchgesprochen:  
1. Der Übergabe-Bericht, in dem wir auf die Entlassung aus dem Schuldienste
der Herren Döring und Gerber hingewiesen und um eine Entscheidung wegen
ihrer Dienste als Abteilungsleiter gebeten.
2. Der Arbeitsplan für die nächsten Monate.
3. Herr Oberlehrer Herget will seinen Bücherei-Dienst niederlegen.

Am 26. 11. 1945.  
11 Uhr Sitzung der Leiter der Leipziger Museen bei Direktor Hartig. Vorher 
Abgabe des Übergabe-Berichtes an das Volksbildungsamt, nach der Sitzung 
Abgabe des Arbeitsplanes an Direktor Hartig.  

28. 11. 1945.
Fast die ganze Bücherei wird nach dem „Giftzimmer“ ausgeräumt. 15 Jungen 
aus Klasse 2a helfen dabei. Säuberung der prähistorischen Abteilung.  

29. 11. 1945.
Führung des Herrn Doktor Franz vom Kulturamt und eines russischen 
Hauptmannes durch das 2. Stockwerk: Bilder-Ausstellung und neuere Zimmer 
der zoologischen Ausstellung. Über den Zeitpunkt der Eröffnung der 
Ausstellung wird noch nichts festgelegt.  
Arbeit an Güterzahlen und Haushaltplan für 1./1946.   
Vorrichten des Treppenaufganges zur Ausstellung: Aufbau von 
Ausstellungsstücken aus der botanischen Abteilung: Bilder vom Leipziger Au- 
und Moränenwald, Ginkgo und Zapfen in der Vitrine.  
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Dezember 1945 

1. 12. 1945.
Die Entscheidung trifft ein, daß die Herren Döring und Gerber nicht mehr im 
Naturkundlichen Heimatmuseum als Abteilungsleiter arbeiten dürfen.  

3. 12. 1945.
8.30 Uhr: Besprechung der Leiter der Leipziger Museen bei Herrn Stadtrat 
Holzhauer über die Rückführung des verlagerten Museumsgutes. Für das 
Naturkundliche Heimatmuseum ist diese Arbeit schon geschehen bis auf 
wenige Wertstücke, die noch in einem Keller des Neuen Rathauses liegen.  
Am Nachmittag wieder eine Besichtigung der Ausstellung durch Herren vom 
Kulturamt und der russischen Besatzungstruppen.  

6. 12. 1945.
In einer Besprechung mit Herrn Döring und Herrn Gerber Mitteilung an beide 
Herren, daß beide als Mitarbeiter des Naturkundlichen Heimatmuseums nicht 
weiter in Frage kommen und daß auch irgendein Gesuch um 
Weiterbeschäftigung keinerlei Erfolg haben werde.  

8. 12. 1945.
Herr Geiler spricht vor, wie Viele zurückgekehrt aus der Kriegsgefangenschaft, 
als Mitarbeiter des Naturkundlichen Heimatmuseums in Erneuerung zu 
bringen. Da er Parteigenosse gewesen war, kommt für ihn ebenso wenig eine 
Mitarbeit in Frage, wie bei Herrn Döring und Herrn Gerber.  
Die für den 9. 12. angesetzte Eröffnung der Ausstellung wird voraussichtlich am 
16. 12. 1945 erfolgen.

10. 12. 1945.
Als Tag der Eröffnung der Ausstellung wird der 16. 12. 1945 festgelegt. 

16. 12. 1945.
10 Uhr im Saal des Naturkundlichen Heimatmuseums Eröffnung der 
Ausstellungen des Naturkundlichen Heimatmuseums (einheimischer Groß-
Vögel und Insekten), des Bilder-Museums (Käte Kollwitz-Ausstellung und 
schaffende Arbeit in Werken der Kunst) und des Kunstgewerbe-Museums.  
Herr Direktor Hartig vom Kulturamt gibt einen kurzen Bericht über das 
Zustandekommen der Ausstellungen und lädt zur ersten Besichtigung ein, bei 
der dann die Leiter der Museen kurz auf die ausgestellten Museumsschätze 
hinweisen.  
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Im Anschluß an die Besichtigungen im Naturkundlichen Heimatmuseum wird 
die im Alten Rathaus aufgebaute Ausstellung des Stadtgeschichtlichen 
Museums aufgesucht. Die Besucherzahlen der Ausstellungen werden 
fortlaufend festgestellt werden.  

18. 12. 1945.
Rücksprache mit Herrn Gläsel wegen Niederschrift der „Heimatlichen 
Erdgeschichte“. Der Antrag an das Kulturamt soll nach Rücksprache mit Herrn 
Stadtschulrat Lang erfolgen.  

Am 21. 12. 1945. 
-fand die genannte Rücksprache mit Stadtschulrat Lang statt.

29. 12. 1945.
Herr Hammitzsch meldet sich als Mitarbeiter für die Abteilung für 
Vorgeschichte. Er hat einen Neulehrer-Kursus in Abtnaundorf mitgemacht, 
und bereits in Vorgeschichte am Grassimuseum mitgearbeitet. Er gibt an, von 
Herrn Stadtrat Holzhauer geschickt zu sein. Ein schriftlicher Bescheid liegt noch 
nicht vor.  
Frau Schneidewind bringt Herrn Reichel, mit dem sie die Wohnung tauschen 
will. Herr Reichel will die Stellung als Hausmeister übernehmen. Rücksprache 
mit Herrn Doktor Franz vom Kulturamt ist noch notwendig.  

1946 

Januar 1946 

1. 1. 1946.
Auch als Dozent für Biologie am Schulwissenschaftlichen Institut der Stadt 
Leipzig (8 Monate-Kursus für Neulehrer-Ausbildung) ab 1. 1. 1946 werde ich die 
ehrenamtliche Leitung des Naturkundlichen Heimatmuseums beibehalten.  

2. 1. 1946.
Der Vorschlag, Herrn Gläsel mit der Niederschrift der „Heimatlichen 
Erdgeschichte“ zu beauftragen, wurde an das Kulturamt und in einer Abschrift 
an Herrn Stadtschulrat Lang abgegeben.  

3. 1. 1946.
Herr Hammitzsch bringt Berichte über die Regelung, alles vorgeschichtliche 
Museumsgut aus dem Grassimuseum, das für das Naturkundliche 
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Heimatmuseum in Frage kommt, dem Naturkundlichen Heimatmuseum zu 
überlassen. Es soll ein schriftlicher Bericht vom Kulturamt abgewartet werden. 

4. 1. 1946.
Fräulein Käte Herget erklärt sich bereit, mit ihrem Vater, Herrn Christian Herget, 
zusammen die Angelegenheit der Bücherei (Säuberung, Katalogisierung und 
so weiter) durchzuführen, um dann gegebenenfalls allein die Bücherei weiter 
zu verwalten.  

8. 1. 1946.
Rücksprache mit Herrn und Fräulein Herget über die Arbeit in der Bücherei. 

15. 1. 1946.
Vereinbarung mit Herrn Langewald (34. Volksschule) am 22. 1. 1946, 17 Uhr, 
die Eröffnungsversammlung der Naturwissenschaftlichen Vereinigung der 
Lehrergewerkschaft, die wieder ins Leben gerufen werden soll, im großen 
Kurszimmer abgehalten. Es möge jeder Teilnehmer ein Brikett mitbringen.  

18. 1. 1946.
Herr Oberlehrer Otto Fiedler erklärt sich bereit, die Leitung der botanischen 
Abteilung zu übernehmen und in den engeren Mitarbeiterkreis des 
Naturkundlichen Heimatmuseums einzutreten. Ich übernehme die Lichtbild-
Abteilung.  

22. 1. 1946.
Erste Zusammenkunft der Naturwissenschaftlichen Vereinigung der 
Lehrergewerkschaft im großen Kurszimmer.  

25. 1. 1946.
Gesuch an das Kulturamt wegen Freigabe der Räume im Erdgeschoß, die 
jetzt noch von Dienststellen des Wirtschaftsamtes besetzt werden.  

29. 1. 1946.
Überprüfung der baulichen Schäden im Hause wegen Instandsetzung 
zusammen mit Herrn Klemm, einem Beauftragten von Baumeister Schlieder, 
bei dem ich wegen der Arbeiten anfragen ließ. Die Arbeiten werden rund 
3.000,00 Reichsmark kosten.  
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31. 1. 1946.
17 Uhr Sitzung bei Herrn Direktor Hartig im Kulturamt, anwesend alle 
Museumsleiter. Es sollen bis 10. 2. Vorschläge gemacht werden über die 
Arbeit, die die einzelnen Museen zur Erfassung weiter Kreise der Bevölkerung 
(Schulklassen, Partei und Gewerkschaften und so weiter) vornehmen wollen. 
Bis 10. 2. 1946 soll ein Arbeitsplan für 1946 in dreifacher Ausfertigung an das 
Kulturamt eingereicht werden.  

Februar 1946 

1. 2. 1946.
Ein neuer Hausmeister, Herr Förster und Frau, werden dem Museum 
zugewiesen.  

2. 2. 1946.
Mir wird mitgeteilt, daß Herr Neustadt aus russischer Gefangenschaft 
zurückgekehrt sei und sich zunächst im Quarantäne-Lager in Taucha befindet. 
Herr Fiedler wird als Abteilungsleiter vom Volksbildungsamt – Kulturamt – 
bestätigt. Er wird zunächst das Herbarium von Frau Thiersch-Patzki, das dem 
Museum im September 1945 als Geschenk überwiesen worden war, 
bearbeiten.  

3. 2. 1946.
Die Ausstellungen im Gebäude des Naturkundlichen Heimatmuseums werden 
geschlossen.  

5. 2. 1946.
Herr Klemm (Baumeister Schlieder) und Herr Gerisch (Hochbauamt) kommen 
zur Besprechung über die Instandsetzung des Museums. Auf meine Bitte hin 
wird das Hochbauamt vermelden, die nötigen Mittel (3.000,00 Reichsmark) 
von der Stadtkämmerei bewilligt zu bekommen. Auch das Kulturamt würde 
sich dafür einsetzen.  
Herr Schenk als Leiter der Bezirksbildstelle Leipzig sucht nach Raum im 
Naturkundlichen Heimatmuseum. Es bleibt nichts weiter übrig, als ihnen eine 
Ablehnung mitzuteilen.  

7. 2. 1946.
Dem Kulturamt wird von der Planung der Zustandsetzungsarbeiten Mitteilung 
gemacht, und dabei die Bitte ausgesprochen, sich für die Bewilligung der 
3.000,00 Reichsmark durch die Stadtkämmerei einzusetzen.  
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9. 2. 1946.
Ein Arbeitsplan für 1946 wird an das Volksbildungsamt – Kulturamt – 
eingereicht.  

11. 2. 1946.
Fräulein Armgard Bertheau, Teilnehmer am Neulehrer-Kursus des 
Schulwissenschaftlichen Instituts, erklärt sich bereit, die Leitung der 
zoologischen Abteilung zu übernehmen.  
Für den Pavillon der SPD-Ortsgruppe Zentrum-Nord in der Lortzingstraße wird 
der Anschluß an das Stromnetz aus dem Naturkundlichen Heimatmuseum 
ermöglicht.  

18. 2. 1946.
Herr Neustadt kehrt aus dem Quarantäne-Lager zurück. Nach der Meldung 
bei der Personalstelle des Volksbildungsamtes wird er von dort bis mit 1. 3. 
1946 beurlaubt.  
Frau Klaar arbeitet von heute ab in den Vormittagsstunden im Kulturamt und 
nachmittags im Naturkundlichen Heimatmuseum.  

19. 2. 1946.
In der Angelegenheit „Heimatliche Erdgeschichte“ spreche ich bei Herrn 
Gläsel vor und teile ihm mit, daß 300 Reichsmark bewilligt worden sind (150 
Reichsmark sofort und 150 Reichsmark am 1. 7. 1946). Herr Gläsel will mir 
Bescheid zugehen lassen.  
Es wird eine Nachfrage beim Volksbildungsamt – Kulturamt, eingereicht 
wegen der Freigabe der Räume, die vom Wirtschaftsamt noch benutzt 
werden. Es liegt noch keinerlei Bescheid vor.  

22. 2. 1946.
Dem Hamburger zoologischen Institut und Museum muß auf seine Anfrage 
vom 24. 1. 1946 geantwortet werden, daß das Naturkundliche 
Heimatmuseum beim Wiederaufbau der Molluskensammlung zur Zeit nicht 
helfen kann, da die Bestände des Naturkundlichen Heimatmuseums erst noch 
geordnet werden müssen.  

26. 2. 1946.
Die endgültige Übergabe der Angelegenheiten der Hausmeisterarbeiten 
zwischen Frau Schneidewind und Herrn und Frau Förster wird vorgenommen. 
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März 1964 

1. 3. 1946.
Trotz mehrfacher Anfrage beim Kulturamt und der Personalstelle des 
Volksbildungsamtes ist mir noch keinerlei Vertrag noch sonstige Regelung 
wegen der Leitung des Naturkundlichen Heimatmuseums angestellt worden. 

2. 3. 1946.
Herr Neustadt tritt seinen Dienst wieder an. Herr Haller übergibt ihm das 
Arbeitsgebiet und den Arbeitsraum.  

4. 3. 1946.
Herr Haller verabschiedet sich vom Naturkundlichen Heimatmuseum, um eine 
Stelle im Museum der bildenden Künste anzutreten.  
Herr Mühlbach übernimmt Arbeiten für die Ausstellungen des Bildermuseums 
und des Kunstgewerbe-Museums.  

5. 3. 1946.
Sitzung der Naturwissenschaftlichen Vereinigung der Lehrergewerkschaft, 16.30 
Uhr im großen Kurszimmer.  

10. 3. 1946.
Eröffnung der 3 Frühjahrsausstellungen der Leipziger Museen im 
Stadtgeschichtlichen Museum, im Heimatmuseum (Museum der bildenden 
Künste) und Grassimuseum (Kunstgewerbe-Museum).  
Das Naturkundliche Heimatmuseum hat seine Räume mit den Ausstellungen 
der einheimischen Raubvögel und einheimischen Insekten wieder zur 
Besichtigung bereitgestellt.  

14. 3. 1946.
Die Bestätigungen der Abteilungsleiter für Herrn Fiedler, Leiter der botanischen 
Abteilung vom 1. 1. 1946 an, für Herrn Hammitzsch, Leiter der 
vorgeschichtlichen Abteilung, vom 1. 2. 1946 an und für Fräulein Bertheau, 
Leiterin der zoologischen Abteilung vom 1. 2. 1946 an, sind vom 
Volksbildungsamt – Kulturamt – ausgefertigt worden.  

15. 3. 1946.
Herr Studienrat Tanscher, Humboldtschule, erklärt sich bereit, die Leitung der 
mineralogischen Abteilung zu übernehmen. Vorläufig wird noch nichts 
Näheres festgelegt.  
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18. 3. 1946.  
Ich erfahre von dem Gerücht, daß die „Schlegelsche“ Eiersammlung, jetzt 
noch Rathause untergebracht, verkauft werden soll. Ich kläre den 
Sachverhalt in einem kurzen Schreiben an das Kulturamt und erhebe 
Einspruch gegen einen etwaigen Verkauf. Herr Gläsel sagt die Bearbeitung 
der „Heimatlichen Erdgeschichte“ zu. Er erbittet eine Bescheinigung, daß er zu 
Hause ein Arbeitszimmer nötig hat.  

 

19. 3. 1946.  
Der Kursus [?] des Schulwissenschaftlichen Instituts hält seinen Unterricht im 
Saale ab.  

 

21. 3. 1946.  
Rücksprache mit Herrn Gerber wegen der Eiersammlung und ihrer Lagerung 
im Neuen Rathaus.  

 

24. 3. 1946.  
Vogelkundliche Führung. Herr Oberlehrer Lenhardt, 9.00 Uhr Treffen an der 
Tauchnitzbrücke. Rund 80 Teilnehmer. Herrliches Frühlingswetter. Ein guter 
Auftakt! 

 

28. 3. 1946.  
Zwei kurze Bestätigungsschreiben für mich als ehrenamtlicher Leiter des 
Museums und als Leiter der Lichtbildsammlung werden mir vom Kulturamt 
zugestellt. Es sind seit der Übernahme der Tätigkeit fast 5 Monate vergangen.  

 

29. 3. 1946.  
Ich kläre in verschiedenen Stellen im Rathaus die Angelegenheiten des Herrn 
Döring, für den bis 15. 3. 1946 noch Beträge für eine Museumstätigkeit dem 
Naturkundlichen Heimatmuseum zugewiesen worden sind. Die Gelder 
werden zurückgezahlt werden.  

 

31. 3. 1946.  
Vogelkundliche Führung. Herr Oberlehrer Leonhardt, Treffen 9.00 Uhr am 
Rosentaltor. Etwa 30 Teilnehmer. (Es war kein Hinweis durch die Zeitungen 
erfolgt). 
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April 1946 

1. 4. 1946.  
Es wird auf Anfrage des Kulturamtes festgelegt, daß während der Messe in der 
Zeit vom 8. bis 12. 5. 1946 eine Ausstellung im Naturkundlichen Heimatmuseum 
über „Frühling im Leipziger Land“ aufgebaut werden wird. Nachgetragen ist, 
daß am 23., 25. und 26. 3. 1946 der Saal des Naturkundlichen Heimatmuseum. 
vom Kursus des Schulwissenschaftlichen für den Unterricht benutzt worden ist.  

 

2. 4. 1946.  
Aus der Stahlkammer des Neuen Rathauses werden die „Schlegelsche“ 
Eiersammlung, die Geologische Uhr und 3 weitere Zusammenstellungen 
wieder ins Museum zurückgebracht. Beim Transport der Eiersammlung hilft 
Klasse 2, 5 des Schulwissenschaftlichen Kursus eifrig in dankenswerter Weise 
mit. Klasse 2, 5 war bereits am 19. 3. 1946 als biologische Arbeitsgemeinschaft 
nach einer kurzen Einführung in der Ausstellung der einheimischen Raubvögel.  

 

3. 4. 1946.  
Besprechung mit Herrn Direktor Hartig vom Volksbildungsamt – Kunst und 
Kunstpflege – in der für das Naturkundliche Heimatmuseum angesetzten 
Sprechstunde über den Ausbau des Museums und die dazu nötigen 3.000,00 
Reichsmark, über Fragen des Haushaltsplanes 2/1946, über die Ausstellung 
neuer Abteilungsleiter und über die Vorrichtung des Naturlehrpfades.  

 

4. 4. 1946.  
Für die Instandsetzung sind die am 7. 2. 1946 erbetenen 3.000,00 Reichsmark 
bewilligt worden.  

 

5. 4. 1946.  
Rücksprache mit Herrn Professor Günther über die vom Institut für 
Länderkunde für Mai 1946 geplante Ausstellung in den Räumen des 2. 
Stockwerkes im Naturkundlichen Heimatmuseum. Fräulein Bertheau ordnet 
die Kästen der Eiersammlung.  
Herr Klemm von der Baufirma Schlieder teilt auf meine Anfrage telefonisch 
mit, daß dem Beginn der Instandsetzungsarbeiten im Naturkundlichen 
Heimatmuseum erst noch der Mustermesse (8. bis 12. 5. 1946) nähergetreten 
werden kann.  

 

7. 4. 1946.  
Pflanzenkundliche Führung durch das Gelände des ehemaligen 
Palmengartens. Führung: Gentzsch. Treffen 9.00 Uhr an der Kleingerbrücke. Zu 
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Beginn 120 Teilnehmer, und 80 Teilnehmer am Schluß, trotz des kalten 
wechselnden Wetters.  

 

8. 4. 1946.  
Herr Horst Rast, Hörer am Neulehrerkursus des Schulwissenschaftlichen Institut, 
erklärt sich bereit, die Leitung der geographischen Abteilung zu übernehmen.  

 

9. 4. 1946.  
Die Bestätigung des Herrn Rast als Leiter der geologischen Abteilung, vom 
Kulturamt ausgefertigt, liegt vor.  

 

10. 4. 1946.  
Herr Mühlbach wird für einige Zeit dem Institut für Länderkunde zugeteilt. Er 
arbeitet während dieser Zeit in den Räumen dieses Instituts. Während dieser 
Zeit wird Frau Klaar vormittags nicht im Kulturamt, sondern im Heimatmuseum 
arbeiten.  

 

11. 4. 1946.  
An das Volksbildungsamt werden geschickt:  
1. Ein Bericht über die geplante Ausstellung „Frühling Im Leipziger Land.“  
2. Ein Bericht über die Wiederherstellung des Naturlehrpfades im Rosental. 
Hinweis auf die Materialschwierigkeiten.  
3. Ein Bericht über den voraussichtlichen Beginn der Instandsetzungsarbeiten 
im Museum (erst muß die Messearbeit erledigt sein: nicht früher als Mitte Mai). 

 

12. 4. 1946.  
Der Saal im Naturkundlichen Heimatmuseum wird bis auf weiteres von den 
Kursen des Schulwissenschaftlichen Instituts als Unterrichtsraum benutzt.  

 

14. 4. 1946.  
Vogelkundliche Führung. Herr Oberlehrer Leonhardt. treffen 9.00 Uhr an der 
Connewitzer Kirche. Rund 45 Teilnehmer.  
Die Ausstellungen im Gebäude des Naturkundlichen Heimatmuseums werden 
geschlossen.  
Anstelle des Instituts für Länderkunde wird das Museum für bildende Künste 
wieder in den Räumen des Naturkundlichen Heimatmuseums eine Ausstellung 
vorbereiten.  
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Nachzutragen ist, daß am: 
9. 4. 1946.  
Ab 17 Uhr die Naturwissenschaftliche Vereinigung der Lehrergewerkschaft im 
großen Kurszimmer ihre Sitzung abhielt, bei der Herr Remke 
(Schulwissenschaftliches Institut) über seine „Naturbeobachtungen am 
Stadtrand“ bei recht gutem Besuche sprach.  

 

19. 4. 1946.  
Vogelkundliche Führung. Herr Oberlehrer Leonhardt. Treffen 8.00 Uhr am 
Bahnhof Connewitz. Reichlich 100 Teilnehmer.  

 

21. 4. 1946.  (Ostermontag) 
Vogelkundliche Führung durch das Leutzscher Holz. Herr Oberlehrer 
Leonhardt. Treffen 8.00 Uhr am Bahnhof Leutzsch. Günstiges Wetter. Reichlich 
200 Teilnehmer.  

 

25. 4. 1946.  
Der Fischreiher, den Herr Nottebohm uns angeboten hat, wird von Fräulein 
Bertheau ins Museum gebracht.  

 

26. 4. 1946.  
Herr Buch spricht im Museum vor, um seine Bereitwilligkeit zur Mitarbeit zu 
erklären. Bei geeigneter Gelegenheit soll davon Gebrauch gemacht werden.  

 

28. 4. 1946.  
Baumkundliche Führung am „Naturlehrpfad“. Führung Gentzsch Treffen 9.00 
Uhr am Rosentaltor. Rund 150 Teilnehmer.  

 

29. 4. 1946.  
Herr Mühlbach kommt ins Museum zurück. Er hat vom 10. 4. bis 27. 4. 1946 
beim Institut für Länderkunde gearbeitet.  

 

30. 4. 1946.  
Dem Kunstgewerbe-Museum werden eine Anzahl Urnen und andere Gefäße 
zur Verfügung gestellt zur Ergänzung der Ausstellung „5000 Jahre Töpferkunst“. 
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Mai 1946 

1. 5. 1946.  
Maifeier.  

 

3. 5. 1946.  
Die Ausstellung „Frühling im Leipziger Land“ wird von Herrn Direktor Hartig und 
2 russischen Offizieren besucht.  
Der für 5. 5. 1946 vorgesehene Beginn der Ausstellungen der Leipziger Museen 
wird verschoben.  

 

4. 5. 1946.  
Vogelkundliche Führung durch den Südfriedhof. Herr Oberlehrer Leonhardt. 
Treffen 17 Uhr am Luisenhaus. Rund 80 Teilnehmer.  

 

5. 5. 1946.  
Gesteinskundliche Führung in die Umgebung von Taucha. Führung: Herr Herrn 
Horst Rast. Treffen 8.30 Uhr an der Endstelle der „23“ in Taucha. Rund 120 
Teilnehmer. Prächtiges Frühlingswetter.  

 

7. 5. 1946.  
Besuch bei Stadtgartenbaudirektor Molsen: 
1. Lieferung von Pflanzen für die Ausstellung  
2. Naturlehrpfad. In beiden Fällen wird Unterstützung zugesagt.  

 

8. 5. 1946.  
In einer kurzen Feierstunde werden gegen 18.00 Uhr, im Zusammenhang mit 
der Messe-Eröffnung, die Ausstellungen in den Leipziger Museen in der 
Wandelhalle des Neuen Rathauses eröffnet. Ab 9. 5. 1946, 10 Uhr, sind die 
Ausstellungen für die Öffentlichkeit freigegeben.  
Im Gebäude des Naturkundlichen Heimatmuseums befinden sich die 
Ausstellung „Frühling im Leipziger Land“ und „100 Jahre deutsche Malerei“, 
ausgestellt vom Museum für bildende Künste.  

 

10. 5. 1946.  
Rundgang durch den Knauthainer Park.  
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12. 5. 1946.  
Vogelkundliche Führung zum Verhören von Nachtigallen. Treffen 8.00 Uhr am 
Rathaus Wahren. Rund 215 Teilnehmer. Führung Herr Oberlehrer Leonhardt.  

 

14. 5. 1946.  
Haushaltplanfragen für 3/1946 sind plötzlich zu regeln. Es muß auf eine 
Erlösung des Betrages gedrungen werden. Hoffen wir das Beste!  

 

15. 5. 1946.  
Besprechung mit der Verwaltung des Südfriedhofes wegen Belieferung von 
Pflanzenmaterial für unsere Ausstellungen. Es ergeben sich Schwierigkeiten, 
die nicht nötig sind. Eine einmalige Lieferung wird schließlich zugesagt.  
Wegen der für Sonntag geplanten Führung auf dem Südfriedhofe soll nun 
besondere Erlaubnis bei Herrn Stadtdirektor Frenzel nachgesucht werden.  
An das Schulwissenschaftliche Institut wird ein Gesuch gerichtet, bei der 
Verteilung der Neulehrer für Leipzig ab 1. 9. 1946 unsere beiden 
Abteilungsleiter Fräulein Annelies Bertheau und Herrn Horst Rast in Leipzig zu 
belassen. 

 

16. 5. 1946.  
Der 49. Volksschule in Leipzig wird bis 1. 7. 1946 ein Mikroskop des 
Naturkundlichen Heimatmuseums leihweise überlassen.  

 

17. 5. 1946.  
Besichtigung des Parkes in Abtnaundorf, zur Vorbereitung für Führungen.  

 

18. 5. 1946.  
Die Genehmigung für die Führung auf dem Südfriedhof am 19. 5. 1946 wird 
schriftlich erteilt.  

 

19. 5. 1946.  
Pflanzenkundliche Führung auf dem Südfriedhof (ältester Teil): Laubbäume. 
Führung Gentzsch. Treffen 9.00 Uhr am Hauptverwaltungsgebäude. Rund 130 
Teilnehmer. Die Führung wird von einem Beauftragten der Leitung des 
Südfriedhofes begleitet und überwacht. Zwischenfälle ergeben sich nicht.  

 

20. 5. 1946.  
Bei einer telefonischen Anfrage bei Herrn Klemm (Baufirma E. Schlieder) 
erfahre ich, daß bei Neuverhandlungen des Hochbauamtes mit Herrn Doktor 
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Schlieder vorgesehen ist, die Instandsetzungsarbeiten im Gebäude des 
Naturkundlichen Heimatmuseums erst im Winter vorzunehmen. Gegen diesen 
Plan wird Einspruch beim Hochbauamt erhoben.  

 

21. 5. 1946.  
Die Arbeitsgemeinschaft des Schulwissenschaftlichen Instituts kommt zur 
Übung im Pflanzenbestimmen 16.00 Uhr im Kurszimmer zusammen.  

 

22. 5. 1946.  
16.00 Uhr Besuch bei Herrn Direktor Hartig im Volksbildungsamt: Wesentliche 
Punkte bei der Besprechung waren:  
1. In allen Angelegenheiten, die das Naturkundliche Heimatmuseum nach 
irgendeiner Hinsicht betreffen, soll Rücksprache mit dem Museumsleiter 
erfolgen.  
2. Meldungen der Teilnehmerzahlen an Führungen.  
3. Vorarbeiten für Museumsveranstaltungen im Winter 1946/47.  
Vom Volksbildungsamt unterschrieben stand am Morgen ein Artikel über den 
Naturlehrpfad im Rosental in der Presse mit irreführenden Angaben. Herr 
Direktor Hartig wird versuchen, Klarheit in dieser Frage zu schaffen und 
verhindern, daß solche Veröffentlichungen ohne Zusammenarbeit mit dem 
Naturkundlichen Heimatmuseum nicht wieder erfolgen.  

 

24. 5. 1946.  
Herr Oberlehrer Leonhardt erklärt sich bereit, die Leitung der 
Pilzberatungsstunden zu übernehmen.  

 

25. 5. 1946.  
Es besteht Gefahr, daß Herr Neustadt vom Naturkundlichen Heimatmuseum 
entlassen beziehungsweise in eine neue Dienststelle versetzt werden wird, da 
auch das Naturkundliche Heimatmuseum Schwerbeschädigte aufnehmen 
soll.  

 

26. 5. 1946.  
Vogelkundliche Führung in Park und Umgebung von Knauthain. Herr 
Oberlehrer Leonhardt. Treffen 8.00 Uhr Endstelle der „4“ in Knauthain. Rund 230 
Teilnehmer.  

 

28. 5. 1946.  
Herr Doktor Franz vom Volksbildungsamt – Kunst und Kunstpflege – besucht 
das Naturkundliche Heimatmuseum und wird von Frau Klaar durch die Räume 



[543] 

geführt. Eine Abschrift des Berichtes an Stadtrat Holzhauer darüber wird von 
Herrn Doktor Franz dem Naturkundlichen Heimatmuseum übergeben.  
Herr Neustadt wird vom Arzt, bei dem er dauernd in Behandlung ist, als 50 
Prozent erwerbsbehindert erklärt. Eine Unternehmung durch den Amtsarzt soll 
zu gegebener Zeit nachgeholt werden. Herr Neustadt bleibt zunächst wie 
bisher beim Naturkundlichen Heimatmuseum.  
Die Naturwissenschaftliche Vereinigung der Lehrergewerkschaft hält ihre 2. 
Sitzung in diesem Monat im Saale des Naturkundlichen Heimatmuseums ab: 
Farblichtbilder „Frühling im Leipziger Land“. Rund 350 Besucher. Drückende 
Fülle und Hitze. Anschließend Führung durch die Ausstellung.  
Vom Hochbauamt wird dem Naturkundlichen Heimatmuseum ein neuer 
Baumeister genannt, der nach den Pfingsttagen die Zustandsetzungsarbeiten 
in Angriff nehmen wird: Herbert Barthel, Leipzig S3, Kurt-Eisner-Straße 66.  

30. 5. 1946.
Vogelkundliche Führung im Oberholz. Herr Oberlehrer Leonhardt. Treffen an 
der Endstelle der „25“ in Liebertwolkwitz. Rund 80 Teilnehmer.  

31. 5. 1946.
Herr Oberlehrer Herget teilt mit, daß er ab 1. 7. 1946 die Büchereiverwaltung 
abzugeben gewillt ist. Seine Tochter, Fräulein Käte Herget, will die Aufgaben 
übernehmen. Die Einzelheiten werden noch geregelt werden. 
Pflanzenkundliche Führung im Abtnaundorfer Park für die Teilnehmer am 2-
Monate-Kursus des Schulwissenschaftlichen Instituts.  

Juni 1946 

1. 6. 1946.
In einem Artikel in der Leipziger Volkszeitung wird auf die Führung im 
Südfriedhof (Nadelhölzer) besonders hingewiesen.  

2. 6. 1946.
Pflanzenkundliche Führung im Südfriedhof. Führung: Gentzsch Treffen 9.00 Uhr 
Eingang Preußenstraße über 250 Teilnehmer, viel zu viel für das 
Südfriedhofsgelände und seine Aufteilung. Wirkung des Zeitungsartikels! 

3. 6. 1946.
Die Bücherei der Naturwissenschaftlichen Vereinigung, die in Räumen des 
Naturkundlichen Heimatmuseums noch untergebracht ist, wird von den 
Herren Gruber, John und Schlotter auf „Naziliteratur“ hin überprüft und 
gereinigt.  
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4. 6. 1946.  
Sitzung der SED-Museumsleiter bei Professor Erkes im Museum für Völkerkunde. 
2. Führung im Abtnaundorfer Park für Hörer des Schulwissenschaftlichen 
Institutes.  

 

8. 6. 1946.  
Anruf von Herrn Direktor Molzen, Stadtgartenamt: Das Naturkundliche 
Heimatmuseum soll baldigst eine Sammlung von Vögeln und 
Gartenschädlingskästen der ehemaligen Kreisgruppe der Kleingärtner 
übernehmen. Weitere Verständigung wird erfolgen.  
Der neue Baumeister schaut sich im Naturkundlichen Heimatmuseum um.  

 

9. 6. 1946.  
Vogelkundliche Führung um Wahren. Wetter stark abgekühlt durch Hagel-
Wetter am Nachmittage des Vortages. Rund 75 Teilnehmer.  

 

12. 6. 1946.  
7.00 Uhr Besichtigung der Vogel-Sammlung in den Räumen der ehemaligen 
Kleingärtner-Kreisgruppe. Nachdem im Naturkundlichen Heimatmuseum 
entsprechende Räume wieder hergerichtet worden sind, soll die Umsiedlung 
der Sammlung mit den dazugehörigen Möbeln ins Naturkundliche 
Heimatmuseum erfolgen. Der Zeitpunkt und weitere Einzelheiten werden noch 
festgelegt.  
16 Uhr: Da Herr Direktor Hartig vom Volksbildungsamt – Kunst und Kunstpflege 
– die Abteilungsleiter im Naturkundlichen Heimatmuseum sprechen möchte, 
treffen der Museumsleiter und alle Abteilungsleiter 16 Uhr bei Herrn Direktor 
Hartig ein. Die Besprechung, bei der Herr Direktor Hartig auf die Ziele und 
Aufgaben des Museums hinweist und sich die Pläne der Abteilungsleiter für 
die nächste Zeit vortragen läßt, dauert etwa 40 Minuten. Treffen wir auf gute 
Unterstützung bei der Durchführung der Pläne!  

 

13. 6. 1946.  
In einem heutigen Artikel in der Presse wird auf die Wiederaufnahme der 
Pilzberatungsstunden und ihre Bedeutung hingewiesen. Erdgeschichtliche 
Führung von Lindenau nach Gundorf. Führung: Herr Rast. 

 

16. 6. 1946.  
Treffen 8.30 Uhr in Lindenau am Hafengebäude. Rund   Teilnehmer.  
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Die Ausstellungen im Naturkundlichen Heimatmuseum: „Frühling im Leipziger 
Land“ und „100 Jahre deutsche Malerei“ werden geschlossen.  

 

17. 6. 1946.  
So war es geplant. Die Ausstellungen bleiben noch eine Woche dem 
Publikum zugängig.  
Die Pilzberatungsstunden, 10 bis 11 Uhr, beginnen unter der Leitung des Herrn 
Oberlehrer Leonhardt.  

 

18. 6. 1946.  
Frau Klaar spricht die Befürchtung aus, ganz vom Volksbildungsamt im 
Rathause beschäftigt zu werden.  

 

18. bis 20. 6. 1946.  
Haushaltungsplan-Angelegenheiten werden unter großen Schwierigkeiten 
geregelt.  

 

21. 6. 1946.  
Die Maurerarbeiten beginnen. Die Instandsetzung beginnt im 3. Stock in den 
Räumen der mineralogischen Abteilung.  
Herr Döring bringt eine Anzahl geologischer Karten und Bücher zurück, die er 
sich seinerzeit geliehen hat.  

 

23. 6. 1946.  
Pflanzenkundliche Führung durch den Volkspark Kleinzschocher. Treffen 9.00 
Uhr an der Schleußiger Brücke. Führung Gentzsch, Rund 80 Teilnehmer. 
Nachzutragen ist: 18. 6. 1946.  
Die Arbeitsgemeinschaft für Biologie des Schulwissenschaftlichen Instituts 
kommt 15.30 Uhr zu Übungen im Pflanzenbestimmen im großen Kurszimmer 
zusammen.  

 

25. 6. 1946.  
14 Uhr Sitzung der SED-Museumsleiter bei Professor Erkes im Museum für 
Völkerkunde: Nachdem nunmehr am 23. 6. 1946 die beiden Ausstellungen im 
Gebäude des Naturkundlichen Heimatmuseums geschlossen worden sind, 
wird für den 7. 7. 1946 eine neue Ausstellung vom Museum für bildende Kunst 
hergerichtet werden.  
Bis 31. 7. 1946.  wird die Wirtschaftsamts-Dienststelle das Naturkundliche 
Heimatmuseum verlassen haben.  
16 Uhr: Naturwissenschaftliche Vereinigung der Lehrergewerkschaft: Herr 
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Gerber spricht über „Interessantes aus dem Bienenleben“ im großen 
Kurszimmer. Rund 25 Teilnehmer.  

 

26. 6. 1946.  
Herr Döring bringt die letzten Bücher zurück, die er sich entliehen hatte.  

 

28. 6. 1946.  
Die „Reinigung“ der Bücherei von Naziliteratur muß umgehend abgeschlossen 
werden. Vom Volksbildungsamt – Buch und Büchereien – ist die Liste der 
auszusondernden Literatur (525 Seiten) für einige Tage geliehen werden.  
Herrn Oberlehrer Herget ist vom Arzt Bettruhe verordnet worden. Da Fräulein 
Käte Herget die Schulleitung der 46. Volksschule übernommen hat, ist es 
fraglich geworden, ob die Verwaltung der Naturkundlichen Heimatmuseums-
Bücherei übernehmen wird.  

 

30. 6. 1946.  
Vogelkundliche Führung im Waldgelände um Dölitz. Führung: Herr Oberlehrer 
Leonhardt. Treffen 8.00 Uhr an der Endstelle der „24“ in Dölitz. Anwesend 95 
Teilnehmer.  

 

Juli 1946 

1. 7. 1946.  
Die Pilzberatungsstunde versammelt 20 Teilnehmer.  

 

3. 7. 1946.  
Anruf von Herrn Direktor Molzen – Stadtgartenbauamt, es müßten am 
Donnerstag die Sammlungsgegenstände der ehemaligen Kreisgruppe der 
Kleingärtner von Dittrichring 4 nach dem Naturkundlichen Heimatmuseum 
gebracht werden, da der Platz dringend gebraucht würde.  

 

4. 7. 1946.  
Eine Anzahl Hörer des Schulwissenschaftlichen Instituts helfen mit, die Vögel, 
Kleinsäuger und Schädlingskästen von Dittrichring 4 nach dem 
Naturkundlichen Heimatmuseum zu bringen. Erst in den Nachmittagsstunden 
ist alles, bis auf die Vitrinen, ins Naturkundliche Heimatmuseum gebracht. Die 
Vitrinen sollen angeblich auf Anordnung des Herrn Bürgermeister Kalk dort 
bleiben. 
In einer Eingabe an das Volksbildungsamt wird gebeten, wegen Freigabe der 
Vitrinen vorstellig zu werden.  
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5. 7. 1946.  
Der Monatsbericht für Juni 1946 wird an das Volksbildungsamt gegeben.  
Die Säuberung der Bücherei macht viel Arbeit.  

 

6. 7. 1946.  
Fräulein Annelies Dopheide ist bereit, die gesteinskundliche Abteilung zu 
betreuen.  

 

7. 7. 1946.  
Pflanzenkundliche Führung durch den Eutritzscher Park. Treffen 9.00 Uhr an der 
Kleiststraße. (Gentzsch) Rund 180 Teilnehmer bei gutem Wetter.  

 

8. 7. 1946.  
10 Besucher finden sich zur Pilzberatung ein.  

 

9. 7. 1946.  
Die Ausleihezeit für „Meerwerth-Soffel“ wird für die Firma Köhler-Voigtländer 
bis 30. 9. 1946 verlängert.  
Dem Volksbildungsamt kann gemeldet werden, daß das Naturkundliche 
Heimatmuseum kein Museumsgut mehr ausgelagert hat und keine 
Rückführungen mehr betreiben braucht.  

 

12. 7. 1946.  
An das Volksbildungsamt wird gemeldet, daß die Bücherei gesäubert ist und 
die ausgeliehenen Bücher abgeholt werden können.  
Von der 49. Volksschule wird das entliehene Mikroskop zurückgebracht.  

 

14. 7. 1946.  
Vogelkundliche Führung im Lindenauer Hafengelände. Treffen 8.30 Uhr an der 
Luisenbrücke, Plaustraße. Führung Herr Oberlehrer Leonhardt. Rund 100 
Teilnehmer.  

 

15. 7. 1946.  
Bei der Pilzberatung waren 56 Besucher da. Herr Oberlehrer Leonhardt hatte 
mit Herrn Richard Buch einige Differenzen.  
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19. 7. 1946.  
Der Antrag, Fräulein Annelies Dopheide als Leiterin der mineralogischen 
Abteilung zu betätigen, wurde ans Volksbildungsamt gereicht.  

 

20. 7. 1946.  
Die aussortierte Nazi-Literatur wurde von Beauftragten des Volksbildungsamt 
Abteilung Büchereiwesen abgeholt gegen Quittung.  

 

21. 7. 1946.  
Gesteinskundliche Führung (Horst Rast) von Ammelshain nach Beucha. 53 
Teilnehmer. Treffen auf Bahnhof Ammelshain. Das Wetter war günstig. Die 
Führung dauerte bis in die Nachmittagsstunden.  

 

22. 7. 1946.  
Die Pilzberatung besuchten 50 Pilze-Sammler. Einer ließ sogar den 2. Band des 
„Pilz-Michael“ mitgehen.  
Am Abend hielt Herr Professor Jahn vom Museum der Bildenden Künste im 
Saal des Naturkundlichen Heimatmuseums einen Vortrag.  

 

23. 7. 1946.  
16.00 Uhr versammelte sich die Naturwissenschaftliche Vereinigung der 
Lehrergewerkschaft zu einem Vortrag des Herrn Willy Jericke (Firma Curt 
Georgi) über „Ätherische Öle und Duftstoffe“, rund 30 Teilnehmer.  

 

24. 7. 1946.  
Pflanzenkundliche Führung für die Hörer des Schulwissenschaftlichen Instituts 
im Park von Abtnaundorf.  

 

28. 7. 1946.  
Pflanzenkundliche Führung durch den Stünzer Park (Museumsleiter Gentzsch). 
Rund 130 Teilnehmer wurden inmitten der Führung durch plötzlich 
einsetzenden starken Regen auseinandergetrieben.  
Vom 28. bis 31. 7. sind 2 Räume im 3. Stockwerk zur Entgegennahme von 
Werken Leipziger Künstler zur Leipziger Kunstausstellung freigegeben.  

 

29. 7. 1946.  
Bei der Pilzberatungsstunde waren rund 20 Leute da.  
Herr Buch schreibt dem Naturkundlichen Heimatmuseum einen Brief, in dem 
er allerlei Beschuldigungen gegen die Art der Pilzberatung des Herrn 
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Leonhardt ausspricht. Ich bin nach Rücksprache mit Herrn Leonhardt 
übereingekommen, den Brief des Herrn Buch unbeachtet zu lassen.  

31. 7. 1946.
Dem Neulehrer-Kursus, der zur Zeit in Abtnaundorf beisammen ist, wird in 
einem Vortrage über die Aufgaben des Naturkundlichen Heimatmuseums 
berichtet. Anschließend zeige ich eine Reihe Farbbilder als Beispiel unserer 
Arbeit.


